
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non- commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
any where in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 

at http : //books . google . com/| 



^r-^^- 



- '^■ 



PRESENTED TO 

THE! LIBI2,^I2."Z" 

OF THE 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 

^y..F.A^..EudM^...}kf-dtu<cri^. 

M4^./A-.../d^fß,- 






Digitized 



by Google 



3-, - / - r - i :V — ±.. 






Digitized 



by Google 



Digitized 



by Google 



Theologische 

Zeit Schrift 



-'K ^ mm i U ^^^ 



Herausgegeben 



von 



Dr. Friedr. Schleiermaclier, 
Dn W. M.'L. de Wette, ' 

und. 

Dr. Friedr. Lücke. 



Erstes Heft, 



Berlin 1819» 

gedruckt und verlege 
bei Oeor^ Reimer. 



Digitized by VjOOQ iC 



JL .«. 



j . 



Digitized 



by Google 



Vorrede. 



D. 



'er tmteraelchnete Mitherausgeber dieser . 
theologischeti Zibitschrift hat immer dafür ge- 
halten, dafs zu einem lebendigen schriftstelle* 
rischen Verkehr eine lebendige Kritik gehöre^ 
so wie auch der Apostel Paulus in der christ- 
lichen Gemeine zur Prophezeiung die Beur« 
theilung fordert. In der That zeigt tmsere lAu 
teraturgeschichte, zumal die neueste, dafs/ wa 
die Kritik recht frisch und Kräftig aufgetret^, 
sich bald ein besseres Leben geregt, und dafs 
ihren zerstörenden und rei^gendte Wirkungen 
neue Schöpfungen gefolgt sind. Ich selbst habe 
immer grofsen Trieb zum Kritisiren in mir ge« 
tragen, weil ich erst, dann etwas zu verstehen 
glaube, wenn ich mir ein Urtheil darüber ge- 
bildet habe, und ich mir dieses selbst erst am 
idarsten mache, wenn ich es Andern klar zu 
machen suche. Darum habe ich bisher einen 
i^iemlich fleifsigen Mitarbeiter an unsem kriti*^ 
sehen Blättern abgegeben, und es sind wohl 
wenig bedeutende Werke in meinem Fach eiv 
schienen, über die ich nicht irgendwo mein^ 
Unheil niedergelegt« Aber ganz gefaUei^ hat 
Bur ^eses Geschäft nie aus folgenden Gründen« 
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Unsere britischen Institute lassen, theils aus 
Grundsatz^, theil$ aus Noth, Mitarbeiter von 
den verschiedensten Ansichten selbst für das 
eine tuid selbe F^h zu, so daf^ heute ein Ur^ 
theil aus diesem Principe xnorgen aus jenem 
gefallt wird» uiid sp widetspreobende Sti^^meiiL 
neb^n einander sich hören l^scn^ Ob nua 
gleich die M^nmcbfaltfg|ceit der Ansichten zm 
fi^neiti gesunden wissenschaflU^hen Leben g^ 
l^örtf so X^t sie doch störend und verwirrend 
da» wo eben vp,n ^er ]\^annichfaliigkeit der 
achri^$teUerische^ ^^ph^inungen beurtheilen* 
i|e Anzeigen und /0f bersicliten gegeben wer? 
den sollen« Perj^pig^, df^T das Mannichfaltige 
betrachten und übersehen will^ mufs sich selbst 
einen festi^n» xuhigfi^ S^^ndor^ wählen* oder 
er verliert sich ancli n«^ in ^e wogende Men- 
ge. Wenn ich nun ^nn^al xtßt rechtem £rnst 
pnd^iFer lebend pd^y tadelnd ein ürtheil aus^ 
gesprpcKen hatte» vo;^ ^ent^ icl^ hoffte, 4a£s es 
^ehpi: finden sollte* so verdarb mif yfoh^ im 
|iHcli$t^ £^latte ein Najc:hfoj[gf r, der mir widex^ 
sprach» die Rechnung, n,icht ;da<^urclt, dafs er 
mir indder^p^^ch) sp94?^ dsifa er mir an die- 
ser Stelle widexspr^cli, und den £indtuc|f 
schwächte» den nieinfi l^täe hätte Qiacben köiv- 
nen. Da die Keicens^nfen namenlos o4er mi^ 
leicli[t yeirg<Bs$enen nn4 verwechselten Ghiffei^ 
bezeji^hne^ auftreten; ^ wi^en .4»» It?«« *eV 
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teB mm Aer T^^rtrorreoen Meng^ das Einem Re* 
«^ensenten arigehörige 2usainmenstimmtode her* 
ausztifinden, und da man sich imm^r, wenn 
man etwaes liest, .den Sdhreiber dazu denken^ 
und äsL^ Geschriebene auf $€inei eniw^dtfi schon 
bekanntes oder erst kenneti zn lei'x^ende I^(6fs6n- 
tiebk^ir beziehen TviU; so mag eis wohl ott ge- 
schehen, dafs die L^ser an die Steiti des einen 
l^urth^ilers, den sie nicht kennen, das Colleo- 
tivu^ der ganzen Litteratürzeitung setzen» und 
Statt zii denken: der und der Gelehrte hat so 
geurtheilt, sich einbilden, die Litteratürzeitung 
habe so geurtheilt. Aber ein solches Collec- 
tivum, aiis den m'annichfaltigsten UHheüswei« 
seh Zusammengesetzt, ist! eigentlich urtheillos, 
und ]e6e Fiction der Leser will also sagen: 
das nicht Urtheilende habe geürtheilt. Dadurch 
wird nun^^ das grofse gelehrte Pu{>licum' nicht 
etwa zur Unparthfeilichkeit der Ansicht,' son- 
dern zu einef charakterlosen Neutralitat ge- 
braöht, A^ie in der gelehrten Welt so wenig 
taugt, als in der politischen. Aber kritische 
Blätter sollen aucli nicht blofs für die Gegen* 
wart zur Yerständi^üiig des Fublicums dienen, 
sondern ein Denkmal für die Geschichte sein, 
ein Spiegel, der dem künftigen Geschichtsfor- 
scher, der unmöglich alle erschienenen einzel- 
nen Schriften lesen kann, die zerstreuten Bilder 
der Litteratur in einem verjüngten Gesammt- 
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bilde fUr^teUe« Wie schlecht f>eradian y/rixi 
sich nxm einer fiiidei;!, der aas unsem Allge* 
meinen Litteraturzeitnngen die Litteraturge-« 
schichte unserer Zeit stpdiren ^vill» wenn er 
nicht im Besitz einer geheimen Geschichte der^ 
selben ist, die ihm als Schlüss^ dient« Geben 
die Anzeigen solcher kritischen Blätter blofse 
Auszuge, so ist , allerdings die geschichtliche 
Benutzung mehr erleichtert. Aber der Litte» 
raturgeschichte fehlt dann etwas, woran .ihir 
sehr viel liegen mu£s, das ist das Urtheil der 
Zeit über ihre eigenen Hervprbringungen, das 
dann erst : zusammengesucht; werden mufs aua 
den verschiedenen Schriften selbst und dere^i 
Auszügen. Die Aufnahme, die eine bedeutende. 
Schrift bei den Zeitgenossen .gefdnden, gehört 
zu deren Gesjchichte und zur Utteraturgeschich- 
te der Zeit überhaupt so noth wendig, als eine 
lyirkung nur durch die Gegenwirkung, die sie 
hervorbringt, erkannt werden mag. Dafs aber 
dafür die Yielstimmigkeit unserer kritischen 
Blätter schlechte Dienste leisten mufs, ist klar^ 
Es gehörte daher immer zu meinen liebsten 
litterarischen Entwürfen, eine theologische Zeit- 
schrift zu veranlassen, in der von einigen Gleich* 
gesinnten eine zwar nicht eintönige und aller 
Eigenthümlichkeit und Freiheit entbehrende, 
aber doch durch die Persönlichkeit der unter 
ihrem N^men auftretenden Beurtheiler und ih- 
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aätze eme gewisse EiAheit behauptende Kritik 
geübt wüxde.. Da ein U^theil nuj: dadurch a^iuqi 
XJrtheil wird, dafs ihm Regele zum Grunde 
liegen:^ Ifönnen die Mitarbeiter a^i einer sol- 
chen Zeitschrift die JELegeln, wonach sie urthei* 
len, e^twed^r im Zusaxnnieol^mge rortragen, 
oder sich dafür auf ihr^^^on^tageixSchriflen be* 
xufen, x^nd brauchen daher ihre Leser nic^^ mit 
jy[qcht^prüch^ abziis|);eisea, -p^ j^dei: einzisL 
nen Beurtheilung eine doch, nur unvollrkomip<mi ' 
,zu gebende wissenschaftliche Grundlage yoraus- 
jZUSchicken.^und sich .i:^^- die. Leser dadurch 
%VL ermüdsen. ' Eine^ solche Kritik mufs auf » 
gend eine Weise lebendig i^ den wissensf hjiftr 
Jichen Yerkebr eingreifen, und wird, zuglejich 
^ein geschichl^ches Denkma^, das. ein klares un4 
gewisses Bild für das litterarische Zeitgemälde 
liefert. ' ^ ^ 

Da mir ein Urtheil, w^ ein Entschlulsi 
nur etwas zu taugen schont, wenn es fest 
,und entschieden ist, und das /Wank^ des Urv 
.theils e^n Wanken der Gesinnung und- tJeber- 
zeugung verräths so . habe ich immer nach 
meiner Ueberzeugung entschiedene und dttrchr 
greifende Urxheile abgelegt; da ich aber, was 
ich meine, gern gerade heraussage und die Sa- 
che im Auge habend die Pierson nicht scheue: 
..so haben meine Beurtheilungen zuweilen Aer- 
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gl»ii}l^ ^«ig^b^. 8le Stadien sn seKi^'fifb'ge^ 
geii andere > die leider mir zu häufig vorkom« 
tnen^ ih Aeftcto Wid^sprüche »ur xxäitT Ver* 
|>feugmigeti und Ki'äb&ftifsen gflwagt, oder vtrt 
)atiter Hochadhtuiifg und Ehrfiircht gegen deil 
beruhtitten ScfaHftst^ter gar keine geWagt wer- 
deoi "Bä ieh, ifrie gesagt, das üf theü ron dct 
Gt^sfiiliimgüieht tttMeti kann: so habe ich tvt^ 
üreSIfafli gegen däj Schlechte und Vei'd^bliche 
«masieiisihaftlrchet Eirs^^ieitongefii mfeiifen Ün* 
AMÜli^tl etwas ^äik ävtä^tspTOfcheä^ öhhki zu be^ 
lienk^ii, ^afs, nach unserer Sitten eixi^^ttecetr- ' 
kletit ^b wenig Ge^üthfund Ch^fafkt^r ab eiiiett 
I^nii^ haben darlF, uni dafs sich ihitteit xixS& 
€er öröieiirorfgkeft* ttnd Tielköpfigkeit' srchon 
iiin festes Urtheil sonderbar ausnimmt/ noch 
ittehr aber ein kräftiger Unwille* Das schliimri* 
itc dber war, dafs einige voxi tnir So Betttthefilte 
meinten^ nur die Namenlosigkeit habe mir zu 
rfÄtolicJmZSoiTft den MuÄ gegeben, tnftfd dafs ich 
ttnter dieäemüeikinantel aus persönlichem Hafe 
tbtd "Vfiderwillen lästere tmd sc1;imähe. Darum 
v^fflÄ^ehte^ith unter meincWi Namen dai kritische 
Geschäft zu üben, theils tim jedem solchen Ver- 
"dacftt'zti! begegnen, theils auch um, meinen Be- 
iitfh^}lungen das Gepräge meiner Eigenthümlich* 
iteit ^u ^eben und alles gleichkam auf eigene 
^eehiitiiig zu betreiben. Ich wollte Widerspruch 
und Zustimmung, Lob tmd Tadel, ohne Gunst 
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lind Hsif^ aber mit Freimulhigkeit und Otlfaiher^ 
zigkeit aussprechen, me es mei|ie Antich( und 
Cresinnung mit iiich bringen würde. 

Zu einem solchen ofEenen, wackereUf Ken^ 
haften K»mp£spi^l hättf ich nun stboii: langst 
gern meinen als tapferen Streiter bekannten 
freund und Anitsgenoss^n^ Um, Dr. S<:hleier* 
inacher, angeworben » dessen kritische^ Sakf^ 
der abge^andenen und xmachmackhaf!^ gewähr 
denen ^heodog^e» Welche noch als alte Waare 
hie und da wieder aufgewärmt wird p tdchf. 
Iinderf ^Is sehr heilsam sein kann* Er pflegt^» 
bisher diese Arxnei^ auf^er seinen leider nur zu 
Sieltenen theologischen Schriften, nur danp aus* 
Tiutheilen , wenn ihm die Abgeschmackthejl; 
und Verkehr^eit gar su nahe auf den f^ih 
kam« imd ihm den i^reis, in dem er al& Pre* 
diger , und^ (i^hirer ^p segens^reich wi^lpti ßiXk 
vergiften und zn verwirr^ dx^^ht^t he^flnderi 
wexm falsch^ A^rzte s^hl^d^e Airxnelen fät 
Theologie pnd Kirche zu, verordnen sich nnr 
Verfingen« £in ständiges B^chte^^nit in d^r 
theolpgisdien Welt zn übernehmen wpliyte ihm» 
der AU^ gern ans frischer Anregung |hut, 
nicht; xßi^h% in den Sinn» Aber niijt HäJUEe n^- 
feres \gemej;n&ch^tliche!n Freundes und ^em^ 
ligen IMtitarheiterSy/j^m« T^. i;«äc.kep dem tt^eß». 
Plan, sehi^ zugesagt h^tte, geling ef nnr« ihn 
dafür sin sßyfmmfifi,\ und i^4¥t«9 tutfi» «^ dir 
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6n Predigt- und Lehramt alle l'age vom Fri- ^ 
$chen anfängt und Neues schafft, nicht auch in ' 
fortlaufender Reihe die Kritik frisch erhalten? *5 
Warum sollte da, uro der Trieb stets lebendig • 
fet^di^i^' Gewohnheit eines fortgehenden Werks " *■ 
2a handwerksmäfsigem Treiben einschläfern? 

Darum aber -^ar das erste Gesetz, in 
dem wir uns für diese kritische Zeitschrift ver- 

' Teiftigt^n, dafs die Erscheinung derselben nicht 
ah Tage und Monate gebunden sein soll« 'So 
iyird freilich vrenig«r davon erscheinen, als trenn 
Tfir lins an gewisse Zeiten bänden, aber was er^- 
TOheint, wird aus innerem Trieb erscheinen. * 
"" Zweitens wollen wir keine llecensioneh 
ito der gewöhnlichen Form liefern, nach wel- 

' thet die einzelnen fitterarischen Erscheinun« 
gen einzeln angezeigt und gewürdigt werden; • 
-86nderÄ weil wir die Litteratur als ein sicli ge-. 
•stliichtlich entwick'elttdcs und gestaltendes Gan- 
zes betrachten, in welches jetje einzelne wis- 
iBehschafdiche Hervorbringung in • bestimmtem 
Terbältnifs^ eingreift, die Entwickelung hem- ♦ 
mend oder fördernd, auf Nebenwege führend , 
oder im rechten Gang fortleitend: so wollen 
.wir von festen geschichtlichen Punkten aus kri« 
tische üebersichten geben , welche entweder - 
mehrere Werke umfassen und sogenannte Col- 
lectivrecensionen darstellen, oder einzelne be- 
deutende Werke als hervorspringende End<-und 
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Uebex%angspuncte der Entwickelungsreihcl auC- 
fassen» mid mit dem Geschehenen* und dem, 
was noch geschehen fioU', kritisch verknüpfen» 
So können auch At>handlungen mit unterlau« . 
fen, in denen die eigene Untersuchung mit der 
Beurtheilung dessen» was Andere gethan, Teiw 
bunden ist» Standpunct und Umlbig der Ua- 
bersicht kann theils mehr liiterarisch, theilk 
mehr wissenschaftlich sein, so dafs nicht nte 
ganae Reihen von Söhriften ihrem Gesammtin^ 
'halt nach beurtheilend überblickt, sohd^Mi 
. auch einzelne Puncte der Wissenschaft heraius» 
gegrüBFen, und was dafür sowohl in eigeneh 
bestimmten Schriften; a]3 nebenbcfi in and^rti 
gröfsem Werken gethan Worden , zusammeri« 
gestellt und beurtheilt wird/ So kann die 
Auslegung einzelner wichtiger ächriftsteüen, 
die Behandlung einzelner Materien der Dog» 
-matik und Moral u. s« w« kritisch beleuchtet 
werden. Wir wollen* uns bestreben , in die- 
ser A^t Arbeiten zu liefern, die mehr als eine 
vorübergehende 'Aufmerksamkeit erregen. ^ 
Vor der Hand können, wir noch auf keine 
fremden Beiträge rechnen} nur von unserm 
wackern Hrn. Rep. Bleek« einem Zögling un« 
serer Universität, ist. tms eine Arbeit mitge- 
theilt worden, die u]|6 der Aufnahme werth 
geschienen» Wir wollen auch keine Mitarbei- 
ter werben, als die das Unternehmen selbst 



Digitized 



by' Google ^ 



j^xiodUf und solche sollen' hiermit freandlich 
^^eingeladen sein. Möge diese Zeitschrift der 
Mittelpunkt werden , um welchen sich die 
Gleichgesinnten imter deiR/» gelehfifn Theolo- 
gßn, naihentlich die jüngeren , .denen cän^ h^ 
iieres Zael in der Wissenschaft vpi^leuchti^t, 
jnit uw vereinigen* Wir bdbalten uns ^bor 
^Tori nur diejenigen Beiträge aufa&unehinen, die 
^ . dem Geiste geschrieben sind , dessen wir 
juns ^bst befleifsigen«^ Nicht al$ wallten wir, 
.die wir ja selbst nicht Einer Schule i^g^ha* 
jren» nur dasjenige auswählen, was gewissen 
,Cirund$ätzeix m]4 U^^berxeugnngen entspricht; 
iwir, verlangen nur Ernst, Tiefe,,; Klarheit unfi 
X«ebendigkeit, mit ei^iem Worte Wissenschaft- 
lichkeit, und y«rspreche]|i, uns der möglich- 
sten Unbefangenheit und AUseitigkeit in die* 
sen Beurtbeilungen zu befieifsigen, während 
^och ein jedeir in seinen eigenen Arbeiten sei- 
oien Qrundsätaien und Ueber%eugu|igen streng 
; getreu bleiben wird^ Qptt segne unsere Be* 
mühung^, dafe dadurch das Heil der Thee« 
Jqgie und Kirche gelordert n^^rde. 
. Berlin» den s. Oeteber xSig» 

Dr. W. M. L. de Wette. 
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^ ; n:A-\.'^.i\ iVr^ iL».-: i.-. v '-' n- .-. rrir xF.u fa:-:j: -» 
.IT' ••"":•'. ' «' . ' ••«H'»H) ^n-« •'/•■ '. • ••' [ r\ «f».'»»'/*.» ^ . 
ö;:*/?. TiV • r . , ,-j. .4., . • . .; .,^;,,i j.,. 

. -•: i . fr .■ '):..:! .!*>?->/ .'.^id Jiiirifoft »J> i- . . •; 
•/ '>K .*;,;..* . 1/ • \ •••• :C' "?*»^ :!:<iJ"«- nnf .1 

die liehre vön'dei* Brw^hlahg; 

iftiil d^i,,tiiibedingtM*|;«MlichfiirRld^ 

Von Kidyin^«^j^tftt|f«i»;'i4v£.^b^ae»^iO'^ diUTt «iß 

ktid«^ a(Q' 0t»Ueii,/4»)19rittii»tt0-almB£ra 

%itX#t$iill^tiF /' ivt^Ott t ÄaMrfvdnx dlMttt* atreaffm ;F^9f 

läfeiü UlcMMTbeilddr d^rttllii^ 
Htfb Üiib#meiig!ttP8'^ifc«#MLt'f^fafti;> iraiir>dwa^ «ras« 
Mfi}ilPTII^i«fo|tt>i|aQh^^fn«UHft mnd 

t^i<'}^^«tttil>' fradto JdiäbalbilBltiafikf M4eMn 1^ 
dto'lst*^ -w^U'dlifta Siuitii|;(MW0l.dmcdQ«tf||diea 
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. so offenbar d«r gesnnden Verniuift. Mich hat, 
seitdem ich im Stande war mich mit tolchen Ge-* 
anständen su beschäftigen, dieser Erfolg verwun- 
dert; indem ich auf der entgegengesetzten Seite 
Niemanden i^and, der eine unbegrenztere Ehrfurcht 
gegen die Schrift bewiesen hätte als jene beiden. 

/ Denn selbst dem groi^sen Luther möchte ich hierin, 
keinen yoi*£Ug vor Kalzite tiinräuinen, da auch wo 

chen der eine eben so fest an der Schrift hänget 
als deir>ndere; un<! ^lli^ li^iindelt sich nur um eine 
Yer¥<mM^d^1Äitt -^e^fiär Wid^tr^iton^ Q!fu8- 
sprüche zn verBÖbü^^J^^ltüxtA'jto wehig möchte ich 
behaupten t ^^^ JTggTid, gjff,?! y^» 4m entschiede- 
nen Gegnern jener Ansicht den heiligen Attgu^tM 
tfti4:ae)^ltonhie9tT]fi|tbriitfati^<^^^^ y<^|. 

JiM^'4fiir^AtobU4iaiwWaWl^fm^ Bür 

lKnk)^ng>ektaiisxlAäiri0rt«&«tigf m<^ ^Wctfe y^ 

ihnen knßirkaflaatilMi: Wahrjiei^ ^ia-Äffei^bfineji ^i^ 
€i];i]^t&^:liienr.^%ehjQlü j^I^ :i)i«^I]^' i^mMämK 
I4itot itätAit'«oKten, fptiisillLttilM^a»^ 
4A#^aeli'jelsste9iifan iluretn >0^^^^ ^Q&f^gt 

%Ni^de^ itirifrseäf 3toeU{dS^^ 
«||Iuq| lll^Uii^i4% iiinheffomQb^^ei»iJmebA^y|f^ftWT&3iF 

iodlSy^'tthd'^n 4lcsbr'£ftttttJii{|igftid«^qi. a{| ftiDfif 
geMgÜfi;' 'Denn 'es ^^ffio^Ui Mdi Biilibals «0 erncl^,^ 
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iiip^^7«Uji«l 4wV.i«fMt^ 4Um^ Lehr« «^4! im 
und ->ftUf 4«m:.9tMitiA9tiitai|dop^i:#^nd«rJi: al« ge. 
h^etiie jg^nfk^ W^M^tliph i» tli« «rsprüagliobAii 
Pl9^j|9|&GOfU]«8f9^-ir«I||)l^ ihni^^ dam a«rait auf« 
ItMn^i^a. (ttn4f jrälNrftM de9#elb«ii' l^^^lfai»^ und 
«R)(|o}lM «P^<ii?irwnJkvM«^ If^HA die •««««^«•^oiacbb 
)JAMM,ii«d. lurijfcMaka» pi^rataUuiif an dtaiai Straito 
Md-dfff ffüMM Si|itfa»|iiM> KSbrand duiw rt 
ei(^tePfruHW4 ^ulrolohnilirir X v^w «isai J^irefflitkafc 

rm^jlAv^Mf hiß.>lM»i 4nm $i^üt4th ,Waa 
ll^f^lal]r|llrbi^MII^.«^(i4ki«r ftftOi^ltiW nlünsbat 

aaraagDftbfir difMAllC^SMBtaiid mü awiam iialmr 

mMii^tdfmj ,^im»ija^^^ in teimm 

.«AiTi»:.4«jr §ff4äw ft«C«raiat»i^mfililil^Qit dar ^bfr 
fiiph^I^uijEt 4ißr |«^kfJIMo«9 LBftbMltoiijan'^dar 

JfitfQfitflP \ • 49«dfft|i nüMfiC X!tebaiy«ii|iiiif Ifiilaträfa^ 
j«lWii9^Q|]iI»liiAg|ifill .j4# P«r./iqKM4ja|o#. a( ihm 
«f^JKfMüc^fl^ dlliida%;^&iitM<rjiH alrta nar^Uat (aiia 
Jga^lil|Uy^(10|if>4^ i0iell> aii.«tattaa^ii|k^ininfiii^ 
ii9j| JWJb^lUlr imfmr^hiidr. g0ltoitv'iibfa:maa>ia 
4iMlffi^#9^jM»eil»7ikttiftmsfj^ fäl^ 

|(liei»iMM^t:«iS«Mili^Wllliif clr mkdJWiüeutily Peak 
^WÜte.mma^P Mlandift ab iittk fea fciir; «iwatagt 

A a 
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ufl^ «i^bgWtffteheii V ^ond^te-'^ftl Seiden ihre «ru 
ipifÜagltoh^'' W^rhelt ubd cän^ ]^eftenlliclito '»Bei 
•UiMdtli«ä' ihf^s %hri6tfichta' GlaubeiMt ßöiifbt^4 
htm :vfoI^bedeb]C!l^ef ^ew«»^i«^ib 4a#tn[^'lflt 
ätos veiMkirft#iäii^a fllbd a^i^^^idi«^ «lit'ic^ 
euer Sditfipttiglr^Sr hn^iet« - Hvi#4!#f i^fi»&tti^r«dl»attl 
fhi m^nnt^iA^^ntAr übelriegfM^^ '^iHfe 4Wöh :iii]IUl(tieK 
dai; Verwebt»«!« ^K#M3r iLAMlin^itoiir ^fieii'fife^eft 
äh» AufiMuhit'^egtDii^dfiütelii^^ 
Atirte, daft^llei eumren^Ö^^ Htiis 9;itbiti dei^'MX 
teer «ttf&sffetfgUMÄ^ 2tellibSfletiKii^«^ttttd^"fiiA»^ 
I?erIU]i<lW{^i4«t >l:^hrS<A4Et^ arin^efiden äbeüäi 
JttiidiMhefi^<Riftli#iV4r?i^b xoOl wi^'Jiim aj^terlttil 
te'MowniiruioPi^fi^rw'ikiiM^ (Um^ii^efM^'€^',VätSk 
wrWolrfta/'irertfeii t^t*oMl^'2U'»it6fi lliitttefe''b«;i^ 

«wc'Rede fil^lC0raibItet^k%lretf4E6iftiei}', -«d^^^^nA 
:M# *^^iv aidtfilip si^ gUM iä MftkeiA t>ei8% o^tf 
iahdem:Feitf^BMl^^4Z}iisffl)DniiMMia^ V^r^eii^g«^{-)i» 

«ettbeidifp«^ Ate EiaMttK]!^^^^^ r«ikoliat»tfiit|. 

4ialbi r.mi»1 dbmniiibiiie^ i d^sr« IffiMb nibblte^ -^ilft ftiM 
«gNfeCsItfib ^^%i ld«riQMitgMo)i*M . äi'^d««) AbimUe!»- 
iungl desdUeWei^^r Mtihneysiwit'^fnei^^i^ttda^^ 
j^vdsi^eK midf sftdii4f6w^tAri^b ^eibyiaj^tlnMHNk/^l^^ 
^Bige fasMo^-uBeiv iiMlÜiA «i^äie StelVP%Wt^^ 
ner geseet ward, 'wollte mir desbalb niebl-geBü« 
«eil|roW«ilusi[^j:A¥k{; d$r.«|f«Er Scfita Acli&Bii'mi<A Im 
KreisQ herumführen £u woU^^- atif d^^ii^ern 
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tn^r getraute,. Üti^yllftgea .HHy^if,wa.n4>:. ^jf^pf itf ,ij? 

£efafot^ §ouäfirn. mpbr.^io E^z^uijniT« <i«s Streitet 
sa^fein vgid an 4?r Unsicherheit^ iM&d Ui^yplUtäadig* 
Jkeit SU leid^Q»^ welche ea e^nt^tandenen Mei^iiiij» 
fi^n ^^Wc'l^lft ^^9. pflegt. Defhelb nm^ tha.t es x^ir 
i(fi42 <^9fs dei; .Streit. über diesen G^^nftMd. wie 
4eimpes<Alafexi $fihißn^^ «m4 ich. :^iLnspJit|Q sehnlich^ 
er ..ifiöi^eL'^Viph irgendwie aufs neue, entwiqkeln^ 
ibli efwa^die Sf^he ztm vierten S^al ceijA i^^d yoU- 
Jcpnunen könpff geschlichtet werdejc^^ nnd in de^ 
jStelj;^ 4^« bisl^erigan Yergesf enf un|l pahiogei^teUt-p 
Jl^^lassen«^); welches mir im tlieolog^schen PubU:» 
.^mjbeiiweitem^vprituherrschen schfen^^nach noch* 
jp^lJiger Giihrang endlich beim vierten Gang ein^ 
701% abgeklärte .Ueber£eag«ng zxf. StjEinde l^(>n^ 
meiv^ woUcv , l^dUch seit ien neuesten Unions-f 
y^suchen, welohf. natürlich die «wischen b^ideii 
'^^eilen sl^Qi^tig gewesenen Punklte ins Ged[ächtnifif 
snrälupnfen XJ^^oTsten^, fängt dif^e^^ Wunsch ajO^Ji} 
SxfüUnng £U, gehen 9 und ich habe selbst una^.-^ 
HiphtUcfa genug durch meine Behauptung^ djsSß die* 
ser Streit mehr der Schule angehöre als dßmJLßer 
hen, und dafs bei der Anordnung kirchlicher V^r« 
I|äitn|b&se au| die^n.Gf gCM^sadt d^ Meinun^n kei- 
09 Rüksicht £u .x^eb^en sei ^ einen Stofs gob^e]^ 
lielfen, der wenigst^xis nicht, g^, Qhne Erfolg ge^ 
{lUeben ist, weni^ dpgb des Hf^rrn Dr. Bretschnei^ 
^rfi; Aphorismen ^a^c^ unleugbar auch auf das bOf. 
liehen^ waf .^c^^t|||^ als ipei^ja Meinung übei^ 
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i^ 86%if Mlf»it> tb^ilfl KfBtt WitVthrügnng ititM* 

tes 'Verfahrens bei deir eingeleiteiEen Kircbeni^Mv 

einigung^ ^eiegt habe. Allein sollen meine Wfin« 

•che noch weiter er^lt yr^tün^ so inuf«- die Sn«^ 

che noch yielieitij^er beleuchtet werden *, al$ bie 

je£t geschehen ist! und da meine Erwartung^, ^k 

Werde dpob auch ein Verthcidige^ der arsprftti^» 

liehen kalv&ischen oder vielmehr ao^stinischea 

Lehre anfttehiein, beinaher i^etSotcht weisen willr 

io wehre ibh mir nicht länger, soadem nehme 

die YeranUsiiang auf, welche in dex^ Daritellöng 

des eben genannten berühmten Theolögbn liegt, ^ 

nicht etwa nm einen Streit ani^nknftpfen mit et«^ 

nem Manne, dessen Gelehrsamheit und aüsgeseicfa* 

netes'Verdieiist ich wie nur irgendeiner aner- 

kenne> und deV überdies die Vereinigt^ttg der bot* 

den getrennten Kirchenjpartheien eben so lebhaft 

£a wünschen b(ä6niat als ich, auch nicht um den 

Beinamen eines kfibnen und eütschlossenen Schiii* 

lers des Kalyin ,' den man mir ich weifs tticht 

mit welchem Rechte zu geben beliebt, «u verw 

üienen oder £u rechtfertigen, solidem nur um auf 

diejenigen Pttniite atifmerhsam zu machen^ welchi 

mir scheinen auch bei der gegenwartigen Fuhrung 

des Streites gegen Kalvin theils übersehen theili 

nicht mit der gehörigen Aufmerksamkeit beachtet 

iU werden. 

Zu den legten gehört yornefamlich gleich das» 
womit Hr, Pr, Bretschneider beginnt, indem ei^ 
das Verhältnirs der beiden Erwähhingstheorien su 
den übrigen Theilen des theoloj^ischen Systems tti 
Betrachtung zieht. Dies ist daä Singestilndhirs, 
es gebe Eiiieu Ziehtsas in dein' System der htthew 
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atte «ir^älilfaiiSfthaorifc dfOk ¥Vid«iniptB9^ stehei 
nämiielr dtn ir<^ /ier rgfib«ti«keii üiiffilii((|Btit 4e« 
Menaelieii jfidi wlbtt ^% bettcmi aad r^ f^i- 
fiem irat^rtidMki>yViaiiMton 44« flcHtU- 

cai0^a«de^)welöhedI<iiti)ta«ia TMmc^^ ikill: di« 
kaMntsch« Theorie ab^; f;e»tjeht iäty- '$fii mit 
AiBket JLehre im ^oft^Mton £iiftklft«f «. v Diunit 

«idb[ die «beiden : Srw^^UiiflfjlIfcMriM . auf diee« 
«Atgegdngeeeictd Wteivemleae? ^Uiire .Toa der 
VQMtbeiirlieM»it der § SttUebe^ <^de -bei der 
Bekefamiig der M^Kslien lr«d>fltlßa^\ lopd mÜ liabt 
«§ imoier ^tthk^ .di|(ii. 4iee eigeiilliciL'der; Ati|^ 
mtii- um welcbeiKisicb. Oer ganaeSirel^ dreht. Aber 
^e» IttiiiicMiiiaiMr gelifiri|^^lierd«Lsgeb>be% c4>iiv 
derii Tielmekr in SchetM^ii' g ei^sliti iMid Toä Man-K 
elMÜ eordargeetetltAirfi^eai aM'öb'aidb jeneLiebre 
roB^di^r CoHMle nif^bfidea/TheM^ die £r* 

wtthJiailg giefeli gut vektrügey daher die Unbefan^ 
gbdieit ^cl^ gioiikiig g^rtthmt ifirerdea. kltaa; aiit 
^eicbelr.die Apl^eriiiwnidi^ aBerkeabea/'^So er« 
eeheiftt es deianach^ aiä 'eitte Sadie der W4hlj, ob 
eiaei^ Ae Uii4;nt^e^lrli)chl|;eit der gättliobea Gnade 
aar Hii|ligaii|( ' aaerlcei|aen , aber * ück däiin .auch 
die strenge kalviiija^he ^rwäblungsfotmel wiU ge* 
UMen lassen, odei^ e4i er dieser mit shre|i FQ%^n 
iarcb die lutkerifch^ Foniiel a«s dem/Wag^ g^^f 
aber- dabei ahch sich von der ünöktfaelirUchkeil 
dar göttlichen Gnade losjsagen imd aiaif -seinen ei-' 
genen Filfsen stehen wilL Herr Dr« 9ret^bneider 
nun entsebeidet sich übet diese vo^galegte Wahl 
sehr oMicUosiea «nd schaali, und behauptet, der 
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l«lii«Miche> TkM6f^ liibmt jMtrn V4t4i»sM,iif9i0 
0P)ihh i^ofeitieht in litr ^chmfit ÜJoiiOy •han 4ei^ 
faaV»^imb9d«]tklick Äii%«biBn9i weil die kalviniichi» 
Theorie darou« tireag usid aotbveadig fol^e. ^ £f 
h&U ijicb «n«dfo|eiiigeii.Scltriftetette% diaäs ^relohea 
tnan: 0cbli«f»eii fkaaii » der ^Menedh' ipennSge :«nolt 
irbae die.^iüicbai.^iilide da» Gute weits..Aaeh 
nicht^imiiMnrr «b villbrlttipeav denn .dat gelingtLibo» 
ja mit-4er^t^lltli€henGaade>aoch.iüobf^ decb we^ 
3tiij^tedi^(reiD/ini<iJgrB«dKcbO 2^^ w'&lto er i^eiv 
amög^eiqEOicfeniibiie'.yerbiiidna;' mit Gbrkto Gott fia 
fttrcbtefa lAid^k^oht stt.t&^ni Und indetn er so je^ 
neu Vorderta« abimfümsty tenti^^t, er aueji der )kal4* 
Vinitcheä' Vorterbcistimmaagalehre mit .aUeo iure« 
* seiner/ AnAitfit'.«aeh eo 'aehririeUimmea folgten 
▲Ueia et iat wol ai^ht ieiü ||^aabe% daTaalle TbeöU 
logen der JutbeHadiea Kirebe eben ao entscheiden 
werden. Ddan Vielid ytnX iwavdeki' safen:::. wo tuäi¥ 
Ic^ da« imihrliaflidhe Wollen dto(Gilt6ftficbildeirei( 
da «ohiidere» er es als ein leerosy uokrMtq^ay' aia 
IdoTser^^Wihuieben, (eiü » aageatiUtoa! »Vedan^eni 
denn «r. tobdldere e« i|a aut der UnmöglBchkeit 
des VoUbringens und dott^Meaacbea ia^dieseal jSb^i 
afaade al& eineä solchen, welclier begeb]^e* aaaideM 
Leibei.dieaea Todea e^^löft mn wer^oa^: Vüd vpo 
Petras vierwundert ausrnft, dafs aoch unter den 
Heiden -vrer Gott fürchte «ad recht thad Goit 
angenehm sei , da meiae er. aicht, eia seither aei 
Gott an and für sich angenehm, sondern dasn-ran* 
genehm^ dafs ihm das Evangelinia (solle.nredktia«» 
digt wierden. llben diese aber werden sieb am 
jene anderen Stellen halten^ welche tbeabgca^ da£i 
was wir ^ sind wir darcb Gnade siaA^daft det 
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nur Chrutiu ilui «lu jenem Lefbe des Tode« eiv 
lösen Xaniiy daü weder in dem Gipses noch in der 
mensc^chen Natar «n und für ^hf sond^rii nur 
in Christo Heil su finden ist* . Eben diete also 
.worden boxenden , , dafs siio ef^as anderes bedürr 
fan als jenes Natorv-jErmögen^ jene, in der Schjrift 
Auch den'Qf^idan.cuj^esGhrieb^na SrkenntniTs de|i 
JSIttoBJ^seaes .nnd Fähigkeit wegenj des Ungfehor* 
san^s g«^eii«daf selbe, strafbar erfanden zu werden^ 
und ihr Gli^ubo^ei^ eben der Gott biete denMen^ 
a<^en doroh iCbristom diesef mehrere dar, wa« 
sie anf dem .htof^en^Naturwege immer niqht err 
langen t,oj^nten^ Ist nun Herrn Dr^ Bret^chnei«* 
ders BingeständniTs richtig: so müssen alle diese 
^eh m^t der kaWinischen Theorie befreunden , 
.weil d^e lutherische) wenn sia nicht folgewidrqp 
dasteheu soUy/i^u iheu^ Ppfer Ton ihrem Glaa^ 
beu foitdeirtf Kiiris alle lä^enigen, welche eiof^r 
-apeschliteflienden Werth a^f die Erlösung ^UTjCk 
Christi^ und auf die von meinem Geiste ausg9<- 
henden. Guad^awirklingen , legen, alle, welche 4^ 
Jiaaon •€igei^$^lichen inneren Erf^rui^en , dea 
iChrifteja. hängen, werden ,mit dec kalvinischan Xr-* 
wä(ilungs1;heorie sich lieber gefa|^i^ lassen ammnc^h^ 
men, Christus sei von Gott gesandt, um von allen, 
welch» 4»ine.£riösun|; bedürfen, einen Theil wenig. 
Titolis wirkiibh ra eriösen, -als um der Behauptung 
willen, dafs er .fUr alle gesandt und seine Er|ö' 
•nny «JAO allgemeine' saif wenn sich diese mit je* 
^et^ Üiee^e Wir kltch nicht Vertrüge^ eiho andere 
'^eorie annehmen, aus welcher siilett folge, 'dafs 
Christus nwar, i^r.i^a2,.irf}»eT^^^ go^ 
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iaiMtir«!/ Vean dö'i^l "ä^r Mbniehäiek-selbst' liefe 
feil ütüd- bessern 'titid sieh glefch^tmi äö'seinem ei- 
genen ächepf aus^ äetk Sample hei^atisMben kaiHN 
*'*" Dierer Ztisäiffaih^liabttl^ nfoiB"$st gar oft nicht 
|%te)Äg brachtet wordci^, nhä H«ri^ Br. Bretscttiefr ' 
ifer bat sich schon dftdiifch ^ngrofses^ Verdienst 
iitä eine' neue' g^ründliehe B^handlnn^-d)(ir Sache 
^rworben y tlafs er ihn ^nbefm^n nvSi 'bhne G^ 
fttnrde ati%edecki'hat;^ Das hat man immer wl4^ 
d^liMt ins Licht '^elfdlt, darsSi4^1i:älvimschie 
Theorte der Allgemeinheit der EHösmn^'Ab^ . 
Vnicb'thtie iind die Ititherisdiie sie fe]»fsteHe$ daft 
«Ver di^ laMnische Theorie dälür'^^die NothK- 
'^cfiidigkeit der Erlösnirj; feststelle und die li^ 
therische dieser AbBrnch tfane^ dasist selten fclälr 
iierans Von den Verfb^ig^rn der- Intheris^eib . 
ThebHe eing^eständeh worden; Allein Viele we)^« 
d^h es' auch H e^rn t>r. BretflfehhMder hielft sfagpe^ 
%%n $ denn Luther tind Melanchthon müfsten sioii 
4ann, als sie von ä^r strengeren Darstellungsweis^ 
über den göttlieheii Ratbscfalnfs abwichen^ geirift 
%9iVl^h und nicht folgerecht Y^rfah^ii iEieiiiy indem 
«8 ihnen g^^i£s nicht einfielen ihrem Systein Hdl^ 
iien^ Einen Sia« vön'deih natürUchi^n ÜnVerm6'geii 
'^s Menschen %ut tieiligong deshatlb aufzugeben '^)9 



^} dtiren Ikfst'^leh yr^i hier nidhc, man nyfifste denigatf- 

; S6i^ J^lithei'; aus^chreibfip. rJadefs .dienen «tattrallös ^de- 

. ten die folgende^ Worte au# der Vorrede sur Erklärung 

der Epistel an die Galatef : „ Denn in n^einexh Herzen 

. lieit'schet allein' und <öU auch herr8c|ien ^SttBtt lei^ugb 

, »AniXel; niwnllbjx der :^ji>e an ii|eMiea^U9l»#i:*He«irfL 

Chrietivn ,. >relph,er Miller, meiner geistUcben und göt^iUr 

eben Gedanken» so xcli iminerdar 'Ijgag und Nacht haben 

. nl^i'Veiriinige AbYang, f lütter imd-^kftjte i9t> 'Und 
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liiid ^i Inlbertithm Kirche mfifstt' ^atis ITiir«cttl 

'f «habt habäoy dafs $U die Decral^atibii, in welcher 

fvri8$trmä£stti^tgtn die kalvinii)6be Theorie 'der 

'Gniidenwahl polemiairt Wird^ Beb^h 4ie a«|^bü#- 

*|^<cb# Confesaioii lind dürfen Yertheidig^ng hlil- 

'etMlen \^oUte^' in welcher so lädt ttttd beftiritoA 

'g^S^^ die pela^ianiiehd üild; semipela^aiiiich^ 

'Anilcht Ton d^r Selbstfeaug^^aniltMt d^t M^mÜMi 

' polemisirt wird. Sondern die Concordia würe 'wirM^ 

-lieh discora {^ewtsan, und 'e$ y/räte nicht "ftbH^ 

triebener antipela^ianischer Sifeir d^s AngwtiMniy 

welcher ifaia anf lUeafe Theorie fObracht, TtolmeluE* 

in ihr allein tagt der |^an^e ^riind dte StreHoe, 

'Und alle groreen Lehrer hMiten Vlilre'cht, woloi^ 

die aniipelagianische augibnr^che Coibfession^ 4it 

-da« Palladixitai der lutheriaehön Kirche aniehn^ dfo 

atr^nje Gnadenwah} di^s Kalvln-äbor ala eine ^^ 

föhirlicbe Lehre ^ welche ai^ . i^lemaU*^ annehmen 

^ÜLöanten, wei^ Ton.der Hand' we^^en. ^ch glakbe 

»aber^ dafa der Zufanttnenhan^ .diea^ribaidta Jbehr* 

atfiche noch weit leichter ihä Änj^ fility '^ena 

wir nna. etwaig jpenauer an di.9 Aa^drücke . der 

Sdfanle haltet, aiaHr.Dr.Brettohaoider in seiner 

für einen weiteren Kr^is ber«ciiiioten Schrift für 

«weckmafsii; hielt Die Sache ist nämlich j^ann 



^esea beschreibt er hemtch «Iftilaii. „icdiiig«xi Niftk FtU 
TPOiä evtigt besUndige Oruii^Teste ftllds uiAcires Metltf und 
6eLi0tAt** «o=; „KäiidSch daft wir ttkht durch utt^ wlbst^ 
•Htl Weniger därdi uhs^e «igeani Wethe und Thun« 
'Welche fre^ch' viel geringe "tnäd wenige« sind denm 
ynr selbst, sondern ditU w4lr darch fremd* Htüfo, nenw* 
Heb daft wir durch de» eingeberaen Sohn Gottes lesun& 
Christttm von 6anden?Td4 und l'eafel' erlöset aitd zum 
ewigen Lebtn gcbrs^^ Mia." > 'W; A; YIlI. S. 1^924. i|2£. 
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fg^B.u fiif^^^rdti^ di# ,£n!räblmbfit|||V>ffjif^ - der 'laib«r 
ri^qhen Kirche behaaptet, :Gojtt. liab« diejenigen 
-fjffTrß^^eit yfifftrdnet^ yqxi Aeneu^er Vjoraua^e- 
^ehan, dafip .sie ^flau^ep Werden*); da^ei aJ^isr 
JHTird iq der A^fffb, Co'nfe Y« jflebrt: Per ver- 
<|t^|j^PI$^ /d9Mjtar..ipirjttt» sai)0af^ ^ui fidem ef- 
^cit^i^bi et quan44.i7i^<a est^De» injii| quit-i^a- 
i^i^\^T«va9fe^^In. .Daa^beirat./dso»^ Gffft .yerorj!- 
4^K/V4>p $wijp)(eit diejenigen, siir Seligkeit, von 
jieHQo er Toransge^ehn y dal^ er ae}b^ ibji^n^deft 
^Iwbi^iniaolieiidea heiligen Geist schenken werde« 
•j^nd A^ kpmmtf ^sob^d ^an dabei bleibt, da£s'd€^r 
^tb^ge Gcii|t;dw., glaube« ^ifki^n mvSs, ans^^ep 
^^risoken ^pxni^^dfe ^al;^iai^c|}^e.^wied(Br her-. 
f/efJLB„. indem wi^ ^^e,(^j^^üf^^ für dieae Bewir- 
Jknng. des Glanbens keyie aa^j^i*^ ^^S^\ an2i]gebe9 
:wei£sy^ al| 44^a(^lbe.!S9^t}i4}|i^ Gn^dünke^. ubi et 
*• . * * .* . ' . I ' » 'i * » ^ • . / * . // . '•f ■ ' * ' "^ 

^) Gerb. loc. th* T. Hf. p.AÖa. quos ab aeterno in infÄlü- 

- biU si^ä nöd^;^ ptae^citxt per evangelii audiftitn Spiritus 

-i- «anoci graiislti tSixiamiiä pex«rr«ranter credituzoa , illof 

^j elegit siTö .praedes^xurit ail vicai;:! aeternaxn. In .den 

BcXenntnifs Schriften aelost stellt indefs dies nicht mit 

gleicher Bestimmtheft, sondern* \an meisten nur nähert 

sich die' Steü« &ol.d^c.L XI. jpl 808- cUt ^nim Beua .'. 

r, ,^ ^^ordi^ayit, .^t .spii^ttta sanctus el e^c t-o s- per verbum v^cst 

^ • . . at^iie omnes illos qui Christum vca'a fide amplectun- 

* tur lustificetT*. .'^ita in €odem**Äi<5**consilio decrevit, 

quod eos qui per verbum rocati iUud repudiant et apt* 

«: mui sancti^drcßiAtiiAt' • .tindorare» {iiepudiaire et astemae 

J < danrnatioui deTöYeTev^^Ut. «Dieses läfst siclv noch recht 

, . . leicht mit der strengen Augu;B[tw.schen Theorie reimen» 

,r.i . sumal es auch £bend. S«.8o6 heilst.: «qui secundum pro- 

j^. positum ordinati .sunt, ad capesfendam haereditatem: au- 

. ., diunt ETangeliunä, cre4unt in Christum,, cet. .. . aber es 

r-v kann auch eben, so leicht, die obige Lehre daraus gefol- 

' r < gert werden, welche den jrechtgläub^en Dogma^kera 

: .;rder lutheriseheBL.]Es^che gezpeiu is^ , 
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4|Vttirda^«ii^8«tf'B«i. lüaä« Wie W»täg^'d6FSfti 

t^mtt* EU («heu. ''^cIIItU« nSnllich ai^äerlfiiMapqiiU 

ixti> 8tib8ttfi^gi2ft^^der'lffen^ehe&"i«t ; 'l«>ttimt"«i 

•äNA:H''tmf^äiti«n{S'>d361tt' Hilf "der GlähM tf ti^ -jE 

«ftült j^-ir-S%n>#llliM^I(ei1^^«rlt^t3icK adhom iiUlA 
aüjfaits ; ils^s^sm' »l^iiittfiiF^SmrStab^ «TeV-Slliidli 

(iipiSt. tStX.m.')'^ii^\it%t'aMiia^K*ätt dia«S|it 

^^FÖiNFfi'^II^ W f^öir' «tWe !tiitHiÄnrf^-'diM«»vCrai 

VJJ[f1cfiadi^aiig'<afi)iihl|t ^agr^oiV iäi^t •Ml^n'lfteifi 

-^.BiSO nW«tfie ff<«B68t*-^flidh« Striifö'«fe#%lii 

kündiget -vrird, doch auch •F^^fi}^]i>>liAb6Jt.-''^nAI 
•H^ikd'''aiäii' ßeiX^^mUm e^6iid9 d«lfeübi!^s^edes' 
ih "»er BeÖan^nitt^'^ettModt'tlFtig^d 8»:i{;BwteriE!«ät 
ltiJ4«iter''iab--w'i«dfe* jftiier*J\«»' Voran* j^ei^S^al» 

^^f^kti/rafmPl^'^lSäSmi^^kiML^ d«ii>^^.i>0«iM 
«If^ ^I)tt8lk«d^avy^<i^»8t^tf IfleibY^'^iH» ^» 
kalvinischen Theorie nicht entziehen kann , we nn . 
^ ^ii^'g«MKlJMVe)fi^^lj;tfhAe|^'wAi»s£hi:^ Mer 

1>efiiaupten> da£tc«i| ]BCiat^'tti««li«l»nc!eÜiai^.k*»- 
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^yW~h*l^^ '^xft?- tTüa^ Aotofr ' ^Mset limt 'aetbkt 

^Mhi und- *a{^ Mlbn in der M^^ogieiileik 'Staltet 
,i*lfttlMiftah{^ ttnd>JLebh«ftigk%i£ j«iMr-ff«)Üäieii Er- 

lAriRlgfiMF^ lädK'diJn Aafiui^^b^!S»t^ ttittretlMi!: 

1t«4f«jft|p «iCeJI^« '#«A)$I^tN> IftnilfeUtf'bfllf^ ädk 
l i tf^»'^^ä^a^M»rA»^^^iil»<il^^a^i' WitihtaoäMeiSe» 

^l^miimmäaüi >%id«i«i«ttdto<<bkb«ii?'>'*j«aeMiääh 

-4».^ 9»«fl»^, #^M«*f': eSV^SJ».x?*«^t:?afgeipBgt 
iit.if.^'^'i^^i'V^r'*'''"?'*^' deoiRBIf a«fheBr'ftb,- ob dje 




«t'^9^.^tl 



«mi «ebrwaclMfiii >W{ä<Q9Mafidev 'bo ^dtfft^j^nir War« 
»dl üiieä ÜiSä, "Üiiriään ictdi tovi^r kraft ha^ 
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wenn ein »tfiiicerer WidtPitand kommt,- int§ •£• 
nicht mehr gans unterdril^kt werden kann, i»t 
nibht eben diesem die götiUehe Hülfe, -welphe kern« 
men kann oder auibieiben? Ja wenn der Mensch 
in iioh seibat etwas , besäfse ;nm jenen Reg^nn« 
gen zu Hülfe ftu kommen, etwas was anf keine 
Weise selbst in das Wesen der Begierde yerfloch«» 
ten wäre! aber das müfste mehr sein als das na- 
türlicbe sittliche Gefühl, welches immer angeführt 
wird — denn dieses ist immer in die Persünli^ht 
keit der bürgerlichen Gesellschaft der wirr.ange« 
hören und des Zeitalters in dem wir leb^ii yer« 
flochten, es. gehört dem Ehrgefühl nnd.dem Ge- 
meinsinn derselben an, und die Begierdie liat also 
auch ihr $piel damit'*') — es müfste eben schon 
jene Liebe zu Gott ^sein, welche der Voi-dersas 
von dem; w:ir ausgehen dem naitttr^chen Mfinachepi 
abspricht, nnd welche. eben jepe, Erregungen des 
Geistas schon aus sich selbst hervorbringeh könnte. 
Uat aber der Mensch dergleichen nich^ ,aa häng^ 
es zulezt immer nur yoiji dem Znstand der Begier- 
de ab , . ip welchem die Erregungen des Geiste^ 
ihn treffenji ob er sie yemacblässigen wird; uu4 
sagt man dcennoch, er habe dies in seiner G^ewalt^ 
fio begeht man immer^ die Täuschung, daC» majqi 
ihm vor dem Glauben ui^d der Bekehrung etwaf 



*) Welcher irgend von .ui^enu Vordenas ausgehende TLea» 
log« sollte uicbt; mit .voller Ueberzeugung unterschreit 
ben, was Kalvin Instit. II, cap. II, 24, hierüber «agt, so 
wie ll, cap. Ilf, 1, in den Worten: „ergo quicquid noit 
est s^iirituale in homine» secundum ean» ration^m^ dici-« 
tur carneum, Nihil autem haberaus Spiritus nisi per re* 
generationem. Est igltur caro c^uic^uid habemus a na« 
tnra." . . 

ThesL Ztiisehr. H. 1, B 



Digitized 



by Google 



Honrntlibt, ■wnt kr «rat mit: dem Glauben nnd dnrcll 
die Bebehmng^, wenn nämUeh jener VordersaiK 
gilt, bekommt, sich selbst aber nicht geben kann. 
Vergleichen wir nun einen Menschen mit 'dem 
apdem, tind wollen wir noch etwas andere« sa-» 
Ißhen, als dafs den einen die Erregongen des Gel« 
Steg mit der göttlichen Hülfe glücklich getroffen 
haben^ den andern nichts so werden wir doch nur 
sagen können, sott doch in dem Menschen noch 
ein Grand liegen, so mxxÜ in dem einen die Be- 
gierde überhaupt stärker »ein als in dem andern* 
Aber worin ist dieser Unterschied gerundet? Doch 
wieder nmr in dete von aufsen' wirkenden Beizen^ 
Oder tu dei^ natürlichen Anlage, oder in beiden 
Msammkn, tind dieein^ wie die andern kommen 
nicht äni dem Innern des einzelnen Slenschen^ 
sondern ihm kommeh eie von Gott ; und- die An-^ 
lagen, weil aie seih j^erlöhliches Wesen^ ansma* 
eben, nnd die änfseren Einwirkungen, weil er sie 
6hne den göttlichen Geist nur seinen Anlagen ge* 
mäfi benüzen kann , bilden eben «nsammen die 
i^öttliche Vorherbestimmmg darüber, 'ob er die 
Iroininett £mpfindangen Velche der Geist dnrch 
das Wort wirkt vex4rachl«ssi*ren und tinterdrük«- 
ken Verde oder nieht. So daTs gan« klar ist, von 
welchem Punkte aui mdb anf etwai vöii Gott ror- 
ausgesehenes surückg^hn will, es wird immeir 
etwas sein, was Gott> wenn man nxxt noch weiter 
snrückgeht, selbst geordnet hat durch seinen ur- 
sprüng4ichen, schaffenden Willen, Und betrachten^ 
wir nun möch einmal den Menschen, der die from» 
meh Eihpftndungen gehegt hat und genährt und 
sich also bekehrt. Und fragen, sind es gleich die 
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^•Vbtk.wQta G4ditiid«<A da«'\y^ «twfehwdiift 

liBli^faare-liQh ttalMrtito A«f dmi«rj^»J^hj|i^;o4^g 
far nicht, MAd^tn^Yltlfliebr .aU« Aestän^aiM^r^lb 

»•hmcn/ öderi aie YiäRMfierfeit,. atiiil ji:«U;4«va.9,'4a& 
•sv-^aiicb iii' d^nJahum dej y«rstMftA9i'.:ii||d 4fff 

tM^ «oft aarttGk|^»iwit»ei| liab^n^ .v.S^na. niini dw 
jea« dia dargabotana.anad« «iigaifoiatoM hat^ fHfct 
hmmmim ar «te n<Hifc. Tarwarf. duffIdi'läMii vanjAt 
Bäa .nqin Gbte.gaiandftiaA ZuffiUan' (^itiüban war 
vi^Miuid waBn.:taiii!oroo a^^ieia' dar^ fina. ai«t ihm^ 
jiM a bgg w .i0tanLhaf niid aliffbt ««^ datut vir wüaiQOfi 
diteea andlscb ^rwübttaa, da doab.baid^sBanlliewi 
bafaaiiptaii, in ihrer vikfutlUhtuh^hn wwi/gsies^$p 
dar 2äiifai>d des MeiBflaben ia daK£\v(jfliait b^ogc^ 
ab vo»< aamamtZoaianda im Aa^MUidc * aeiMa 
Tadäi^>^ dar Md^n/.ahar bat sia unah aamUcsi^gpft 
wia«an, lebt 'äMr.iotty und tia maderbolan f^b^ 
Vai:.^ikaib«iid arf yarnäebläaaigft lOftd .Mto^iAiAt 
sie* aiidifebiaiain*l*«iiaikl: itt .a«;;daaA niojbt di^ 
l^ttiabe TvtiiäAairtiiijy^^naf , : ;diQ . d«i^ Xiaw <U# 
Sali^keit aiwraiaat tiivd tdaai aQdMn^dia.Vardanunn 
MiCi»? *>-iabatt das#dbay»Iwa» &abriit >%9iiMf..9dmB. 

..*>t4wgv.4« coi:r^*..e.)t grat. ijj. gicut^er^o ., cpgun. 
^ ^fux fatcri dortig Dei ^sse ut finiat hoinp* vitam istäxn, 
^nte^iuixi ex bono*nAitetür in iAätiixi', t\xi *atitinn aKirf 
'^^^n«tur aHi» "uflfn'^^ziKar igaonuttt^Titai danom !>»« 
• ' atie in. bptio. iptix^ßftKinfiAm,^ cet, . Denn- d^^pid^e inuj>^ 
. jui ^oB^pb^x |ftk^fi^ b^i^ Ucbejgaiij; aus. dem Seilen ui« 
"r^rulf, ' ' *•";''' ^ • • i' 
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loldMti Füll ^^^n^iUxSli iik ^kaHi^lbeaAy «iv j»w» 
labile d^ev«t^ Mnh% eben 'fwiMr aetenram .Bei 

rlltoltw«istt^ bei MiH «lsMi«i«h«dle»AAiord«nn]§e« 
iNitb ' ha w^r^Wilftt^riioIeB, d«r :itiidei^ «beo! iKehui 
fill^clE^filflit ^Mi> '^«t«^ nfoht ^mobv ab ihn ^ouii|da$ 
üilks' fi»aai dattm^^ieht?. gesteiifi^ datt- G»tt« m» da» 

Wbdilpi «um imcta ^olait) r.stOi^aMiiäm' verbfioidlit^ 
^Us^r(lm\iA. I,>>^I^ i.y Umn.'Jiktku scheiäfc auf; 

^^^anif-tHSMak^n "tirill^) dafiPuaaii/vi^iaBh^si^, dUe 
Vifrwbrftof da8«Man<eben'oeaitataiiflr.damiia^:d1(ilk 
^tie VeYicüftchllUaignfig und ieln IVidffirataxidbgMte^ 
«ar aei wi«l lieharit'licliar alavdia göKIttlie,'GmMlä&' 
Oder wia 'iB^ltfa tv«l dieses äo «dfehea, da&aaaf 
M^*Menflcben. Sobnld sei und nieht €oilafr?C -bh 
«telit^ene<i:Qpraiia&cfaa Begierde .idoob imnar. jeiaift 
ettdÖofeie Kraft; die Kraft: dea. ^göUlicfae» <}ail4^« 
^fottb das Wort 'aber eine xHieadlidibe ?. Und nivi$<^ 
liAt nitht dtejeifij^ea. am ineistaardifi) UneRdladllkftif: 
^rselben attg^an» : wele&a^ oianjedea • Unit» düi: 
AiigeiKeiidiait deriSrlöfviiji^iGliJiatLIietattptali iltft^ 
l^ü? Uod^ütiirsMttan also Jnidift auf aa». Go^ttlildb^ 
iitai^!allaMi^SGliait'^!vSrldichca€iUg:^^ ataoh^it vnierf 
gebraucht aas dieser unendlichen Fülle die- Attfor *» 
derun^an^auf jddedi Einzelnall M' länge au faäafaA, 
^ja sein Widerstand aufliört; in welchem er' jge* 
iMgsam sich und der Welt ai^iaa fre^l^eit bei^ie- 
gen , wenn doch eine absoluta Freiheit, wie nach 
neuerlich ein berühmter Tlieologi dar lutharisch'^n 
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Kitchb £iig«$te%t'^>viiiit^^dr^NKt«r «Inei titieho- 
*p^ gär Melkt yereiiibär i«t? Und wenn er di^ 
Aiffoi^MfiCLD^en bei^AHen «i«bf »o USoft) rnnfs naa 
«läfiil ftl^ht ^nfol^e jvner L^hre von der entsehei- 
d^&dte 'Kraft d^ -tesiteD AngenbUck'» »agen^ tit 
*vr6tto^Melit A1I# ^irklieh ••lig machen? Jen# 
nnendlkh^ Kraft der ^öttUehen Gnade Terbniüderf 
mit' dör Behauenden Allmaeht, > welche alles Ztr«^ 
xlitem<äntk*effl6ii iMftd alla Errt^^kiiiisa in der Wall 
^e^d)Aet bat, hatta abett>Aii|^iii^^tin«ia im Siam» 
^ oft 'W AnffsprttcK«' wiederfaelt wie "dieaer t Nf^tt 
%lftit)i^e dubitandum Tolowtati Dei, qai incaele^ 
irr^in' terra omnia qnaecnnfne iraitit faeit) hmnUA«»' 
xKnB Vfrfvntate» non posaa reaiatavey^no.minni tk^ 
t^t i^te <tnt>d Tnlt: fmandöqnidam «ettam de t^i# 
ti<>minnm .Tolnntatibäa ^fnod' vtttt toom-.:<^lt Utii 
(d^ €o;rr. et gthtim '46.}"^)^ • llhvd eben dieaea 
iurt'a^cdi KalTin inr Sinne gehabt^^ nk-ar iagtei' 
ideo anim eentetnr oiinipötena • • • • »qnia « • aic omni% 
sttädeMCnr^ Bt nihil niai ein» conaSka aücadat- •• * ^ 
^atoB «Uta pendat^ ^aicqn»! saluti^nailsrne' adver» 
atit«r^ (In«tit.'L cäp.yXVl[, 5i) 

Wenn es nun »It dieiem' Widtritanda 0a 
ateht, daTs er iselbat dnreh tibis Ton Qo\A gtordnt^ 
ta hedii^ itty nnd man nia anf etwas. snri&kom-* 
men^lciiBn, waa vcüi Gatt tinr vorhex^esekan und 
nicht vorher versehen wäre***): ao hat Hr. Dri^ 

. .f^iAininoii .GIäc](.wüii|.cliun^s9c]]j:eibexi^ S. 6&. 

**) Veirgl, Enchirid. ß^, Qiiis porro tarn iippie desiiput» 

ut dicat Deuiti hidlas hominlim voTuntates quas voltierir, 

quando yoluerit, ubi Toluerit in bonum itea-potuifM 

. ^OBTisictexe;,.' f . .. ■ . ■ 

..*^> Caly;.»la?tjk*t, I, XVI. «• ;Quiftquis cdQCtaif est Cliri- 

ftti oxe • . . statuet quoslibet eveatus occulto J^ei «Qati- 
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Br#tlelmeÜ0r f«t)^ recht y daifo «• Ie^ui« ^ndmtm 
Wahl gelebt ^ alt entweder mit 4er Lebre van dw* 
(göttlichen Gnade «aitch die /strenge; Avs^etinieohe 
. I^ehrevon der Gnadenwahl anzanebmeni oider cMt 
Pelagini aneh die Lehre von der Gnade an&nj:«'* 
ben.. Berr Dn Bretschneider nun ermiintert aei^ 
ConfestioQsgenoiien zn dem lezHA^ wegen der 
QuertragHchen und yerderblichen Folgen»- welciie 
nna jener strengeii.£rwäblttag$lfhre weiter heryMv 
^sehn^ uitdriQdem .er allerdings 4«m l^alvin «ad 
ded Sein4g«rn die Gi^techtlgkeit widerfahren lä£»^ 
defs sie .'selbst dieee schrecklichen Folgerongen 
nie gee^j^en* bitten ,-. «ondern sie. immer Ton iii<A 
abgewendet^ «Oj^teschnldigt er sie. doch ebm, 4Mt 
%alb ibreimfts dw Folgewtdrigkeit, weil aie ieu 
Zusammenhang denselben mit ihren Säsen ojcht 
^iqgie^ebn; ted es soll ihnen auch J^eine. andere 
Wahl bleiben als .entwede^ anch diese Folgtrwi- 
gen einauranmen, oder ihi^ firwahlnngssaMy mid 
mit denselben dann anch die Lehre TOn der goU#^ 
liehen Gnade^ aofiQiigel»en. Dieses se^ uns de&il^ 
lieh amf welchem^Puukt .der Streit nnn schon lan» 
ge g^standea hbty «nd itie noth wendig ee ist,^ 
wenn man iiacb. einer Gleichheit der Meinungen 
über diesen Punkt streben. soll, ihn noch eininal 
durcbsttiechten. Denn so hint es schon immer ge* 
standen, darsJlalVin und die Seinigen auf die tet^ 
gegengesetate Parthei den Vorwurf des Pelagtanis^ 
mus. zuwarfen, und dafs diese wiederum den Kal- 
Tin jener Foigemagen angeklagt haben ^ d^e auch 



lio gubemari. »^ 4. Unde sequitur proTidentism in acia 
löcaiil Iftiinis enini inscics nugancur mnki dt hners prae« 
stisBtia; 
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Herr Dr. Br«t#chBeid«r f«iser MetauAf vorwirft 
Di« lQtli«jmdi«ii Tbealof ea haben gerackt |enea 
S%0t$ ;n: parii^en «ad dnreli iLHutUabe Xorm«!« 
den P^giaiiMmiif, Synergiim&i mndj&tf»i|keUij^a*- 
niiBdnnff Toki «iok xa vreütn^ und avi.die bla£ia 
Widerstand^föhigkait dito Vtirwarfnng' dar balTini^» 
BchiBn Theorie su begründen« Dürfen wir nnn 
Herrn Dr« Bretichneider ak den Reprätentantea 
diea«r.^Meio«nj; ansehn r to wäre, die Sache fchon 
eduie nna ven dieser Seite erledigt« Und seilten 
einige ihn anch nicht dafür erkennen y< dasjenige 
aber, was hier nodi £ur Erläuterung seiner Saees 
gesagt worden ist, nicht joecht au widerlege» 
.wissen: so würden sie doch sugeben nxüsse^ 
dafs dse UoTse Widsrstands£äbigkejlt.,uns unvei^T* 
naeidlioh, wenn man iBkh nicht hinter 4pi^etn 
-Farme}!! rei^teckt, sonderxi an ^b lichjt jdeir Anr 
aqhauuilg hervortritt 5 entweder Vtir kalvinischen 
Theorie js^uück oder i>ui^ vollen Pelagianismu# 
hinüberführt. Eben so aber. hat ea.ancb auf der 
andern Seite gestandeei^ dif Anhänger des Kalvifi ^ 
haben immer jene Folgerungen geläugneti die man 
ihrer- Jiiehre aufbürden woJUt#,, . ihre Gegner aber 
haben diese Abwendi^ngen niemals gelten lassqn^ 
sondern n^uthf n ihn^u fortwährend au, entweder 
auch jene Folgerungen einzuräumen^ .oder WQ 
nicht, ihre, £rwählungslehre "selbst irgendwie ab- 
suändem. Aber dies isjt. keine Lage der Saghf^ 
bei der wahrheitliebendio und wissenschaftliche 
Männer den^ Streit, wenn sie anders einen Wertli 
auf ihre Uel^rseugung legen ^ aufgeben iLönnen. 
Sondeirn Tent^eder i^t auf einer voii Jbeiden.Sei- 
leU) «ei es einer Täuachuj^f .oder ein Schein^ und 
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danii'iilüsf«», da jede TMuehmig b^i füteln Wil^ 
ten Ton beiden Seiten sich aiiflijaea mutiij^ und 
woLch den künstlich gewobenen Schein - dwjenif^, 
der die Wahrheit auf seiner Seite hat, wenn es 
ihm an dein- nöthifpen Geschick nidht fdtlty auf- 
decken wird, beide Theiie, in der Ueberoeagun|^ 
die Wahrheit auf ihrer Seite zu haben, den Streit 
immer wieder aufs neue führen, in der Hafkimif 
ihn mit mehr Geschick £U einem gedeihli^iheMa 
Ende zu bringen; oder die Wurzel deei^Streita 
geht bis in diejenige Tielto der Gesinnung hinun« 
tet*, wo die ursprünglichen Voraussezungen ru* 
hen, welche der Streit nicht erreicht, und dann 
mufs dies wenigstens klar eingesehn werden, so da£s 
man weifs man könne sich nicht vereinigen^ son- 
dern so gesinnte Menschen würden imm^r die ei^ 
ne, und '80 wiederum gesinnte die andere MeinuD|f 
hegen. Deshalb, wollen wir nun sehen , ' ob wir 
%ber das , was aus der kalvinischen Theorie fol« 
gen soll, ebien so weit ins klare kommen kj^nneo, 
als wir über das VerhältniTs der lutherischen Theo- 
rie zu der Lehre yon dem menschliche^ Unver- 
mögen gekommen sind. Ich fange aber am lieb- 
sten mit demjenigen an, was aus der strengen 
Erwählungslehre für das praktische Christenthun^ 
folgen soll; denn geliagt es uns die Gemiither 
hierüber zu beruhigen, so \werdcn beide Theile 
das übrige desto unbefangener berathen kö'nnen. 

Herr Dr. BretscÜneider nun fafst (S. 99) dieso 

alten Klagen so zusammen, dafs er unterscheidet 

den |ilenschen, der sich schon so weit gebessert 

fühlt, dafs er sich unter die Erzählten rechnet; 

' und den^ in welchem Tugend und Laster noch im. 
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JSireit liegeil, tiod endlich den» der tieh nnflübi^ 
fälilt sieh aus den fiandAa. der Sünde W«sureif#eq; 
und dafs er dann .behanpfHt^ dar enle müs8e> durch 
die kaiviaiache Theariei %ym LeidMisiiui oder aom 
Stols i^hracht werden 9 der a weite aum^LeiehV* 
;MJin oder rär Mnthloaifk^it, der dritte aber znr 
TreflsUe^keit. Kalvin. aber und welche der Sei- 
sil^eniin dieao Uebel .nicht hineinferetheai die ha- 
ften ^jinr«. eine ao atarke moüraliache Sfatnv gehabt, 
.Mim daf» der tbeoretitche' Irrthom aeine ;$owk$t nä- 
tütUche Anwendung anS das Laben hätte finden 
. kLÖnnen« : Ich meine« Theils hebe nnr immer im 
IT^mna nicht glaube» kennen, dafa Kelvin dieee 
. f olgeronj^en aeiner •Liehst aoUte Ubearaehen haben, 
.^a- er anderwärts auf den Tros^ imd die Veraagt* 
. keit de» menichHohen fieraena "so bestwiinte RiUi-« 
- aichl nimmt, ond ausdrücklich sagt, ^e^aehr man 
:ehen de^alb behntsi^m und gennu «ejn müsse im 
.\$orfgpag der Lehre. Denn eo sagt er,:.iiro er an- / 
-fiingt.%ber den Verinst: des freien Willens su ra- 
idenr: .fanic antem optima, cavendi efr^ais erit ra- 
>t»o, si pericola coniiiderentor fm^ • ntriaqae. im- 
.minent; 'Nam nbiomni reetUndlne^nbdi^atar hp« 
-mo, statim e% eo desidifte oocasienem,arripit, et 
^ia nihil ad- institiae Stadium per se valere d|- 
^c^p, iUnd teti^m q^a^fi^ia»^ nihij^-ad, s^.^pcrtincat 
Lavs«[ue, dacpc hiibct« üt^rsam -vel mipatnlom illi 
^ippiam arrogari non polest, quin « • • et spse te- 
meraria confidentia labeft<itetar. (Instit* II,II/i.) 
Also bei dem Vordersaa «war, bei der Lehre rou 
dem menachlichen payermögen, die eben« :bier an- 
hebt^ sollte er Rüksiöht genommen hsfbeix auf den 
leichtsinnigen Stola iind die verzagte 'l^'rostlosig^ 
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•Jceit/Uttd {^tfWtlfftt^ wi« imfeblbar man einem Ton 
beiden Tovscbnb dtiin^iiilli»e, «obtld man von 
dem re<$hten Strich atfoik imr mp ein irenigee ab» 
V eiche, und rättte ebenr diefted gleichsani al§ ftibm 
der rechten nnd reinen Lriire -angegeben haben, 
dafs jie keines roii b^en- tlian dürfen bei dem 
iPoIgesaz aber, der Efwühluni^slehi^e t^bet sttni- 
lieh, setlte er diese« gknk -vergessen haben, vad 
gethan als eb ran jener Doppelneignng des menseft- 
liehen Hertens nichts m^hr au besorgen war«? 
Das wird mir schwer ron einem so besonnenen 
Lehrer zu glauben! Ünfl da er dei» entj^c^ngei- 
^«^sten Meiimn^, die dem Menschen 'nlebC'^Mn 
fblofses .Unvermögen sns€hi(^ibt, alle fnrehtbaren 
Folgen des ic^ehtsinnigen'^'SlolKes nnverholen 'bei- 
legt ^), so ist wol um so 'unwahrscheSalicher^ 
'ttafs er^i<^ht sollte gefragt haben, was wohl sei* 
her etgen#ii Lehre Sie Gegnei' irorwerfeii l?(;nnl^ 
in Hinsitht der v^r^argten Trostlosigkeit Wenig-- 
stens. Darum scheint mir mttsse doch d«r V«r«^ 
-^such gemfa^tf werden 'Ati^'seh^ 9 ob' nicht Katrin 
noch etwas • änderet als - das' 'freilich weitfg^ bewel* . 
'seiid«f Beispie!' seiner' eig^^en* strengen Tttgend, 
' nämlich^ etM^as in der Lehre selbst, «nfSäireii kctefi^ ' 
te um j^oe* Folgerungen an widerlegen. 'Mim ist 
es freilich wnnderlich^daf sich nieht gradeen linf 
Kalvin sefbst verweisen kann; inderntto da, wo 

•\b .1 rr ^ . . i ; .'' • 

[ , •) fQuorsufi^ «nzm pi^rtinet vana oiDni £duci^ fretoa^ deli* 

berare, instituere, tcntare, moliri qiiae putanaus ad reiii 

peitinere', et deiici quideiH ä'c destitui tum sana intelli« 

" gentia tum vera virtute iattv frkmos consiRis, pergero 

' lamea ^efure dopec in «xiticMn corruamus 7 Jitqni non 

alitqi: «»ccedere iis pote«t, qu^ se aliquid jposse pro-' 

pria virttfte coufidu]xit. (Instit. II> l, 2*) ' 
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vim ««gl^ wio .^ia» iicb idU^e« müMce d^i^ immer 
nur . Vonrtodft «Acheaden: «ita^ebUobu Uerfien 
V^KADlmb j&a. tbun» iüber jftinU lamn niobt daraiu 
«eUiiifoeiiy da dMb |»6id#>I^^toeii MugMaa «Mam- 
m«iihKiif«9|r#if;bAbe e§Antm^w dort eia für al» 
imuk9l.QniMffiy mid «ka -wehr liier badaoht» wen» 
ai&cJi mdkl liriader gesaft^ odap er liaba hiar* niclit 
jnalur ajäftbagt^^I^^ ^* *<^ badaoketif waU er doi^ 
nämlicb. daa.Aofaog der-Iiebre glaubta aa^alla 
.ri€litaii;am.inüaaao»iypaJbba, fliacb ia ikx^m aatfir« 
Jachen Ztalaada a^ob hafindaad.^ erat «aÜt«i ge- 
^cdgt g^tiad^t. waiden i4i^ iiabra van der gälftU- 
gImii Gnada amunehaieai;. biar aber^ nackdem er 
^e«a<#^aa biagasfaUt, iaaaa ar awil atiab Leser 
cVfliraiia^r wMtofca aiab von* der £rfcaaetai£ii das 
xnanacbUcban :Uttverm4fg^aa aar;AaBabaM der gött- 
4iolien« CruäilacbittaB fiibraii laaaaa; nad. ia deaaa \ 
alao «eboB gewirkt aei Waa die goUliaba Goade 
irurke.; Waaa ibm, Ana Herr. Dr. BriBitaebaaidar 
seizieB ^,aö wait gebaajBerfiaa'4la£a er «iab aater di^ 
iErwäUtetf reabae'^ ab xiaea.aelcbea bringty mxd 
dieser dam Kalvtn, aagt: y^Höre, dn^ kaaastida^li 
y^nidita dagegaa hab^> waaa icb nun atuib wiQ- 
'9^ der eiaiga Suadea . unterlaufen latfe. Daaa.Gatt 
^,hat.mieb erwäblt ttad gebessert, die S^U^eit 
,^ ist mir bestimlBt^ imd waaa ieb.aacb. wieder 
^fallei so ändert dies ja seinen ^nTerjuiderlicbea 
yy BathscbTafS' mäbt ?^^ w»as wird ibm Kalvin aat- 
warten?;».:. Wol scbwerlidh etwas aaderes %ls die- 
ses: -^VOb idich Gatt ertv^yt bat, das kaaa icjb 
^, sieht «wissea, dafs es ihm aber nac^h aicht ge- 
'^fiaUaii hat diab wa baaaara, daa wei£s ich gewi£f. 
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,,freilieii, vtaii dir'^ld«r WlUm einige SünAeti 
j^niit nnteriiefeii d^mit tröiten, Ak£s diese» cbea 
9, gi^ttüeheh RathscUtA nicht ändwm köime^ wie 
„kaonst duidier, ein ($el»e»ierte», die SftddM m^ 
^yonterlrafea lasten wolle», da der erste Anfftif^ 
„disr B'es^MHf decb^' wie du aus detaem Pattl«« 
,^sekoir'bast lemea mfissen, ^daria besteht, daft 
9^]iia& tkicht efatwilli|^e in die Sütt4<^, sondern des 
,,'WiQlett rein halte, — wenn dn« doch lieber dfe 
^, Sprache deines^Sebnaherrn führen wälst^als^Usr 
y^mfinige, mnd lielier von Tagend «nd Laster re* 
,,'den tittd von giit'tind>böse als in^bt Pat^ni imd 
„ Ang^stintts nnd Lotber und ich von Glanbta md 
„Uni^lMben «nd Fleiseh and G^st. ' W«nn d« 
i ,^ dich alse^ für einen Gebesserten hSltst^ nad doch 
„willst Sünden anterlftttfen lassen: so tl&iiacheat 
„da dieb in einem von beiden ttndcdie Toigowi- 
'„drigkeit ist |n dir selbst, and du ni9i£staie nioht 
'„ meiner Lehr^ saschreibea, sondern an. dieser 
„kannst da viela^ehr: dto^Maafsstab finden, der 
^,ydi]^ zu fehlen 'Scbeiat naftdieb- selbst daran sii 
„pii^üfee. Denn, dem wahrhaft in. der Heiligung; 
,^be^iti£ß8nen kann nie, weil ihm eben in der Hei» 
„ligungp der Geist Gottes das Zeagnifs gpiebt, daXia 
,^ er ein Kind. Gottes sei, im $fläabi§^en Vertranea 
'«„atif seine Erwählang die rLust ankommen zusun«** 
-„digen, sondern nnr im unbewachten Zustande^ 
^das heifst aüfserhalb des gläubigen Vlertrauena 
„kann sie ihm ankommen, sobald er aber seiner 
„Erwlihlua^ und Hi^ilignaf , knrz seines -Gnaden- 
„Standes, gedenkt, •muTs.'.sie verstummen, sonst 
^,müf$te dieser Stan4- selbst ..verloren, gdn und 
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^«ter^'lBmi«d|0l.««iBre: lädtt ander» eiii^«rtcbiefc 
^^werdatt^aU nar^o daliriita«VQfhiieiit8«i b«traeli* 
^tet daa»Meaariiaa*a«M^ti^ldili9aaiBawtil^^ 
fftSkÜÜ^i'takä i^ wflcd taafaie'ljehre dir'aaek 
^^Idma. «Um 4Uh abar auf deine verworretie'Reda 
/^airfmerkia« «a'maahaa-nK^ 
^di<^> treibt eito« beüfamibiiiPai^t entf^aufeiittel« 
j^letty^weUba'^da» ÖleibVgewielit 'wieder hervor« 
^briafiFsin^'rirdofaeiii« do*^f&r«die Wabrbelt emw 
^fanglieit'iedB fcaniiity^mlLich dir die Werte dee 
jfAnpittilttam^'Atm ifar^mtrei^eiftbr ttbisr mii^ Ter-^ 
i^eüti nBtUkimt%tkyd&££ dief eaifen welche hernach 
j^falfNa' anobiiiäinals alft^ iiaaDae'ireinm sn i^bea 
^•chianatt dtteb:3ud]t . vridElieb .lebteo y umA i&W4ri 
yy-^on unm iiir arwälütfdialtA/wtLrdeii, e» aber 
f^ror GMtiiüdat waren^. «ndsi^At. aus didv^igemHli^ 
^ynen llatoe. deaiVerde^beaa'aiia^eiiehiede»*>' Ue*i- 
jybeehanpt^äber ftebt et .iteinen beaserea dpieg^l- 
^:fftr dmhiait-.fiüie fanee Abbaadlanif dea i^rel^eat 
^Kircbeiiiebreia. D^in^ wieder fUub%e Knecht 
^Crottjea TOm Gelite/fiottee^gatfieben'nibhlr andere: 



*} Aug^ de cortept et gtat* ift. , et qui audlltb evatige* 
r ,Uo in &ulnu^*c<immutaiii ]^«r(Stftr«E«iatiaia tion f ct^perunt . . . 
330ii^tuttia&-illa coaapfirsi^aie diacised qiüöi ooiistaitr^sse 
damnatam* 16. Qui vero perstoteitetuti noii sunt ac sie a!ßd« 
cbristiana et conVersatione lapsttri sunt» ut tales eos Vita« 
hmu» finis inveniar» proeul -Mnx^ titc illo te^ot^ ,- • ^uo 
bane.'picqoe viviu^t; iurjürtoirumr numeto^oiäi^iitiiidi 
sunt« 20. Et sunt rursus quidam^ qüi £lii Dfei 'pirö|)ter 
susceptam srel te]pporaliter.g];atiaxD dicuntur a nabisj n^c 
sant tamen Deo. (1 Joli, s^ 19.) jJ22. Quia ergo .non 'ha* 
bneruni perseyeüntiMiii* itan^ reze £lii Dei fuf vuDf ^ 
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^^M eifiahnen undj&iMIbtigefi, •kttodAriw^Mtfa, 
f^oib m ihnem eam ifatti aiuwsBli^te f wlM ^^^^^ 

5E^i«:^iiM$. da cedtnoli/ itolk.li«8je ^ let^airivMi 
^4^i«le t}0t^ftUa^4iif ' dteM«' aooh feg«» dich* ti^cfi 
^M-^tlmiA^ >wird>, vdndnnieht a»&öMit «dicäi sii 
^«rmnilikefl «od Ati^i flstifWgäa ^ii]iii»4Jilik. köi^iateat 
^ woUea idie Sander mi/T imterlftisfeit iaa«eii$>^iidci«t 
^dv ab«r di«ie ZücflbligiiBg ia diif aidhfifztoozlimt 
^da atioh keiltet 'Uraache nadi m^naDi.ixiluBB.JH^ 
yyf täuben, daf» d« 0h%k§BTt büiVi^lMxdftriKrda nüttfit 
^ meine Uiileraiv^i^ni^ Voavom anCani^eB, und Ten 
/^deineiai .XJnTermSgen.iäi^rfäiirtieiiit'. lenmi 'naeli 
^'^der rechten Wafarbeitilieb^v die-oiiebl ^eh seUnt 
yfMSi^ij: und .nacb. 4ber j»cfaten. FreUieit, ^^e nicfaj^ 
^nacb ^deö Fleitcbtöpfen Aegypfeos sieb dbnrük-^ 
9^#eloit> •nfrichti^ verian^il*^)! nxia>W4nn dans^ 
^deiurtyepIaQgen dnröb die ]g;ättKpbe' Gnade- $b^ 
>^aiUlt^ n;äd dn WirUicb. ein Gebestetter hiMfy 
^^ dann: wollen' vieiTe^^dbec! Erwühfain^slefare, wenn. 
9,sie dir irgend noch gefährlich scheint^ weiter 



*} JSbeadaa. .^5. . Usrnm. »atem iu sit ^vtnuttos qnoniam 

^ q^i. carri^.uelpiii .£amt. ips« cum CAiitac». .<quodt:8Cit 

. ;f f ciendum * sei« . ^nimi . tsilem conipsseu^m . factaro Deo 

a;i t niisericordiam: aut ludicdunu 46^ . Nes cieutes. ieniin 

« , .quis p^run^at «d pizaa&eiitinatotum nunioxiiia;' qnis ^on 

. perMear , w. .«£ci debemus . cairittm «fisci» , ^ ut ani^n«« 

' ^) Hoimo! ftikil bonipetfi^.se.iiBlit[uuni «si« cdoctua. ♦docea- 

•' 5tttr tam«n ad bonuxn ^lib vacuu« est, ad libertatcÄi \u9, 

privami #8t a»pi«re. iflpTitist'it. tt. II, 1.) '' 
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^jiM€(hJ* Uttd m wird ddmMch Iror Üu «Gebet- 
' &trfm)r ist ia Kakinf Sinir .nlemaii idstch, die Er* 
wKhioiij^lelire sam.Xjeiektiistii :««rfillirl "werden^ 
weil er weif«, er würde «kii- dMm de^ ZeiclMii 
der ErwäMusfp entinfkemi , weil-^ine eeicbe yer«i 
ftthmni^ nar dtfh«r entstfben konnte, dAfeihm^di^. 
Srwählnii;^ noob iehk'Hjy weshalb dennKaiTin di#* 
jenig^n, die solchen Vorwand nehiften^ mh elaeflt. 
elwae niwavbeni swer aber aiobt «rrerdienten 
Namen scbilt. Ebto ao wtnig aber ist an eine 
oDaiehere- Yerjuif tbeit an denken^ aebdern der ia 
X^drine Sinn dorcb Aük rom igfötÜiebinK 6eist ge« 
^wirkten Glamben pebesaerte. bfilt 0icb< an ^ daa 
"WMt des Eiidsers : ^^Wer 'an mich giaAbt^ . der b &t 
dmM ewifeljebeji<^^,«nd in diesem Bwits hai er dim 
Sidbefbrit . seiner Srwilbkin|^ 'so - Bektf da£i wenii* 
avine noch übrigen Sebwachbaitaa ihm • wollten 
j9ailfnJknstofs gerefebm/er^inidem-tfob immer w« 
iiMiemden.BewiiXirttma.der Tbätigfceil aeiaes Glan- 
bens ia der Iiiebe die« Sieherheit seiaer £rwäk* 
läng imaeier« wieder findet. Und niemand wird 
wol sagen b4fimeii^ daHadijDa eiii künptlieber Wall 
B^i (Apbor^ 8;io3'), soädem es ist der eiafacha 
Sitiamkieniiang der liriire; nnd ;eben das findet 
siAi-aucb S^ol. Decl. p^Ko5..8o6. Kommt aber 
eto Gebesserter 9 nicht darcb die gflttliehe Gaado* 
in Kelvins Sinn^ sion Je» der eä an stia glaubt 
durch seine eignen Krelfle, mi); dem wird' sich der 
streng folgerecjitV'KahnLn gar nicht eiaiamiii über 

'^},$i,ekcdoiii<)8cpput|48t yiwa $iU|tßtMDon^y,|i|(igU «d tiim 
• alacriter jneditandam (Bxpergefacere et ttimul^TS nos ~dt* 
bet quam ad desidia« ^'raftextuixi yaltre^ (tnstit. 10» 
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^16 EfWä&ltinfildbr«; Wie wsoIMe er «nbh? ' 9ip 
ist ihm ja :la«t der diirell. da$ jahze drilte Bn;^ 
I^feitden U€)>eFtehrift]iiefats.aiidere8 «It die Le&i^ 
T<m.der Art imd W^ite 'djie jp»ttl|che Gnade' iu 
Ohristo acifeiinelimeii; jeneträher vnü von der> 
g^ltticben 6nade überhaaf t incbtf. wist en, und tt 
giebt also für .diitoe B^ideo iioelt j^ar keinen Ge«*. 
genatand.deanStridites. < — > 

Dem 2i;v9iten Manne- aber, in dem eich nach 
Herrn' Dr; Bnelsohneider Tnf^end und Laster noch 
streiten, nnd Welcher denkeii mnfs, er könne Jn» 
günstigen faUe bis die Gnade komme den Lüsteja 
dienen^ inthingäiistigen aber. >iräre es ganz Ver-^^ 
geblins, vrenn^i^r ielnpras anfangen woUtioy^was do^ 
mcht kömie 2U Stande kommen, diesem, %renn er 
das bisherige schon mit angejbrort^ hat Kalvin wol 
mir wenig sm sagen» Zaerst wol dieses, da£s er 
ganz recht; hahe und swar.ittcUt nur im nttgän-». 
stigen sonderA anch im günstigen f aile^ wetiiii -fstti 
meine , es ^ a^i vergebene für ihsi ^twds amäxfian^ 
gen zvt «einer Besserung^ dena'er könAO auoh 
, itiehts au£angen, sondern : nur ^iott; sM^eitens aber^ - 
-wenn er doch wollte den Lüsten dienen, si» hätte ^ 
er Unredtt «n sagen. Tagend und LastSer etritteift^ 
'sieb nm'iiin. Denn die Heiligkeit des Lebens. 
/sei ja nnr im Wollen, wer aber .wolle denLüstMk, 
dieiien und sich dazu eine Reclitfertigung mache, 
an den .sei von der Lust zur Heiligung noch gar. 
inchts gftkotetnett. Werde er aber jemals ein Be« 
streben haben nach einem frommen Leben: so 
^dKlrfa er auch gar nicht glauben, dafs er seine 
Mühe y^rliere* Denn dieses Bestreben könne nif* 
gend anders herkommen als ron der ErwaUung 

selbst^ 
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»6^f '^>9 '^V€h yfeil Wr es nicht an^efattgen hali< 
Mndern d^r goflliehe Gaist* «-- Den dritten end« 
IScfa, der sich unfähig fühlt sich seihet £ii bessern^ 
Würde KaWin trösten und ihm saj^en, wenn mit 
diesem lebendi^h Gefiähl scftner Unfähigkeit nnr in 
ihm der Wnnsch nach Belserang von dem er reda 
WititHch t^erbntiden sei, und er diesen nieht mit 
imi Monde führe, sondern auch im Hennen ,. so 
solle er sich ^üten vor der Gotteslästernng £ti 
^latiben, €k>tt v^rhärtef ihn» Denn dieser Wonidi 
•ei ja keine YerhMrtang, sondern eine Erweichung^ 
mid er solle ihn als din TOrläufiges Zeichen an« 
nehmen^ dafs er mit dem g(^ttlichen Geist, der 
sdloin seine Erneuerung bewii'ken könne, schon in 
Berührung stehe. Und so wird auch die«em die 
Srwihhiagslehre nicht t,ma NiM^htheil und cur 
Trostlosigkeit gereichen^ und es scheint aus^ allen 
diesen' Pulen gar nicht hetvarsiigdten , dafs wie 
Hr. B. S. g8. behauptet die kalvinische £rwäh« 
hmgslehre conseqneat aufo Leben angelsrendet der 
Moral schädlich und sehr- schädlich werden könne 
und mfoLBBe^ sondern nur wenn mau'lrimidartige 
Ansichten- mit hinein mischte, k^kinte sie vielleicht 
sohädlich werden, welches aber* doch ihr selbst 
xiicht darf.Kum Vorwurf gereichen; 

Worin aber das eingemischte fremdartige ia 
den' hier gemachten Anwendungen bestehe, das 



^) Quod autem suas BlaspKemias longius cxtendunt« dum 

MUH qui Sit ft Deo teprobatus perditurani operam dicunt« 

.04 iniwpintia:«K^prob&ute vitae ^ iBi i^pi^ba« s^udeat$ 

. in eo vcro i|n|i|jad.enmsiir!ii jpendacii convincuntur. Un* 

de enim tale ^tacliuni oriii possit nisi ex electione? 

' - (Instit. lll; SXIII,' ih'J ^' 

Thtol. ZcitscHr. H. a. G 
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Imiis Back d«tt gesttgteü jiicht^cliww »ein^tmUm»' 
den. Zaerst nämlidi 0cl^«|iit.Herr Dr. Bret5cjl|^%f> 
der vorauMiue^eD) es kö0iie jemand nach der Tav 
Ipead^ oder um diesen, dafs ich aieht aage^heid-» 
, nischen wenigateiis mehr bür|^erlichen lud phila^ 
fciphifchen, Sprac^hgebräuch mit. einem tbeologi«* 
echen lu vertaufiGhen^ na<;b. deia ßromi|ieA lieb^ 
verlangen nicht aki nnd für aich, sondern nut um, 
der SeUgkelt wiUjMi^ als ob- die&$ der Zweck .i|«»4 
jenes das Mittel daea nväre^ beides aber von: ein« 
^nder Tersc)iiedeii> iind als. kdnnd cylneryon einem 
aolchen Verlangen ans es sclioA bis , auf, einen ge«* 
wisset Pnnki jjpebrächtf babe^ im heiligen Ii4e)^% 
aei it. abei^ dürck €ebrauci| dieses Mittels ^ein^ 
laai seines 2i^eekes> der Selig^siii. sicher^ daii^ 
woUd <^r natürlich wiedei^ i^U ddnsi4Üsten nad.Bei^ 
gierden ^nriick» Aber dies ist gar ^cht Kalvina 
. Voransseznng^ welcher voi^ Anfang an seinen» 
Schüleii* sagt^ das selige Ijoben bestehe in der 'Em% 
kenntfiiTs Gottes^ nnd die Erkenntüifs Gottes ^i 
in der Erkennbiifs seinem Werke > uiid also.am 
meisten seiner. 6es$2e^ und "ii^elcher sich an Ifan^ 
Ins hält bekanpieiid^ der inwendige Mensch durck 
den Geist Gottes gew<^ckt lind geboren habe ein« 
Lust am Geses). Gottes ^ und mit dieser hwt kUnr 
na er' nicht i&U den. Lüsten zUrfik wolle% sondern 
imme^ nur. sich ihnen mehr und. nlehr ent^eheHk . 
Von Kalvins Voraüssezung also findet ein solcher 
Gedankengang wie oben durchgeführt worden^ gar 
nicht V statt 3 weil das fromme Lebei^ und die, Se- 
ligkeit eines und dasselbe ist^ und Wen»>X«lvin 
begehrt > dem Volk solle sdne £rwählnngslehre 
fleifsig vorgetragen werden» so hat. er doch ge* 
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wib nnr verlangt, sie iolle im Zusammenhange 
mit seinen Voranssesnngen vorgetragen werden. 
In jener entgegengesezten Voraussecnng aber von 
einem Bestreben nach einem heiligen Leben nur 
, als Mittel zu ich weifs nicht was für einer da« 
tyon gan£ verschiedenen Seligkeit scheint mir 
aberhanpt auch noch keine Moralität £n liegen, 
der etwas schädlich werden könne. Wollte aber 
Herr Dr. B. sügeben, dieses sei noch keine Mo- 
ralität, aber^ jene Lehre hindere eben das Entste* 
hen der Moralitat: so kann ich auch das nicht zu- 
geben^ weil sie eben aassagt, der in nns wohnen- 
de nnd wirkende göttliche Geist höre nie auf eu 
belehren^ ^a ermahnen, au&uregen nnd zu erwei- 
chen, nnd weil nur auf dtese Weise nach der Be« 
hanptnng jei^es Systems die MoralitSt in dem Ein- > 
Minen «ntstehn kann. — Nicht minder fremdar- 
tig aber ist dieses, dafs Herr. Dr. B. ohnerachtet 
er so vollkommen , eingestanden hat, Kalvins £r- 
wä^nngslehre hange auf) das innigste zusammen 
mit der Lehre vom Unvermögen des Menschen, 
nun doch, indem er die richtige Anwendung jener 
Lehre auf das Leben zeigen will, einen Menschen 
herbeibringt, welcher den göttlichen Rdthschlufs 
selbst ohne den göttlichen t^eist durch eigene Kraft 
ausführen will, wenn doch die Ausfilhrung des- 
selben nach Kalvin auf dem Glauben der durch 
die Liebe thfitig ist beruht. Dafs nun dieses nicht 
angeht', und^ dafs ein solcher immer in sein Ver- 
derben, rennt, steht im Kalvin auf allen Blättern; 
und wir haben es ihn oben schon sageü lassen 
(Instit. n, n, 1.) so dafs er sich gar nicht wun- 
dem, wird, wenn unsjrs Yfrfas*ers Sc^tsUnge sich 
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schon bei den lersten Schritten vom -W'ahrcn Vef- 
'Stände «owol als von wahrer Tagend entblöfdt 
•geigen, und er wird nur wiederholen^, dafs im 
Verständnif« der güttlichen Geheimnisse jeder ntrr 
soviel vermöge als^ er von der göttlichen Gnade 
sei erleuchtet worden.*) Ja er wüHe vielleicht 
"behaupten, dafs solche Menschen sich auch in je-^ 
der aiiderti Meinung verirren müfsten in Lifei^^hf*' 
sinn oder Trostlosigteit. Denn bei der acht lu»- 
thefischen Theorie kann die Lehre von der Ver- 
li^'i'barteit derGöaie**) ebeii so den einen leich*- 
sinnig inacheh, den andern in Trostlosigkeit hin* 
'einschrecken', je nachdem einer ineint, wegen je- 
'ner Verlierbärkeit sei es am sichersten den Gna- 
dehstand iiberall aufzuschie'ben, biji die Neigungen 
und Leidens'chaften dur6h die er ain leithtesteh 
verloren gehe schon abgestumpft seien, t)der der 
andere bedenkt; wie leicht es sei zti fallen, und 
wÜe leicht auch in diesem Zustande su sterben, 
tind wie jdaiin alle frühere Mühe und Arbeit ver- 



*^ Si quod. petimüs aDeo deesse xu)bis confiteixtiu^.. . ntmo 
iam fateri dubitet, se tantum ad intelligenda Dei iny- 

" $teria yalere, quantum eius gratia fuerit illuitiiiiatus. 

(Instit. 11. n,'2i.) ' ' .? 

,♦♦) Diese nämlich wird von vielen lu^eriscH^n. Th^aolo- 

f ^en^ausdrfiJilich b&l^auptet, und noch neuerlich v9ii,Hrn. 
Ammou , Glükwünschungssclireiben S. 40. Wiewol aus 

' den Worten ßpit. IV. p. ^i: Praeterlfa reprobamu» alf. 
que damnamus dögaia iliud, qnod fides in Christum ndn 
amittatur «t Spiritus sanctus nihilaminus in homiue h^^- 
bitet etiamsi sciens volensque peccet cet. nicht grade 

'dieses folgt zumal^ wenn man damit vergleicht Sbl. 

' decl, XL' p. Oo2. . Idem in aeterno suoiieonsiUo/propa-. 

f suit/i$9 iust^^catos etiam in multiplici ec var^a ipsorum 
iaErmitate adversuS diabolum mundum' et carnem defei^* 
•safdiA; . . . etsi laysi ixLeiinx amnum «npptiilru'tufti. '^^ 
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lQjr«n,.4ei. JFf auch wet.&eine:Sjeli|g;]kf;it ohneGoA*».. 
d.<l:.gaiis allein 8cbafi«ii ^iUf wenn er sich nicUt. 
•0;l^pc)i verBteigt «ic^, ein<e, absolate' jond u^endli- 
ch« Kraft b^isnlegiin, kann, eh^n ,$q ^urch; die Ue- 
herltgßflif^p yri^ sehr «eine eji^egen^ 3emÄbungen 
1^9t<$n, durch,. die .ym^tän4e untei:^iiii^t werden 
oder gel^niint ui|d ye^s.Q.9hufgen,f(bg|pleakt oder, 
herbeigeführt, je^pagh ^efcha|renjbLeÄt flcin!ßr Ge«^ 
nriltbsart def Iei9hU9nfiig^ Verzweiflung .^heim«^, 
fallen j welche alles wiU aufs 61üc|c ^nhommea 
liuise^, 9der, der ^ro^tlpsen^welch^ 2iwar einsieiit 
all^s stehe in der ^and Qotles , . aber doch nicht 
das Hers h^t Gptjt >^.v!eptrweo^^w<eil ^^^^ dem. 
Mepfiichen ijur dprch , die. Gna4e. ]^^n^ ^J^geben 
ygß^^ßp.. Seine eigepe Lehre äoer .ist Kalvip* weit, 
entfernt, wiewol^ie Aphorismen S^'ioi. )Siie$ sa-' 
gcn^i^ fi|r gefährlich.^ halten. Vielmehr verlangt. 
fr, jaio^ts, als daCs sie in ihrem jpechteq Zusam-- 
V^^l^^'^^ gef«fs.t .u44 in ihreni ei^entbümlicheiv 
ßeliiet :^ngewe.videt werde. Sie ist^ibm eine Lehre 
^r .Supjirift, aii4;.so sehe i^^ sie auch an, und 
|l^^9n^^>^e^r,Dr. B..(Afhöwm. S. 101?) mir. scheint 
den Vorwurf ku machen, ich habe sie £u einnr 
Aufgabe für die^^ ^p«iSülatiT« Philosophie sn*bU-' 
miren wollen,, speist das ein Milsverständnifs, zu 
welehem ioh nicht w,üfsjte die V.erapla$«i^g g^S®* 
Wn zu habenj für micAi ^enij^steas» sind dfioLeh« 
r^ von der göttlichen Gerechtigkeit und von de^ 
gottiytc^eil Allmacht*) auch Lehren der christli- 
cken /Kirche. • Aber als Schriftlehre will, nun Kai- 
vin aie auchoiur in s christlichen Kirche, we 



*) S. An Hrn« Dr. Ji^f^on S^ €Xt 
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der Schrift geg^Iaubt wiirtf, vorgetragen^ hsMn^ 
und nur in Christo soll dei* Christ sbine Erwäll*» 
lang betrachten ^)j unter dieser Bedingnnig abeir- 
yerdpricht er eine nicht nur sichere, /Sondern auel»^ 
angenehm^" Fahrt ^*). Vü^ dieseir in der^lhUi 
Steile, die Herr Dr. B. (S;iroi.) anführt, die w 
aber theils nicht weit g^nug verfolgt,' theifs auch 
dari^ liüefaehe^ ^u haben scheint, dal^ die ge^^ 
fahrlicl^e Kachsübhubg nicht söH^ol in dei Zwei-»' 
fein an der !£rwälilung besteht als vielmehr dar- 
in, wenn der Mensch zmgleicb von einer i^erlebiv 
ten Begierde ' aufserhalb des rechten ^ Weges da- 
nach zu forschen h^mgesucht wird, und dies ist 
eben das 6'bäf angeftihrte ' sich nx^thwillig in 'Ge^ 
/ähr begeben« Die Zweifel selbst aber solleki' dem 
der nochnicht gläubig ist zur Selbstpriifang und 
Srweckung dienen, dem Gl&ubigen aber werdea: 
sie von Selbst 'verschwinden, 'wenn er^si^ von 
Kalvin steuern lälliit, und in dem Forscheü näe& 
der Gewifsheit seiner Erwählung sich an dü^i^« 
teren Zeichen hält, streiche Hcfhere Zeugni^U dert 
selben sind'^'*'^)^. „Denn dSi- Idnne jeder witfs#ii oV 

- *) Qixoi sx m eo CChristo) ft^vnus «lecti; non in tiobis ipsis 

rep eriemus electionis nostrae certitudinem« ac ne in Deo 

^uidem patre si nudiuu illuni äbsque filio imaguiamur. 

' Christus ergo specultim est in ^uo «lectionem nostraüK 

cbatemplaari cooiTenH'Ot ^n^^fr^md« licet. (Insidt. Ilf; 

• ^^V. ,5.), _,:.,: 

**)'£,% yejco licet periculosi xnaris instar habeatur praede- 
stinationis' dispütatio, patet tarnen in ea lustrända tuti 
" ' ^t pacata addo et iucunda narigatio, nisi ^öis pcticüttti 
nitro AffQCt^t* (Ebendas. 4.) , - 

•**) Ita Optimum tenebimus ordinem, siin quaerenda ele- 
ctionis nostrae certitudine in iis signis posterioribus quäe 
sunt certae eius testifitationcs haereamus. (Eben 3/4*) 
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«r ttit CbxUU^ fia Gi^pieiiifcliaft steh^^ pnd dar«« 
bmbe er eki hiBlänglicb 4«atlichea Zeafpuifs, daft 
er im Bmjie d«§ LehfliiS;. {;e8eh^|)eo ««i'^)v Di^s« 
wiiiEsame Benp|«|i{ 'tF^) M daserateZ^^nifi def . 
JäPWShlmig, niuldiQ AaclitferMiriing' 4a« xw%|te*^f). 
Und' w«r f i|i9i|il «a ia dan Sch^ß Christi gf^om- 
neu y. derlei aitcll aicliar da(f jpbristiis. für iho 
dmBB^Hb^ wUi foi^ Petrus erbittan ppd. erlang?» 
w^i% iiMfB uMiliipbifem Glauba Bicbjt.fnlbSre t>'^ 
HVmm^ aber Kaiicia cugiiabt ,; . diiT^. i^u^ft» de<9 <^lä|i- 
Ingen £ weif al an eeüier £rwäblii9f egEitsi^deii kik^ 
aeo die.eiae ij»Iobe B^{iri|iif ^c^ldj; fnacban : w 
Micb*. er dfa Gfasad- deretf bau« .Btehft ^rin» daff 
die SrwdiUaaflr alMfr ^M Q^Uep;VtfiUeQ abhängi|f 
vmd deät* Menadi. wnvarvogand aei.<ieIM.f§Jin«iSeT 
U^0it.m 9cha&% «Dodem aua d#rf^«%(ValMV 
e?j4fe:0«Sei4MMm9f f^imi: Xnrählmg^babe» ireil 
aSmUldi: jader ^aie fem )iaadfrei(liob^r Ja, eiaeii^ 
h^eMA Grade ebr«4ll>€ber yomu>inH9ei4»eit oder 
angMiacfteifiUebar in ^jßem mittbeUbara» jßncbflat ^ 



«*J.S«tie perspioQum (rxniini^ue testimonium Labenma not 
in libro T^tae spriptos esse si cum Christo communicamui • 
- (Ehend. 5.) • • •^' ' ' • ». 

*♦> Initit. I, VI, I, 

9*f*) X«n vero in ekc^s iprocatipnein ,f U|aiip^^,^<c|j^oiui te« 
stixnonium; iu9ti£cationem äeLude alterum eins manife- 
standae symbolani ^onec ad ^oiiam in ^nk ^Itis 'comple« 
. snentum extat pervetiitur. - (JU ÜI, XXI, 7. )f » 

•Q lam vero. ne(}^e^kfM2 dujdiun. i|M, r.S?*^ "^^^ Christut 
pro Omnibus electis , quin idem illis precetur quod Pctro* 
vt nunquam deficiat £des eorum* Ex quo eliüutitis' extr« 
fi«ri<^ulu|n defectioiiis esse«. ,quia eorum pietati ponstan- 
ciam postulans iUius Dei repulsam passus njon est« Quid 
liinc noift discere voluitChristus, ziisi ut confidäinus perpe- 
«ua nos fore $alr6s, '^ifia iUiua seinel ftcti Itiaiiaf «' (L* UX» 
XXI7, 6.) 
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ben haben m&chte. Dftrafn bestellt <iitia fieiAi»>H^«$. 
lnn§^ dieser Zweifel nur darin ^ dah er auf iifc 
fortschreitende Werk desr heiligen* Gefttes^ iti den 
Seelen der /OlSübij^en aufmerksam mäeht. Wtof 
al0O dem^Kalvin nur £ü^l^bt;-dÄf4 der got^Iteitii 
Geist aliein es ist, der den göttliehen RaAstihludi 
in den Erwählten ausführ t> tfnd wer mit Ihm» keift 
aj^deres prakti^hes Christenthum< anerkennt' ala 
das freie Walten dieses Ci^tes^'der käim kefoea 
Nacfath^il mr daä '^t^aktlSc&e Chi^i^e^thum- >mu el^ 
ner Lelire sefaen^ welche nfbhts aiftdereS>4sr äis 
€er einfache Ausdruek TOn dem natürlixslien Oes. 
fühl über das Wirken dieses Geistes, der da #ükttt 
^o er will. WiH mÄB «ber-aurdeip einen Seitb 
zwar anerkennen, wie g>enatt«'4(aI^ins)Lekre 'mit 
def von dem inenschlichen 'Vnt^t^ögen; uid^ %i . 
göttlichen Gnade sunaimmMhängt, auf der' attdetfi 
Seile aber ^och diese Lehre anwenden aufweine 
Praxis, wMdhe unabhänj^lg ist von d^ ^^Ateheii 
Gnade utfd'S^us der Selbst|^enugSamkeit des^IH^fti^ 
0chen hervorgehen soll, eine Praxis welche aber 
' Kalvin vielfeicht gär nicht eihnäal recht eine cfirist* 
liche genannt haben würde : dann freilich müssen 
Nachtheile entstehn für ein solches praktisclies 
Christen'thüm 9 ^ber Kalvin und die Seinigeh blei- 
ben (lavön ungefährdet, und es folgt nichts dar- 
aus als dar« man nicht zweierlei entgegengesezte 
Lehren unterbiiiander mischen darf, oder sie ser- 
sezen sich* 

Dieses nun haben wir hoffentlich abgewischt 
von der k^lvinischen Lehre, dafs sie richtig ver* 
folgt das Streben nach der Heiligiing Mrstöre. 
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IHe pierlaf^aniBcIieii Gegner derielb^n *) *w#rde« 
sich überseui^iiabeii, daft di^aogastiQlich^nCiiri«- 
sten auch * wol -praktlschea : CiiH«taoiham * habim, 
und dafsai^'iiir'diteaiii anch durch ihre Eräde|f;ir 
nationslehee nicht im ' mindesteii g^stÖRt wajrd^qi 
•Bie selbst i»' i^m .€rraiid§a£ augastimsahea.Geffr 
aar derselben werden^ ohiie dafs ich i^aeit l^dtnc 
aftbon eine Entscheidang abfordern W441t^, ..w,ef 
iedgerechter-sei si^;oder die KalTi^iitenji dpcfa^g^^ 
aleh«n mSas^Oy daTs aneh, in ihnen der Geiat^Got^- 
taa ^eben .so s^n eigner npd fr^fnder Heili0in|p ^^^ 
.aam, lei ohne: dafs; sie ,die^ .i^n ilwrc JKIeinnpSiy«^ 
dcr£rwahI|Higalehi^ g^bnndf^ fiililten. Vn^ji9/^ 
4em.*iirix* i^A^ hi«!Von leagekommen.sindy ;Wii;d sieh 
allea übrige wie ich h9fre mit beiden Irjieilen j^er 
laMener überleigen lassen. . Penp es ist. frejUcJ^ 
achw«r mit c^nem IffenaeUen i^ der geborgen Rnh^ 
imd mit , einem :g)ük|ichen £rfc)lge au streiten^ 
.wenn man.dM» Heiniu^ hegt^ er gehe atif einem 
W9ge, anf. d^m ^^ nicht fort^ty^a^deln könne ohn^ 
0iA der:Tngend,,und^d9rGljlkseIigkeit zugleich 
nbsiuagen pnd sich _4^t Trostlosigkeit und dem 
liaater au ergaben. Die beunnihi|^te Liehe hia«* 
dert dann nur gar zn^ leicht die Genauigkeit im 
Streit; weil man eben so sehr bewegen will als 
iiberzengen^ so b^nftman auch die minder triftil 
gen Gründe, upd^ der Gegner der nicht von glei- 
chem Interesje. bewegt wird sieht sich um so leich? 



""} Ick' will ^]48er;Bsiiehnttiigkeiaeiw«ges eiae verkez^rnde 

Kraft beilegen, rferstehe auch nicbt allein den strepge^ 
Felagianismus daruniex, aondsrn alle die vctscbiedenen 
Abstufungen in denaiv manron dtr Lehre ders Augualinus 
abgaWicbaa iit« 



Digitized 



by Google 



4« 

ter äw 4er Sehlitii^e. So tehetet et.mir ia A^m 
Streit gegen 4ie Lehre des Angostin^e undtKahria 
§6h^n immer und auch noch nenerlicl» ergangen mm. 
•ein, und wir iHrOlle* ein wenig eichten, weldH» 
Siawendtingen denn nachdem ffo^e^tandenen Voiw 
denfas noch gelten oder nicht. So wird e; B.^ ih 
itm Aphorismen (S. 102) gesagt:- an jene Klippo^ 
an' welcher eä ho schvrer Sei, wenfn inan die Prftu 
destiriationslehre annimmt , itfiehf eil scheitenä^ 
werde man nnvermeidlich herangetrieben ^ dilrtfi 
das ktts der Vernnnft notfawendl|f ti^rvorgefaende 
Bestreben die hSthsten Regeln Aet göttlichen W«ii^ 
üelt anflsusuthen. Allein Wenn elnnial zng^gebiMi 
Sst, die angnstinische "Erwählungslehre folge stt*en|gf 
«US der Lehre Ton dem menschlichen Xlnvermo*- 
gen: so folgt ja aus eben dieser Lehre-, dafs^dKe , 
menschliche Vernunft müsse aligehalten^ w^deA 
in die Tiefen det göttlichen Weiifheit *eind#ingM 
SU wollen, weit sie sich aus TJnTermögen teOOt^ 
wendig verwirren müsse ; die yoii^ Ihrem Unver- 
mögen überzeugte und von dem göttlichen Geist 
erleuchtete Vernunft aber pegeiH auöh dib'gOtt«^ 
liehe Weisheit nur aus der SciiHft uhd der^eigeSb 
xien Erfahrung kennen su lernen, und will iibe^ 
/diese nicht hinausgehn, und jenes ist alles w^ 
Kalvin predigt^ dieses alles wovor er warntL 
Dfliher hierüber die symbolischen Schriften der 
lutherischen Kirche, welche von der gleichen 'Vor* 
«ussesung des menschlichen Unvermögen« ausgehn^ 
aiit^h gans das gleiche enthalten '*'). Eben so rech* 

- *) Epitom e, p« 6i^, Vera igitftr s«ntentia de praedestint- 
' tione ex EvangeHo Christi diseenda est. . . Huc usque Ho- 
mo piufl in uecUtatione articu^ de aeternt- t>ei elecciono 
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ABt nntw dl« andern erwetelkhen Lehiien dti Sy- 
stemi nad der Schrift den^n «KalTihft 'Pbeorie ^iw 
d«»treite H^ri' Dr. B. a«€h (9/ 9&) den OUttbm 
9in dte sittlich^e Prdiiieflt d«# M^ifätbeo ,• indem ti0 
Bl»Iiaiiptei' dafs alte fiteni^hen duh VetinöfeA da# 
Siiten^esea %n ei^fäUen verloreii * bätten* AUahl 
•das Syst^aa der Intkeriisch'Ai Klrdbe behauptet ja 
diesen Yerlnit ebeb eo beatSm^t nnd nnnmwuni 
den ÜB di« kalvinische Theori^ , wie denn die^^i^ 
SVi«. nur ein anderer Aüidit^nck ^ft'vMi jeifer L^hr# 
"Tom wenscblichen Vnrermäl^/'iirn^^tcHon an «ieto 
IJar ist, ^ däh wenn Ein' Saz ^ernes Systenis da/ 
menAchliche tJnvermö^en eüM' Gntbn lehäb^fet, 
nnmöglicfa ein and^r^ Sas desarelben Sy^te^i 'elfliif 
Solche nioraKsche* Freiheit des ttenBcfaen b^öblup^ 
ten könne, welcbe das VerntrSg^ir enthalte' deii 
li^illen di^tteg zu erfüllen. ^ Vielmehr liebt naclt 
ahm Systetn * anc^ der IntheriscHentKii^ehe diese^ 
Wreibeii 4t6l än^^ti^dem Züstafäde der'Begnaai[g;ttnf> 
HiiA der Wiederg;ebnrt , äii ^b^nefne GeBtiV't Itf 
diese Freibeit istj dem natürKcfren Sllenscfaen libei^ 
gestattet das System nur in welWcben Dtng^n' die 



tutb progrcdi potest, qnitftntrs inSAtcet et in vWbo' Del 

estreVelatl ^ .'. rbü^iua: 4of^iiont^-*fi» aaimls' ipiomm 

p pei^itu^ fx^^tidn^ suni;. --7 S^aL 4re«L;p. 809. Huc ^^^ 

^. , qu^ Sacra scripturii in rerelando divinae pracdestinationis 

inysterio prbgreditur. Qüöd si i n t r a h a s hi e t a s* ' tick 

^ - " Gontinuenmiisv ',p<V>{^ctö döcttihW lila «amptis^imalür «bn» 

.' . solaidtona^ niaMiiam nd^isiSuppadif^^t^ * • • .9:^0 «Uain dootsi^ 

na omnes falsae opiuiones et errores de vmbus natiiralig 

nostri arbitrii eyertuntur, qvLii manifestum est, qüod 

' DeAs in «iic^ .cbMiHo ante mundiseetdä decreveric nftqu^ 

iOrdinArif ,. ^u^4i9inm«» fq«M l4 ' coni^^fTsioaem mMtofOf., 

peninect^i^pse viitut« spiiitj^i «.ui ^^ixQti per.Terbum in 

nobis efEcere' et optrari velit. 
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Freiheit, dafs «r. die Begierde überwinden I^np^ 
durch die« EiBsicbt, und dea selbstsüdbütlgen Trieb 
durch den geseUi^n ) aber weder jene £ia^icht 
nach dieser Trieb vmrmügtn an sich (|a9 göttlichfi 
Ciresexi ,%n erfjU^ii, D^^k die^n. Vorwurf nfmmt 
Herr Dr. B. hera^ch^ (S. io3) geww^rmaTM^ii 
^firück, indem er zugiebt die Erwählun^sjehi^e bf «^ 
treff^r. niebt eigentlich, die frage vom Vechältnifa; 
der moraKscheii .Freiheit su Gottes RegiefU9{^ 
wiewpl. ^r v^^^er .b^l)aupt§t aie löse die xnorali» 
•che NeLpwp auf um die Wi|lkübr.Qott?s zu jerhe«? 
fcen. . Darum woJUen auqh yir bii^b.ei für jezt nickt 
langer yerweiled^ i^od auch da^f nicht weiter auf- 
nehmen, wie^ol auch dieses öfter vorkomn\t >(S^ 
4i2 und S«. 98), d^ diese Lehre mit den ö^ter^i^ 
ernstlichen Ermahnungen streijtio, dafs dj^r Sün^ei^ 
•ich bessern und seine Seligkeit puchensolle^^dena 
hierauf ist schon oben beiläufig aus, dem Büchleiii 
dies Augustinus de corr. et gr. geantwortet« Oder 
Hi^ssen wir nicht auf dieselbe Art wie wir ufi^ 
erklären, da£$ wir. selbst andere ermahnen und 
l^üchtigen^ uns auch . e,rklären., dafs die heiligeii 
Slänner Gottes in und aufser der Schrift eben da:« 
|ju durch, deps^l^pGeis^ getriel^eii wurden? Und 
ist nicht xoffenbar,. dafs nur durch solche Auffor- 
d^^ningen der Sünder selbst sum unmittelbaren 
Bewufsts^in sei es , nun 'seines Unvermögens oder 
•einer Verstodi^tbeit kommen ,kfnn? Denn wenn 
nir nun seinem K6iihen unthätig £usieh% bei vor- 
gegebenem Wollen, so mufs er 'doch fühlen, dafe 
der Mensch nichts ^ich selbst wei^iger geben kann 
Us dasjenige was den sehlummernden Willen wekt 
und reist« Dieses' also lassen wir^ und eilen t^n 
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^"ther« und Melinchthrobs Abweiclbong^ von der atreiu 
gen Lehre de» Angnaiinns veränlafst lHit| nodal* 
'so aach noch tut »11^* diejenigen ^ilt, welche wie 
'Kaltsn Ton der Voranssecnng dea menachlicheii 
^UnTermogeüs äMgehn, nämlich jene strenge Vor* 
lierl^estimniiingsiehre streite mft der SchrifUehre 
von der Allgemeinheit de^ Erlösung dnrch Chri- 
'atnin. Bieter Einwurf kommt in den Aphorismen 
iinter drei V^ers<)hiedenen Gestillten vor; einmal 
S. g6, die kalviniscbe Theorie belianpte, dafs die 
* Anstalten <^t^s £ur Wiederherstelldng der sitt- 
lichen Freiheit nnr auf Eiiiige nicht anf Alle be- 
' rechnet seien ; dann S. 98 , sie streite mit der 
feierlidhen Versichemng des Apostels CRöm. 6, la 
«—ig) dafs die Erlosnog doiH^h Chris^nm eben so 
-allgemein sei^ und sich €b0n $^ auf alle Menschen 
erstrecke^ wie allgemein die Sünde und ihre Stra- 
fen seien;* endüch SiioS, die ganze Lehre bet^reffe 
den Sa2: ^ ob Gott wolle, daf» das ganee durch 
die "Erbsihide der VetrdammnfiTs «bbnldigie menikäb- 
liehe 6e8i6|^teph€->dn]N:fa Cfaristttm gerettet werde, 
ttnd ob er die dacn erforderijclien M!ittel keinem 
versage, oder ob er dieses nicht ^olle, und 
daher einem Theil die Mittel- da«u "vorenthalte? 
^ewifs es- ist nicht nmsottst, däts der gelehrte Vf. 
diesen £inwui€ an drei verschiedenen Stellen auf 
f erschiedene Weise vorgetragen hat, und es ist 
tintfere Schuldigkeit) dafs wir versuchen jedem die- 
ser ^Ausdrücke auch eine eigene Ansicht abKOge- 
Witinen, uiid^dl^ser dine «ifene.Behäiidiung ange- 
.tdeihen ta lassenv Zuerst also, die kalviniscbe 
'3%eörie bebanpte, dte-Anetaltte^^Gtotteiinr Wie- 
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^whei^ie\ln^g d»r ßiMM^en Freih^il; sei^aimr ai||f 
JEinige aicl^t aqf . Aue berecbiwt. Diet en PliiraUs 
aber valleii wir uaa sur Y^rpjei4ung aller ,Irr* 
thümer glai<;:h in dan SiaguUris vern^aad^ln ^ denn 
^die Kirche kennt nur die eine Aaitalt Gottes zur 
VVkderherstellaaf ^d<sr JKCen^f^heii^ .daroh Chri^fu«& 
^ämlicb« DaJQr npn nicht aU^ Mev^ifchen dojccb 
Christum wirUich .vriederfaergestellt werden, son- 
4era JEiiiige ^egüjidigt werden , Andere verloren 
«gehen, diefes oo^iQint 4io Intiierisch^ Kirche eben 
so gut an all Kalvin. JEs kommt^^li^o nur daraiil 
an, wie Gott berechnet hat. Die lutherische Kir- 
qhe ppn sagt,.. Gott habe die Erlösung aa£, Alte 
bere<;hnet, ^aber diejenigen welche sie nicht ai|* 
nähmen gingen wehest ihres Wideratandus verlo-* 
jeu/. Also gegen die göttliche! Benechoung? aber 
^» hält gewifs schon «diwer zu aiagen : denn wivA 
einmal angenommen Gott berechne, so mn|s er 
aus^ richtig berechnen. Alan vm£9c a^o sage^^ 
Gott habe die Erlfisung so- berechnjrt, - dafs Alle 
.erlöst werden könnten, aber dafs auch diejenigen, 
fffilc^ sie nicht. ünn^bmen wollten, Teriören gin- 
gen. Dafs dies .attcblKalMin i&n|^ben kaiin, wei:den 
jffis hernach sehfi^^ nur ist dies ein Punkt, auf 
-welchem er nicht stehen Meiben kann,* sondern 
or meint, Gott o^ütfces so verordnet haben,, da£f 
Einige ^idf!^t<^bea4müisen« , Wenn ^wir nun ein- 
9ial von der immer verwirrenden Vorstellung ei- 
nes besondern göttlichen Rathschlusses in Bißzvng 
.auf die einseinen Menschen absehe^, und uns nur 
an die ohui^treil^ vM 6ot% verordnete Art .hal- 
ten, wie ^das Evangelium verbreitet werden sollte, 
lind afi.: die ebenfaUs von ihitt verordnete Art,t wfe 
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Torli^r die me^acUicliett Dinfß lich i^estaltel h$%^ 
ten: so müfsen wir wol.aagon, an« beidem Biuam* 
men gefiommen, also ans dem göttlichen EathichluTi^ 
folge nothwendigy dafs DichtvAUe, an inrelche dae 
Evangelinm erging ,. es annehmen konnten. Eben 
weil es ein geschichtlich entstehendes, durch 
menschliche Eede und Einwirkung sich verbreiten« 
des war: so konnte es aaeh nicht anders ala dea 
allgemeinen geschichtlichen Gang gehen, dafs ai^a 
einer grofsen Erreguz^ sich nur einiges wenige 
wirklich gestaltet und £um neuen Leben sammelt^ 
und nur indem unaufhörlich diese Ausdehnun|p und 
Znsammensiehung sich wiederholt, wachst alU 
mählig das neue lebendige Gaiqi^le« Das Judenthuo» 
hätte nicht bestehen können ohne Eiferer, welche 
die übrige Masse snsammenhielten, und unter 
den Eiferern für eine unvoUkomfino Sache mufa 
ea auch falsche geben, welche um das Alte £pst- 
cuhalten auch das. bessere Neue Terschmähen* 
WSren solche nicht gewesen, so wäre schon lan- 
gG 4as Judentfaum MrfaUen, und die MöglicUkeit 
,ware nicht gewesen, dafs das Christenthum heilte 
.durch dasselbe in seinen sarten Anfangen könn^qi 
l^nährt und geschü&t werden. Waren aber bqU 
che: so nta£ste es auch Verwerfer des Christel^ 
ifanms geben. Aber eben so mutste unter den 
Heiden die gewaltige Masse des Verderbens sein;, 
wenn Einige sich im ein son#t sQ verachtetes V^lk 
wie die Juden anschUefsen «oUten, und .M.dae 
Christenthum an die Heiden ttbergehni aber un* 
ter jener Alasse, mufften dann auch die Veräciiter 
iies Christenthuma sein. Alae ssJ;ieint hijor d«r 
gnte Erfolg nicht anders alsvu^ dem AfiC^eMolg 
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ätif'der andern Seile zugleich berechnet 'gewe^Dil 
KU sein ; wie denn ein allmählig sich verbreiten« 
des ohne Widerstand nicht kann {gedacht werden^ 
&nd Widerstand nicht ohne dafs Einigte bis an 
ihren Tod darin befangnen bleiben. Ich Will die-* 
kes nur als einen Yorlänfig^en Wink ;hinstellen^ 
nicht aU eine strenge Argumentation; aber der 
kusdi*uck berechnen ladet -adch nnr sa einer sol« 
i^hän ein ; und ich will aus dem Gesagten kein an- 
.deres Resultat ziehen , als dafs, wenn wir -die Sa* 
che von Seiten des Berechnens ansehn , diese Be^ 
trachtung sich mehr der kalyihischen Formel aus- 
schliefst, welche Gott als gleich thätig in der. 
Vorherversehung ansieht in Bezug auf diejenigen^, 
welche begnadigt werden^ und auf die, welche 
verlieren gehn, indem aus dfer g(jttlichen Kraft des 
Svangelii das eine und aus der menschlichen 6e^ 
stalt desselben das andere folgt, nicht aber an 
diejenige t'ormel, welch« nur für die Einen e^ne' 
Vorherversehung^ Gottes annimmt, fdr die Andem 
aber nicht '^), weil nämlich die Gelangnng der Ei», 
nen'zum Heil sich' nicht berechnen läfst ohne dafli. 
der Andern Entfernung davon auch berechnet wer« 
de.' Und ganz auf diesiHbe Weise ist auch di(» 
Berechnung Pauli ^''O angelegt; denn das ^konnte 
er sich doch nicht borgen, als er eine Zeit nach 
• der 

♦) Praescientia enim vcl pra^visio Dei . , . ad otftnes crea« 

^ tnras taio malas quam bonas «sctenditur. • • Aeterna rexv». 

. , electio seu praedeatin^tio Dei ad salutem non aimul ad 

bonos jRt ad nialos pertinet» sed tantum ad £lios X^ei^ 

qüi a^ aeiernam vitam cotisequeit^am eiecti et ordinätj 

'^ ' laiint priusquaiil' mundi fundam^nta- iaoereutur. (Solist 

♦*> Rom. V. 11— «4. 
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jUr asßJßrn idngAm a«h, oba« dat$ i^§ Vat|c 
brafl in Mass« das EvfngaliQm annftlua^ daf« daß 
noislfjüpK V« 45. iii4C&t auf dietelban Individue« 
{ehe wie dia äno^^fn Mudarn waim ar dan 6a* 
^ntttanA, ba^idar ,i|Jif dai^^alban becaichnat, 'ao maint 
er das Volk in dar ^ofoiaandarfolga «ainar 6a* 
fcUisclirlw, und die Varlornan blaiben immar var« 
laran^.^und nur aus ibram nagin^m/j^a koanta dia 
mntiQi^ dan Hai^n komnian. — Doah dam wird 
nun eban zwaitans eine andara fa^arlkba Varai« 
«bamng desaelban Apof tala entgagang^astallt *), daA 
nämlich dij^ Eriösunj^ durch Christum aben ao .all* 
{emaiipi aai und sieb aban ao auf alla Slai^schaa 
erstreike, wia.allgamain diaSünda u^d ihra Stra» 
fttt;aai)ei% undj^agandiasaYaraicharnnj atraita.dia 
kalvisischa Thaarie« Eha ich mich aber hiarauf 
eujlaaae^ kann ich aine >a%ama^na Bemarkung^ dar« 
aber mciit surükhaltan, wiajin diasen und andern 
di^pnataachan Streitigkeiten gawäbnlich die Schrift* 
•lalleit gebraucht werden 5 dann a;ich bei* Herrn 
Dr. B. finde ich dasselbe. Er se«t 8.67-^94 aus* 
dnandar, dia luthariacbe Theorie beruhe a^ aus* 
jbijbklichan.und deutlichen Schriftstellen, die kal* 
visis^ha hingegen werde nur gefolgert und abga* 
Itüet^. mit den ausdrüklichen und deutlichen Stel* 
Im. aber stehe sie im Widerspruch. Ich nun 
glaube 9. dafs dies ein Untarscbiad ist .der swar 
für den rolksmäTsigen Schriftgebrauch wichtig 
ist, weil nämlich auf dar einan Seite den Folga* 
mngen un4 Ableitungen nicht Alle folgen können, 
anf ^der..an4^rn aber daa uus^lrttkliGha ^und dautli- 
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^lie sich ibnen be«iiei^ eiifpra^#; aiif dem "«HsIMnrfL 
HchafUkhta Cr^biet aber, meine ich, idlt« it pk^ 
tticht tx>f|;ebfacht werden.^ Dena denüioli tot jede 
-Stelle tmi' "dürcli den ^samA^^an^, ülfd aa«t- 
^rüUich ist aüth das büchfitäbliclie nur, wMO^ 
der ZvsUiän^^tkhähg besttttimt hat,* wie buch^täb^- 
llch es genommen werden mufs öder auch nicht 
darf. Alles Folgern ab^ und Ableiten ist aucfc 
nichts anderes als eine Bentimmntifig^ durch deh-Zti^ 
•ammenhan^, nnd also swichen 'bt&iden ah sich g^ar 
kein Unterschied. Das schlimmste kber ist dieser, 
dafs iNrMn man den Unterschied einmal ang^nom^ 
men hat, es auch d^m nnbefangensten nnd tinpär* 
tlieiisehsteb kanm möglich ^ist ihn rein nnd ^leibM 
älüfinweaden ; sondern setne dogni^ tisthe Arisiitih'l 
lurirkt einanf seine hermeneutischenOpe^tJeneni 
Herr Dr. B. znm Betspiel sieht als eine atksdrgtk-^ 
liehe nnd dentliche Stelle für die latherischeTlHk]^ 
rie an 1 Tim. 2,4, wo freilich steht, Gott woHe 
dafs alle Menschen selige werden nnd snr Erkennt^ 
nifs der Wahrheit kommisn. Allein d& ee nt^r ilil 
Steht um All beweisen dafs die Fürhrtte" Gott WoHl^ 
gefällig sei, nnd v. i« navrwv uv&QmtW9 anch-mif' 
Ant eine teehr lose Weise steht, indem n^r dl« 
ßaadetg'tLnA' die iv *üntqoyij ivt^c heVansgenomr-- 
men werden ohne die Gesammtheit irgend weitei^ 
KU theitezv: Bö müfs man sehr Kweifelhaft werden^ 
ob man es mit dem^ Atisdmck' mxvrtxQ^ tc^^Q-^dnov^ 
genaner nehmen dürft ; nnd ich wiirde dies eher 
Terbeiheri nnd die 'SteDe schwerlich Ihr ein«" 
änsdrütklit^he nnd d#irtRc^e' Bewets^tellie^ 
halten, schon weil sie nnr beilänfig ist nnd anf 
einen unbestimmt gehaltenen Aus4mck znrOkj^bt. 
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tjad w!e «teht fti eirs€ mit'Tit. 2, 11/ "w^ t^Ww 
-von allen Mensdren di^ Rede ist, aber ^ar nicht 
von Bestimmung derselben, sondern voh erschii- 
'nen sein für dieselben ; und buchstäblich konnte 
doch Paulus gar nicht isaj^n, dAfs die Gnadto in 
Chris^to damals schon allen Menscihen erschienen 
sei, so dafs man daraus nur desto deutlicher siehl, 
wie wenige man es überall mit einem Ausdruck 
-wie ,,alle Menschen^* genau nehmen dürfe, wenn 
nicht noch ein besonderer Nächdrudi: darauf j^e* 
legt wird* Dort aber wird nun gaV nur ^9BSLgt^ 
die heilsame Gnade aei allen Mensthen Erschienen 
als eine solche, die uns, die Christen; unter- 
weise 2u einem frommen und zttchti^en Leben in 
der Welt, und also beweiiset die Stelle' gar nicl^ts» 
nämlich gegen äie' kälvinische L^hr^. DeHn für 
dieselbe kann man diesen ' Unterschied zwischen 
den allen, denen' sie ' erschienen ist, und den 
nns, die sie wirklich unterweiset, gar leicht gel* 
tend macjUen. ' Und die andern' Stellen sind, dafs 
ich es grade heraus sage, noch schwächer, wie 
'denn auch Jesu Gebot auszugehen id alle Welt 
tiichts -^iter beweisen kann, als da^s^ theils atk 
allen sollte versuclit ' werden, ' auf dafs sie keine 
Entschuldigung hätten, welches ja auch Augustin 
nnd Kalvin io oft anführen als die Absicht der 
allgemeinen Verkündigung, theils 'auch dafs aus 
aUeTn 'Volkern Einige sollten selig Verden durch 
'd^s'^Chrifftenthum^ denn damit dies geschehen 
konnte niufste es unter allen Vcilkern allgeniein 
^rerkütt<figet werden j und dies ist freilich 1>ewei- 
sand' geg^n den jüdischen Partlkularismüs , aber 
niebt'gegeii tten iLdlvittisc&en. Wo hingegen Ün 

Da 
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,da folgert, er. selbst\iy[Qtei:^Glieidmii^^ heraus, die 

sticht tyüif nickt im Text Btebe»» s^mdern aooh der 

^aQi^en neut€^stain'ent4scfaen I^enjkact ßchnuratraks 

^^ixwideci sind ^'.^4® ^^^£« dal^ -ea f\xir ein irdiscli^jr 

^OTWig^jtif düfs £i^g^ un):er so Vielen zuerft 

Christen .,vraLd.)t'^f^ 4^f ft'^^^^^f^^]^^^ »wurden, 

innd daJG( di^:i;Qil; der Seliglteit in d«r üokilnftig^ea 

Welt nichts zu scbaf^ezi, habe. Ja wenn diese die 

j&Ötllic>hg£jAww>aW würen, niir als sokhe die frii^ 

her Chri^t^ wurden^ die .andei^n, erst späte r^ 

^«ber v^iui mnfs Ja i»^thwendi|^. ihnen ancbilie eni- 

,,(egei^steUen> walehe, au,ch m^ depi Ilmfaog der 

,yerkä|idifun|p eingeschlossWy gar, nicbt Christen 

wurden« Und rdaTs Hr. B. meint, es wäre dpQ)i 

^mrgejpds gesagt, dafs GPtt die,, welche ;nichtChrj|- 

.^ten wiii*d^ ni^y^t ouch >s^lig.ni^faeii wolle,, diea 

ist so entsishi^difn gegen- die neutestamentisfc^^ 

Deni^art, d^£s es, njicht lohnt eias^elne Stellen dar- 

jnber ana&nf^];ireu, da% die.d^r rangebotenenC^nade 

^siicht achten verleren g^he/i, dafs das Heil von 

dem.Glanb^ a^ Christum. abhängt, tind dafs nuf 

^die^ welche. «n.Gbristum glauben, ;-da sein, w^x^^tii 

yfo er' ist> £ben,se ist es mit^den^ UnterlscMetle^ 

ea sei in allen jenen ^Stellen von einer Ans^iifrabl 

i^mter Jn^en ,^uod. Seiden, die. Rede^^und nicht .von 

iciner , Auswahl uiiter Cbristen^w Freilich ist dif 

Rede nur von der gottlichen Ordnung jnach .W9lr 

eher jlie Menschen Christen >^erden joderiuicblt 

jWerden» Abf{r > werden . die jesigen Sfenschen • nicht 

;^ucb prt Cysten mit der Zeit?? und WiKPdjBn^j«^ 

^es ?lle, oder auch Einige nur> Andere nicht?' I/iyt 

also ^icht der» Fall gan« j^erselbe^ u&4 a«<^^ 4Ü9 
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in den 8ymt>öli8ch^n Büchern beider Kircliein an«' 
erl^annte Klage,' Sats un|ter vielfen Berufenen nur 
wenige aus'erwährt 'sind'^'gahjs dieäefbe, und auch 
Bier eine Ordnung' und^Äp» wähl nach wercher di<> 
Äfenschen (ühristen werden t I^enn ob ein in der 
Chrittenfieit geborner * nur die ' Wirlüngen der 
Torbereitenden oder auch die^deir wirksamen Gna- 
de erifahrt, daran mufa äie'gütiliche Anordnung 
eben soviel Ahth^irhaleb^^ä daran,'] ob ein Judi'p 
ö^er Heide' wirtiicfi^glaul^ig WÜrJe, und getauftji 
oder' nur' Kefofen.' Und*^ nic;Äy lÄskeif jtÄt e« 'mii 
dteneri Steljen welehe 'lllePrr 'fef. dis Mliätüklich g^ 
gen die kafvfnisclie TKecrAe" anfüliift^ '^^^ nämlich 
vom' nicht kommen wollen tind äi^ht' ahnehmea 
-wollen Als dem^* Grunde dir VerwerfuBjj die Rede' 
ist.* Denn wänn^Tiätteii wöl Augustin tind^ Katvin 
dies geläügnet?' Sfl^ndSrn atfo'Äes^*' Stellen^ 'sin<l' 
noch beiden t'arteien gemein, ''ti(n^^k'tetsteht^ nun 
erst* die frage ,** in' welchem VerÄaltfiiÄ'lur diesem' 
NichtwoÖen jiie^ göttlichij* Anordnung und VpAer* 
vjersehung^ iteh4'J^'un'd**nun jiHt Jini's^brUt Aügu- 
rftin ühä^mitiHäi*l&alvM? ^Jut'tä^en^hoJ Von fecit" 
ni^i per Ipsorum hominum^ Völunlktes, si^^ dubio 
habehs humanorüm c'or^iUm'^o ptacei^et incHnan- 
dorum' omnipotentissinikW potestat^in. ^^i% co rr/ 
e t ' jgf r/* 45l ) * Eiben ' so'' ift' ea nun ^atrik mit dieser ' 
ffeieriichen/^ersicherungf des Apostöls' in Rom. 5, 
iiz— igj* ge|en^w^ibhe' die katviniscKe The'ojrie*' 
8trii!en'soll'/lfe^r^ und 'deutlich 'kann 

.man ohnehin diesö^äOTcÄ fallen gelasirenie Structup 
vielfältig verwickelte Steile nicht iiexfnen,' und es 
lärstrich überhau^t^l/^ol üicht soieichthin aus ihr 
irrgumenliren. ' At)^^ /diesisi feierliche Yetsitherung, 
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yydafi die Erlöanng^ Chriati «ben, lo aUgemeia sei 
nnd sich ebeni^o aaf alle Menachen erstrecke^ wie 
allgemein die Sünde und i^re Strafen se;ien,^^ ist es 
nur möglich) dafs Paulas diese g^e^eben .habe?. 
Denn da er behauptet, dafs alle Menschen wirk« 
lieh sündigen und wirklich sterben : sf> müfste er 
dani\ fuch behaupten, dafs^ alle Menschen wirklich 
erlöst würden und wirklich selig. Aber wie er 
das #on8t jpirgend behauptet, so.giebt^r auch hier 
diese, yersi^herung nicht, Ständern auadruklich 
i^agt er: ^pi ^ijv m^iwsla^, t^^ jiaQiToe .... Xa/ußd- 
rQVT^,.iy^{Miff^ßaQi}Levjfovai, und danach mufs mai^ 
doch offenbar ^fJx das sig mlivi^ag dv&Qwnovg. -v. i8 
erklären^ und höchstens also s^gen , Paulus habe 
durch diejf<B verstärkende .Wiederholung .sagen 
wollen, dars wpnn nicht alle eben so durch Chri-^ 
atum selig würden, yie sie durch Adam stürben, 
der Grund ^daypn ixicht in der iiiL Christo liegen- 
den erlös^ndej^.lCrdft An und. für. sich betrachtet 
liege* Ab^er^e^en die^e&.kann auch §etfagt werden 
ohne Kalvins /Theorie aufauhebeii.^Denn wie er 
Ton dem ersten Menschen sa^t Instit. ,1. cap. XV. 
8: „In hac integritate libero arhitrio poUebat ho- 
mo, quo si yejlet adipisci posset aeternam vitam. < 
Hie ^nijn inteippiastive qu^estio . ingeritur de pc* 
culta praede^tii^Ati.one Pei^ quia non agitur^quid 
accidere pqtuerit nee ne^ ^ed qualis fu^rit hominis 
natura^S so konnte er auc6 von dem andern Adam 
aagen: wen9 die Frage nicht davon ist ^ was ge- 
schehen wi^d oder kann und. was nicht, sondern 
welche, Kraft ia ihm gelegen , . so wird hier gan« 
Kn^eitig d^e Frage von der Vorherbestimmung ein- 
gemischt, sOnderja wir mussea einSach xuge^tehen. 



Digiti^ed 



by Google 



dl»' ht^At^i ir«iH»r>«Mfa die AiuaU'der^QlXobifett 
a^joii jQ<Mhr'«aiilUmx6V sa wttr4|^»diMeb die Kraft 
jybD^CelGeiKlig'eilB gerecht ued' 4eli|^ ia ^avachea 
ideimU'eiidv^fifi«s^ih;;aa4^baU>uiiir^^ Meek 
tehM iftäi0 Wovt : etgqnpfeo' iet und der heiligt 
€bQ|s^ ^dbe iAeCüng dey Oeidiew ixi Ihn gewirMt 
hiity fcoiiii ]iienab^e0liie*Jtojj^adigODg deihalh aii^ 
hdeibtov ieefl::etwv.4wh die Ert4U»ig ür ihrt 
^ixAtrdtoatiMWt xi^fiMyi'eottdtoni'^tfa *%«iiig* Raamr 
häae^iSh« IIM6£iiM^iild«li^iUa^ liomteeir wi0 
dadm^ oidehdenlilaini idfe «weite iKvt' ivid die Apho-- 
smmeBi;d0n«eilKtDtESbwtivf iteUd» Oek^ttkeit ge«> 
i^Keif »X adigetf^ "wieileibht laaii^ »leh ^tK ^-Aet^ SehM-» 
*«n|;^ üAee *iScbriEd>eweiee ) veneeehud^ «und > täasehe»^ 
«odlichTzii^der dy|ttdiff«rHiierr lAr.i!B'^:4mft xiätiiU^b 
ft.Hi«A$f9diexgaiiad3jbdkve b0tr«Sei:e^(i6tllch 4«»^ 
Sm»ip»b1t^&mP^4tUi^'49i£$ itm 'f aH^.<^bQieh^ dii 
Ecfcaitadeidbr ydria«*ia»i tidniH^^ iiiewbhlleh# 
Oeficdibofat ^iir«ir'<H#iiii|iii f^i»eME»f -^^ttitei^ Ytii4» 
ob /e Bidie, de^MeetoirderiiÜieb Müteft^lMailiiv Venr 
aag^y ädwvob^ e«* 4tdf|Ni:i«i^Vlx#fflt^^ nadHtah^ 
0iMm»(Tb»e0 die ;Mltt^'d^eü«^ii#iidMit«/9 G^gen^^ 
tiese, «telinigL dev dfreüf^a^e iäöfihti 'iohf jedoph' 
amfeielriei eidtrendei». ®»timal bebauptw ^och dfe^ 
ktfebeH«crfie JCIrcAe* nSo8t auf^ jede Wet«« ' ^tid in^ ' 
jdddmidUmey (Jäott^oUe/ ^dfeidllt^IeMchliii^ duHfltf 
Oin^ldEnii ge|N»l<efMWer)Mi/ JEM>ibAl^«i-^^bli'}b 4ö^|tz 
eineif aUihbektiget^lV^lin iBMi^^tlftlidi'w^n'^Gbw 
mit diesem allmächtigeo Walleii wellte --dafiB aHe* 
Mearfehw 'geretttt %fti^W^-so^ lÄü&Wtf^^üe^ alle 
^IrÜicfe' gereft^^^^^ und, j^5f ^t^^ar inüiit^ 

er erst gar nicht geBciiHßivili^f^si^iib^ ^^^ 
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welcher ^ettfalie von d«r VolraaeMsoof difa inwia«^ 
Uebeki Unrentic^l^iis «ut^^elii näd von der Nötlu» 
wendifkeit d^i GUnbeiis» <ten der götfüehe fieWi 
durah . de« Vfört wickte mxdB j- dieper Theil ^ebt 
fUy . daf» iogar nttr weaige Meütciieii <das Wövt 
(Lottes eraül^afi: «UMhinaii «ad äim: auf ridbtt|^ g«^ 
bareheml^) , : oftd dfkf • Viele jxsitar ^eneh y dimds äit^ 
UxkgB fre^d% ä»geii0ibiiij0ii^fheriraeh*iiriede^^ 
^Dslien, . .£i^twed«r alta» m^tmvQig^gAmte'mttämä^ 
daf« Gakit tau jao^aa allmMdil%eA» WiUe«. die)iSe» 
ligkeit «fdchü^i^ «hfiilleiidett nüd jusht aimehati^adedi 
moht ^qU^>: /«eii^ra ntür mil; ir^ad; esaeBAi «n^ 
dem WiUeis, oder ear maü der vaUmäcbtifa WiU# 
Crottea fanaoderi'Wiea^steii's lABe^halbrdaa'Grddo«^ 
t0« der meiiaclilij3heaFtiiheiiSjj;«Uiigtiet «iivi^^ 
Ißigen die Waiunusg; e»ato angeaebeoeil Intheruidiea' 
Theolegeja, jder wi9.#ol aeinec^VKorte mdm ja^aeitf 
laicht A« enlr^Otaelii siididbdb'hternher^^w 
«teos diei e«/ saft^'^^ yiil^iSiS!nntrmi§ ftfcaUeExw 
vrÄMaii90lel«r#4ieoh.beiklim::««lar^U^TO^ Idie Aa^ 
^^iLffuiii^eii di»r IMb^ralt^bUeaai^e, menn lae^füx; di^ 
j^J^mofaeo eiseiiahtalute'Friiataijlvipelitiltrt; die.attt 
4^1? Natatr eMaVCteaetH^fea .lät^^ei'enibar itt, sü 
bQjichränkeQ.'^ ^.- Oder wSiß^ Ü9i sieht andi dtek 
l^rcter^Migf Mn^s^ebsolQi^nfSreiJieil^^ii^ena die^£nBi» 
hejtpou^h« Jii>iftBriTha%Mit.4er^ogt^ 
i^acht ipif^ eJAlMigiiUffiiii yr^e >• ea 4eCa dnnck iteie^ 
ilvQhts gMohQlicn .lii^Mii^ {Wtt^rdieae ; oiti^ht limvwdU 
■■ ^' - 'jnlv^ ':- ,.• /. •' ;^ j /. '.:';i" --"i^ .':n 

obteinper^t. -7- Multi qiud^m vcrbiw Dei i^itu> ma». 
gno gaüdiö re^ij^luhtrsed postea Kursus defieiant. (SöK 



Digitized 



by Google 



j 



*7 

Ml imhet AIIMa wenn mäii cuek 'da% gfiMe hf 
Allmadit dtircll die iftenscUiclitf Fi^ifaeitbetclik^ititi 
Imi vroUto iaid'tag^n, *däts di« Abfollenden ode# 
dielit A&nähmeBden nicfatt «elij; würden, davan sei 
ihr ei^er Wille der lecte Grtuid hH dem mam, 
flehen bleiben« müsse ? vtag eoU man in Bemif^-anf 
^jbnigen BtLg^m^ an welche das Wert 'gar nicht 
gelangt ? Von diesen drfidken sich - die BekenM« 
nHtechriftM der^lntfa^rrischen KiiHshe selbst io ans i 
/,>&ett is€henjk<0 manchen- VI^Ikeim^tiAäfteicIien sein 
Wart niohl'^' ^^0t nehme es ihnen' Mrieder'^, )md 
m<Stie^ die^ Suehe nicht von «etilem Willen «flbstt^ 
iriAtieäy sondern' gan« wie 'KalVtiF' n\sr dtfdnteh e«r 
e1^kläre», disfsGott nns nichts schnNUg sei *), und 
«I -als >etn<lii Akt seiner Gerecbtigkeit darsnstelleA; 
weiches lestere ich Ittr jest noch dahingestellt 
§^n lasse nnd hernach nnterstactren will. Von^ 
fiesen äl^o ' gjMteht jener Tli^ft del* Intheriichl^ 
Kirche selVst^ es sei der Wil)^ Gottes sie nicht 
$iAig zu machen durch' das Wort *^ denn nicht 
ath^nfcen und wegnehmen ist doch wöl eine Sachet 
des Willens --«* und dafs er ihnen die Mittel dittir 
ter^ag^e. ' Sdlife man aber von' elüem Theil* der 
lutherischen Kirche sa^en kdnnetf , ^ er habe dleT 
liehre von dem meAscBtlcfaen TJiivermOgen aufge«^ 
g^A^n und ttieitie, 'y,es fei tairgeiid gesagt, daMF 
G%tt diejeiiigen'die nicht Christen sind nicht docli' 
mich selig machen wblle^^ (Aphor. 5. §2): so wfti^^ 

^) Videmun, qood, PeuJ ytrbuixi tanm *. ali^ genti ogn 
largiiur; item ^uöd id ipsum ab uno populo aufert.— 
"^ Deus iiobi« pro|:su4 nUiil debet. — tustum igitur suum 
lüdiciuin, q^uoa homioum itnpietas m^retur, conspiciea« 
dum in 'quibu^am regnii/ ||OpulU| per^oni« ^roponit;» 
(SoL deeWr. XI, p.ÖiS) ^^' "' 
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G^tt': wii>Ile «warT^iDht^ daf«. dii^0 f0% v&rd»a 
diürch 4M Wonrt'> «her triiv^oU^ d«13l!i»e'MU§; MriM 
dMiddui^ W0rt;^/in4«ixi sie ihr« Sciilickatt «elk«t 
adbiffe». Allein.. tWlia liUft «neb fdi»,^r«£i, weiiät 
«mierderKApb» 8» |0& Aom«) aiejhimcll!: will \f^% 
fiift:Jaase|i.dift*Ti^a.der göttUcben Weisheit mU 
•rforsdieii > .wtil 'die^ Veriiaaft. utiveritf eidlich da» 
Bior^fAhre imd. e#^4%ve JFueotiiioisf^ 4ii(^ höcheMn 
Bj^geki der Wei#l|0i( iiiifiKiisathen^T ¥#d^das «aii^ht 
Uofs .kalviiEiisA^he 4Apdera fiuch lutb^risdhe.TCita«.^ 
gfir miehAiMifüi^liqb'.iiqd biltig(£iideii'vritlv wfl^m 
tto #eWier w#itwfr#8t:. ^wwden danpi #a^ jjil^ 
triinkUeh selif 49^$b W^selbst?^^ und lurchdc^ di«!^ 
eeeiwrneiiÄt Vaewi^»/i¥>ch weilar fragt: y,warii«^ 
d«ipn^^i6ht? b|)t^,etjiir«; nicht ^feVemiinft doreJ^ 
JHsf^re.UimstiMw^T^räCtiger iini,tf9i;itiM»t .auch, wirli^, 
•IW1§r werde» t%JWF'? odei^ b^ben #19 eineok 
K^Wiadbfn. .y^me^ijmi 00tt. schon eippfa^^fj^ 
midt^r^a l^at dei|i)i,.4^r Itfj^nsch. ausser seineii^ Wi4^ 
l^a "iFpn Gotj^ empfani^^n,. wodurch er. sich 4e||^ 
jll^achenVViUep^tärkjeAMi^iie^f was wirddod^ 
geseiij diesen zu ^machen sein, ^Us d^> man en^. 
^^K^E^ef ai|f den fllmäcbtigeA Wi^^n ^qt^ «urükiij 
gi^b?^, (ier. den. ^ipe^ Menschen gen^aoht hat, daCi^ 
^-^m «Ende, sjsin es Lebens so g^ewpjcdep ist .un4» 
4e^,^ander^ daCs so^ oder dafs inan^Jn.dem JUefh^ 
ec^n fiut ein vöUij^ i^rundloses. Wc(U^n leurülcgebf^^ 



J*) tjuaccuoquc auteih cogitatioQes'.et |}uicanque sermoAei 

extra Hqs limites In hac disputatione evagäri volent,i.eoS 

'atatiin cohibeamiis/ 6t cum^ D. Paulo iabellum' ^kito 

<lfompe8Canius, inemptes diicti: O homo tu' ^ui$ es^.^ui 

* teapoiises Deo." (80L decL XI/p. 8140 
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^frelches 4aii]i die,, göttliche AUma^ht in menicbli- 
eben Dingen gan« aufhebt, «o dafs ihr nicht« übfig 
bleibt ala nnr diea grundlose yVqU®>^ geMTotlt und 
gemacht zu habei^. Doch dieses nur, beiläufig;^ 
denn .die Voraussezung von der Selbs^genugtam* 
keit dßs Menschen um seine '^ei|igk<9it su schaffen 
ji^t niclit der Boden auf weichein der Streit zwi- 
pohen- beiden Kirchen gefiihrt wird, nnd bei ihr 
JkjiAn auch nach einem Willen Gottes alle Menschw 
durch. Christum .selig xu machen nicht abfragt 
irerden ^ und ich habe dieses mi^enompen nich^ 
Bm meinerseits den Streit .zii einer AnfgabiO Sir 
die spekuli^tiye Philosophie zu su^limireq , . scu]h 
dern ^nur.u^ auf r^en^ rein .theologischen Gebiet 
^e F^Ie vrie, fiie yc^r uns liegen ^a zu «rschöpfon. 
dafs yrir bis an, die .Grenze desselben kämen* Und 
hier nun scheint mir die Sache so zu liegen, Es 
l^ebt Eipe ^^gemeinheit der Erlösung» welche die 
^ii^vi^ische Lehre eben so gutvor^rägt als die luthe* 
r|ach^» namMch dffs^. was die dem Aktlder Erlösung 
d.urcii Chrii^tum einwohnend^ ^T^^ I^etrifft, man se^ 
l^e Ai^n auf das Opfer Jesu oder a^f die Lehre Jesi^ 
oder auf die von ihm geatiftetep jj^nadenmittel^ dar- 
in kein HinderniTs liegt, dafs nicht jeder Mensch^ 
weni^ npr^Gp^es so leitet da^J 4as,Wort an 
ihn gelangt) so dafs dar heilige .Geiat ihn.darch 
den Qlauben mit Christo verbindet ^ durch <!!hri« 
^tani^könne heilig und selig, werden ^X Kalyin 
selbst' drük t dieftes : deutlich geqpg aus I n s t i t. III, 
I, 1 , wo ich nur auf die Worte i ^uicquid in sa- 



«TcvaeaV Chrys. ad £br. HC» 28* T. XU, p« i68- • 
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Intern I^umani j^eneris spassa« est'ac fecit, und: ne 
Balos per hanc parta nobis effluat, hinweise. Und 
A a j n 8 1 i n u s :' Et 4nis magis dilexit lüHrmos, qaam 
ille qai pro omnibus est factus 'infirmus et 
pro Omnibus ex ipsa infirmitate craciäxus. (de 
corr. et^r. 49.) Es'jiebt aber eine andere AII- 
gemeinheit der ErlÖsünj^y Reiche. Aii tutherische 
Kirche, sofern sie noch sngiebt, dafs der 6latil>d 
durch den heiligen Geist mnfs gewirict wbrdeh^ 
eben so Vvenig viertragt als die kalvinische,' näm- 
lich die Allgemeinheit des Erfolgs , dafs wirkliclk 
alTe Menschen durch Christum gerecht und seli^ 
würden *), und beide unterscheiden sich eigentlich 
nur in der Art das C^egeniheil dieser Allgemein* 
Keit-aüsKudrüclen, indem die Einen sagen, Einige 
würden nicht selig, weil Gott ihnen den Gl!ikuben 
nicht g6ben woHe^ die Andern aber, 'sie* würdfeti 
es deshalb' nicht, weil Gott vorausgeselien , däS 
sie den Gfauben nicht annehmen würden, welch'^lf 
Offenbar in )3e£iehung' auf die Allgemeinheit ^er 
Erlösung gar keinen Unterschied macht **);* und 
'wenn die Nachfolger des Kalvin. sich Mer lia'b^n 
ku verneinenden Ausdrücken treiben lassen, tiii 

^ II II ■ 

' •) Was diher Hdw Dr. B. fS. iia) ans Äti.' XL' der Expbs. 

i\ simpL anfahrt, kann und ntufs jeder- reclitglän¥%e ÜAi* 
theraner auch annehmen, wenn er nur hinter den Au»- 
drflcken nichts anders suchte als was sie wirklich ent- 
halten. Denn hier ist beides nebeneinanderses teilt, dio 
allgemehie SiÜ&nglichkeit der Ijrafr und die fiescbräiUkti 
heit des Erfolges. 
••) Daraus dafs Herr Dr« B. (S. 110) von der Confessio 
helvet. ausdrüklich erweiset, sie sage nicht dafs Gott 
alle Menschen in Christo zur Seligkeit erwählt habe, 
inöchte ein Ünlkundiger leicht ^chliefsen, die lutherische 
Kirche Sage dieses; sie sagt aber auch nur; ülius aetcx^ 
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denen, $iiß Awh das. Wiesen ihrer li^re nicht gt^ 
drängt wurden : $ß mnfs . man dieaes nicht der 
Lehre £are<^hnen , sondern der anfeschihten' Ver« 
theidigung. Diejenigen aber, Mrelcbe der Meinung; 
«ind, der Mensch müsse den Glauben in sich selbst 
bewirken, nähern sich freilich einigermarsen de«^ 
nen^ welche behaupten ^ der^ Mensch könne über« 
hanpt, auch anders als nur durch den Glaubeit, sich 
selbst helfen; aber auch die.lei&teren mögen nur 
im d,ie Stelle dfir. Allgemeinheit 4er Erlösung die 
Allgemeinheit der Seligkeit sezen , und werden 
dann eben so gx^t eine solche zwiefache J^Ugemein*» 
heit erhalten und die eine annehmen müssen,, die^ 
andere, aber läugnen^ indem sie nämlich sa^<jny 
in der Vernunft des, menschlichen Geschlechtes an 
eich bf^trathtet sei Kraft genug alle lvlt Vollkom«« 
menheit und durch ;$ie %^r, Seligkeit su fährei^ 
das Leben aber c^twikl^ i|ic)it in allen Einsejinen 
die Vßmun^t in diesem Gradej so dafs hierin gar 
k^n Unterschied statt j&ndet, an£ser . wenn maa 
' 0ine völlige, Gleichmachung aller. Menschen an* 
nimmt^ Bleiben. ;w|r aber bei df^ alten k^chlichea 
Yorausfezung, so werden wir .sagen müssen, bei'>» 
de Kirchen stimmen ilarin überefn^ dafs recht yer* 
sfan4^n da«, Wor.t Chris^. ein aUgemeines sei^ das 
G^^^häft des, bc[i^gfll Geistes aber e^in besoDderes*. 
Indem wir nun von der kalvinischen Theorie 
we4er für d^s praktische Christenthum noch für. 

ninti fV0lpo»$i§^ ,t^, qvLifA x>mxKe$.%vd poemtsnüam tcvs» 

^agi;^^.et <5Jir4s;up. vera Eie an^plectuntur liistiiicäre • . »j 
växt. Und : ille item in aetetno consilio 8UO decrevit, . 
^ qtrod'eos '^at>s elegit ^.^ sAlvos 6ic'ett et aetevns glo* 
- • ris 'eriio» velii. (.djoh.decL pv 8^2» 8s5»> ' 7 



Digitized 



by Google 



€2 ' ^ . 

t 

die ällgehieiiie Theoriis des ChriAtenthiims die nach^ 
titeiligen Folgen scheinen befürchten 2a dürfen, wel- 
ehe ihre Gegner ihr beigelegt haben : io Können wir 
nn« gar nicht geneigt finden, weder die Vorauisc- 
itung aufzugeben um der Folgen willen, die aus der 
Folgerung hervorgelin sollen, noch statt der stren- 
gen Folgerung uks' auf eine minder strenge zurük- 
zuziehen, durch welche die Voraussezung selbst 
. wii^der theitweise aufg^ehoben wird. Hier aber 
müssen wir uns riothwendi'g fragen, was hat denn 
die lutherische Kirche , die doch auch TÖn des 
Augustinus Lehren ausging, bewogen sie in die- 
sem einzelnen Piinkt zu verlassen, und wie hat 
sie sich selbst vcrrborgen, dats sie durch ihrenr 
Ausdruck der Erwählnngsiehre allerdings die ge--' 
meinschaftliche Voraussezung Von der Unentbehr«^' 
Uchkeit der göttlichen Gnade einigertoafsen vef^- 
dunkle? ^ Schwerlich iiun kann man ^ sich jener 
Frage anders beantworten als so : sie hat die Häri^ 
und Strenge des Ausdrucks gescheut, Gott soOe^ 
bestimmt nicht' wollen, dafs einige Meuscheif 
selig würdet , tind s«fine Yorh^rbestimmuhg' 
s^lle der lezte Grund sein^ dafs einige verdammt 
Würden, ' Und um ' dem aukzuweich'en hat sie? 
auf der einen Seite- einen zwiefachen WiU^enr 
Gottes angenommen, den freilich die patriotische 
und scholastische Behandlung ^uch schon darbot^ 
einen Willen Gottes der — uni es in dct neue^J 
sten Sprache der Aphorismen auszudrücken ^=-^ in- 
der Ide-e aller gefallenen Menschten Beseligung 
beabsichtigt, und einen anderii vermöge diBSiieii 
in^ der Erfahrung doch nicht sdle ^ Menscheu 
wirklich selig werden, oder «^ nach dermal- 
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leren Sprache —-»^ einen Törher|pehei)fdei^ nnd elneA 
aacMolgMden Willen 6olt«f8. Auf der, andern 
Seite aber hat de, da£f ieh §o sa^e, etilen halben 
Willen Gotte« an^nommen', "indem sie sagt, dafa 
die Vorherbeatitnmung: tinr auf die £r\rählten sicll^ 
eratrekt, ani' die Verwerfenen ^ber gar nicht, son- 
dern diese werden verdammt ebne eitien solcV^ett 
göttlichen Willen, als durch welchen die Erwfihl- 
ten aelig werden. Was nun den ersten Unterschied 
bietri£ft, so ist es- derselbe, den die Dogmatiker 
durch ' die Ausdrücke ^ines rorherg^ehenden Wil* 
lens und eines nachfolgenden fsä bezeichnen pfleg- 
ten, und es ist auch allgemein angenommen, dafs 
diejenigen, welche die kalTibische Formel aner- 
kennen, einen solchen Unterschied nicht anneh- 
men. Es ist daher auch nicht £pan« richtig, Venu* 
Herr Dr. B. (S. 85) sagt, dafs nach der kaMni- 
^hen Lehre der Will^ Gottea adch in dex^ Idee 
nur einer gewissen Aneahl' von Menschen die Be- 
a^li^ng zugedacht habe. Denn wer^ einen aol* 
eben' Gegensaz von Willen in der 'Idee und der 
Atiaf&hrung, von vorhergehendem und nachfblgen- 
dem ^ar nicht annimmt, von dem kann auch nicht 
^aagt werden j dafs nach seiner Meinung etwfti 
aOMTol nach dem einen als ' nach dem andern ge- 
athähe: sondern dadurch Wird die Meinung schon"* 
<fntst^llt, welche nicht etwa eine 'besondere An* 
it^ndung dieses Gegensazes von' der Hand weiset, 
sondern den ganzen Gegensaz nicht will. Man 
rittxf« vielmehr sagen 2 Kalvina L^hre beruht dar« 
MiPy dafs er solche Unterscheidungen des Willens" 
hi^iSolt gar nicht zu denken vermag. >^Und 4äB^ 
filt streng genommen nicht nur iron dieser #011* 
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f^ine Vertbeidiger^ wenn sie tich eipigper colcher 
^uch zu ti^edieneo scbeinea^ yerlMsen ihn entwe-> 
^T, od^r lassen sich her^h mit ihren Gej^nem/in 
deren eigner Sprache zu reden ^ ohne doch ihm 
Iklieinang su theilen^ was immer bedenklich ist wß/i 
neae Mifsverständi^sse yeranlafst. ^ Ehen diescA 
nun ist, vorzüglich die Ursache, Weshalb ich nie 
anders i;ojinte als, mich auch sa der ka^viniachea 
Formel bekennen ^ weil ich mich a^f aolclpe Un- 
terschiede nicht verstehen kann. Der Ausdmck 
vorhergehend und nachfolgend führt auf einen TJn^. 
terschied in der Zeit> und sf^ ist auch oft'genng 
darüber geredet worden. Nim sagen swar die 
Verfechter jenes Unterschiedes , sie meinten kei- 
nesweges eine Abänderung in dem göttlichen Wil« 
len^ ein anderes Vorher und ein anderes Nach« 
her, aber schon ana.den verschiedenen Erkläran*; 
gen, welche sie gebe^, sieht man, daTs die £ip- 
theilung finr gemacht ist um des einzelnen Falles^ 
willen, von welchem hier die Rede ist. Denn ei- 
nige f) führen den Unterschied auf den der gött-*. 
Ijichen Jligenschaften zurück; der vorhergehende 
Wille, d^ |tämlich,^le Menschen selig werdea, 
sollen, i^t, sagen sie, dec Wille der göttliche».. 
Barmherzigkeit^ der nachfolgende Wille aber, de£s» 
die Ungläubigen verdammt werden, ist der WlU^^ 
der göttlichen Gerechtigkeit. Nun will ich nicht- 
einmal davon reden, da£s Gott nicht vermöge Ei- 
ner Eigenschaft einen anderu Willen haben kani|^ 
als vermöge einer andern, indem sonst die Einheit 

■'■> U li .1 ' 

.♦> ». Gttli. loci td. Coit. T. ra. p, SOI. 
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i^fi$»$ -}^^P§ß9: «ATAlört wird, Mndßn nur ii^u 
•rinnern» daff doch ditfr Wille, durch Welchen di« 
QliäqbjfeA . ntai definitiY wirklieb «eli|; W9rde% 
derselbe seio mufi^ aU der, durch den die Ui|* 
l^läuUiffen nvirklich verdammt werden , wie auch 
die B^c^ere Erläuterung^ mit sich bringt, welch« 
besagt, dafs Gott in 4er Idee die Seligkeit aller 
Menschen beabsichtigt, in der Ausführung aber 
sie nur Einigenr ertheilt. Denn hier ist es gans 
einfach ^u sagen, dafs auch .die Erwählten nicht 
durch den beabsichtigendei^ WiIle^ wirklich seli|p 
werden, sondern durch den ertheilendei!, und dafs 
in dem beah^ichtigeiiden entweder gat keine Vor«* 
berlie^tiimnung der EinselAen liegen könne, und 
(dann ist er ^ans unwirkafini u|id leer^ oder ea 
mufs eine zweiseitige darin» liegep., ^fpb.de^ äl- 
teren ^rklärungsweise wjrd ;die Sache ni^ht ao^ 
einfach^ denn es;, wird, niqht der göttlichen 6e» 
rechtigl^eit i^uges^hrieben^ :,d^ die Glaubigen sa» 
|ig werden, snnderneben 4er Barn|LJlief;2^gI^jsiti 
aber daraus folgt nur^ ders.mi^ unterscheiden 
jmüfste und- der göttlichen B/^rml(erftigkeit einen 
doppelten Willen EU»ohrv^il>en, den aUgfjpeij^Cii 
aber unwirksamen,, dafs^ allovMenschen selig wer« 
den sollen, und den bee onderpn^ vermöge dessen» 
die Gläubigen wirklich selig werden. . Od^pp 
es könnte auch jemand A^jr anch den Augnsti/11114 
nicht grade, in allem loben^ wollte dagegen strei« 
ten wollen, dafs die Gläubigen nicht durch' die 
göttliche 6erechti|;keil selig würden, indem' sie 
ja ein Recht erworben hätten durch die.göttUche 
Verhelf sung, und weiL das Werthalten £ur. Gerech- 
iigkieit gehöre; und wemi ' man auch dies nicht 
TL#«1. Z«ititkT. H. 1. £ 
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^rngthen Sv%Ue» 00 werde matt dtocb sii((«Veii tedr* 
^ien^ dafi üb^rli^opt tia« Ülitorsoheiden d^r Cläa- 
«bigeit HlroB den UnHäub'igen der ]^öMkhen Gereck* 
' ^;rkeit- gebühre 9 \v-eil alle Gerechtigkeit tom Ua^ 
'ter^heiden-attsgetieV die 'Barmherzigkeit aber uq^. 
H-ersebeide nicht; und so sei abermala der vorher*- 
'gehende Wille der nicht ühtsr«cheidende aber auch 
VlBltig nnwirksat^e, der Wirksame Wille Golfes aber 
'sei der nachfolgende, ^untiatrirch eidende, titid %enfll 
*iinn das vorhergektnd and nachfolgend doch keine 
'Abänderling und keinen Unterschied in der Zeit b«^ 
beuten aolle, so wäre dann derwirksame unleirsch^i. 
^dende göttliche Will^ tkäth beiden Seiten hin gieiöli 
^nd anch 'gleich ewig mit dem nhwirkisalnen. Wie 
btm aber Gott über denselbenG^genvtandeinen wirk* 
vanren Wi&^n haben ko'niie und einen nnwirisamien^^ 
Uar ist eben wa§ ich mit Kalvin nicht begreflfel 
'Zwar diesen Unterschied^ ^vird man entgegnen^ 
^iiriliblieti einem^ wirkrani^n tind einem nnwirksliX 
tnen Willem Goites müMe man doeh aof jeden Fidl 
angeben in Beziehung kvX die gfittlicheii Geifete^ 
Wtsir diese nicht ^rf&Ut Werdeü; allein ich fobe 
dStt Kalvin^ welcher diese beiden Begriffe gdtOi^ 
^htr Gebot mid gättlither ßPHtla nicht mit eiaan^ 
der Texttischen wiii'^, finnSchst wtil üe Bösen^ 
ind^*rfi^ eine bÖse Haiidliäijg thnn, doch davje^ 
nige Vollbringen, woy^b' Gott WoKte es s^lle ge<^ 

^J lasti'iK J^ XVIII» 4. Ferperam enivi tniscetittt cum prte^ 
ce^to .yv>luntas> quam ^0figis|iQie ab Ulo dißev^e iönix« 
nieris «xcinplis conuat. Ist diese Unterscheidung klar» 
io ist man auch bald damit ^iärerstanden, dafs Aberidl' 

.' ttmd cha« alle AusnaliBie die gOctl^cfie Absicht «nd der 
wirkliebe Erfolg nidbt sweisr^i m, londern immec 
ciues und dasselbe^. 
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•dieheh, dabei aber hftbdefai sie 'doch feg«a Oo'U 
tes Gebot; dann aber «ueli deaiwefen^^weil selbst 
die Guten imteer nur annihemiigsvreÜe die ^tt* 
Ueheflt Gebote erfüUeti lönneiiy yßfihnvrit ahw* 
ftsgen woilteny Gottes Wille f^eschehe nttrunTöU-' 
kommen y /wir dann die giSttliebd idfinabbt mmA^^ 
bta müfiten. * Sondett map niin ko das ' fpottUcb« 
Gebot: s0 £eig^ sich auch jener ITnteiiscftiedii» 
seiner {ganzen Leere, und der Törbery ehnnde Will» 
Gottes ist nach diesmr SrklMranj;> ^sben^ deshaik 
kein if^rlle Gdttes, weil er ei>i nniwiiduaaiier wM-« 
re. HMtte aber irgend jesännd es 4o Terstanden, 
jeh es , ' dafs alle > Menschen sollen? seli^ ' werden^ 
sei« ein Gebot Gottes ^ . das heilst alle Menschen 
stellten so handeln, dafs soviel an il^nen ist alld 
selig würdenv so stritte diefoft so uraig^ ^geiSdte 
iLalvinische Lehret, dafS' rielmebr 'Anfnstin nnd 
Kaltin dieses selbst off fennj^ ^|^ag;t haben'*')« 
Andere widdiemrii ^^rUlTren den Torhei^benden 
nnd nachlolgenden' Witten Gottes sc^jr 'dafs^det* 
%rste sn seinem Ctej^nstand habe deftiAisnsdiep 
als Menschen^ der' andere aber ddn Yei^oneBBan 
als Verworfenen. Hier^ nuik siebe ich diesislben 
Züge, dafs auch der -^Gläab^eseüi^ 'wird moJit 
als Mens<di sondern als Glänbig^er, dä£i alio der 
wirksame Wille Gottes ^inf beiddn Seiteh denelbr 
ist, nämlich der nachfi(%ende| der Torherj^ehrndo 
aber ein unwirksamer, w^il nichts einem Afiea^ 

^ Statt aller andern 9t«he nur die eine Stt^ de« Angn» 
stinns Mers Botest etwn sib int^Qtgiy ^fßoA pvm^ 
bomines. Deus yvlt salyos fitvi^ ^uoniam nos-facit velle. 
(de co^r. et f^x. 4S ) Denn das läuft auf da^sell^ hiiV- 

ans. - •'■ ■'••••■ r '. / 
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schi^ ifi^iuiid«07 dafs diese ErliJäriKig vermeidet 
de&«wiiBfaeliiiQVVillenaiif die ;^öttliclieaEi9eti0cha&'. 
tenisneük^ufülmeD, «retl ;^& ebto fühlt vie ic1iwie*< 
rig.döft uty «dd -sie) ]LDi)pFe. ihn lieb^ an ^n <Ge-^ 
g«ii(ktt ftiiiiielkM d^m AUgemeinen und BQaeodaro; 
Aber «ob daa^iv«! richtiger hiy'juad man TunirG^tt 
"W^da ikan», i las Allgemeine^ i^iiid das Beseadera ' 
. aeiea/fiBrr^ifab'yeriehiedeae fiegeastöfide, aaan^viiei^. 
ae dini dea^Brl^uuians oder Mdeb Willem? Depn 
es ist ja .axds die UnvaUldtanneAheit tiaMi'er.iEr?» 
keaataifsy dab dieXinlM^ iiesAllgeakeiMa.et^VM 
aaderes. tW vom Ut ial» die Allheit lies Bdsondetai 
iiiid nnsMre- Erkeaailairs ist ^ar. desto 'w0btter> vmA 
MieiuUgee .|iä mehrt beides m jeiiliMikdisn' «afjgehtt 
£rst wee9 wir aBfi-^ia. Verbreitoog^ die 'Mei^t 
bad die Vf nfchx^deaiieiteflt ^r ,anter eine Gatioag 
gebäri^ta *ein«elneii Dinge ^aus dem Begriff «der in 
slii-em (&vsaHMnenlMUBg.mirdem Ganzen erkanalaa 
l^ttaag. entwiefcelarköaneis^ erst dann^ist derail^ 
. ipeaveiae > Begriff aas einem abg^ogeaea . tediee 
]le.chnuagaergebiHfii eine lebendige Aaschanati^ gn^ 
iVTQtrden» Wievtot mehr also mftsseh "wir sugen» 
daAi in .der gföttliobea fiTkeantnifs das Allgemeine 
und. das i Besondere vMlig;. i» Einander «ii%eha 
fnnft> ]hnd#dar$, wenn wir ujf^, eines von dem .an«' 
.^ennjincb iaGott abgesondert denken^ nns eiia^ Ver- 
oiienBcUiohnng bescldeiicht and c^v^ar eine «icbt vsar 
yermeidliche. Eben so nun yerbält es sich aucb mit 
4iem., Wollen, Denn gewifs ist auch d^s eine Un- 
"Yollkommeabeit» daüs wir uns etwas im Allgemei- 
ipen ^ welch^d nnr heifst seiner Möglichkeit nach^ 
vorsagen, hernack kber^ wenn di^ einzelnen t^älle 
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•waH , ini iiMn ii»i- ^i* , b.M^F)>t«t4f ei^«i|!»tpiC« ^ 

■Ik-iRiiUfeMf 9«^« <^r #« Vl^rY^Vrfie^li^^^:!)«^ 
.6l»t«.«M:U»i T(Mueri«M^««l!en. .und rygrg^f^^ sf)^- 

d^ wje unser Einer *)^ Ja er igt w eit »ehr qo 

;~r!TirT~ü7T 911. ■ . ^ .■•: ;r ■, T'i / -■. r.jit'iri/; 

' V xP-^"^ '>?^ ^* miontf,. qliM futiiiik-.tnttt praevMeat, 
, nisi ^uia ita'üt iierent decrevitt uet dag^en Kalvlu (In- 

•tit'. iii'> kxni, 6.). ■ ■ \' T'-'-" " '' "^ 
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'd<mii^'ii^& Wir'%Ä8 >iiiR T^fltelleii^ snU^Hy woheir 
•d6(;h^%r äaifVtos^V'if^s'^r Glicht herrbrg^bracht: 

%ii6 i^eiinl^iiehKcl&iiiljgp hltieiii. tjnd wivderaau^ 
*y^tnn6iisiigei Erfolgt; 'A&mlich die V(BtAämman^ 
'^är Vt^gmü^gitif wa^'^^bte nicht gewallt: #o M; 
^tte^ifv1in»ilttF«ft)9 fa<^stt]fate<e W«^^ 
tCnd ^r%ür/diircftEt%«is Wehräiikt s^divf 'lP#lii d» 
ihn Bc^ttfrliiQkend *ibm jff^eMiber «tehC^^^^idi^^ir 
^Ortnrtft tt tft-^meffllteh ihÜ^ü vdnkdtemMi«tt^Mft. 

-0t^li4iide ihriii'dl^^TS ^ii^ Bi^^heii isl «der anai- 
•ifr ihiidV -Aüeh ^i<^^¥ m9d4iitid6^'-lM[aare|fel idM 

UnSoh kitfi^ tititf eine be^ißhr§tA:t% WekV^lti«^ aiM 
^TThtei^jr^didiin'g üwidcB^h^ei^iBnUicher ittid "Hibiit 
^i'^eAHiGÜer '^tliehdi* V^rh«i*b«8tiiiiaSait{; id«ran 
Theil-^eictme^V «o'will i^h dieiiea^ ni^fat ^(tht^ 

^^ken j \i%Qti hiei^ IhB^Ts iatles ^bich ei^ntl^^Oiei»» 
. Weil-di^eF'Ii^hre sich' bot hehaiij^teft l^ukblin' ilu 

-^ithr gfSfkih ISsireüge.' Däram kattn ieh auch data 
KaltTii^icht^itiide^i älkbib^h, dsd!» W d«A*i«40r 

""^iräih« d^ 2^m%itteh"liel>e und dar JErteteikg 
^0 ' allg^eniein ^»ehörten tontarschied awid^hato .^j^^tl- 
ISiihör Yb^^fbeiitimihiuQg und ^dtdicheranUfMWf 
i&i G^bl^i daV SriMteschafÜtcharanLafara'ifiUr tiolit 
Win |;elt^'^&ksätf'^)r Dante itlisG«^ 

♦) Intti^t. 1, cap* XVIII, i.^ JSfttis m^erau« li^net.nuga^ 
jpexiziiBsiQfi^si siibVutuunty äcsiiAS^^ula 'seitens ibcpee» 
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frand «ndtriFtMPt» habBiu. üat e# ihn snut in-eU 
aem a»forti iiwi Gott voijUttrfaeAtUDViteQ^ 9^ uit 4« 
Sit die|iem<it&iigMcli j^imkAiioh xoxh^Atitimmt^ 

iMk .wiiMMli otqfatefaälht;.de<r^gattlMh»n Wi]I#»a 
{tstilit^'iMd«4iB BinläuMhytSifd catwedlBV nnr iCsmp 
«AlMllV*'«v«iiBl6idbte ii^läo^mmg^ A^: ^tOtebeb 
idimiABiiir^? odnr^tU gafatuirtti; «um aittlemc3f)it» 
UteAcfir ^bilrdiv VpiiiedkMtimHnüiy JKorftck; li^mü 
Ü^; eiUlrt wlft^ *alft j «in IMisUtfvriiinderaweaen^ 
ttitf di» ]$|(«fl,' wekhe hiobt^T^liiadcIrt vritd^ dodi 

fllacliPCft.^<^&Arb]li WOttea *yftt ditaeD tfnteritbi«!! 
^•üni^ flfiifnm itt«ea^d«r /bindet Thattt«^ 
bb^iMa Bithl ans Lidht Ifrilift, H&d^trollM'dretet 
iiei*i^ii»iaag«Bf/>w6^ ethUCMs^h/der das Wiirt g^ 
lOKt dfeniHyeliv ^^e ^d«r-GltoI>0 in'ihiii gj^iHVkl 
Wftflteii 'bty ^^^Bt: io £it Aadl' niobt tiiu^ Oott«a 
Biteasliii|^^^^»diideni «s ist seine Vortienre)c'^kattg:^ 
#elc&e^^adiifch allein aüi'afik' ^^Heixte Wlbf'aSeK 
it-dtiMaie'^torel; V^itbcft^ «ttrer Herfi^hf Ifti^be.*« 
tUntf so ^tti Bas B^se, weldbes in ^einetti eitts^U 
äiik tteiisfeheü diocb 'sbfbon ist'» nacbd^ ^ Vänge 
tt» Mnenr -^e^borgen^^ gewesen ist» ^IdtfilibA 'eliir 
sial MrAislmicbt in 'Vfes^i fftr 's^br^kfiißheii 

Thaieat: rfo ist*atich dw nicfcVbur^lffWte» Knlas- 
ma^» aondern auch Gottes Vorherbesttmmangi 
AuBüi das Brö^jB ins Licht Icöinme W. yon den 
Gaten gepj^^ft 2;u werden y denn, ^an<^t Ikimia es 



uret fonuitos eventut, at(}ue its eins iad|ci4 pendiereaS 
ab hominum sibitiio* 
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jiidht Ikb^HnlBdta imrien*y. Ja «stA: dafir-4M 
'Büs^i welcbM -wegtm^des Falle« iq d«r «Miitcbliij 
eheiK^Nstar ist^fin eifitg^nAfea^clMfi ttifker sich 
anMmmelty dafs sie va»,jkwi»noLhö§9*^kody iia a»* 
de<tk aber. wenigerer ica daf^^Me bester eraabeinaBi 
aueb' liesest ist üMxht'^narlOdite^ ZalaaaiHif^ ioM 
dem ancb Gottes V<Ndifirb«*imtt|im|;«ffii!eUjli»^ ia 
dieaen Dateocbiedmi darl^luiae ü«Mi9^4eR:]^€iete 
angeschaut wecden boom tiad abe-rdfie r^aebAe JEa, 
kanntiiiCf der StindeK eütstebeo.t UndlalhH -diBsa«! 
weil«s<^i^ bsständifiß VoTbereitii:p{; «Er^Svlü^aiV 
ist:^ halte' ich nidb« . aar (ite. Zült^ßtfm^i ^ti4ss9 
för Y^rherb^stimmiM^/daiBiit nfiebt-iein^ir. bQfiuM 
tud Jiii<;h das alte fir^e«. /«rean ftUodasjiYrf^tr 
Höbe Zulassung' seir*MrQdur«b-€^tt ilaf W^b* 4aa 
Erlöinng fördere, ob nicht» 4a«i]^ mj;^ dj^ ltrl9r 
mjag selbst aar ^ulas^aag S9i "^f^)» .d!l;vsi% jf .jajaah 
nJcbt sfiWQPiea, seijtjQtoajdfirs ^^ie.ni 4«!j*»r,,vw<i 
Iareii0g^94^ff<lii1!- uild 9fe i<* if» i^tj^af,#p a«r 
MA^ri«^j49^i4afs:die Srlös)ii|y ^lKca4^iMnM94^^b9Jp 
geordÄffe« Vrfftchen. g^oftal^lvv WW»t G^ffe, dei;,Q^^ 
Steffi ;§e$eiHietnaG4i^ai»iBi?^:B<Mibscb daiMPt 

Juda^j obi^e dep.dfii;i4|;9tlljcaie Ba^bf^j^^ «Ji^ 
V*r#i m. seinem Zielji^eltoiniiiiiiD, J|^t^0 . er «^Ifi^ 
ni^bt 4)hr$stam yerrathen, nicht nach.Gmte^^tjb^ 
««hlsftWi^viAVor^crbeBtiimniuig, seijdb^ s^^ 

fie^i^nUMV^ffg. Dfjw h^er. füricbt^ jic^ mich i* 




**) Und schon deshalb sehe ich nicht, wie m an ( ^S- ^ p^O T, 
S. ti^.) das ordinavit.von dem Sündenfall läti^nen soll* 
fe,*ii^eh sonst das gtöfsfce Werk Gottes, Üß Erlösung^ 
l^ur {iuC^^in^^ Zulassung berubeh mafsts» 
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Im ifiiitdttiini«^««* üMm^ wour 4n 'träf^n^ 
jesDcb w«iter gehtt-ttnd'ihir snrufly ick würde 
waA dock wiini^rtett Sekanten • KM • dtai* Jadai 
Mbmt SU, bleiben, 8o«4em wieder «if den Ten» 
MisMftftilen mäateii, und ^nn sei Hatftrtfcli» 
«ife}ie^4?ott MW .Zukursimf sei^ des Teufels Vor- 
k AsHiBim tfalg$ nadr-es wtvd ger n&obu mekr feh^ 
liB,.*iiifriel| nicht Mrifsi nocii'sii^eetelien mufs^ 
lis -^heles: ▼örlMrhesfMDnmn^^:|;efiiiOeo>.:sei ^lien 
Miiae'Vedfel ZnUeiiHii;! Vsid^ dieses lehen ist,4ec 
psfiiefunkt der sä; efl* übersefceibviipd^ in diesem 
tMI|ijdtfs( die strenge «üfnsftinis^he vnd kal^'r 
itebe. liehfev^i^.siiret ^Mekr wesiMtliek«» itAe^ 
metedt'ikecWistlkheii EriSnmiglmtnimilMMio^* 
tntstlisk ?^Die WiUbespvockeiie ^ nmi |te >s fienis<fee 
Me^Uandick Jlienikt deve1if,'/de(!| 4er Ohfisi Wn 
ireta^tmArftendigas^Bewiirstsetn if|ett4 ffi^o^ Qfh 
lir:lnbeit.4ann , * w«Q^«ta.5^ jgcbbd^fAi»^ :f<^9 
fatteeaaarGhrieiii Fällen .^ewieseni'lmriftbt;," upd 
n>m9i^4ryM sttlfcjneel|iet,;s»s€imfii*^ -«lejäoli 4|j9 
«oO&IMInieiBsobdl 9iriJMrilD!etei|ttfiieilCl^lt«est«rl 
Mdt^ elMtt>:eben ee-wessmUich.Sltdeeteta^ «Af^ 
iietJrteiNtfstimäniQkätocb^ Se^te»'1rfaclte9t;.A^ fo 
Witissmfc f«id. nU^eipeiftf^tferkennt: Vdi^» idarenf 
Mrokeady deCsesr.keiivMtoeiiiiiidLfirei^^ Gj»- 
feUder. gf^aichen AUai^ejO^I giebV wenn^ »icM «I- 
fo' auf! gleiche Weise; iji4ein Einei» nnd notbeiU^i- 
m^ewifenjohd-t^MIeisen Willen ilnd BatbschliM^s 
^skt^lgegKüttd^t sa^. uftdulaTs^ se wie der Meps^ 
irgead etwai auf ii^nd.eeae Weise ihievpn aqsr 
nimM ^i^r Aeh trditfoeeri Weise unter die Maekt 
Bad. .In die 6€ineinsckaft noch einds andern und 
iwaip ßojA wideMlte^eüden WiilfM.ßr^t^pt* fühlt 
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gefUhteft^flejdimMljBif hebvttrgilht» dai nraik 'a«ci^ 
«A Jede>'tAriiAl«Bhe >W^ehei«'>tHif der eittck Seil» 
Xo 'Selbfit^enng^BiiBeit . 4m Menstih^n ,!• «of« ctov 

inikVckltom> i&itK,%endJy^29iit au«» ;diMiftfiGiii« 
Waht&ieit <ibi(»eianiinm«n i"*xmi, r^dbtnfnitettdfii 
käMii^ dmii ameli nidkte datirai tolgmy^jfaäMr.iM. 
ehriBtllehea Oenttth irfeM'aimrSKMataill^«^«-^ 
4#rftei ^Dalramowiil icb, ebfriiek if^sd ffttittiSIil» 
d^HMij^ ahiMiaieV^^alelMF die ZtisamnlrfiiiliiiMnliiiiy 
Areiie[ht^«Metii&ninl^iler>aaek&av eirii^iüäfsea 
rerdeek^^^Usbev/adoh idieMrcufaben^: daff« -rtoona 
'vr'irkUcli'iilniferMtaiiehen gleichviel oh Jdefeiader 
^enl^e twd^«iMit'«irerde», aildi^die«es itiehft^:«iirf' 
biöl^se 'KolA^näig^ -Hoiidefa'j Jdbm JiC'qgirtt iäif^Aefii 
spätere' 4»eg0a4iftweMen^ .eine Vorkei^reradnisy 
tittd ^B^stitnrimng ^dottefit-iafv cmd -wiU nnrcAnajpai 
Wtontt dooh'^die IvtheiücheiiEfec^lraä^Iicianmii^^ 
tter» feäMgfe «^erenfebta^liiiidiaBa mit -der^l^ex^ 
liebe l&dttei VertHlglMkliade«^ dsflrrina fall» BCiRii^ 
8'etiHi <Ultf'>freie Wesen bestehen MJasMis etl4it 
Mögiiökkeii ordnete», daf«! ^tinlye fkozKBteie.idnrrii 
iHfe iPreiheit in« Verderbeb fe&Uirt»tv«rdenyIa«4 
Thit d^r Attniatxkt Getlieei veinräglioli, d^rauer.;'djie 
l^iti'klkbk^t dav«^n iMgelsids^my weiüi. siel, doök 
dlesres anfaimifit, noi welclieirdioch' nicht 4di TOci;> 
Ipte abge^ eifdeter« Fdlgiemogen MfriUenr • eiiK » 4^nm 
d^n reinen und etren^^n- Aas^riK^k' vwYTi^} Atlk 
ilie Seligkeit der Einen- und die Verd*iinbniiii < ^eir 
'Aildern in >gleiehem Mafisttttdratie: gleiche iWieiae 
-gffftl£cke VorherbestiiAinüiig eei* Denn den Gitand 
^V^Uea wtP deoh kicht viei'gttten laMen^ d&Ds die 
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•ebrifti äMkt iremW^^ Amt Atiadnick VtfherM» 
itimmmigp «nß^dle iiMbth«ili{# SeHe bmüb^tentkHv- 
heu; d6jiii Um da« Wovt bandelt 9»> 4ich iwih 
ttliAt, sondern ^tittt das ylefohmäfiiife Hervoi*gelieii 
atis demaiHinSelitlgpeBr als« andiunwiderstebliclMiir 
WUleH 13M%0$*). Das it^elMle nun, was i^ be* 

/tf^tifen miS»kf möelite'4i«ses.#eiD, dafs wean die 
'VefdahntfAib Utiiger te der fSttlfadieii Yorherb^ 
Mmmetn^ ge^riUdet ist, *inid das fifise welehes 
bU Ani^ virdikmmtiitB «fährt in dem - SändenfaU, 
aisdana aüeh der SOndeDfaU mttsie in der j|päi(* 
licb^u ^Vo^erbestimmiuij;' fegvikMiet, tind als« 

-Adam^aitM SÜndenfall t^stimmH geweseii sein. 
Diese Fol|;0t*fiaf Mifg«et KÜtib nicht, undveiv- 

'bitlet^' sifa&'^aaeh hfiN*^ auf ' das hesti«untesle dSb 
:aizsMLfte 4iNireh ^dbi^-fisfrifr. 4<h- Zui^mmnag,^*). 

-ITnd' lb d«v^'That Jttleto inir; kann.. maoaaaf .Adams 
er^te BGölidi 'das oMA <g«ia|te a»ireadfi>>rda&. das 

'!lfrieM^Aindem<«v^ollea ^«sOErftl^aan Galt netlf- 

Iat'$ ^io&ifiASa fe tuehr QBmny«wie Stalvfli ailch Ihot» 

.#■ 1 1 ■ Kiiinii Ti. i:L ,;*• i '•?*** ' . .,.: /•• - 




i 9€dptvaar okaxe .«stehdlt düiiiaa^j a^exnö et inaumcabiB 
, ^Qi^s^o.Deiim Mmel consiituisse» ^uos olim semel assu« 
*' . inere r^Uet in salutem, auos rursum exitio devovere. 

<• #«>|ljiic/*iii»ujBitifiii-«iddci«dfb«t ^lüpd.dico« D<{itni npn la^ 

jjfj rt4^1f|^1f^ifb<3^BÜnis ca^um et in eo posterorum ruins^n 

praeyidUse, sed arbitrio aupque suo dispens'asse.' (Instit* 

' tll,' ÜJiÜlH ^.)- (^attiquam n»c fpsnm quidexn per te pri» 

, babile est, sola Dei psnsissionet nulla ordinatione, ho» 

' '''ikiiii^xti'n^i acbersisse-ihti^äeiülfi. Quali' viitö noki con- 

" »dtuttit '£)etts , qua cöhditioöe pntecipum s^r cviaturis 

ms esse V<ll«t/ (Ihfd/ 8) T ' 
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meaachliclien Geaehloelilel^ wi 4!9iii:JA :4tte: £ijil^ 
rangeA 4ev göaüeheU VßVtfibmig h^renjkul^t fiaA% 
t^nn Adam aMioitet» r^iual^ei^ w#pjf^: Jf^M^n-ßoik^ 
•ich überreden;« dtfarieit f «U; ^hi,0!ßUU^ güX^ir 
*-€h«'V>orherbestimmiMi^ gei¥e«en jreui^.iii^i» Mowt 

mimg QndAiiordaa^gxi&iwrhiilfa^d«r4ki«#«elllikIitA 

W«lt von diesem £iiciKg«iiai^;a||h£ii{^ ivjpIdiMijel^ 

Knnt ZtOAnaxmg »were^ ;alio 4i9 f öttlidir» J^Umac^U 

in^^ln^ ihren iftii&elriibfeli urs|irjäng}ick1>0$i4mf|^t 

^irKrei-Ml ef b»a dttrph;,di«.fMilieit.4M.!Me^^ 

.otor dnroh die DaewiMbeiikuiift 4^« Toilfelii., AHr 

M liinii' iob ttnmöglteiL ander« als aiiDh.4$i^ri9^d^ 

Saltüi'^lifliithiuaea^.. ntucr: da£» ich Aic^(i,.s€|^.«;9i;i^ 

sagMi-wttrde, 'Adaitt;8«i:AlA Adam^-ri^tm': Site4«^- 

fall benimm« geweken^ a^dfr» tK^^M dpr^ Bf* 

«timmMg tto meiadi^elwii GeMUeohM .isu? Süi»^-* 

4iafti{^%it ^^ftttd ivErlSannlp sei. Adam :dw. fi^lfli^^ 

lAdam l^eworden« Und aitfs«rdem nocfai wi^e i^ 

in der ErklSrcoif simeis^'ünn 0i&r*we;iiig0a.y4m ife^i 

abweichen. Denn Kalvin meint^ Adanr Imbe-^^as 

^^iciitsundig;enk&'nnen In 'sbiner 'Natur '^eÄiiiibt, und 

eei aar so leicbt (ef^Uen. weil bei d^V Biegf am- 

ieit seines Willens naeh beiden Seiten [hin» il|m 

die Gabe der Beharrlidhkeit v6rsag;t gewesiln *)^ 

Mir aber will es Torkommen^ als sei es einerlei 

'tu sagen, *die BestSndijpkeit sei«ihm. veraiaft |pe- 

' Wesen, und zn sagten, er habe ein ^b^iliMntes 

.Nichtsündigenkönnea nic&t gehabt^ and man kom- 

*- • ' • ■. • • 

.r- *}r6od quia in uoraxn^u« purtem flexibllit etat eius yolnli« 
. ua, nee ,flata erat ad perfeTe^an^um constantUf idqo tarn 
faeile prolaptns «8t. (Jnstit. I, 3CV» ft} 
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B« leachtQFriL&y w^nn nmn sage, die menacbUche 
Katar babe Überhang vdr Xlbri^ta die Beständig^f 
hdt oder d^^ NiGbttftndiseak&'nnen nicbt gehabt« ' 
Und dies tbmt hier Mti^iel^ dflb es. leichter ist 
lieb Reobensi^hitfl su |^eb«li^ vie Gott, fine eolche 
Natur geschaffen I die ev/it • gleiehi atn dorcb e(B^ 
tweite SchtfpftiDg ad. ihrer* VoUendangi.koimaes 
lofinte^. als ^wie er sie^io ihren ersten %|:eoaplar)ea 
swar besser erschaffen, hernach aber ihre Ver«*- 
icIiIimnieninggrvroUt.' Oenn denVortheil dieYe^U« 
Eommenfaeit der menschlichen .Natnr iä esnem lan^ 
(en beCesti^en ,Zii:stap(3be< Adams aneiifichanen , 
kii^iien ^wit leicht ;entbehren^ da sie uns doch nie 
60 rein in dem uns immer dunkeln Adam zur An« 
«cbiTmng kommt,' als^ in dem. mns immer hellei» 
Christus. Dagegen versteht si^h Tfel beider we&a 
man es allgemein nimmt^ vae Kaltin sagt; „Sint 
},Nat«iry if?#lcher im Nicht^ündigenkdnnen verlie* 
>,hen gewesen, :iiyäre> würfe. «jwar Vortrefflicher 
^^^li^^fi^xk sein» aber der.Menseh habe keinl^eeht 
i,Ton Gott^ EU fordern^, dafs er ihn so soUe ge« 
„ macht h^ben f)" \ und waiAngUstin sagt ^^) : 7>Der 

*) Neqn« enim aequiun fuit bac lege Deam eoastringi». ut 
kominötn fäceret« rel qui noxi pos^et« vel nollet omuiao 
peccftTo, .« Psiassctniior qttid«ni fuisset talii natura; ssd 

• praeciae ^xpostulave cum Deo> qaasi hoc dcbusrit ^wv^ 
fcrre Hoznini, plus quam iniquum est, quando in eins 
axbitiio fiiit iquautulumcunque vellet Jare. (Ebend.) 

**) QuapTopter ^ • credimas Deum . . . qiiia « . sclvit ma* 
gis ad suaxn omnipotentissimam bonitatem pertin«re. 
«dam de inaiis' btsne factre» quam mala «ne non $inere« 
<ic ordiiiaüse • v.'homimim rham, ut in'ea prms ostend«- 
tet> quid posftt eorum libsram latbitrium , deinde quid 
postec tttae gratia» benifidiam. (Dt «toxrept. st gvat. 
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^,llftiii9ch steh« auf eiii^r- solchen; fttafe' dies I>a^ 
y^B^hü^f auf welcher eich alFenlMtren «olle, wa«, 
y^nachdetti enerat «ein freier Wille die Sünde er^ 
,,£engfty hernach noch die g6*tUiohe Gnade erxea« 
^y gen könne/^ Dieses aber glanbe ich reachtv auch 
vollkommen hin; und wenn wir uns nur über« 
^eugty eine solehe Natur g^ehdre mit in die Voll« 
ständi^giceit der endlichen Welt t so, k6'nnen wir 
danii anch 'i^trost sa^en, sie sei, so wie sie sich 
wirklich entwickelt hat, von Gott vorher bestimmt 
und verordnet 'gewesen 9 und brauchen nicht isa 
einem unklaren in Gott nicht denkbaren Unter« 
schiede von Anordnung und Zulassung unsere Zu<» 
flucht SU nehmen. ' — Das sv^eite nun , weshalb 
die Meisten einen solchen miMernden Unterschied 
wünschen, und nicht annehmen machten, dafs die 
Verdammung der Unbtifafei'tigen und die Begnadi- 
gung der Gläubigen auf gleiche Weise von Gqtt 
verordnet; sei,' ist weil sie meinen, es sei nur ei- 
ne grundlose Willkdhr in Gott, dafb er nun gra- 
de diesen £ur Seligkeit verordhe und jenen «ur 
Verdaitimnirs und nicht umgekehrt. Hier nun be^ 
merke ich zuerst , dafs gegen eine solche Will« 
Icühr niemand sich stärker erklären kann als Kai* 
ym selbst ^)> indem auch der freilich sehr i^iifs- 
verständliehe aber doch auch einer sehr richtigen 
Böutung fahigfe Ausdnick, dafs der göttliche Rath- 
schlnfs der Erwählung ein absolutum decretum 

*) Haec Sit sobrietads^ ,. lex. « . . uc «^us volpi^tM ziobis 
6U . . iustissima c^U9|i verum omnium; uon ilia qiüdeai 
a,i>s.oluta Yoliinus,, de ^ua gapriunt sQphistiie, impio 
|>rpfanQgue dmidio «eparaiite's eiasHu^titiam avpoten^a, 
led iÜa moderatrix rerum omnium Providentia » a ^us 
nihil tiisi rectum manar. CTnstic. I, XVII, S.) 
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0^y in den lotülmtioMii* nifi&t yoAomm^ soadb» 
erst im Stritt sixf«nrJM;li»eB. itt^ dakw aueh.d«s 
Sifiimttn'd B6kmQ|iiif«;(9ra]idonb.' Reforni« Werk 
'S. i3) diesen Anidruck verwirft, Soddem Kalvia 
sagt nnr, Ootl erwähle n,nd verwerfe nach einem 
49«it^lnkeit deaaea Gründe - nae' unbekannt aind; 
«8 sei dies eine Sache der föitUchen Entscheidung 
<arbltrii)/ und yeschdhe die^Erwihlnnp ohne alle 
Rlkksich» Mi menschliche Würdigkeit. Dies le^ 
tere nun gestthen dlelntherischen Kin^Uenlehrer 
muA eiii^ ja dafs, wenn auch: Gott nur diejenigen 
•^wäUe^ deren« Glaobeii er voraussehe ^ er doch 
»iehr. dunrch den vorausgesehenen Glauben hiezm 
bevrogM werde '^). Wenn nun doch Gott den 
erlauben selbst schenken mulii, und die Predigt^ 
«US der er allein entsiehn kanui nicht allen und 
•ttioht unter gleich gttnstigen Umständen angedei« 
bon Itfst: was anders als ein solches Gutdünken 
bleibt übrig? Dieses Gutdünken aber^ wie es Kai« 
«rin ahnimait> wenn wir es nur nicht in der Mitte 
nondern zeitig genug von Tome herein anfangen 
Inssen^ und es nur nicht weiter hinabfuhren als 
bis dahin, /W<^ es noch wirklich etwas zu fragen 
und festausezen giebt, kann niemandeaa ungereimt 

*} Gerh. locr. tb. Loc. VIII, J. 5«. NitlU huxnani ge- 
neiis dignitace , quin iiec praevinohe bonorum operüiä 
Tel fidei motus eac Deus, ut quosdabi ad vitam aeteniaä 
eljg«r€t. — Sol* decl. p. ^i...« Quod videjicet niAüp 
et^atuita misericordia in Christo . . salvps nos faciat, se* 
cundum voluntatis suae propositum . . Falsum igitur <st 
^. . tumdocetur, quod » . etiam aliquid in höbis cw» 
sa $it eleceiouia diyiaae« propter quöd aos Dincs ad vitam 
aeternan praedestinaveritv Wa« Hr. Dr. B, Aphgr, S. ist^, 
an dem Leipziger Bekenntnits tadelt , x»i bucbtt&Uica 
nicbtt anderes alt' di$ hier behauptete. 
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«ttd «iftp9read»torlLOffaiiien Aa4 aMti tiidtfl gnift^*- 
Ja». NämlklL Uztd wir /einmal ^ig> darübar, daÜ«» 
damit die Walt' YoSsliändif^ 06i» aiich da^ m^mck^ 
licke Gascblaclit da seia muTate : aa k^oneB wit 
«nmögliek mabr «agön, et lei. eine grondlaM 
VVillkühr, <da£s Gott das. maas^ahe GeaobkiDhl^ 
"wena gleich ar voranagaAehen» dafs et »ündigaa 
«ad fallen^ Mrarda, arscbafliBiii^öda aa ja QOthwaiii* 
^ dig mit eiugeaehlosiea lat in die ein» alias uide 
fassende g&tHiclia That dar Waltsdiiöpfung« Fra- 
gen wir aber^ warum Gott grade nits aü MeDStoh^en 
gemacht nud nicht. 2u Eagela , und woJUen niim 
jlber grandlose WUlkühr klagen: so yergassM 
wir Aicht nur, daHs wir eben so gut fragan könn^ 
%eü, n^arum pt una su Manschen gematcht i^d 
tnioht 2U Tbiaren, iind dafs wir uns da«n über 
die grundlose Willkübr freuen imüfsten, über yr^h^ 
che wir klagen wollen^ sondern wir spielen s^ 
4er That die Frage dahin, wo nichts mehr tti 
fragen ist, und fragen al^o eigentlich gesagt aneh 
gar nicht. Denn unsere Selbstheit\ hängt ja an 
nichts andereni als an der manschlichen Natur, 
tand.. der besonderen Art wie sie in unserer Per« 
aon bestimmt ist| und wcäin wir nicht £u Meur 
sehen erschaffen wären, so wären Wir -ja gar 
nicht erschaffen* Ehen so aber mii^ssen wir atich 
sagen, soll das menschliche Geschlecht vollständig 
sein: ao müssen auch für das Gute empfänglichere 
und unempfänglichere Menschen von allen Abstu« 
^fangen neben einander sein; denn, erst aus. dem 
Zusammensein aller möglichen Complicationen hö« 
iiei^er und niederer Vermögen und Anlagibn und 
aus dem Vorhandensein aller . möglichen £ntwik- 

Inngs- 
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Ini^ttafet Wd SKtligvIifspfiiikla eauttül )m# VdU- 

•tändigkeil^ in der^alleis die Qattimg b«»l«lit. 8a- 

aacJiköAMn wir» dia Notbwendigkttt .dot meiiftth* 

Ikliaii GeachleolitB toniM|««Mt,'gar iiiehi inehr «a- 

l^n^ ei ••& graadloie WiU&flhr, daft G#tt alte diese 

Tericbf edeaen Menaciien neben einander feicfaaltai. 

Rrafen wir aberi warnm er. 'frade diesen cu- ei-« 

nem feringeren >tnd jenen sa einem begabteren 

erschaffisn nnd nidH nttfekehrt: se ik^af^en' wir 

Wiederum, tigentlieli gar Hiehf; denn wenn es um- 

' gekehrt wMrr, so wSre dann, <ttes# jenw und je- 

mer dtesnr^ und es bSMe sii^h >niehts . geändert. 

.Damm ist nun eigentUeb nichts wunderlieher, als 

wenn man um diesen Schein von W^Ükühr In 

Gott aufnuhehMi ,und augleich die menschliche 

JPreiheit» welche durch diese von Oolt geordnete 

Verschiedenheit bedrobt|||^heitt^ au* retten, lieber 

smnebmen Willy Gcrtt habe nr^pvftuglich alle gleich 

«rschaffen, und jeder Mensch vermägfe tros aller 

Hindernisse und ohne: aHe. äofsere HAU» aUes Gute 

nad Schöne in eich su entwickeln wie irgend ein 

juiderer» nur der eine tbne es^ der andere aber 

jiicht. I>enn nun seat man die grundlose Will- 

Jkfthr auf die unbegreifÜchsie und die ganse Idee 

der Welt aerst^rende Weiar in das Geschöpf hin- 

ein; n£d wenn irgend etwas ^ so wäre dies wol 

}ene „unumschränhteJPrrthrtty welche sich^mit der 

Natur eines Geschöpfes , nicht verträgt^' Also 

wenn jeder nur der sein kann der er ist ^ und 

nicht jeder andere, ^so wäre er gar nicht, wenn 

er nicht der i^ire der er ist $ und wie es keinen 

Sinn* hat au fragen ^>warnm Gott ihn au dem ge*- 

^acht hat und nicht an jenem; so kann iman auch 
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^ düfs jMep 4er iie^^ der «riity ,^Uei4'^«ft wivil 

-die itr«pHia^icii;e f^kti^^-^md letblMi« V^MPehi«* 
«dehheit «d:Mr MMs^heii «la die reti|^iö»e^ trelcb^ 

.4er önji^ommmmi ^raiMin^uiigf ^ n«dk < Ü0I ^ at- 

4em««nde]r«ir nienseheiir, 4Me> iMraten ^äutgmiommejk, 

/inckih 'ffjd jtt^ alle ddardibi d^ JBttU gM<^.^eiro»Aeti 
iinidy keifte^ \ir«pr11ii^l|«lM iit,^ «ob^rduMiti' i»Mt 

• entdteSbt tdimAt«'«äe;i^ttidm; Seatimtn^ta^v' ^W^he 
dem ^tfüi ^A ^eto'cilMMto^) gielity deitt inderti -dMr 
«ndfatv^nd' elHm dieee 8^«t|m«atiii$ «n^iw iMtf epi- 

Miclieiiie ^igi^fitlk^li ela^^iM «notdleife WÜHciflir. 

^yVenä unn gleteh entleihe «Ute bi»bettig%ii > 42eM 
. ''£iiiweiiiii«^ «lieht' fefatttsht-'vrerde&kaiitt -von der 

- reobtgHtelngseii lutheHst^ea Kircke, weldito diesel- 
be Gl^itobheit na^ deeig^li'dlle^'dieiie&e N4»tbweii- , 

^diglLeit des^ottlfebeAtBetsUn^« und dieielbe D»- 
fleiclibeit 'id der ]>«irreicbim§ deiselbeii «nnimM; 
«^i# die>eft>ri»irt^ u&d'erMe» >itt«)ir amt 

itbe»lii|^A|r'.«d^ ^äi«iAteliaftlteli«B liehre^^afi» 4er 

'kahriiniiicfaen taa«acMiet#^d >eiilUNäam^^ «0 iet m^ 
decli ailerd»eg9 grede ^dieser lezteSijiwiKrf, de^«ei^ 

tStärke ledfir Sch^ätibe dartibei; enu<di^d«ii ainf«^ 
eb.^i!ie slpenfe aa^tiiilaohetliebre be^ebe^ k<i*^ 

;.order:;jdb mm Ä.iiekimf€siiiiüel.8«clieiifiniife> aber 
dtilah ittber ^^«breicfaendera ' «b»i dar ^g^^liefa^ Bei- 

attttiint«eli:i ' durch «^fi «^ vereiia^aeheiieti* ^ Glaabiaik 
Oeiie^ wirnmti'voa der ^enteibsdiiBifttteheii Lehre 
atL3y d^faib dem Zaetaude der dftBftdfaaftigkeftliiaeli 
dem Falle ^der Menseh Inli^ht ^emfijge aus' eigener 
Kraft v^oit fftt. ei^keimefl, «u. lieben ond' ikm am 
vertrauen V -eder^ w&e- ^ee. aaeh' aasgedrüekt * wirc^ 

.dar^, nnbesebadet er übrigene einen freieli.ll^il- 
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Will«} :i|ili»»4wob d;w;j»ma9d eiaa.I^frAm i^ii, dcoer 
ail«4ii«i'^^ Menidi ; ftWW^ ii^ jader ««djpjro; Ilimiehlt 
s «ine iper«aii 09i» in.cclifi^er ab^r-M^ht. «DalSf» 
jiW> li9id#a Au#drüi9k0 ivirkUcib. fleiolftb^deataiid^ 
UAd> Sst klAr. De»» wir würdeii vejrg^Uch ji«efat 
tige«iir «iMlem IMtafs Cttf^ d^ii: fr^iM Witten» oder^ 
lieber sagte ich 9iir IKir dw Willen d^aJUemchen^/ 
da ein 9|ifNi^r gar nid^t denkbar fJAl« toftlHA**: 
Sandera!«o iiveiIhgpvbt.def.liljNiAebftii Wilie, aichti 
ala «geiatife YeräiideiniDV^P 4fi ihm .rorg^ha^ deoa ? 
diea kann audh wider feioen Wiltan, geschehe^? 
•ondera alt aia au ibm beryopgelhen, ala er iotgei^A 
ali^ar SelbstentwiM^ag begriffea iat. Dana wie » 
das. Leben irgend tiaeaPi|ig^ daraatbemhl^idafa r 
ef ineiaar wepigtteaf leit^Ucben Salbstentwikloag « 
begrjjfea ist/ nnd da^b Geft^ü^i «war in dat aUge« 
mteine Laben» da«. hitiCflft in <)4ia ^e|b0(ef>tiriklaag i 
,der£rde auC^panoaunaa i^f;, für sieb aUeia betrajoh'»''^ 
tat aber eben daabiilb ^rail ea vOii s^iner.lCrytftal- 
^|atiof|• 4a Ina an aeip^r ganalieben Zersterung 
awar naob in Veränd^nangen bagriffeta itt, die 
aber n^r-iin ibm yorgd^ea und aicbt awabm-aiMir 
dara aoa ^iaem aadera>r..^cht!a|i leb#ad,gedaebt : 
wird» ,feaderp fdß todt: ao barnbt.imn. die Per«- 
•oalicbkeit odar^d^fig^idtigeoeiaaelae Liebea^* er« : 
haben aber daa aerwQl 'unbewufste aiedere Leben ' 
de^Pflaaaaa ala ttbw da^ b.öbere achoa be^vaTs- 
ti^.dernTbiare, aiqht dlirapf, dafa ab einem £ia» 
aelwiMen gei^ftige; yeräqderungan voir^ebn, iQi^ ^ 

♦) Aug..Ct>iit n und XVKL. , 
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ätm ianüf^ Aatß de «u« ihin herv0ir^elin cuid dtfb* 
«8 in einer >olthfeh Selbstent^kltun^ hegtittm toi^^ 
naA der alte Aufdruck, dafs 46r iiiniige MetiBcbf 
feistilch" todt sei; tieiTst niehU atiders^ aUAtU^B 
er in keiner Selbstent^iMottgt ^i^^» htvrn£»fmw 
iF€ThMtni8Be^ en Gott begriffeti sei, und kanii dea^. 
faidb aoch von solchen, in den^n' fromme Rlhran« 
gen vorgeben, {^ebranfibt: n^ erden, j edod» umria« 
d^r VoraassesnD^, dai^ diese TOii 'anfsen in' ihnen' 
bewirict werden und' nkht selbstthSti]^ ans Üinen 
htorvor^ehii. Ifefd di^ ist niebl^ anders ala die ih'^ 
dem au^sbuirgiscbenBekeütitoäfs vor^etraj^enelieh-- . 
^ re» dafs der Mensch ohnto den göttlichen Geist' 
keine Freiheit habe in geistigen Dingen $ denn wo^ 
er Freiheit hat, da ist er a^th eine Perfoh und' 
utngekehrt. Wollte aber jemand sagen , dies sei 
eine wunderliche, dunkle, verworrene oder gar 
mystische Rede, dafs ein Mensel in einer Hinsicht' 
einePersoh sein könüto und in emer andern nicht, 
sondern wer eben eirie sei, sei es auch gans und 
überall: so wlH ich diesen nicht erst xii den Rech ti»' 
le^retn iiinweiseir, sondern nur ea dem «Gebrauch^ ^ 
des gemeinen Lebens. . Oder was ist denn das, 
was wir-ei«ie ihoralische e^der jinsammengeseste 
P^fon nennen, als ein wollendes Wesen, welches 
in der theilweisen Auf^ebun^ der Freiheit und 
Selbstbestimmung ala^o atteh •<Ier eigenen Person- * 
liehkeit Einieelner gegründet istT Denn In dem^ \ 
nigea Gebiet, in welehenir einher »init mehreren' ei- 
ne solche genüeini^ame Person bildet," ist er nun'i 
für «ich allejÄ keine, -und weilet feden, der ihn 
doch als Person behandeln will > an die gemein* 
/Same Person, Und wie mSn nun tKeilweise '^um 
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li^li ^eitlem s^Icflftn iS^uzen tiniinvtrWihen Bettle 
Per^tiHcbkext a^f^äb«% katm, aie^aber'doch Mii- 
^n«^ bebalten, eben so mtirs e« ar^ett «ßfO^lieb iB^ln 
aie a<ibon xit^prüii^lieh imr tlreil^ia« zu Itab^A, 
^y^*dinn anch ^Kkinderimd LetSiigfeite Wb-isolche 
nocb^lMii^ g^A«e abnileraf nur th<BilHr^ia^ Peraoii- 
^llellk<^t'habM> imd die^-KsstereAiiamWiitli^h^ii* ^ 
4%icltf«yiV§inile* atb'en klonen VetBOtk^ü Beiuy witb* 
*i^^ttdri^ib ea'*iii'btirgfdfiicheiA' Bocb läcbf sind, sob- 
.derli' i^ diei^m «i^M da«u g«bor«ii!^1;^^^d«n iniilsireta 
dtirch die Freilassung^. Det sündige Me&soh alto 
lat^sacfa dseterj^Iiekte zwar in daa aUgefneine 
^feiMMke Leben' des ^Menschlichen G^sehlöchtea 
au^endmmen^ soFern.,ein 8olches,bfi|teht>.da^ heilst 
iolera.der gtJUliche Geist immer ein solches Ein-» 
iBellebte in irg^end einijg^en 'AiattiMü bewirkt^ die 
'dann auch auf die Uebrij^en wirken^ se daXs in ' 
ihnen VdrsteUus^pen Ton pptt und Empfindongpen 
TOn Gott Yorftbergebend hervorgebracht! werden, 
die aber nicht ihre' eigene Tbat sind» so dafs sie 
in einer religiö'sen Selbstentwiktung nicht begrif- 
fen sind» sondern nur was aus dem allgemeinen 
religi^en Leben iiie berührt lirid ; durchdringt, 
brechen und zurückstrahlen 3 Personen aber im re- 
ligiösen ;,Sinne sind sbtche noch nicht, sondern 
diea werden .sie. erst durch die /Wiedergeburt, 
-weiin der faeiHge Geist den Glaubeii in ihnen 
gewirkt hat , weshalb eben diese Vcf änderung 
die Wiedergeburt heilst^ weil sie «ruf diesem Ge- 
-biet der Anfang des eigenen einzelnen' freien' Le- 
1>ens isf^r Dieser aber wird gemacht d^rjc'^ ^^® 
' ' . • .1 . . ■ ■ ' ' ■ • 

^) tVwi« J^F^^»« «T^» iorlv* ix Tov (lii ovyof ilq to ct*'at itßftiX^* 
iiin (Chrytoft. Ed. MoMtf. T.XI..p, a8) 
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.;C]irhto einv«jcl«xbt vir4 und roa ibm' jenes hq- 

.«iganUiob -der fif^iip^» vdeci.yoifg^f pi^l»(/,s§0^t 
lebt, sQ«iderii.Chri#|]9i9r (^ad ior^cb ^g*-?*>- 

.^«nlWi049rff6bmiieo.f«Sf|n#j^.C d«. /ii^c^f»,^. 4lP 

o^^> Qa»Ado ijpt^unvs et rttaet^uäs.^sr.ec salutii-^ asfcliitoA. 

ter, qvLos ab aeterno voltiit esse «.uos, ut pro Bliis ka- 
belt, 'anotquot'inteY cius StenlbrÄ recognoscir; '-^'^ lüiliii 
iitdueire ditiumit, - in illum' t^ksoftre , nt "«hrdnfit» -qula .. 

Cbristiim ubi nof in fidem illumuiat .Spiritus sui virtu- 

* * *'ti, siihul'ihscrefe* in' corpus suum, ut fiaihUs bonorum 

r ^ iOiÜtitHilf '«t^tici^s/ ( Ebend. IH , rlP, 35.7 ■" ' fl^ ' H 

,u j)if> Sir Uuaixa[(pte;^.ptimtts gitadits» hciaxhem < s^ipä ditfe- 

,. ; , ftprt , ,^ . quo loens . eins proprio, CM^ob f cpju. 'V^ii^. s« ;«d 

sni^itiy pei iiutum tota coayerfat . «..ut homo iaxn non 

'■* 'ipsis vi^at*, 96ä fcbristum in se ferat viyentem. (E^ehci. 

r.'^.'^lII,.Vil,'i.)* iJbi propter Christum iiobis datuih fest ia 

^ eifm cre^ere; tu^c in«ipin|i|s demu^ cran^irc^ a D^ozce in 

' Vitam. (Ebend. III, XIV, 6.) ■ , • /,-'-, 

***) Sola gr^tia redemptös discernit a perditis, quos in unajpi. 

*' perditienh cctncrcVetat ttfa^sa'm ab origine dActa causa 

, ' coitixminis. (Ä u^£ nl&bih 9.) Non tcint abilla e #n ^p^t 9* 

9^0 Qc df^neti,quaxn. c^on)^«^s^..dj|S}nfram^.« . .ab illa 

perditionii iiia9$a| quae facta e«t per primijm Adam, 

debemus intelligefe ,' neminem posse dlscerhi; hiäi qui 

- hoc b^^num hsibtu (X)eys. de corr; «t grat«'i2i)'Quid 

9^94 i^Vü Inde («X. electionis doctrixia) otnergl^ 9^4#* 

$ia^ ^ae. #lioqui • . non posset inveniri nec.ijuer^crea« 

lufas agnbsciy quia zniro utrbque modo latet Intra'gre- 

« minm beatae praedesiinationis, et intra m as s ä m mTsFrae 

4im>jatieiu5» X^C^v* Itt^ii' 'Ul» XXI. »,) Euimriro 
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irfileIie4»^2UBkair ,ttl% ist^ nad 5rm ««riami 
iiBselii^:'Ktiiittei belebt lirfird«ii.«dmE6b4m te-nocl 
«OS dtik tclitol Mebteti .iwJritMdMi 6«Mlsii2ilifl«0 
ibeiwtkiMRfaeMbL.w^tdbniv jdAaAei^ tfti^deBeii 
die reiigiöte Selbitrafwflrion^i^e dWn|edMrJbflC 
Imkiifai^.b^MiciiBeiidfe iiiib«gvlHAkb«(tinKeit«9«B«» 

fjknhtUyiäCm derll^scfa überhänpl, itftröp«lnma1 

QBd dioAMi Vilnof deA^i««i|^ EinxeMtfi^iiggtäfa» 
Ug iiofihiaiita^ 'so gläfubta wirauobir^cinüidMaeal, 
to> nsd akf ainnial saliftifiae PeHisrai 9»«r<»A 
na imd hiat «te aicbt«»«tn U6ftev««^Mn^f9 I^fi» 
iw f «täMcbt, iie attcb:iiMaaaU»taIIiöraat%finleA 
« Ea aeia, Dep übfi^ IVieil^iilMkiaail abes^dM 
ttchi'tain jeigenen>jLab€d^avitöihAtia^ifft^isV;wi^ 
irtl ermia aofliörtaini 4<Kft<fb«[äi<iia|B^!tailij^i>^ 
I^bea im%a|Niintaiita so 8iilia^{iiiMlidaiieiE'jiticbr'a4 
«BdiSt «ich. lirtrKcbftjpb iKe Mi^IfebleAt . mdit 5W» 
^ balebtiqAi iireBfie»% dacb aofbrn ?ep niafat bo¥ 
kbt ^rd«» /das- Vinri^o gf eUäi;. jdi ffi:'Vefvimoif£f& 
A'to .abte^'känh' >inira^i0i*n6||(ei]afeie}p inBrfiiMNu»ii( 
t^u^Uahx anf dia B^a«üiohkal|i&Mcdichri^^ 
Ot. ihien : aayf d«n i f entatn menai ^ t K ah fa «Gekietb 
"obmait. . WaUen .witoaa' db^D^ ^Aolld'iCIaUiam 
^mr ißaailiiiilUttaaaeJ linUiifi^^Sliiakte'baleWr ^^0» 

u. ovjle Chnsu per Toeationem aggregantur. . . Bi ibsoV 
' ' 1^ ° m an »ik0 '^ cnmipäoiite^ dsSoIbtti i ^boptt JXXiT) 
' .IS**n> ÄVPS'^«« dpnec in. ecaesiae coi:pu8 Jnstü fuei-uiu 
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bönnea rwir ^^^nur mit deaiselbeB - AfecA^ mit 
-«roidheiiiiiaiirir>«iMjih Grs«d fordern' köüiitlen : dvYOti^ 

Kelniir. einifä b«lebt nisä fimmnem^^ wtiriBniäS§ip 
jiiufore: üielity soodora ne m der .üiiperi6aU<ddEeife 
«od dtai T#de MS&tf lind ein^e wirklidi «W 
liioht fdlii«^ Aiidere lliii^i^ii sefao» im Mattm^ 
leibe eder ijplirieli^ bei der iGeburt ovrieder deaft^ Tod» 
•mritokfiebt Bei 0^t eolcbeii grüiidBelMii B#^ 
traehäuig aleo erscbetiit^die giittlieM WiliklUir 
in dor^ SmräUiittf miiil^^Niich^n^ähhiBg; fftr pioiit 
mU* eibe iordere 0^ ifvtffMre «de di4 bei dor 
ßAi^piang. Aiub orliellt migleicli> i» wolcimii 
fliiine:eff fireiUeb gans xfchtif iat^ daf« man dioi 
Verwerfiukf ' aiebt als eiiMlt positiTeB göttlieheü 
Ba^sddi^ anaefan i|aBii> so . nimUch^ ^ie noch* nim 
fmnäüA es als eiMarposittTeii, gjjttlicheo lUiAsebliiüb 
mxgeiAem,^d9^» diesW^ oder jeiies Hiebt jiai gelcbaß^ 
fen ^ord«ti$i aber dMi» aacb wiedesr^br^cbtig'» 
dafii ^man. 'die lErwäUnag > eiajBebier ..mehscblieber 
PersoMn for einte eigeneö Ratbs€bla£^baltte wili^ 
die VmrtrwtUjimg anderer ;eia»^aer^ abei^ niebt, ^ soa^ 
, dorn ih i dk Ws^b mr SiBl^^.y^. yi wdlcbeai fdas^ eiao> 
■imr#'ati|ck tda^an^l^re: gellen. Das .'wabre aber 
ist^v^4afii* inün f aar^Ef nen: i^ttlicbea ELaibsobtoDi an« 
nehmen kann, welcher alles nmfafst, nämlieb den 
RaUffchlnfs 'üb^MP'die drdnang, in woldtor 'dlo* des 
|;eisi^;^e^ er&^lebenWmf|e Mas^e aÜibahltg be- 
l<!|i)i«rWJiid,9^> iM|d /deujtli^b jnuff 9 soba)4 jV^^^di^ion 
0eiiSehl^pnnkt getutgt bat^ etaem jeden- seiaydafa. 
in'de#tO«!^et diäseli^'^ei^^a'Söhop^^ ebi^ii so 
wenig die Seslunmangsgmnde des gotpc^^n yv^ilr 
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fimf ted«rkifarfägira.Bä8cIifti|^lMitdeikeii (•iilfAt 
werden ktoBen» was erst dorcfa dle^ Seb^faitj; 
ielbil^ so wie et wicd| werden fell/nU wir die- 
se» adf dem, Gebiert der allgem^neii' Seh6pfaB|p 
Ann eder thnnwirfleiiy sondera yielnielir^dte Be- 
4MhW6iiheit und die SchieLsale der einseliiett Die* 
-fe/iHir «OS dem £iaea allgeneines Schöpf oofiaet 
-4w gfft Aehen AJlmaclit akleiten, Uhd in sofeim 
ikmmm Ißh mich tfioht andere als dem Kah^in. Reckt 
ijeh^m^ dafs er ttber den |;ött^kea Willen, der 
die ig^ttlicbe Oerecktifkeit selbst ist« nickt hin- 
aasgeben will, wenn man doch ntir an dem «sd^ 
jenem einaelnen d^ Bei timmmtfsigf üade sncbein 
wollte^ ja es scheint üsst^wmiderUek) wenn man 
-deshalb den alles bestimmenden gtfttlidiea Willen 
ay.Uinde nnd (pcinaiUnsa Willkittr Termfen wiH« 
weU^er selbst nickt dnrckeianeinei^ bestimmt ist. 
▲m, meisten aber' ist dieser Schein. inen Minder 
' Willkäbry gegen welchen Kalyia so dringend nnd 
-ernstlidi protestiet, cderek jene.sckolastibekiB Ifii- 
. tkode entstmiden, Ireleke einnelnfe^ Eragen sias der 
<:■ Mitte kek*aasgerissen auffHrfl; bei denen oft hackt 
.wahtjgenommen wird« wi^ die ganke Veranssif- 
lannf^ 4abei xerstOrl^ist« und die dann feeiUeh nicht 
-geläset werden k6nnra« eine Methode, welebefiat 
xiiDlattei^wichtigea Pnakie.:»dea chnistiiehi^ Iiekrbe* 
-g^Bifä4t vnanflösiiclie: Y^rwirmitg'iihietogebraekt 
- kJBlly^ niid weldie man/wit allen ihete Eesengiiis« 
*irai dicht iBti^eng ^geling veibann^n ^kana , tim ^imi« 
>lick jenes Zeitalter Jipdt d^r obetiUichlioben Opp^* 
iwSkmm gegen dasselbe ilsogleicb nu^^i^liefi^en näd 
t^nn ncne fiearbeitnng^ der ^Slaübänslehre. anssa* 
lUidali j wUche Jir soldie Vtagenukeindn. Rnam 
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JEU^r^ sMdvvii^iefainditthfhh^^ ^twk 

*9l»eii«<«r::Mi^ swIl alten.itfHftrait ergäbe:, toi* iii 
-«frevcÜMJElertenrUiiglaB^eh lebe; M ««t 'UM/Üds^r 

I\ra|^e fUei¥(iareiMibMii«j^'|^ewtf^ ^rättteolheik 'Wf- 

f rt^en rwckdffn y . dufe ^ 4ie .f^ttfüibe lYdvbtorbf i%ii^ 
:iM% <iMi £e;sBliwiiükiin{^.4e«t(G9ai4^m ^ebsoMa 

Ut. BUkTs raber i^t rßhm&^dürdk die .gp*liiel|e 
- ßiiadil ' an^br i iii dem and^tf eicfaiiet Uäfloiibigeii 

«ttd LtfAeterhaften .besv-Jorkt; werden, kann f bat dae 

liitberiadhe-i^^rcbAmM^fpeSäiifbety und. wenn >al«(o 
«Kalwi^dietfrftfe ae beaiitwoitlift^ daf«: veniii in 

eiaein Ih^i^abäfen imd.IiaitiBirbaften. andb nMb 
,iler Glämbe bebardich ündigiüiuUicb be^jskt.'Wiia- 
.tley..eiii.:8a£cber fewila anr Seli{^keiC>iM>Bheihi«r«- 
rTöpdaei aai/auamaBffiePQedbntbbcfaen Preisender gölt« 
, liehen 3airmhera%keil^^^ eo «wird die ^baihptüAB 

KircUBblUerJnidits eiii#e«d^n,ala «mr ibreni^SwaSy 
• et> set^^ irei^Kmliiet mx% Aftlätttobt iiii£.tdeki'Ti>n;i8i*tt 
j ^elrfaergeaebeii A GiimbMiip. ^og4gfin - KaiMn-. iAVbi 
. bleibea T^irAfr er i^i glävbl^* gewMcden, ^w^ U^t 
:ibm eiaibiak^eiefaeadefll Jfaf^ ^vdnGkiadeMiäiik^iaqpBn 
:eisigedatbt$ ,d&£»:ei^'aber>k^9sit«^4astoii>aft «ml'm* 
-ffiWbig «i^iMitiäeitt^inK/faikblftenrOrade 
^rerfajsar^fvtonilif t^ 1^^ mdSiMmm jangef 4ib0tiitlNcei^- 
•den nmrdeate; inebr^» jetnebrimab auf Jdie i^Ufi- 
-in^tnbett der gättlicben^ GBade-iiy £hta8td:>lbri«g^ 
*iJ|id'weaniiai]if;^keIirt gefragt irird^ ilres >2sii^ Fjdf- 
]^tnmaifa i^eeoidnet ii^.ob -der TefcdaBai}n| wmimi 

iswerde* iohw Aiit dem redbtglänbigen Tbeile .beidtfr 
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SirciLttt mmimot^^f dfiff^e Werke j^e^üeiH^IW^ 
doch nicht BeVf maehea ^)^oniera dBvGUnkeyUnd 
da£^ wir von keiner VDrkwb^ttimm^nirwiMfnyaAch 
welcher etn^.Gläabiger kifßw^^wlßrfm , gehen.'*''*') i 
«aber dafe einer » der ohuerachiet einee äoTserUeii 
ladeUof «n lii^bfo» dach: nichts ünm QlenliWQi fetoogt 
leei^^ «Mb. ven Gatt nie^ ^/ig^ ß^lig1^9i% 4ef.*Ql4ii- 
beni e^ if^r#rdiie^;gewiMN|y)^a»|t^wei8e da£a dnc^qh 
dic^ Wefle%*|iil^ i»ieb»r^lNa^:idsr Qlaub^: k$^i^ 
enroc^«^ -wfi^n^ ii»4 M;si^Jr/MA«eJ!i»i\: einee 
äiü>er|in':3jllh««fiee •wegfio. iüf. gläubig .haUenrJb^n- 
nen^^H^li^ d9£9iei9.#» wirjl^lfi»ll iat, .das wird^aiwi)! 
pder ..ffts^lgläipAige Hhßß A^T^ Juthvisrfif«! |{:i»^ 
sogebeo«; «gd in w^f^f » Siane. vion ein^ni ^olcbmi 
an.fa^^öaft;. er aei lauroieht^ erwählt, und in 
.welchfmsfS»: 4ei viirwer^«» und *Äf Y^r\r^Qimr 
tejrihMbfmlmmt» da8:i«t obm aphon erHrfaar^t«} Vtifil^ 
Ir^ff^uvfihikf jj^d yot^.Mphbßm Sphlag^/aip4^^ 

i> ^)'Die& eftMMiifeKNKup^jtlAiLob 4ie {rtobtglftvMgeriiithf- 

ri«ich^ JQi;fie^Jl^i|ei'acbtej; .^^uk.- ;^ jjy. und ahulicb^ S»cJ- 
^Icn (vgl. Apliorism, S. 90.) nnt der reformirteji. Üi^d 
difc'Ä-ag^ t ab'fein Mensch' deäüaiS niclit hätte znr^eli^« 
* kek ^lingdut häiman , w»it Bot» Bt» »Icbcf dain ^it^^Mi* 
. i wx iiafee it lögfit sich i4 di^ ^i*(/ m^ eii^öf c?is/;h 4¥«^«^Mf ' 
kcit, gelangen könne, obnerachtet Gott ihm nic}u 8plc]ie 
Gnade'nwirkungen znschickt, ^urcli TVelchi derl^b^hdige 
Skfibe iij :i1h[m' geweökc 't^ii91 ^Hiü^ dj«se «wird^Aüofe die 
.re^h^gteiib^lttUi«tisc)i^/£ii^e,mchtjbejah^ h^^a^y^ 

^ '») !P|if^e9ricbr4Lit^h^arrk4ii4fIj««A^8^^$n|»d»4B;fi^^ 
-i' , . (Aphorifiin^ S, li^.), d^fs dierThornsche Confesjion ohna 
die'kälvinische Lehre zii verlassen behauptet, Gbtt haoo 
^deh Brwahhen d«n d^bW kT^ MmI rorkiky^t^täUkn 

Minex Ausführung gar nicht zu denken ; der Rathschlufs 
der Erwählung aber wird nur ausgefilhrt-lnitteht 12ft» 
^ Glauben^. ' Ui- ^> ' "-^ .^^ ^ ' '' ' 
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'tti^ffli äße, ho data vtir nnn mit äiid)»rn'^ft|ilit ilodh 

atLfhafCto 'i^ollen, vreimman »ie nor recht ib«<^- 

^•ieBt BiAihl 'utid^g«liC^ri^ fafst , nüd^ar nicht 

' fä^i})H^f fidb , ' ^#oädeM ^brdtWjÄ^ea kanii^ €«p iiiim<r> 

hiiM Ahc^Meib^: Nicht 1>eHi'e^ sterbt ea^ wit 

'dMi V^'iNrttrJP, MU aiii^fa Reiiihard ntf^ied^r voi"g«. 

biraclit'itaV^)/ ',,e» Mi schon fftr einen ^]Mtontcfa«ii 

-^eito beichftnpfende*^ VotirtiTf ,' wenn matf Von'svt- 

*iriew Sütschliefsang^^n $igen müsse: aUt proralio-^- 

^üe' volnntasy and' hiilrnach sei 'der tmhesdnnetle 

'Thor der Gotüieit am ähnlichsten , di^ bedach t- 

'4äfne yVeise aber am nnähnlichMeii.^^ Dbnn für 

'^4eii' Menschen^ Veil'er ^darch sein Handeln dbs 

-'dasein immei' nur fartsest niid ihmiinmer etwte 

/^ge^eben ist, bteibt es /reiKch ein YorWtttf» w^ton- 

'ei" aith an das g^j^bfii^ nicht anscMieftt« Abtfr 

*^btl liAHn eben keiii sOl^h^r Weiser iiach mensieh- 

'litljifr An seiny weit ihm nie etlvad'g^e^eben ikt 

und er alles imiper.erst anfangt. Denn freiUeh 

kann man keinen {göttlichen Rath^hinfs denken 

>|a Hnf etwas folgend, sondern nnr als allem vor* 

|lierg«|ieQ4^ und wie kann man* aUo aagen, Gott 

solle |)ei derErwählnng auf die Beschaffenheit der 

-^Meicil^thta Rüksicht nehmen, da sie die^e Besohäf- 

fenliQiten. ja niclM: ohne ihn haben, sondern iie 

erst dnreh denselben nntheilbaren ^(»tUiohenllath* 

achltffs- empfangen, Ün ^ welchem die Erwählong 

' aneb eiitbalten ist,' nnd der in sofern freilich' nn* 

bedingt genannt werden innfs, dk er selbst alles 

.«r^t bedingt? Und siOiUi anch der vorhergesehene 

'Glaube bedingt $ denn elr ist nichts anders als das 



*) Dogmti^ 5, lao, Ö. 445. 
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Xff ebniei am iiner |;»yt beiW t ««eil «ifol^ de« . 
g^^ttlidieBr'BatliMUiMse« to QAd nicht andera .bo^ 
irtii^mtexi, aber aaehgeicllitii todlm Periönliob* 
keil ia eiaa gäwi^sa aber Yon der gdttlichen Vor* 
herbtsthttimiaf abhäügife Störke der Gnadenirir-- 
knii^« Der fchaffeade. WiUa aliq kann nicht eo 
durch Grttnde bestimmt sein wie der bloDf ein- 
wirkende bestimmt sein mob, und der Sch^n der 
jBlaiphemie serrinnt in nlehts, dafs nämlich das« 
aeibe yen Gatt behauptet werde was am Menschant. 
jg^tadelt wird ; denn es wird niaht da#salbe behaup- 
tet sondern gaaa ein ^anderes.. 

SoTiel alsa scheint wol klar suii^erden^ wenn 
nuin auf die beiden Saiten dieser Lehre die anti«- 
pela^anis<^e und die antimaniohSische {[leidhffiüs«' 
mif sieht, und wenn man den so ganz safariftmäs<^ 
«ij^en aber selten j^enujfsam insrLicht g^se«ten Be- 
triff* einer neuen j^eistsgien Schöpfonjp durch Chri- 
atnm und seinen Geist mit dazu nimmt^ dsCls nfcht^ 
srar die strenge au^s^isch • kalrinische Lehre' 
allein der Vorausseaung^ von .dam menschlichen' 
Unvermögen ohne Christom .und seinen Geist voll- 
komraan angemessen ist, sondern auch die meisten 
^*S^?®<^ gemachten Einwürfe bei genauerer' Be- 
trachtung verschwinden. Zwei nur scheinen un- 
ter denen, welche auch Herr Di^. B. besonders 
aufnimmt > noch übrig äu sein^ wegen deren ick 
nicht auf das' obige verweisen, sondern sid n0ek'^ 
einer beäondern Betrachtung unterwerfen^mächte. 
Der eine ist der, dafs nicht au begreifen sei, wie 
nach Kelvins Lehre Gott nicht Urheber der Sünde 
sei, wenn doch nicht einmal die Vdi^herbestim- 
mung des menschlichen Geschlechts zum 9ünden-' 
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4er, ' da£r die«« luehve jedea «YeiistDeh tuL dM^Iüt^M'ec 
der ^itUcrben^BAtfaffdiltiBse eineiidvi&gen gwasKob^^ 
«bfichneide. iind eben datereh die i|iim«r< weüexl 
und tiefer strebende Vermtitft in. e$»ec« ünerintiif« 
«Itohen Gefangteschaft lialte. Win< man das erste 
betrifft, so l&mgne icb, ea Jcaiaesltreges^ . denn so 
gut alt'dein KalTin viacb meiner Uebieissetigiinf ge» 
hiAfen iat in :$einer. DartteUimg alles Manichäi* 
sebe xM vermeiden iind dito' Allmacbt Gottes über», 
all im gleichem ungetrübten Lichte jlu zeigen, so 
^t ist ihm nicht gehiagea klar^ s,n ent^rickeln, 
dafs ohneracfatet der .¥i»rherbestimm«ng Gott nicht 
Urheber desBösen^vei; sondern er mufs sich im*; 
mer aoeh in dieser ttiDsickt anf das ändere au« 
vückiäeheB. Nur mödite idi idoeh gleeeh' fragen; > 
wo es ' d^n in|i Zusammenhang mit der hstheri« 
sdhen Theorie eine klare Entwickelung^ davon ge» 
be, wieGott, ohherachtet er di^ Freikeit des WiU* 
lena . gewollt und ^Vschaffen und den 'Ursprung« 
.der. Sünde mnA 'derselbeu -vorhergewurst, nidit. 
Vriieber des.Bösen .^aei. . Denn die Behauptung ist 
eben SA bestimmt aufjgestellt und ofl wiederholt« 
im Augus[tin und JUlvin, dafs auch der Satan aHea 
^verdammliche sieh, selbst .auge^ogen h€^be, und 
dafs auch der Mensch sich selbst ius Unheil ge* 
stürzt '^), und geläugnet wird pft^und bestimmt ge- 
nag^ daCs Gott keinesweges Urheber weder der . 
Sünde im allgemeinei» noch der eins&eluen Yer« 



*) Quie^nid eaim damnAl^ile Habet Sacanils derectione et lip. t 
SU sibi accernvit. (Ins fit. I, XIV, i6,) Libera tamea 
fuit electio boni et roali . . donec se ipsiun perdendo bona 
sna corriipit. (Instiü I, XV, 8) 
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brechen Mi; |it»er-Aiiiclm«ti«b'£a*iftteIieny wim 
denni daei iiitht «ei» .ite 4ncll «Uea iivM< irirUidi: 
üt auf die |f(>f Uidie AUmftdht fiurftoki^efiihrt wird/ 
diet "will ich niofaü^beb^uplvo »ei ihm.lroHhommeii 
gehanfM. Nor ye« . ^r endera Seite hfr keane^ 
ich anoh. ebeh-iiiohu alt. die gleiehe BehauptnQfp^ 
der leiM Gnmd dea Beiie^^ eei in der Freäieit dee 
endlicheii WUleiMy aber<anacbaidieh hat mir auch 
nie w^erden ^i^eUfp^ lyietGott djareh diea^JBebaiip^ 
tiiiig^ider jQrbebersehaft des Bö«en. entiie^ifl: werde,, 
die er do^ Urheber 4er Fr^heit i«t« I^iui hfttte. 
er bestimmt vmA nnb^fÜEfgt. f^eVoUt, e# jM»Ue<Jk;cia 
Be«f)i ^eben : ta bättia sich nach diesem Willen iim. 
ganse Beschaffenheit ^ei;.VVelt opd^f jy geistigen 
Wesen darin richten müssen, nnd die Welt wOr^. 
de eine andere geworden sein. Ist sie., nun ' dpcb. 
^ine solche /nnd hat Gott de» ^ebreficb der Frei« 
beit» "aus wielchem das, Bjäpß entstand , ,J9.jich nnr. 
Torhergewnrst lind sf^^lsiMon, / i^nd. ^e ganze. 
WfU im Yoraps auf das Wrirkl|chwerden des Btf « 
sennndupter Voranss^^Wg desselben fingeficb*^ 
tet, so. hat ^r offenbar nii;bt nicbt^f^yrollt^ diafs 
des B^Öse ^ei^ und- es^ i^t .zwischen beideil A^l'ich* 
ten kein anderer Unterschied als wi^dernm. der 
it wischen reiner Vor^e^ bpatim^ong jo^d eij^er^ mit 
Zulassnog^. vermischten, Vojherbestiipfnniig^ eio^ 
Unterschied ji der nwi^r/anf dpm endlichen ni^d^ 
i^ettschlicben Gebiet,, eines .hlof^' wehlenden W^l* 
l^n« tßtwas ist, anf d^m göttUob^en eine^ schaffen-» 
den Willens aber nichts* Denn die bekannte Aus- 
l^nnfty es sei doch besser gewesen die Freiheit mit 
dem Mirsbranob, ^f . überhaupt keine Freiheift^ 
hanb,doch nicht genügen ^ weil der IMiangel der. 
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^AHmacbt iiMit dentlieli^r amg^procUm wtfdeir ' 
luum al« durch die Notiiwtodigkeit Ton swei Uer 
belli dtfi kleintfte ea wählen. Beide Theorien eiild 
fldeo hier gleicrh anyolIstSadic;; md weim sieh etwae 
Ibiin liefse, uni die FrAge reiner und klarer auf* 

' Biliösen 9 wie dann y wenn 'doch nichts Ton dem 
gehaffl^nden Willen Gottes ansgeschlossen. ist, Gott 

. dennoch nicht Urheber des BosOn sei? so miii^> 
dies beiden cum Yortbeil gereichen. Und nur 
dann, wenn der eine Theil ^inen Fortschritt hier« 
in machen könntet den der andere seiner abwei« 
<flienden Formel wegen nicht anerkennen dürfte^- 
dar dann wSre dem einen ein Vorsng in dieser 
Hinsicht yor dem andern beizulegen. Mir aber 
>will deutlich genug hervorleuchten, dafs es keine an» 
dere und genauere Lösung dieser Aufgabe geben 
kann, als die beiden Theilen gemein ist. Denn wenn 
einmal gesagt ist, alles wirkliche müsse durch 
den schaffenden Willen Gottes gesezt sein, und 
dann wiederum, Gott dürfe nicht Urheber des Bö- 
sen seih: ho ist ja beides nur auf die Eine Weise 
tVL Tcreini^en, wenn man sagen kann, dafs 'in Be- 
£'ug auf Gott das Böse gar nicht ist. Diese un- 
rermeidliche* Formel aber, man mag sie nun auf- 
lösen wie man will und auf welche Art immer 
STU eridären versuchen^ wie das Bös^ für uns so 
•ein könne , dafs es weder durch Gott noch fär 
Gott ist, indem nämlich dasjenige daran was wirk-* 
lieh ist, die frei wirkende sinnliche Kraft, nicht 
dasjenige ist, wovon Gott nicht Urheber sein kanu^' 
dasjenige aber wovon Gott nicht Urheber sein^ 
konnte, nämlich das Gegentheil des Guten, nicht 
wirklich ist, doch aber die Nothwendigkeit der 
- . Erlösung 
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bembi^ and dieae siigbiisli dasj«ni{|pe^ Wo¥i(ii<4«tj^ 
nicht 'Urheber sein köaiite, ia ida8je«if#'^fl({»«i^ 
wovon er allein Urheber fein kann, ^Hfaili^h im 
dae Gute} dieee Formel, sage ieb*^ kann auf kein« 
Weife irj^end in' jene Oifferens veiitocliteA sein^ 
und aUo müaten die AufloMinj; derielbto, :weim 
sie nnr erst geftindeB -wird, aaoh'beide Lehrmei^ 
anng^en sich aneij^nen ktfnaen« Wol^aber ivaprdem 
wir sagan müssen^ wenn erst wiiUicIii'Dae%awie^ 
aen ist, -Gott sei 'nicht- Urheber 'das iNlse»^ wkf, 
1/mar aa€ eine solche -Art die aaebütereinUidAiil^ 
mit der Lehre der Schrift, dafs ohne Gasen keia« 
Sünde ^sei: so falle auch die wtehtifst» Ursaob« 
einen Unterschied anaoaehmea swiscüeh Jela«r 
Zaiassnngnnd seiner VorfaerbestimaM^^TOarselbfel 
wej^9 and jeder wird dann selbst^ ^ear» Katrin dai^^ 
ia beistiimmeii, so fTie auf der andani Seite auch 
dann erst et einen Sinn bekomint ianiMj;ei|^ dsia 
Böse sei nicht von Gott TorherbeMibAit, weil ea 
Bämlseh nicht ist. Liefse sich aMo diaao Anf^aha 
lösen, so würde der Unterschied i der Keinangpear 
beidejK Kirchen über diesen Gegenstand ^ÄberhaapC 
"von selbst Torschwinden.. — Was 'aber den:« wai^ 
ten Vorwurf betriff^ dafs nämUcb die kalfinischa 
liehre der Yemanft ^Ünalich das Eindringen: im 
das Geheimnifs des göttlichen Rathschlnsses wehrl^ 
indem sie gradesu eiA unergrttndliches GortdftakeA 
anfstelit: so verweise ich sunächst äuß.daa'scbott 
angeführte, dafs nämlich die Lehre ^ der lothiniiL 
ecken KivchO' wie sie in der Conoordieiifermel aafr 
gO|itdUt. ist gana dasselbige thati wanngleicb sib 
nicht gradeaa die Formel eines sofchen Gatdünfceii| 
Tbeol. Zeiucbr. H, if . G . 
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jpe«tBhi>.(4a(# :wit Aber den götOiche« Will«* 
quellt kPMtft^i lliüaMs$^eW . Und dar« nicht Jtr 
«aad :in|(«>;iliifix' berief« ick mich auf die Cour 
sordienfornvQl# ^tiderwÄrt« ftb^r i^Q üa am^meir 
fMn xonJiOt kalvifiiaclie« Leb^e iibmchft bi^«£e 
Mh, mich wiedcsir ^arapi^^ ^sfy di^ COMäi^di^nforf^ 
jbel niahl von 'dOr f anson lütheriacken Kirch« ala 
mim ayinhoUKihe« JBnoh anerkannt «ei ! Sonderi^ ich 
iiOdo^ 4%Ga'dieMHBchöQ obeAaiif;e^rtenAei^r8eirua«i 
Ken wiX dM in: der aas^abUkrgiacheft ConfeiBliion vor* 
fliiMgeiien.L^Wfii van delb menachlicheii Unvckv 
«i<^n nn6 vbii ^er Art ^wieder Glaube fewirkt 
BfüxAiit j|iä|&ii' KQ«ammenhäligeii> wie Herr Dn 0. 
tneinty dafr die gänM^kalertniiche Lehre eine Kette 
jttrenger Folferanfen- wi» Jener Vorauesesnug^ «ei: 
Jkber deüinidkat möchte ich firaj^en, wenn die: Klage 
iler Vernunft^ dafs maa ihr hier anf dem Gebiet 
4eir gättlüchen ¥Qiiierbeatintnmng aiir Seligkeit 
äkarth den Glumben wehre^ wna ihr d^th gebfthve 
mki wQäaeie ei^k nn^i^eritelbiich getriehen foh» 
Ift,. jgegriafiiet «ei» äoU und angehört, werden, «6 
^ uns dattA pich^erst n«ohweiAen ma£i> dafa ed 
ihr. anderwäcts beaser gelinge im die göttlichea 
lUdhaohHUiBe einradrikigeli? 0eha gelingt.es üit 
nhdti? Warte ^tich nicM wd intifar sie sich, überall 
^t ti/ühjä gebto) warnm will sie dten hier ^eine 
hesondiere Klage ansteUea^ Ick glaube aber nich^ 
daft sie •andidrWak?ts mehr Grund gewonnen hat 
%reder hii£«dem geschichtUehOii noch dem natürli«« 
dhen Gebiet. Denn wenn wir hier eben^rso nncli 
diBmEinselnen fragen, weshalb doch Gott dem'iui4 
Jenem die^e und Jene Gabe rerlteheii oder rersagt,; 
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welcbetf ebctf 0« yiel beifst, bIb Wätam Gott äa 
diese Stelle ea dieser Zeit gerade einea solcben^ 
Menschen gestellt, und nicht einen a'nderni e^ 
f taube ich nichts dafs sie es jemals wiisen'M^ird« 
Und wenn sie Bescheid geben soU^ v^arom auf 
dieser Stelle der Erde Sandiirüsten seien! nnd änt , 
jene^ hohe Gebirge und nicht um^^ekehrt: ,so glau« 
be ich nicht, däfs sie es wissen wird. Denn et 
hilft ihr nicht, wenn sie sich hier hinter die wir« 
kenden Ursachen verstecken will; denn wirkende 
Ursachen giebt es dort auch ^ aber überall sind 
die wirkenden Ursachen auch von Gott geördnety 
und es, fragt sich eben, warum er sie so geord«« 
net, daTs sie grade diese Wirkungen hervorbrin« 
gen und nicht andere. WeiTs sie also nirgend 
meh# von den Bestimmnngsgründen der gdttlichen 
RathscbKisse , warum will sie doch grade dieses 
wissen, weshalb Gott dem einen Menschen' den 
Glauben' giebt und dem andern nicht? Und wenn 
ihr auf dem gesammten geschichtlichen Gebiete 
di^se Einsicht nicht gelingt, was haben wir ßtt 
Grund, damit sie ihr auf dem religiösen gelinge, 
die VorausseEung von dem menschlichen Unver* 
mögen sammt den anerkannten Folgen daraus auf- 
i&ugeben?«v<Denn durch dieses Aufgeben könnte 
doch nichts anderes erreicht werden, als dafs das 
religiöse Gebiet dem übrigen geschichtlichen voll« 
kommen gleichgestellt würde. Darum glaube ich| 
•ie thäte am klügsten , wenn sie es hier machte 
Wid dort, die Endursachen nSmlich, da sie doch, 
einmal ihrer Schwäche wegen beides trennen muf», 
gibhn liefse und sich mehr auf die Kunde der wir« 
konden Ürlraehea legte, in '^el<^en sie gewifs ist 
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iiB y^theaUchnJolg d^r g&ttliehim Weisheft %n 
finden, wenn» sie erforscht wie mannigfaltig auf 
der einen Seite der göttliche Geist auch auf die 
verstokiesten Gemüther wirkt und sie allmähli^ 
%flKwandelt, vnd Yfie auf der andern Seite amli 
l^tgeartete Seden do^h curükbl^iben- utid «rieht 
jBum rechten inn^n Frieden gelangien, wenn ihnen 
die gehörig^ Ansprache dös güHifchen Wortes fehlt* 
Und nicht nur beim Allgemeinen braucSit sie «te« 
hen XU bleiben bei diesen Forschungen , sondern 
sie mag immer damit ins Einfibelne gehen, und '<aU 
les muCs lehrreich sein fär denjenigen, der selbst 
ein Werkzeug des göttitchon Geistes ist und sreiit 
will um dcfn Glauben fertcnpflansen, damit er ler- 
nen kann, wie jede Seele am besten ansufas#ea^ 
ist und SU bearbeiten/ und unterscheiden den merk* 
liehen Wechsel gnädiger und gesegneter Zeiten, 
und sokher die an sich unfimchtbar scheinen und 
vielleicht nnr von weitem yerbereiten. Will sie^ 
9i6k aber damit nicht begnügen aqf diese Weiso 
im Einflekien immer genauer im erfahren wie tia« 
Reich Gattes ist und wird> und kann sie sich nicht 
enthalte») nach dem Warum und Weshalb en fra- 
gen , . so gestehe sie nur sich seihst wie« weit sie 
es damit anderwärts bringt^ und wie iie ^och im- 
mer wieder ven den Endursachen au€ die wirken- 
den £«rä.kgetrieben wird^ Denn geht ^ie auf daa 
Allgemeine, «o hält sie "sich' an den Optimismus* ode» 
die, Regel des Besten, dafs nämlicfa «iles ia der 
Welt so sei und geschehe, wie es -das beste ist$ 
aber schon was denn nun] das beste sei, da« ist 
l^ar schwer za s^agen.,' und eine unzureichendo 
Formel pflegt analer di6 andere stu yerdvängen^ 
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weaa •» he$ümmt «all beseidiB^t ytev^A f nock 
achw^rer aber ist darzustellen, wie denu das' Ein» 
zelne asu diesem Besten mitwiarkt' und beiträgt, so 
dal^i dieses nicht hätte erreicht, werden können^ 
wenn jenes anders g^ewesen Wäre als es ist* So.» 
viel aber bleibt immer gewifa^ das 'Beste ist nur 
dasjenige was ^nichts enthält aulser dem Besten^ 
' tfo dals man also Jbdt keinem Einzelnen anf die Fra;» 
ge nach dem Zweck and der Absieht j^etriebea 
wird,* sondern jedes selbst den TSweck in sich 
trä|pt$ und dann bleibt nur die iFraje übrij^ nach 
dem SSusammenhang^ ailes EinEolnen unter sich 
und mit der Einheit des Ganzen, das heifst di# 
Frage nach dem Wie und* nicht dem Weshalb« 
Gehn wir aber bei dieser Untersuchung von dem 
Einzelnen aus und fragen, weshalb dech dieses 
oder jenes, sei es nun gut oder sehlima», grado so 
habe sein müssen und nidht anders, wie. sehen 
werden wir uns auch nur eine solche Reehenschaft 
geben können, es habe grade so sein müssen, da* 
mit dieses oder jenes habe'dajraus folgen kennen; 
Glauben wir aber auch so etwas noch so deutlich 
zu sehen , so kehrt ja doch , da auch dieses nur 
etwas Einzelnes ist, die Frage wieder, waruni 
auch dies grade so und nicht anders und weder 
früher noch später habe sein dürfen, und wir kom- 
men doch nicht eher zur Ruhe, bis wir bei der 
Idee eines allgemeinen Zusammenhanges angekom- 
men sind, in 'welchem jedes Einzelne zugleich wir- 
kend und werdend ist, und also- auch nur nach 
seiner Stellung und. Bedeutung im Ganzen gefragt 
Werden kann. So ist es überall und anders kann 
es auch hier nicht sein; und weder die eine noch 



Digitized by VjOOQ iC 



lOft 

die andere Theorie, ja aoeli die neuere dritl# 
macht keinen Unterschied« Fragt jemand, warunat 
der eine Mensch in das Reich Gattes anfgenom* 
men ist und der andere nicht, so weifs ich frei* 
lieh mit Kalvin nichtf anders sn sagen, als weil^ 
Oott so gewollt hat, und mit dieser Antwort mei* 
nen wir nichts anders, als dafs auch dieses Ein- 
zelne nicht etwa willkührlich durcheinander ge* 
worfien, sondern mit dem allgemeinen Zusammen* 
bange den und wie ihn Gott geordnet hat bestimmt 
ist, nicht aber an und für sich odör in Beeiehung 
auf irgend etwas Einseines. Dafs' die lutherische 
lUrcbe auch nicht mehr weifs, geht aus den oben 
angeführten Aeufserungen der Concordienformel 
hervor. Und auch irgend eine pelagianische Theo« 
riOj wenn sie nicht jene absolute Freiheit posfu* 
lirt, die denn so weit nur immer ihr Wirkungs* 
kreis ginge die Allmacht Gottes gans serstc|rte, 
wird eben so wenig weiter kommen. Aber das 
heilsame Umkehren von der leeren Frage nach 
den Bestimmungsgründen des gottliehen Wil* 
lens tu der lehrreichen nach dessen näherer B e» 
stimmtheit erleichtert grade am meisten die 
strenge l^alvinische Theorie. Schon deshalb zuerst 
weil sie über den göttlichen Willen nicht hinaua* 
gehen will, und wir i^mner das am genauesten 
SU betrachten im Stande sind, wobei wir zulest 
verweilen; noch mehr aber deishaib, weil sie. am 
bestimmtesten darauf hält, dafs der erwählende 
Ratbschlufs Gottes, weil er das geistige Leben her* 
vorbringt aus dem nichtgeistigen, ein schaffender 
göttlicher Wille ist, der, indem er eine Welt hervor- 
bringt^ die in Mafs und Ordnung besteht» adbat 
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als eine HächMaTi» ün^Ürdnim^ wifk^nAe Kraft ^^^ 
betrachten is^^ und di^se in ihr^r' WirKüngsarfe 
und ihren Gesezen imme'r genauer t\j( Vürstflb^etf^ 
das' ist die Aufgahe^ von deren Lötnng Vir di^ 

vom Geiste Gottes erleuchtete' Veriinn^ des Men« 

* -« * ..... 

sehen nicht abhal^^n dUrfen und welchiJ;^!^ Wj^ti^ 

stinische The<(rie Weit entfernt ist zu fti^ihmeni 
äah^n wir einmal das £ii\£elne fahren lassen, wor- 
in una die unendliche lk(annigfaltigbeit ifs^ für uns 
unendlich tt^iinen fim meisten yerwirrt, und sta^ 
Hessen die Betrachtung^ im; Grofsen 'eingeschlagen } 
sind wir überzeugt, ^ie schön oben bemerkt wori 
den und mit der halvinischen Theorie am voU« 
kommensten übereinstimmt, dafs man nicht YOli 
einem göttlichen Rathschlufs über jeden einieelneü 
Menschen besonders reden könne, sondern dafs ei 
hur Einen Rathschlufs gehe, durbh "iv^elchen Gotl 
bestim^it was aus allen und jed^n Menschern wer- 
de, und dafs dieser ^alsq nichts anderes sei als die 
Ordnung) l^ach welcher die erstorbene itlasse durcK 
d^n göt^ichen Ge|st1[>eleb't werde: so liegt darin 
schon dieses ^ dafs ^o wie das Wort in Christo 
Fleisch^ ein menschlicli^^ i^in^citwesen geworden ist^ 
so der Geist Gottes über seine Jfüngef ausgegossen 
und in seinem Wirken an das W^^*^ gebunden 
eine geistige Naturkraft geworden ist, welche gei- 
stige Einzelwesen bildet, aber in ihrem Wirken 
Wiewol an und für sich gleichi^äfsiig nach allen 
Seiten thätig bestimmt wird durch. 4en verschie- 
denen Grad des Bedürfnisses uiid der Empfänglich- 
keit des ihm auf verschiedenen Sei^ep gegebenen 
Stoffes. Von dieser Betrachtung au«g0hend und 
auf diese Wetao die WirlEui4(iait.de$ götüicliea 
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jGieiftts;<x(|it|Br4tKcbe2id gelaufen, wir -s« einem nifl*' 
4C^^9 y^i;f^^®?% W;elqhe« wo von {göttlichem Han« 
4elB .uj{i^^ yf^rjj^n 4ie (ede ist das ' einzig . ange^ 
;poMS4eiie scbei.nt, zu demjenigen nämlich in wel- 
chem 4?? £ndQrsacheii.,^iind* die wirkenden Una* 
chef( %]^|[a;)|p0njEaUen. Sp erklärte Christas selbst 
die^ .T^ri^^r^ .B^stimnitfieit. feines. Wirkens $ denn 
wenn ^v^^^,: ^^c^ bin gekommen die Sttn^der «ur 
'ß,x^9ef>^ rnfen; wd n^^bt^^ie Gerechten*^*, so wol- 
Ji^n^nifir das.freilicfi .njLcht.papticularistisch verste« 
I^PH Tq^q^seinctr Abtichj;^ sondern es rein für. das- 
selbe Jh|4ljt<^ mit 4e^ .Yorljien ,,die Gesunden be<* 
.4i^^ei^^j^e$^;i^r|^tQ« nicht, sopdern die Kranken'% 
jD^d es ls|t den^nach. eine nähere Be«chre,ibung sei- 
nes fi^p|g<e^^.<^afi nänsilich sein nach allen Seiten 
f rgehen,der Rof aiif diejenigen am kräftigsten wirk- 
^^..in welcbei^rsich mit. dem Uebei anch das Ge- 
fühl desselben«: am stärksten ausgebildet, hatte. So 
. nntersaph,te ^uchPaulu», wie es doch sngehe, dafs 
der Gei$t Gottes durch das Wort kräftiger anf 
j^ie^ He^idep wirke alß auf die Juden $ und was er 
dem Scheine nach teleologisch so ausdrückt, ,,dio 
Ftille der Heiden mnsie^^ suvor eingehen in das 
ileich Gottes., damit hefnach das ganze Wael se« 
|ig Sv.e^de^% das besagt dpch nichts anderes^ als dafa 
eben die Heiden im Vergleich mit den Juden die 
Kränken waren, die Juden aber die Gesundes, und 
dafs im Qanzen diese erst wenn sie Ton der höheren 
Ge$und^eit, welche die Heiden du|*ch dks Evange- 
lium erlangt hatten, ganz umgeben wären, zum 6e- 
^iihl ihrer Krankheit kommen würden. ,$0 erklärt 
Orig^enes *)*% ^s sei das liebere Wer^ d^s VVorte# 

"*) Kd^lroroa Jiiy09. nq»itf^iUf09 thi»^ ^^op 44Xtv tÜK 99p*^ 
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die yer|taiidigftre& £u retten^ weil ihm dl«jie ver« 
wandter seien bXb die Siumpfsinnij^en^^ und spricht 
damit ebenfalU ein Naturgpeaes aus, nach welchem 
der ausg^ageisene Geist darch das Wort wirke, 
und danach müssei wir wol seine folgendem Worte 
BO erklären: ,, weil aber derMehrtheil des Hause« 
Israel nicht die wahrhaft verständiipen (gewesen 
waren y %9 hätte f ich der Geist ans dem was thö« 
rieht war vor der Welt das wahrhaft verstand!* 
^ und verwandte hervoA'gesnchf/^ Warum also 
•oUten wir^ denen der göttliche RathschioTs so^ 
viel weiter entwickelt vor Augen liegt^ nicht eben 
so forschen ? Wir werden also, das Besondere an 
das Allgemeine anknüpfend sagen : Wenn einmal| 
"weil es sich so seigt, nicht geläugnet werden 
kann, das menschliche Geschlecht als ein erst 
durch die. Erscheinung de« göttlichen Sohnes ans 
der Gewalt Aev Sünd^ zu erlösendes sei. cur Idee 
der Welt gehörig und eine uneiltbehriiche Stelle 
darin ausfüllend von Gott vorherversehen und ver« 
ordnet gewesen: so folgt. auph> dafs es ii| seiner 
ganseki Vollständigkeit sei verordnet gewesen, und 
dafs sich also alle verschiedenen Verflechtungen 
menschlicher Vermögen, al>er zugleich in den vet- 
«ehiedensten Abstufungen des Verderbens und der - 
t)hnmächt was göttliche Dinge betrifft, vor Chri« 
ato haben en.twick ein müssen, nach dem göttlichen 
Kathscbluüs jedes an seiner Stelle und su seiner 



rcMT/^tic* oZx€ioT€^o» ynq ovrs» itnq^ tovc afißXvr/gwt, 
tti'Tw Tvyxoivovgiv. «X)i Jml tcc «noXwXova ngoßara ofxov" 
^IcfQaTjX, naget to' xa^ hXopjv ;^«^tTDc Xilfi/iu, t^nU&tiüU^ %^ 
X6yffi,dtä TovTO ihXÜopto tu fiwga tov xoa/»ov» »• «• A. (£d« 
^ Paris, m, p. 505.) 
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Zeit, in dietn mannigfaltige ^ulle des Tefderb- 
teil Seins sei nnh durch Christum der göttliche 
Geist getreten y an die Verkündigung des Worte« 
|;ehunden und dadurch eben wie in Christo der 
Solin Termenschlicht^ und so entstehe nun das 
geistige Leben dem göttlichen Rathscblufs sufolge 
eben so wie das natürliche^ je nachdem die christ- 
liche Kirche, der gemeinsame Träger des göttli- 
chen Wortes, in ihrem Wirken auf die der Bele- 
bung fähige Masse bald hier bald dort einen yoa 
Gott cur Entstehung des einselnen Lebens vorher- 
bestimmten und eben deshalb auch durch alle Tor« 
herigeh Zustände und alles Zusammentreffen bis 
kum scheinbar Eufälligsten herab bedingten Augen- 
blick erreichte, das heiTst einen solchen, wo das 
Verlangen nach Erlösung^ welches das nie aus 
der menschlichen Natur völlig verschwindende 
Gute ist'*'), sich mit seiner ganzen Empfänglich- 
keit den Einflüssen des Geistes öfnet; wo aber uüd 



*) Ein solches anzmiehmen trage ich mit Auguttin keidk 
BedeakeÄ* und finde seiae Demoustrstion sehr tckUgtnds . 
Quundiu ita^ue natura comunpitur« inest ei bonum ^uo 
pTivetur: ac per hoc, si naturae ali^uid remanebit, quod 
iam corrumpi nequeat, profecto natura incorruptibÜi^ 
•rit, et ad hoc tarn magnum bonum conmptione perv«» 
nietv Ac si corrumpi non desiiiet, nee bonnm habere 
utique desinet, quo iam possit priyare corruptio» Quo» 
ciica bonum consumere corruptio non potest nisi con*«* 
sttmendo naturam. (Enchirid. 4.) I>a8 erste foeiliek 
bedarf einer leisen Verbesserung, aber es ist auch d^t 
lezte irorzu glich, -woran wir uns zu halten und damit 
den bekannten andern Ausspruch zu verbinden haben: 
desiderare gratiam initium est gratiae; und den kalvi- 
nischen: videmus insitüm esse humano ingenio deside* 
rium indagandae veritatis, ad quam minime aspirant ni- > 
si aliquo eius odore ante percepto. (ihslit. U, Jt t2.) 
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•o Iftnf^e di^i«» Wirkte eiiiM «dclim A«feiibli<;!k 
niclit trifft» entstehe auch kein neues Leben, aber 
bedinj^ wieder dadurch und gereift, wie dorok 
alles» die von Gott derZhikanft vorherbestimmtem 
Momente der neoeii Scbdpfanjp^ welche so sich 
immer weiter verbreitend und ans der -Masse der 
Niditi|»keit nnd des Verderbens die reichste Man« 
nigfaltiffkeit des jf^eistif^n Lebens» je nachdem di# 
iiAj^ürlichen Gaben welche der Geist sich aneif* 
not verschieden sind» ent^vriklend» das Reich Gol** 
tes darstellt» welches immer mehr verstStkt» weil 
es an jedem neu belebten wieder ein krSfiigei 
W^rksenf;^ des belebenden Geistes j^eiN^innt» auch 
immer leichter den Widerstand überwindet» ja 
schon dnrch seine entfernteren Einflüsse das Wi» 
derstrebende bindet. und erweicht» und uns hinter. 

^ den unbekannten und unbereehneten Gliedern de^ 
Fortschreitunjr das leate erblicken läfst» wenn 
alles Todte wird belebt und alles Widerstrebende 
in die Einheit des Gänsen wird auff^enommen sein» 
Dieses nun ist die Weise des unf^heilten Ratb^ 
Schlusses der Erwählunjp sowol als Verwerfung t 
denn diejenigen» welche so»- von der Gewalt des 
Wortes ergriffen» jeder wie ihm Gott Art und 

' Stunde bestimmt hat» belebt und wiedergeboren 
werden» die sind die Erwählten; welche aber nicht 
•rgriffien werden» sei es nun» dafs sie in einen 
schon erleuchteten Kreis von Gott als jene unem« 
pfanglichsten» die auch nicKt fehlen dürfen» hin« 
{gestellt waren » oder dafs ihnen bestimmt war eia 
sterben» ehe das belebende Wort in den ümkreü 
ihre« DaaeiM eintrat» diese wollen wiri^ je nach- 
dem jeder will» die Uebersehenen nennen., aofem 
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iie ja doeli anr «eigen, wm der GeUt nteh dem 

MaT«, in welchem er an eiimm Orte wirlnain war, 

nicht Termocht bat, odei^ aach die Verworfenen, 

'aofern . doch in Gatt Yorherwiften ..und Vorher* 

' Terordnon nur eine« sein luinn und daaselbt?. tJnd 

gegen diesen Versnch. die Bestimmtheit des ^ött« 

liehen BLcitbschlasses darzustellen yr^rd auch Kal- 

vin meine ich nichts ^nrawenden bähen i weil 

anf dijsse Weise l^eine Bestinunungsgrüi^de dß$ 

göttlichen Willens anfserhalb nnd gleichsam jenseit 

desselben gesteht werden^ sondern es dabei bleibt^ 

dafs der schaffende nnd ordnende. göttliche Wille 

d%ß l^zie Mt"^) und dieser durch keine Rüksicht 

anf den Menschen bestimmt wird^ denn das Fleisch 

kann Gott nicht gefallen^ nnd der Geist wird erst 

durch diesen Rathschlüfs und . znjEolge desselbea 

mitgetheilt. Sondern es soll nur auf diese Art 

deutlich werden 9 wie des Eipj&elnen Erwählong 

and Verwerfung nur die : enrtgegengese;(f,en aber 

in jedem Augenblick susammpngehörigen Theilo 

desselben RathschlossQs sind^ das menschliche Ge- 

achlecht durch göttUche Kraft aber auf natürliche 

W^eise in den geistigen Leib Christi umi^ubilden« 

Und wie dieser Rathschlüfs in seiner Einheit be- 

trachtet nichts anderes ist als die «|£rweisang der 

götiüichen liiebe^ yon welcher auch Kalvin den 

göttlichen Willen, niemals hat trenneor wollen^ 

eben so «^eigt sich> ^wien^ jfxajx ihn in seipe entge- 

geni^esezten Elesnwte au|l$vety das helTst in seinTer 

zeitlichen Erscheinung betrachtet^ eben an dieser 

f " 

•) pausas voluntatis Dci scirc quaerunt, quum Toluntas. 
Dei omnlum ^uae sunt ipsa ait causa. Aug. de Gen 4' 
■t • gl G. 'M'an* 
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mtitoTgemMB^n Entw&lting der (KttUclie VITilla ttb 
}«De ger^ehteüe Ursache aller Diti^e^ welche Kai« 
Tin überall aufrachte und voransseste, so dä£B in 
diesem Gedanken , dafsj der jf^Sttliche 6eist durch 
das Wort als Natukraft wirkt, nichts anderes ent- 
halten lst> als nur die genauere Dark^ng dea 
kalTinischeti prout yisnmest Deo (Instit. Ilf^ 
XXiV, le. )• 'Denn das war ja Von Anfting an sein 
GntdftAken, nicht eCnseliies Sein nnd Leben sni 
erschaifeiH sondern eine Welt, nnd so wirkt ancli 
der Geist Gottes als eine weltbildende *KrMI» und 
M wird durch ihn nicht einseines ordlraingslös, ent« 
atehendes geistiges Leben, • sondern die geistige 
Welt. ' .*'-•' 

Demsofolge mm wenn die ganae L^hre anf 
diese Sormel surttkgeftthrt ist, in welcher allein, 
woYon' auch die Rede toi, die Bestimmtheit des 
göttlicken Willens i*kalm angeschaut werden; so 
dünkt mich kann nnr noch Ein Sl;achel snrttkblei^ 
ben^ eben fenes horribile des kalvinischen De- 
krets > dsifs die VeberseheneA oder Verworfenen 
dann auf ewig rerdaikmt sind and aller Seligkeit 
beraubt, ohnerachtet sie an sich sowoi' ihrer Na* 
tmr nach als nach der allgemeinen Kraft der Er* 
lösiing dieselben Ansprüche haben ab die übrigen, 
«V'elches freilich keine anderen sind, dena andere 
gtdit die lutherische Kirche auch nicht su, als An* 
Sprüche an die g(»ttliche Gnade. Und dieses eben 
ist es, was sich mit 4er ewigen YaterUebe Gottes 
nicht reimen will; wir aber haben «s bisher fast 
SU vei1)ergen gesndit and es gleichsam omgangen, 
indem wir mehr nnr vom Reich Gottes geredet^ 
ohne die Seligkeit hesonders heraasanhehen; noch 
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ir«BifBr«W haben wir 4«r «irigc»i Vevdftmmn&Jb 
fedacht. Waa nuB di^se beinfft, «o ist oa frei- 
lich ftlierhaupt (khwpp ai« 'Ordenllicl^ su dettken^ 
aber idi igöehte xnicb i4d|i scheuen auch deivfe 
l^erdafliaftea i^ aagen, ^r mSg^ bedenken, daft 
6ott ihn aiKdl yar «lobt bStte scbaffen kÖAirea^r 
imd avn aei er sich doeh seines I>ateittfr'b^iiinaf8ty 
oder dafs er ihn hätte können snm Thiere schaf-: 
fen^nnd nun sei er sieh deeh seiner yeamnnll he- 
"WohU Dennr i^iner YetnunTt mafs er sieh doch 
bewnfti aein^ ioU er naoh^irie vovher derselbe^ 
also ein Menseh s^n^ tund iodem er sich in die« 
aem BewoAtsain mit ontergebrdneten Geaehc^i» 
und dem Nichtsein verj^Ieicht^ mufs er fählto, 
dab er kein. Recht hat etwas e»; Gott ut fordern. 
Ob aber in diesem Bewnfstsein nieht schon eino 
> Art von Zufriedenheit liegt, irelcihe keine voll-» 
konunne IJnseligkeit £idäfst> 'und ob Vernnnft ala 
Bownl^isein in dem Sfenschen sein könne ohne 
amch th»if und des Wachsthnmi in der Thäti;-^ 
keit fähig SB se&n, dieaeü freflidi irill ich dahin* 
IpesteUt sein lassen. Allein dem sei trie ihm woU 
le, so finde ich, dafs auch hierüber mit Unrecht 
d» kalvinischen l%eörie ein afusschliefsender Vor« 
warf gemacht wird. Oder ist wol der Unterschied 
awischen derlgöCtlichen Yorherversehong und dem 
»olassenden göftlichen Vorherwisseii so groXs» da£s 
nu^ mit dem einen, wenn maii auf die ewige Yer* 
dammnifs 8ieh^ die allgemeine Väterliebe Ootles 
nicht beitehen kdnne^ wenn man aber das andere 
annimmt in ihrem vollen Libht erscheine? und 
aeyOte inan nicht vielmehr sagen, diejenigen deren 
owif e YelrdhmaMBU^ der barmbenigo Yater mich 
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m^ rorh^tfi^9h0n^ soUu « Wdl nitkt erffcli«f« 
fea halben.? oder iH ^^UnUrscbimi AWMc)i«ii|der 
S$JuUd, dran UiifohxiUk odier Yetdieiiit iife pa air* 
geadf, de# fläubif gflw.ard^aen mid der SolMiId 
jiaa uQ^lättbig (pabliebenm $o jgcQüf 4$S0 üeh^ der 
anendliclie Unterichied «witclito fieiigkait uid 
Verdamnmifa für alle unendiioheZeit darau reelkU 
fertigea jUefae? Doch icb will ao oft nad grofaen* 
theils aach so flach ff tagte« nicht wiederhole% 
aondera aar.eiaeatheil«. aaf da:^eaige aarükwei** 
aea, was ich obea über dasYerhähaifs dos aieaadb^ 
lichea Widerstaades au# göttUchaa Vorherveravd« 
auag beigebracht^ uadVas mir aoch imoier nicht 
Aach gesagt scheiat, aaderatheUaaar aadeatea, dab 
'mir demflufolge die göttliche Rechtfertigaag weg%a 
der Verdammaifs eiaes Tb«Ues des antfascbliehea 
iGeschleehtes gar aicbt davon i^ahüagea scheiati 
ob maa Vorherversebtaing aaaiaimt oder Vorher» 
aehang> Joadcra vielmehr daToa> ob maa dea Za« 
ataad d#r Verdammtea als eiaea im gansea um* 
ftittg 4er äieaschlichea Natar Bofllwendigea, mit 
der. Idee derselbca gegebenMi aad daher voü ir^ 
gead welchea Eiaaelwe^en der Gatfang aassafül«» 
lendea ansieht oder aicht. Deaa im leaten Falle 
. weifs ich keine Vereinbaraag mit der allgemeiaea 
Liebe Gottes ca treffen, eben so wenig bei der 
latherischea Theorie als bei der jcalv&iisctttoy 
aad ich finde ^ dafs der ersterea aach äichlSi an- 
derer fibrig bleibt als sieh aaf die üabegreiflicfa« 
Keit aad Ündarchdringlichfceit des gSttUbfaen Rath- 
schlass^es »arukzuzieha. Ist dagege^ der Zustaad 
der Yeräammtea eine nothwendige Stafo, ja ao 
ist es die ordnende göttKche Gerechtigfteit, wel- 
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clie si€ mMUty öndr dieser 'mdfpcih wir 'Immer 
gönn^m mth vorhef^estinfitieiMl' sa aeiii und mö^ 
gen ihr «icbts eirkftrften) aber daim folgt -^attcfa) 
tbeOs deft die YerdammniCi weil ^ne nolhwen^ 
dige'Staf^ auch eine EntwiklnngutDife isein mnfoj. 
denn beide« liifst «idi im Gebiete lebendiger gei- 
stiger Natar nicht trennen, tHeila dafo auch die 
Verdammten nicht kennen davon ansgescMossett 
aein GegeitfttSnde der göttlichen Liebe xa aein^ 
weil alle«' waa. sn der geordnete« Welt de« Le- 
bens gehört y ein Gegenstand aller göttlichen Ei- 
genschaften, sfein rnüfs. Will nun jemand sagen^ 
hiesdorch werde, wieder .die ; theologische Frage 
in das speknlatiTeGebiet hinübergespieU, der ber 
denke nnr^ dafa ich dieses gar nicht veranlafst 
habe^ sondern, diejenigen welche der fcalvinischen 
Lehre eine Unvereinbarkeit mit. der göttlichea 
Barmherzigkeit ansi^hreiben , welche die Intheri- 
sche nicht theile. _ Indefs wir wollen uns auch 
gar nicht in d^s Spekulative weiter, vertiefen, son- 
dern gleich £um Theologischen znrükkehrend nur 
bemerken» dafs sobald jener Vorwurf, aufgeregt 
wird, der weit mehr auf der Thatsache der Vor« 
dammnils haftet als auf der Art wie man die Ur* 
Sachlichkeit in Bezug auf sie zwischen Gott und 
dem Menschen theilt, beide Theile sich ajaf dem 
Sc^efde^ege befinden, entweder mit 4er Ewigkeit 
und ymendUcbkeit der Höllenstrafen auch die Un« 
begreifUcbkeit der göttlichen Anordnungen an^u-^ 
nehmen^, oder indem sie zu der Vorsmiiing vox| 
einer, endlichein allgemeinen Versöhnung und Wie« 
derbringung alles Verlornen sich hinwenden, isich 
zpgleich über allen scheinbaren §treit zwischea 

der 
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4#gfittIieireafi'0M^ti«kettduidd0r|ciitikbeii^ 

der Unterschied swisc;]||im(4«rj iröliir^^. i|^ ^ 
«pSterte/^aSnihm« iiir d^iEei^ QMM%bii^^ Un* 
tericb&td melohee «ttt7Hd^]r*)4e^ ttefr Mitlioben 
Weit' ia.'jede^ ^tiftoh:.ihmm*«{&l»fi|iige/d9iQ^lji4|tett 
Mafa notbvrendig .{^SQtoll^ jst» ^^44 ^ivk imti 
fcetcifil »i. so. möchte: ich. :fera dfiPr ^^f[9i4n49^ W 
aei&em Gefühfrjiicbt au; Aie |ui^ä||big.8terI|feip4fA 
Wchter iind su -mlr^gfiAiy. 6pi|de» i^uch die.bjher 
lehon 1>^Aiidigteo ;lVi»4 4i%^I«6ti jilUeirhaiipt| 4l^ 
sen dech die Seligl^fBii^ i»ttr|t^.£eti:iib(!^fjrdfy9,49||^ 
den Gedmkenjai» ^ie- 4Vit.ÄU»84«Rli^»i##«i^^ 
l^i>t#ft 3fti9 «twfi nl^ .#ei«b»//^in^9^ii^'4^|^^fk? 

tegrpipd#to*l« mey^n*^i^a§if^9ifm^ 

iieQ«6 Jtn. Äff e4k ^vÄ^^^Wf^ti^a]^ 

b der AMem HW HifflBiwr.W? m^^&^M^^ 

i^ied^nlif^t dier AJ^ei^^pb^t »iiiffl8Ri^Win|*lifftf 
AUcr von der j;(ittM«h«i Gflfi4??.i4iSl«ö;;f^9&^^ 
der |p^loif9P9 imt.^dftm "^^ «»? <Jffi»i Wi^c^tand 
der Ikkmetren ;^nt»|eb^ jkj|9^, .MdÜeH/dfe^tTafe^ 
%keit^^4fi|r UBglfubig^n mit: 4^ if^ibFyr^J^iiipc^ 
niQg ba^f odea Wort 4e^.^a4a. iJ^wux»^itl}!k1sfi^ 
•oU.. XJjfdJn4«m.i^I)i ni^i^h jf6i^^di«^^'4j3y[^ig|ft,l^^^ 
Thfol« Z«iuc}ir. H. a. H 
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f»lfHlieilMlik^ liüiS' 9il9 Mi «iciir!lebisp!»y> die 
liftfvitiiseliellMKyri^ dpSnge um «däewlbeiivitiis^ 

M^ht als' Vieh» ^n^ ^^MP^^liiiliwIsofliM lUrch« ilie 

W' sie BieMS^er^ifM^übib«! dw hühe(tmih9ä 

dtfi eMHIg^f V^^hrmmfii^ia«'^« titer ftftlMdli^ Liebil 
«o' r%hn^ ab Irei^ ifcef^ katvi&iftc&eti: m wiIi>M 
adttif&M- Ai» Ui8»t WLtifhi^ diesei* BeBiehuiij; dte 

idläft Stiieft]gi«^cMM^vMefe^ iTfld'trMn 

A«fie s^eä^ecTh6«ltf^''iii der Thä^ '«rtttf^i^ dena 
¥oilko«htti%&«fiforifeng[l lifo,' eitrd 00 imvthiieidliGk^ 
tttid'ftfi>€ftt|^^«Ige iißt^'^akiip^tgkLn^^ 

tfi^l^ «äig<«iiltllft fcftlV y Wübvt&l^ ick MSt^i^mög^ 
iftir g4lheii^3B*^'^ha!Mi^^^AT^ Wie ioh feadclk 
Iitlle ^e d«i^ $trMgtii LMm gieMaehK^ 

mehr ijtttfi^' «ili, j^^ -f^a 

VitVei^ögfdi de^ 'e«l<fi^'eii -IVCe^ttstflfe« ^ W^Bol^ebeA 
iriir aii^'iät^lbtbetli^^ IVI^^& wilteb, -<B«^ui dM> 

'^ iMd'fiiit^T&4«ate' WBYirfai'*Wäi«ft »li^^iiifeaiea 

eite paär'Wii^rfe ihht dit» SüeK^ Jh B^zieiintig «tf 
A% Vereifnfi^ib^' di6r^lreideii protestatttischeti Kir*^ 
eh^n'sä^feU' zu inttiffcä. Zktertt nSmlidi wird m» 
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flircitito l^lti ißt Vorwurf gimaeht ir#rden> d«b 
M von.üiir^ 4^ ich feit lanfe «o sehr diesp Yer« 
«^i|;i>i^ g^wtesoht hab«9 (att« waadarlich sai^ 
idiesea JLahr^nkt auf Mlche Wei«e aar Spraqha 
«14 bria^aa oad »o faa^al(fki|p au iraittheidig^ea, 
. Daaa es sei ja die barricheade Ajantht, daf« $o 
WM viele Xitiliiarimer, $4ch aphaa der kalviaischeii 
Afceadaiidiltlelire feaihert hattea, $o die lyieiftte^ 
Atfarauirtea die Imlytai^be Pradestiaatioi^ilelif;^ 
adhea aa%egfebea iiitt^a, |>iea leate will ich gar 
aieht läagaaa i deap e« gieht auch v^ele refafrmiitt 
Lehrer» weiche th#il$. 4l)»4iartt9 A^^rficke.fc^eaeay 
theils aichl aUaai^Q^ aa der Gruadlebfe vaa dam 
mentcblicheK Unyena^gea /haltea* ,Abw weaa ich 
die lealfa ihre« Weges gehen lasse, so weil; ^ia 
kommea^ nad die ersten iiuch gesucht habe ap, Ifier 
rafaigfa^; 10 liagea mir imn aas demselben Gran«. 
d9t- aua welcbaia iah dex* V^i^n anhange aach die» 
janigea Glieder der luthecischen Kfirehe ebea aa 
aahr am Heraea,. welche an der. gem^aeamea 
Grandlahre van der UnentbehrlidblLeit des göttU^ 
ebea Beistandes, haltend » wenn ihnen aiia schon 
dorch Üerra Dr, B. Aphorismeo klar gewordea 
ist, dafasich mit dieser Lehre gans kaase^enl 
nur die k^lvinische Prädesliaationslehre verträgt^ 
die lutherische aber damit eine Inkonseqaena bil« 
dett diese lakonse^en« geneigt sein möchten ab* 
suschütteln und aur kalvinischea Lehre aberzöge« 
hen, uad diesen habe ich den Vebergan^ nad alsa 
die Einigkeit mit sich selbst au erleichtera ge- 
wünscht » indem ich jene Lehre in ihrer Rein«« 
heit dargestellt Toa den Vorwürfea die.ipan ihr 

Ha 



Digitized 



by Google 



il6 

^aVÄt ^u lefi'eW tind ffiö batrtW AiiBI^^ fik 
''Ihr rc^chtes LicKtr äsm steII<M gesutlit liabi^. Dm^ 
4ä!b babe ich mich^ aneh äbsSchtlieh aller Anfäh* 
Viltngfeö iind RechtfeitigtiYige^ der I^jrdreehtifcheii 
'Synode eiiAiafltoiK Denn in 'die&ei* nilid -wii^k^ 
lieh liärte Attscfrütl^, ' iNiche die Saähe an »ick 
Üicht klarer machen t^bÄdernnÄtTerdiittkeln, «nd 
linr däratLS ehtsta^nd^&^isind^'llaTi Inati -si<&l «auf »4f-* 
We niclit ans der rdlläN^ 'kn§dlxMmkg dw> Saobt 
lier^eiiomiiieite* tr«igeii mit lebrer-tlls^ttfiirkofiiat 
%itAibl^; Dte tirspft^üngliche ^fiarsfselhii^ in idea 
InsffträtidhiBin des KaMa ^hat' rieh Mihivete g;aia£ Cret 
^i&hsaft«^, nnd^arOlie^e itft ^, welche ich Vw^i. 
^Bfeifligen ipIfiU*, tiiÄt veh wcftbher ich wftasch^ 
\sie niö^e der Punkt ^e^Sen 1äait deift'Si^^^die^e^aaiA 
gelijiche Kirche * sammle« Dentt dd^ 'iat> gar ni^t 
nveih^ Meinnn^^ ^ie ' nfifÄn' mir Selmld g«(^eb^nj 
Ich woIh9 dafs xAhe^acht»t > d^r Uttion die^^Yer-^ 
tchiedeah^it der IMEetiiaA^ctti foribanteiieil salle^ 
Ifleicbsam atenVollef ich *einer m^Kcheu Eiaigan^ 
der Meiöunjen wehren ; sondern ieh will war dafs 

.^die Ters^chiedenhelf' fortbestehen darf , Wente eine 
Einigung nicht iSu ^risieleti wStte* ^Tnd' darum ha^^* 
fce ich besonders aufmerksam gemacht «nf die Art 
wie die CöncordieiifOrmel sich über diesen' 6a* 
genstand atrsdrückt. Hörr Gn B« bat -g^nt ver-* 
mieden auf 'diese Darsteilang cnrükzagefan^ weU 
ches auch gan% natürlich ist, da er dta Lehre 
t'on dem natürlichen Unvermögen des sündigen 
Menschen in geistlichea Dingen für einen Neben« 
pnnkt hält, den der lutherische Theologe leicht 

}L6nniD fahren lassen, Aoch^ Herr Dr«. Ammen sa 
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seisem €rlfik1i?ttM€littQg»88clireiben führt sie 'S, 5f» 
Kwar aa^ allein* die gedrfiagte tJebersicht, welche* « 
er row ifem Inhalt' gi«bt, Ist' so weniff vollttäadig^ 
dafk man sie sehen' deswegien nicht ab recht getreti 
9tthmen'kaBii,'iind niemand wird sich das dabei den^ 
k«n^ W«a9.ii]^ der S61. ,de6l. wirklich steht Ver« 
gleicht ' inan diese aber mit ^«i kalvinischen In« 
atiintiimenr so mnfs.man den Unterschied swischen 
dM eigentIicheip(/Vorherbestimm«n§f ntsd der vor- 
lieirwiase&den Säilassnng in 4er Tfaat tvtv einen 
aokhe^ ansehn , der ^anfierhalb' des. Gebietes der 
allgemeinen Kenntnifs liegt nad einen Einflufs anf 
das Leben nicht aasüben kann, nnd mnl^ der Mdi* 
aiftngt^des sel.TölIners beitreten, eines Theologen» 
der . zu zeitig scheint vergessoti m werden, und 
den auch Hr. Ammon in diebev AngeMgenheit mit 
XTnreckt nicht anführt, welcher (Vermischte Aaf- 
^äßit^' ite Samml. S. 172.) sägt: „es komme bei 
der UnioilitMiider Kirchen alles daranf an, die strei*- 
tigen ' Punkte für akroamatisch mu- erklfiren^^, nnd 
also diese DüTerens eben so gut als 4ie in der Leh- 
M vom> A'bendiiiahl für eix&e' striche anaiehl, wel*« 
ehe nur: der Sehnle angehl^rt und nicht dem Le« 
ben. > Damit halte ich es nun aitch noch immer, 
und hlilte es fiir gans tbnnUch, dafi dio beiden 
Meinungen inEuier Kirche sind, und glaube, dafa / 
wer durch Betrachtungen dieser Art nachtheiH|^ 
aaf das Volk 'au wirken unbesonnen und ^unüber- 
le|it genug iat, der wird es bei der einen Mei- 
nung eben so gut als bei der andern können. Des-' 
halb aber habe ich nichts dagegen, wenn man 
ckb einigen konnte^ nur hilft et' nl<$ht» »ich ftu 
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#iiii{^eii, wenn die Meinangrrer»ehi€denheit im^ 
mer wieder entateht^ und ich meines Thei|s f Um« 
be, daf« die« am leielitesten verhindert' wttrde,^^ 
wenn man sich nm die alle angustinische Mei« 
mang sammelte. Denn etwas mittleres swisdiem 
der kirehliehen Intlieriseben Theorie ^i# sie iii 
der Ceneordienfiprmel vorgetragen ist nnd der kal- 
Tinisohen ist nicht isa finden. Man müfste alsa 
^ine von beiden wählen ^ und da scheint mir dl# 
Sache so ea stehn^ dafs wenn man die lutherische^ 
Formel wählt, der Streit sich immer wieder er- 
neuern muTs, weil sie theils in der unvollkomme- 
nen Ueberoinstimmung mit der Lehre von dem 
m|»nschlichen Unvermögen , theils darin dafs sie 
uie göttliche und menschliche GausalitSt einander 
gegenüber stellt , so dafs sie sich in das gemein* 
scbaftliche Gebiet, man weifs aber ^oht recht wie, 
theilen sollen, denKe^ des Zwiespalts in sieh trSgt^ 
dafs. immer wieder demjenigen der auf die stren^ 
ge Consequens und die Klarheit der AnschaBiin|f 
dringt ein Mangel an Befriedigung entstehen mufs. 
Die fcalvinische FOrtnel hingegen laflit die mensch- 
liche und göttliche Cansalität gan£ in einander 
^ i^ufgehn , indem sie der legten die erste so unter- 
ordnet, dafs kein Streit swischen ihnen entstehen 
kano ,. und. sie stimmt mit der Grundlehre vom 
menschlichen Unvermögen vollkommen xusammen« 
Demnach scheint grade sie mir den Keim den 
Streites nicht in sich eu tragen, sondern braucht 
nur in ihrer Reinheit vorgetragen und vor Mifs- 
deutungen behütet su werden, wosu ich die ser- 
etreuten Grundxüge glaube entworfisu au baben^ 
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mfibte denn »iiier durchailft |en« iiB»talihaft« Frei» 
h€it fttr »ich bef^ehrem, die aber nicht n«r aiit 
der Iiefare ¥Ob der Erwtbhiiigy saadera aach «üt 
feder I4«e einer liöherea Weltcurdnunj^ . streitet 
«nd une. den blofsen Obnii^lShr preis f^iebk Demi 
mm es ealest mit Si«e4k'W<Krte na tagen , bat 
Gett nicht alles vorhencerselieif ; aa kaii^.eiMiichta 
irofhervers^hen haben« 
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/;"!-,. * ' - * ' .> , «^ 'S * ' 1 » »■ livj « ■^' *• '* • ■ ' . •• "" ^ ji; 

det uns in 8 Büchern erhaltenen Samni'* 
lung 5ibyllinischer Orakel; 

eine kritische. UjU^ersuchung . . 
mit besonderer RückBicht auf Thorlacins. 



Vor er inner ung» 

Uie folgende Abhandlung verdankt ihre erite Ent* 
•tehnng einer mir vor vier Jahren als damaligem 
Mitgliede des theologischen Seminars vom Herrn 
Professor Neander aufgegebenen TJnteraaohan|p 
über diesen Gegenstand. Er selbst hatte sich durch 
eignes Lesen der sogenannten Sibyliinischen Orakel 
überzeugt, dafs darin manches aus frilherer Zeit, 
als man jetzt gewöhnlich annimmt, und swar von 
Juden herrühre. Von neuem durch den Titel der 
Schrift von Thorlacius hierauf aufmerksam ge- 
macht, übertrug er mir, dieses näher su prüfen^ 
und einen Versuch va n^achen, die früheren und 
späteren Bestandtheile von einander zu sonder^« 
Es gelang mir, ^urch die Art, wio ich diese Auf- 
gabe löste 9 seinen Beifall zu erhalten , so dafs er 
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inicIirairfEprd^rte^ die.SMhe einst Ton pMfm 4osqI^ 

simehvt^ii. tmd fiii; deo ^Dmck xm beafb«it«ii|. In. 

.deima.ljL^ ich «ie faat f aiift. l^jQgen^ bi^ ic^i «U 

ich .yüfr.xwnai Jfiluf^en ypn der hiesigen Universi- 

tat abging 9 um in. meine Heimath sarttpkcukeh^ 

xen^ ef überAaI?m, für ^^eae schon d^qifdf ihveqi 

PlfinenfiGh yon den Heraasgeberny meinen, vss^ 

ehrten Lehrern, entworfene theoUgisf^e ,Z§ify^ 

^l^rift eine kriti^ii*ende Zusan^nenstelhing 4er bia- 

herigt^aJEIaaptansichten über un/iere $ibyUinia€i|q99 

• Bacher > and naip entlieh eine Kritik dfr.neoveftea 

Bearbeitung dieses Gege^stai^des. ansau#^b/»ityiiu 

DQch,jra^ ich es hsUd ^w^tclun^fsiger, in U^berr 

.Ci;^s^nifi|fg.:mit 4^ herausgeben^ den arsprün^^ 

pichen Plai^ m erweitere; und ao istd^^. d^ 

iolgendj9 Abhandlung entstanden^, y^^V^^ ifh y^ 

ftu/cht habe, ein^ ,gfU9riMerQ)sXsen, fieue ,.^fisicht 

über diese Qrake^ £^ begriindei^ ui^c^, ai^z^ufi^hi- 

jre/i, mit Prüfung de^r bisher darüber a^ufgestellf- 

ten Atfii^chten,' bespnders der Yi^ Thorlacios; 

denn bei d(en.l^ndfrn war eiais ins Einselne gßr 

,hej[iAe ,fJJ^f^^$ nm, sp »>rfnige;r jf9tl^ig^ 4a keine 

.derselbe^, 1^1 E^UMlne durchgeführt, sfndern alle 

.sm^ fasti4;an2 im Allgemeinen au|gestelU;sind^, npd 

.jü^r ^'^fihres und Falsches sich^ Wie ich glaub^ 

9ji§ 4e>i^:if'^'^%e^jd^er. Untersuchung von selbst eiv 

4;|btf • d^beifr ich ./liese nur i^. der Einlei^v^g nicht 

^Ypllj^l^ndig, a|»er.doch sp weit ich Gelegenheit 

TgiEihabfi^h^bf f (/;i,e kei^nen kü lernen, jsusi^imnen«* 

.f^Oftellt habe, >(^|»bej^j^cbL, da ich bei der Ausar« 

.j^j^fp^Dg keine öffentliche Bibliothek henutMn kenn-» 

fii^tipfyfifl e^fijgpn .fi|üher jpemachten Ezcerpten gan« 

,f^jjiict.^^a^i^^ beschrSinkt wa^ 
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Bftclier »elbst; Herr Proftstor Kordes in Kiel 
g^fMB^t Äut seiner Prtvatbibliothek Üeb. ' Doch 
hafte i6h jetsty wa# ich anf der hie^igfehlLiriii^ 
xheii Biläiethdt ^i^reibeA tonnte; ' seHrst yergpU« 
€hen, Wttd darnach die Angaben, die im FabricfiiiB 
mm Theil sehr tinbestiftnib^ selbst unrichtig^ sind^ 
mtlj^mt wO. berichtigt ' 

' ' Bei dertTfltersnehnng selbst habe ich mir alfis 
Vfthe gegeben, in Beziehung anf die Kesultate 
das blofs Wahrseheinlidhe von dem, was' niir anf 
meinen hjfheren Grad vdn Geiif ifsheit AnspniM$h ma« 
'then £11 ko'nnen schien , zn s<yndem. Doch wiril 
•s grade bei Einern solchen Gegenstände am we« 
sigslen fehlen löttnen, dafb dieselben Gründe dem 
einen Iredeutender scheinen aU dem andern. Ich 
erwarte darüber die UrtbMfo der Kritiker, €i6 
mir nm so erfreiiEUcher seih werden^ je'genataer 
und durchgreifender sie sind, und fe mehr dio 
Bache durch sie ige^innt; treshalb ich wttnsöhe^ 
dafs sie sich nicht blofs im Allgemeinen hälteri^ 
sondern sich auch auf das Einselne erstreckek 
mögen. Denn bei einer solchen Sämmlong ist 
in' der That noch' nicht viel gewonntin, weni» 
man im AUgemeinezi elnverstandeA ist, dafs sia 
Besiandtheüe aus Verschiedenten Zeitaltbm ent* 
halte; soll dlis Studium dieser Orakel in ir- 
gend einer IHinsicht von Ntitaen' sein, sc^^iit 
vor allen Dingen ntfthig, dafti dir ITm&ng ttna 
das äSeitalter aller einfeelnen so genau als deit 
Umständen n^h irgend' möglich ist bestimmt 
werde. Dieses ist hauptsächlich mein Bestrebeii 
lii^r gewesen. VfieU^ dieses'' C^4sd^tdi«^i3i 
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ile eiitseteliclie Korraptidn d«s -Texter diteir BlU 
clier eracbirert irird-f branciie: ich fikr Kritaaet 
nicht erst anseinlHiiderfinA^tsen^ für die .fljisiciiti* 
ping. desselben ist i^berhanpt noch W0nig'*g9mJbm¥ 
hen. Die bisherigen Ausgaben der Saamtang ^afiid 
folgende : . " 

i) Von Xysttis Betulefiiss die er<te Au- 
gebe (Basel) i646, 4, nach einer HandeeMüft, dii 
üoh unter den ans Vcmedig gekauften Bftchem ««f 
der Angsburger Bibliothek fand; die »wefte, BmoI 
1655, klw 8,1 besorgt von Seb. Castalio, nebst dno* 
sen schon früher (i546) besonder« herausgekommen 
ner Lateinischen AJebersetsung) es sind hier nuinA 
ehe Stellen nicht nur nach den Cliatiönen'dev 
X.ircheovKter und nach -Conjectmren^ sondern auck 
nach den an die Oporinsche OfScin geschickten JLeo» 
arten einer (jetctsu Wien beAndlichen) Handschrift 
de« M« Antonius Antimachus in . FerraM 
emendirt. — Nach dieser Auegabe «iod «ie in ^den 
Momanentisß. P^ttnan orthodoocdgf^his i Aaeel 
i555 und i569, wieder abgedruckt, selbst mit Id^ 
len Druckfehlem, die wenigstens in der letster«« 
Ausgebe noch bedeutend yermehrt sind. «-«- EUm 
blo« Griechische Ausgabe, Paris i566, 4^ kenn« 
ich nicht nSher, Tielieicht iet sie auch bloCs %ük 
Afidruck der Betulejisdien. t 

a) Von Joh. OpsQpfiu«; Griecfai^dh und Iin» 
teiniseb) drei Ausgaben , -Varis 1589. 99« 1607. ^^ 
Hierbei ist benutzt: eine ToUstSndige Hahdschrift 
des Vt. Pithou«, ein* altere aus dw BibUodiek 
derFrtosösisdien&oniginti Katharina vonMedicie 
(Cod. Regius), worin Hber der letzte Theil 4ee 
4leii;Bnehn» da« 6te nndjjte Bneh fehlen, upd ^m 
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hin: vttd iiritder Tom ^'AemsrHis Rancoaetur 
(wahrscheialiclr nach einer" Handschrift) ^men«^ 
dirkea Sxenfplar dteaar Orakel. -— I^aeh der Aua^ 
gake..des 'Opaopanjt «ipdeie in der BihUeih. vet^ 
JPalr.^vonsdelaBigne l*h.VIII. (4teAu»g. Paria 
i624 foL) gana vrortlich wieder abf^edrackt 

; S) Von Ae rV ati dr Qttil läns , ^Griecbiscli und 
Iiateiniadiy Amsterd. 1689. d$ er hat eine Hand* 
aekrift .dsoa Ed.sBernard ans Oxford 'benutat, dook 
ohne dafi mtn vielen Gewinn davon wahrnimmt; 
auiSier den volbtändi^ eingeschalteten Anmerken« 
^n TOü^Opsopüas iiat diese Ausgabe überhaupt 
wenig BcaucMares, desto mehr nnnütsto ScbwalL 
t^ D^tldtatei) Abdruck in Oallan^ii Bihl. P'P^ 
y^mu 2te Ausg. 1788, Tb. I. kenne ich nicht aua 
«igenar Ansicht. 

iHtemach sind also im Gassen 5 ^-«6 Hand- 
schriften der Sibyllittischen Orakel. benutzt, doch 
auch diese nicht durchgdHmds verglichen, son^ 
dem, wie es scheint, meistens nur. in einaelnen 
Stellen nachgesehen $ es scheint auch fast unmög«> 
lieh, dafs auch nur awei Handschriften, - wenn 
Bicht etwa die eine gradean eine Abschrift der 
nadera ist, in so vielep ganz und gar verdorbenen 
Stellen, wobea inunsern Ausgaben keine Varian- 
ten angezeigt sind', sollten so wörtlich ftberein* 
atimmen können. 

Unter den Schätzen .der Ambrosiana bat 9f a* 
|tts auch einen Codex gefunden, worauf sich das 
sechste' und der letzte Tfaeil des achten Bmchea 
unserer Sibyllin. Orakel, und aufserdem ein bis* 
lier inoch unbekanntes i4tes Buch derselben fin- 
det, was0r ausammta hat abdrucken laüanX^''^^ 
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Itnfl i^^ift. 54'S.>. T^ä ndr dleiei ^fM^tUbatum 
tXL eesicht' ^ekonmeti iH;' M httb«' ich bef der 
Ansarbeitam^ keiise Ililthiii^ht daraaf nÄtam kBo» 
ii«n« doch habe ich beim'4teii< und' S&ii' Buche ia 
vpkteit' j^tehfiebenefi AoUfteiiinti^h' attC' die «6 
liiifterOf*dentlleh ^W£m^ V^liiriittt^ii dieser' Haiid;^ 
iehrift a^fitierltfaiii ^ eoiaeht, #eralt^ die iingtatib^ 
ii^he Oorniption liiieere/ Bfishtoi^ett^ Textet noch 
«Qgenfteheiiiiieher'^herTorg^ehe.' UeVei* dag i4t4 Büc& 

.aber, das auch %in '^tA w.'i3te6 ^raMletkt, nittA 
SA ttb^' Via ^ii^ileree ürthefl no^'^^oHiöhirUeii^ 
oder vielmehr Andere da£a anfford^to^ bis j<^txt 
hin ich trMi^itens noch nik^ht im Stande v'JEb so 
isählre/chvn hist^^s^h^' B^iehÜsig^äictbi m 
enttiiTerni; doch ist^e* sicher Sjfilte? g^iSkrifibid 
als die B an^rn Bae}i^r;'''gei^irs'iiiSait^r dem[ 
fünften Jahrhundert, und kann anf das'Urtheil 
über die andern BtSbher keUieli XinftaT« hiAen. 

Sehr wünschenswerth wäre g^witB eine kri* 
fftfche 'B€at1)eitat)r^ des YiliUfes Mt»' Sftr O^akel^ 
ttiif'nener'Vergleiehun; von Handi^hHftM; 'dJt 
indeiflBett^ darattf fürs i^rite wo! nicht^tii hoiTetf 
Uty so mlrchte es, da cfie bisherig^ Kn»g$lb^k^ äif 

' Mlten ^^orden sind, yrol nicht nn^w^ckmUlEiig^ 
äein, vorl5n% das -Vorhandene £a tribeni' neilenr 
Abdruck 2a bennt«en. n ;...;. ::ii 

Bei der Anfühmnj^ der Orakel iftri^ehji' Un 
feh überall Galläi Ausgrabe gefolgt^ dül ikif bei d^r' 
Ausarbeitung allein zur Hand war^ -v^b^i'tch nbch 
erinniere, däfs ich -^ ans 0rfindefl", tfie deto Le- 
iter aus dem £rfolg der tlntersuchüng von selbst 
einleuchten werden — nicht nur die Verse des 
sogenannten Pröomiums, sondern auch die des 
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jfrifi Tl;iqrt^Q4»' die eiNmir^^^iwiPk er§t^% di» letik- 

^ft«^«!^. iu)i9rfAhe|d#t i^^ .di« (raU&i^ch« Mty 

cutii*!, .d«d«^^)^»'-d«r8 in -de? emltrea mr^wi»i|9« 

jpäo» l^lier im ji^od. Rtg^f juidj^ -eiaf «KpfiAlt^. gind» 
ji^ähre^d ci^.xYAWi Opt9päM.«elbi< i^m E^e d^r 
SamsoJi^iif geaMtUt spd miMl in den BetnWjJyic^im 
Auc;aben gfip^ /^hlen. . , 

, Sollte diem^r ioiif afis fftr die U^f plofiff he .W^t 
gepflchffi, Yffl. qiftigywiNnUfn a^io^ so.^ird mich 
^ichl g{exeaen|^ .«o viele .^eit m^ Mühe darauf ver* 
wandt nu habgn« ]^rlin, 4*^ Sten An^a^^ i^9* 



« . Nijychit dem A« on^: N» T. wird TQn- einigen 

Kirch^tnTa^rn der efften JalMrhi»der^0..'i;eipe9 

l^l^rift ^if^r^Verthejidigiu^g, der Wahrheit df« Cbii« 

^nthnm« ao viel Gewicht baigelegt ^ ala.dta ae* 

genannlen Sihylliniflchen^ Weiasagungen« Wie 

häiffig der ^brauch daraelben achon in der Mitte 

und am Anfange dea erweiten Jahrhonderta Vinter 

den Chriaten geweaen aein mnfa^ geht» nm nur 

bei den allgemein anerkannten Zengaiaaen tu blei^ 

ben^ aoa-dea. Celaua Spöttereien hinlänglich 

hervor. Athe^nagoraa und Juatinua Martyr 

fähren aolche AaaapriiGhe an ala der alten Sibyl* 

le^ der Plato achon Erwähnung thne. Theophi« 

Ina, fi^hrt lange Stücke von ihnen an sum Beweiae 
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49r Buheit 6<ilftepriiii4 d#r J^l^fk^it der 66llte 
im. QioiecbeiH upd: «tffHt tl^ niit dei» Brt^tin i^ 
Bbie ftfihe» und ihsiei% mg^giglt^T djkED|Qjiltr und 
Pfaü^MptiM«. Clfi|m«^8 VM Aln»iodl4eii ^mfl 

fifiHgj9¥m$i0 «l^lc|iM)#>i9fillf|l dM WtfMagva^ 
(Mir d«r H;ci^r8ispl)^iiJPf)M||lifMlc den Aimpvtehmt 
diKrOrifcJUitlien Vhilm^9^mV^4 OiO^ :^gm^ 
üben )ic; AMftt 9ie fteltiltlicMMlitir« ^^»Hjgm^i 

9t«looo^ij|i0Mt. D0c]i3iimrffl9en>iAieLii%iriitf 
braiiielHm «it-dii» SfVfPliCiid^f Stb]pAlaval|^^ |«6 
gtli. Jüdin* iidraK«t£0SJ : A«id«m IffiNptdiididr .Bt^ 
euMk^. diftf. iti ilirM wie fti^ftlteiMn/Sehrifteii m 
mekr mit Häretikern. 4l»niiti.H«U#ki nn tWn^lnü 
b«By.%eirufea aißh mai 4ta &li]Mi weites; füMe^SPer« 
twIliaB^ od«e!gtt»,]tteliiy i«ise.£rei»«ii:e; Qyprteie 
iB^a. Attobr0x%eiree4b0n^eidiiiiiV]geBde«i^ileV 
nftd ^elUi £eirai!My..Anbefeied%esidfr^«fi#'MlMto 
iMgatiib 4irt^ l^#>er^jiaf Cebme Voewfirfe^«^ 
die GbttelM» w dieeerSeeidiQSdr nftt^reHM^^ Mig^ 
faeeoüdei^r «veenii mAaNaunt ^TeiigleMkVitiä«^«^ 
MEttie «t. siok iäivue ^ehty >eäer SiMeint^ «4-^1^. 
deilegei^.d^iidich geiilig^ tdirfeer «dKet«i#e«i%10^ 
Wiioiitt w€ dieiee Zeug^tf iiägt^ BaTs iMettia«!^ 
•«^woiil lim nrcitett ab im 'dbitteli AilM4mndene 
viele .ObriAieti mit diecev vBennfiu^' auf ^efaie li^id« 
idebbelMt(|fliet»iili aiditkafriedea warte^ eendeni 
vleiaielir^defiea> die/^ficH diesee S^ugmtmtmi l^*.' 
dtent^fir^ dm Spolmamen Sib^Uieteii beilegteop 
f$^t 4di#l>M aba de» Geliu Wbrteä als ans dee 
Oiigi&ea Antwort darauf liMrv er. Wae ftbri^eiig 
sehen 4}eU]it den Giiri«t«e irerwAff, JM$ eie die^ 
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tfätjßt^f^häii&g-YOh 'den fiMiden li^t^»; >i^ie «fX9 
D0r^«r8t#'di«9» Wt^legft dlMd^ anf das iimgiMtd 

ihn} «trfktff-ibi^^eii^ 'd^^VL.' utod Nr^^^^ noob miC 
den ^. AiissjifMii^» lidfer ^^^I^HKü 

VV^iSiagni^;cn «pfllhff^4e^doeI| niUH^el'Oewichtv 
a«£ Mvi^ii4oiQrWH«ld#i^' Mieser aiilw«mlc» kdia».! 
tan, -itefir liia >i#öl tm ^bHit«fi^s^te4ep$i)itbi)d{efi^^!^ 
x«ni^.!lEMU»fcyor«rtfflirihö««M i^wnfr Mit dxät a^bnft.-. 
I%eiiiirilr8cliwted«d d^sM eäteätbom« auf $ "aber zwt 
glei4ht;bifr^« ifti^li «Ujr ftrdtrfrilf fei>Qi|dr di^ ¥aminl8»«i 
annip «9f^> cUesea^Zeiigiiiift .lia»iPv9rMdi»i.^ S« ififidan.^ 
aiicb 4Ali«r «war Mi: eidsebripm'iiirchlidlieiuSi^brift« 
i^t9H#r^ji0imdr:BQcd»Anfiihraqgen atift'äanlSIb^Ora-» 
keln^ yria(bt»dEiiarirfii'^])a«s'^'()^peatt»if^ #allii- 

iqytjs^^^vnn^&Mdvidarsbeim^earfaaBer^tdar Sfitßäit.Jm' 
fiTQfn^gJi^ 0$:pßaifdict^ Diei^ |i;;>a«>Abar imfittnp witdlt 
d#in|l«r)aCan:taitf 6ie4miia;«r aettewr^^d^cbl^luiv daCa^i 
aiebc 4arwi ^ die AjfttikQit der G&risteä vem iterer 
XdbtbHt.l^Ablrtf ; Und eben ae ;war^ es . sondar ISweMn 
£b1 yFfittir09d dar^aatseoReviode desMitiaUHbjNi Sa 
i^el Kei9eai^*ein^ daa Anaebn Innd di^'£fe|Klk»l«::idaCf 
yrsi^ dar 4)^e«td6 KsPcJle hei* ali f eoktf ttberUl^fenMIr 
Bücher an baa^eiitti^ A«d]i..pftegie mto ^fOl' iA» 
▲Ug^emeiof i(i für die /Wahrheit des 'Clhti]»t0&lhi]i*a^ 
iMich 44? ^ibyHe aU Zeujinn aafaiifikhren>. ni<äit/ 
a)>er 4B)^eiL ^r, Sawabroag; 'aiius»li|er> D«§iaeA . flidlf 
auf sie £a biornfen« Daher 
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DahMr Itaai %$ 'W<d,- dafi bei den StretH^kei« 
teil dereMten Reformatoreiif mit denPepisteii, so 
leitht man Ton den Tereohiedenen Ansioliten über 
die gellen der Religioneeirkenntnifs ans danof 
{•führt- ^wrerden konnte^ doch yon den Sib. -Weis« 
•igungen nieht die Rede wer. Unsere Snmmlnn^ 
Ton 8 Büekem acheint damals fast (ans unbekannt 
{eweäen au sein; man kannte ;nnr eineeine Ans- 
s]^rftche:>»os den Kirchenvätern ^ namentlich dem 
Angastln, Lactann n. a«; und da "der eretere selbst 
nioht Tiel Gewicht auf sie leg^, sa h^tte man sich 
fast ^na entwöhnt ^ sich aaf ihr Zenf^nife sn be» 
reefeh. «So bekennt X^stna Betnleiae^ der erste 
Berausjpeber tmerer Sammhini;^, daCi er erst dnrch 
den Liaetann anf die Wichtigkeit der Sib. Orakel 
anfiaierksam f eworden §%i. Dafs es aber aticfa echen 
wn die Zeit MÜnner gab, dfe theils die Eehtheit 
derselben besweifeltea, theils ihrc' Anwendbarkeit 
num Beweise chpietlicber Lehren leng^neten, |^eht 
sewehl ans des Betnlejns .als ans Cartaliö'ä De» 
dieatkinsschreiben hervor. Doch scheint ihre Apo- • 
loj^e dieser Bücher sich nnr anf einzelne ihnen 
an Ohren gekommene Aenfeemnfen» nicht anf 
fSrmKohe Angriffs an bestehen. Desto mehr An» 
griffe mufsten die Sib. Orakel von der letsten 
Hälfte d^a a6ten Jahrhunderts an erfahren. So- 
ein HS ^> besweifelt selbst die Isisens der Sibyl- 
len; wenigstes seien die Gedichte nnter ihrem Na- 
men gröfitentheils nntergeschoben. Op'sop.äaa *) 
erklärt sieh nach seiner Weise knrs^ aber sehr 

tr^flbnd gegen die Echtheit wenigstens ^e$ griffjH 

- ■ ■ 

1) Connr* Wiekam zefur. cUss. 8- c. g. 
a) In dsr Vorrsdesa 9Wtß Aasglbe disf sr Onkfl, 
ThspL Zsitsoh^. H. I. 'I 
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am. £b#«; .M terUären «idh moli^t Ua^» darauf . 

akdabJ^c^vottChriatenllfitari^stDliebaaaeieiii hjv 
drr toM«t iE«»ikt> 91^ '«•!•« Wot if 3 ^tr ite a« Chr* , 
gmdUAkfl^ nnd toennt alt wabvsolKimticIie» V«r-* • 
tuN^t i^n Maittldnua odar tiuMÜitrfiiophftaii^ 
n^ir, NicM TiDl mehr ftadot man in da« V^nmüßk^ 
nk9l^ A^0i6r»irtaa Tb^ohifeii Bloadal?i .Sclirift». 
über dft0 Sit^yDen ^), dS«»^ «o vitl 4ariii.übar dia ^taa 
Si¥yUea und i^ber tüa D^fmea in dMSft. Blb* 
cliani zm9!wmwg9tT0g€n iäty »aiiio aifrif ei^" 
duNiuf m^ftlii» die ^TnedkUi^it dera^lben a^isa»» 
^an^ 4i«^ ffcbar die KnüHhoiis Mid Samaaliifty.. 
d^ratiibea atbr 4ilrft2^ iat^ fttoftflel «QtacMihifcr 
nicht iUher dieivVerllHu^r di^aw Orakal^doeh bUt 
ef Hü^rdaa widuA^l^eiiiUicbvte^ den Herinaa aaao«* 
natapien xider auch id^aa Jttonlaiiiiak Aeaimdera 
letatere Atmuhwfca» düe mo-dka^be. ISeit aneli Sa#^ 

^l) Exercitat. aJ BaroYiii Afinaleä (tonäin. 1614. to\,), «in 

. m"«! uau "irott d»ji)eni||fn Qtftli^n* ^ovia b««(j|p:iaii<^ WtiffR 

^aauvgen alif Christui siu4. 
fi) Ep. X15. ad t^asäubonutti (röm J. 1605). 
•3) ViiHÜisiae ;pro'Cftsau1^ (Ftahcof: 1619, in 4.)^, ii, pag/ 
• ^^ #^9» *^ ißbo«. aor t^wiu ipm^n JVt.Z. Bexkö vä ( Uhu > 
^ «nirers, t«gd. Bat» iiß^ ^ f ag> lii s^Si-Jt f 

'4) Öc» Sibylles trelebrees tant par ranti^uito payenne quc 
'' pÄt 1«5 ^aindts FÄ*c5; J)ar Darid BlondcL Charenton:^ 
- -• %^g. 14» Dies^ Suoli erhielt üjtiate dnaaxt ^cüien neuem 

Titel: Traitifi de ia t^r^anc» des F^r^s touchant l?e«tat 

dct ämes äpr^s cfctte vie «t de Tfirigme ie la priirc pour 
. les taons )et da pteij^«ioü:e. A roccaiioki 6e iVsciü at- 

ixibyti 4uJ; ^yikt^ i|iii est ißf. eajaBaa^. iIk i%i}. 
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•ie 9n»h üt, dtf^ viele Ne«lifolfer*v|pef»iideD^ um« 
ler aadem Hornbeek *)$ 4er cve Monfteon« &«; 
UMh deq Papie» biüftueUen will» xi»d«H% De4* 
weli')y der weoi^etenf d^n greif al^sa Theil u»r 
ferer Süi. Biteker den Me^teiiielei^ Meebreibf» 
Sieifea ecbei^beren^Groad fttr die«^ üeinuni^ gjMi^ 
dafs aa eiaiceo SteUea Phrj^en <>eeoi^dert her4 
ver(;eliebea y^.M % aod dafs eiaiga B^eliir ofaUiiH 
atitebe H^^auageai. eatballeai aaderdem ist abf< 
Imeb itt der Tbal^ alchle Meataatttiicibee. darii^ 
ebfl<^iek salbet Sanier*) ei4 deal^fab.aodi be? 
HJnia^l deai TeHalliaa «aaebreib«. rr . Der Xralti 
der die Saebe eiirif ermaaben k^ilieeU bebandeb^ 
|4t G^<'1^A>'4 Jobaaa Veeeivi«)! w ir^t imr 
erat b^ii^«ii»t eiae llehrbait Toa y^rfaaiena a»Gb.i 
^weifaa dee veraebMejiea SMQiaakleaiy yoa dm 
aaa die Sibylle frejeaUf ead d^rpeaMdll werdf ^ M»9m 
weni^ateae dbrei /veMcbiedeae Yet faseer aa^aaeh^ 
aien'$ aUe babea aaeb der SSeit; dee Comatedtua 
galebt; aber dM beidm erilea Bftebwr, die ve« 
j^iMm Verfaiiaer aa sein iebeinedy veil im aweiu 
tea dae am Aafaage dea wuteß Aa|^kttadigle fert- 
fesetM we^de^ aeito erat jiliob- Go.aataatiaa 
Zeit {^escbriebeni weil die Sibylle daria ab Noah'a 
Zeitgenosaina dargeatellt werde^ Währead di# Kir« 



,, O Difisafttt. de Sibyllis «t Sib^imL 
' u) *Da eoarersioA« Jtidifedrunk. 
5) Fraelact. Cambdeniante» Oxon. 16^1, $» 
^ 4) Nervale observAt.) quibus «tadiosius illustranlur ponora 
caplta liistoriae «C f ^Üg* Chrkt. utquo ad Con^taat. M« 

|[^ De ifotar. ppat ^aiN»* (AmHeUd^ ifiM* 4) P*i« > «^l« 
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lihenviiter d^ elf &n JaitrfaufiHeite atudrileklicll 
MtL^fny ^$ k%tee von den Sibyllen älter sei ale 
SfosesV^"^ 6HBii<Ae9 ^e liiaa spätei^hin ntir «ä oft 
ftberaehen küU Nailh V^sriae erklärten sicli bäia 
auth andDre für ^4ie Angioht von einer Melirheit 
d# VelrfiHr^er iifid idiiier allmMliifeB Eulat^on^ der 
8ib« Büeber^ ¥o Cetteleri«»*«), der ihm gan* 
beitritt, und^ 9 tfik an ]ft:&[aTek^) ," »ach dem die 
Sib. Orakel I '^i^ >#ir eie jtrtstr "haben , vor der 
Mitte deir cweitte 'Jahrhundert;» n. Chr. meisten« 
«rbn HMretikeHi, besonders 4lfontan$stiscfaen, do6h 
mli Kinfllcknnl^ Vieler altai Orakel ^dieht#t, vie& 
las aber auch e#^t itü dritten Jahrhundert, ü^ 
gelbst nicht *vor dem Laietttas von^nostftern* onä 
apd«^^ €ltt4släik allmSM^ hiMagesetst sein ^satt^l 
«-^ doch i^kne däTs er Im mbidesten, wie ^Gei^bird 
Vovsios, -die ft:llhern und spätem Bestafidtheile 
4^tMras bestimoiter i^adn&u'vreisen und en sdieiden 
Venncht. iniawischeii hatte es'^afnoh^idit an^e^. 
th^idig>ern der Sibyllinen j^e^n die Aag;riffb der 
Kritiker .j^blf« Sthon Erasm'ns Schmidt*) 
^atte ihre Eohtiheit «dar£iitfaiin'|;es»eht. DasMbb 
verstrebten \8^1S»t f«in ^nai^enanat^ ' JSBgländci< «) 
mhd der^FramtösiiMäie Jesuit Cres a« t ^>$ mud eben 
***- ^^-^^ ■ ir ■ . '. . -...',..> 

i) In feiner Aai^l>e^4|er ;^>oftioL Väter (1670). ^, 

i) t)e Ab. ' carxninibus disputat. academ. ' 12. Fi'anekera'o 
1682.«. 

:3) Prof. der GriecüuSj^äc&e iti» Jffatli«2iiL xti WinenKtfr& 
ÜB einer besondern Schrift ^ <);ratiofne8 ^es^de^b* or^u- 
üs. Witteberg, 1618. Ö-j . < -. 

4) Dis^uis. ä:e.SibyJIi8 et Sib. Bcripti» contra objeQta^Öp- 

$opaei, CaaiCuboni, Bldhdelli et kl; Xond. 1^1 ü/ 30? 

Der Verf. i« - nach' Fa'bificius ' VAr8cIieinlic]i E ol) e r t 
Boyle. . V . • ,t' 
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M9in0v De«t«ßh0iiilIeh0r«etift!iiif 40r:S4ib. WeUai^ 
goofeä ') ihrurJi^hyi^it £a intMlieiAgei^i uad iw 
Engländer * W b j • 1 9 a ^) aodito* /irmigat^Kti tiMH 
Tbeil dersell^gfi^i al% eckt «m r«tli«i^ dMi^votm TI1.M/- 

Bn^h vnd •ioeiK TJheS. d«« drittmJi MiUw nni^n 

«onders aiif die so^ firfiii0niS)[mrM :f;oii uMeraSibi 
0rakeln> iiL B0Sböm'H^rma.M «nd C^lemefts.Ro^ 
n'tnil« flie^fohtttidi.dealialMiKAshdiiiflii, Mlb«t«d#b 
jKpogtel Paiulais- Cnaab Clem^ M) däe^HcidiBn ata 
dUd 9ftcher idte dibij41e verweise y ittadflatKih^ Jo*6^ 
l^hiii dtatlick gennff auf eiiie Stollb* ki ^intBf^it 
Saiiiialiiii^ a&«piala. Diese Sinw«iidllligeii> die jpai 
^en die JUtasckt^ dafr ^rie^tUf^tejikuiifiraueliBtt 
Sik« Btlck0r ia^diit^iSfiftte oder' 96900 A^n Anfaogi 
4ei'^£weiteB^iJl^bfiiuiadef>tsiji;JQI]jr.rli^ allerdiagi. 
fahr treffiniicdsi&dfy haben die Kailiker^ fader ant 
aeiae WietseV^ ao ' beaekigen gealiahtv bia eadikt^ 
Netiera T anyftlByni^ kabaat, davaiaß gar kaitie Rfiak^ 
aifibt lau nebm^o^ Dieaalbta «GtUadai bewogen idna 
Beyeregiaa^>^a der Almajime, dalk awiir dte 

ir- • ' .•'.•,*^^ 

^ ' gingen Blondf^V die ändere (1684) gegen Maxok» iti i&t' 
in einem eignen Anhange seiner bemerkten Sükcif(t «n^ 
. gegriffen hw»^ < ., . . 

]} Zweite Ausgabe/ Halle 1719. 8; d{ei. er9te 1700. -^ ID^er« 
% .sflbe in eii^r.Vesondfrn Schrift^ Yer^i^lldÜgang der ^, 
^. ,< Prophezeiungen.» ^4^e 17204 • , - • ' 
fH^hk mehreren bleinsn Schriftett, 171^«^ 1734.' V* Ancb 
K* Vetrufr Pe^iltitSiiCde.Sibylla lifari tree, Lips« 168$. 8.) 
< r iüUt Vieks im nUMrer Sammlung fAr ee|ue SilrpUinUclie 
Weiiugong.: .' , . . 

S) In cine^r i^hbiiidl^rCo^ caaon^ ecdHr pximit. iUcutMts 
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i(ribn'i»n Khihemitern A» %htm Jiihr1iaMei<ll 
•n^efiflirleii Sib. Orakel •thi »«i«fi, 4af« aber nn«. 
lere }elsi|;e.S«fniiil«inf däroa'gcne Terachledko» 
Aaa Prddtikt ifätei<M Zeit teiy and im ISei träum 
von td Jadirlimiiderteii Tiele VerSnderfiiigen erli^ 
Mii kätf^^ f^'m^ireüi^k Wur be^r^Ut, daHi er 
die Citatleiieii der Kircheki^ter mit mmifn SSfk 
, Bttcbern bieM irergliehen h«t % «otist irurde er ^Mk 
leicht vett'^ihrer Identität über«se«tgt %abea, Isa&lc 
¥o^ssiiir dagefe»' war diele« Sehwierigkait^A 
diupch -die .Atifhahme jriod Aaaflälfiraiig ^ner %on 
&rotiQf^) 'iug^deoteten Aneilcbt eat^an^^en* ^)^ 
8^ae Aiieieblb jet^'^ydie nachJder Vet4»reoiiobg dee 
Capitor« «nd der ddrt aofbewahrHea Orakri -di^ 
Komäifoheo Sibylle von Ery thrä tti|d andern 0rt#tt 
iitieae ' toxA Asfrika*''! lier siiMimvipngflauchten nn^ 
(06B U« Xk) saeh Hom^ febracbiten SibylUaiscfeaa 
i^Mpra^Q^HeienwitlLU«!! M^ in «nAererBäaimlQ^f 
dltdiall^iifea; die^reii Verfaieer ^iaa aber Jadtfa^ 
diB gie den ^^itmieciiiea Geaaadten; als MliAe Sib» 
W^ssafna^eft^ Terfeaaft Uttad fiajid^'iaagt aarcrkhac 
Mibn 4i«ffe jtiKÜaeheä Pre«bikte mit' tptttem 6e«* 
ai&cbtea nnd «nit ahUatlii:henId«eg iaterpoUrt, boi« 
•Qnders voa Gnostikern// Doch gibt er ^ich kai« 
qi^lMfth^» 4i^«e veimhiede^en Pentaadth^ile i^a 



in der 2ten Aua^;. von Coteler. Patr. ap^l«. 1698« ThJ. a. 

•V^^Ad' Matvb« 11^.^ falsch ist es abfer, ül^enn Fabrici»8\ind 
Andere ihn behaupten lassen, 'lin^er^ ^himlitng rnhre 
i> i9ion-fndenihei;*^-ngr ,vmttrBth^idjet ^iSeftev 'all die iAn^m 
( .> <fc^iy : ^uuB Chtisiiimi titanf; , aiuSdi^iVckU^k • ron den ' alten 
i :' ftu Ro^pi von den Qii^deoimvinen ^alll^Wäluten Ovalseln» 

und nur diese letztern leitet er von Jude^-b^ir. •'' 
.»> D« QUO* &^* Oxim. lige. ^9. Li^i; i^ 9, - • 
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i0fm4fim^ ftHrll4ll9t .# p)ie|ni er auf dUnt AuBif^lut 

.apr vea dem Sirebeii au« gekommen su seia^ die 

Sobald %q viel als ixlücUcIi Y<m der. c«^rUtUcb^ 

K4robe ;ab%iiwäl&ei]^ £r. fand.aucb bald vielea^ 

^Wid#rapracb| voo.Jt^h^A» ]ßeHk;e^Jli-.^B.iy:;biar(l 

M^pn*). tmd £11^8 di^ Piti s). Gefe« J^isJc/i 

tfyrJi^lMe fi%eb natf r Aaderii TentaeH), Hi^d C 

^44|}»^us^) leitet^ wie es gcbeint, fant Alles von 

Jaden ab, Soaet a|)^r bat aficb seitdem. Niej^aa<]^ 

#9 vjfl ^ weifSf den «Jaden in sal<;]|ier Auadel^ , 

i^m^f,, Harare Sib«. Orakel tufpeschrieb^a. Deck 

Imbe^. .an«)^ AAeb Andere • ib&eii iyeii^getcitie £i^ 

^Kl^ r de?Ni>n beigelegt {| namentlich Sertatlias 

jP.aUjias and Tpbia« l^kbard« Ersterer . l^aä««' 

Ji«lt:in-eiae(Qi eignen dicken und ufibequeiaen'Wer^ 

i) Exerciitat. de Vaticiniis Sib. plurlbuique quotquot Chri* 
sti^ttit^etti prascessisle leguatot; iÜ lübruiä <>~^b. V&^ 
vsii^:I)i|M*. sfiSS» S. Gap* #i. -^ Nscb ihm «it(druhte<# 
. <^,^S|):^^^P^^I tbeils vor^ theilt »acb Christi G«)imTt v6t? 
m^t$ j^ne von Heiden, diese nach und nach von Ch]:i| 
tten bis auf das Zeitalter des^^H o dotiert. Doch achelilfc 
^ jiatb tfafttfgebeä^. Ma umsr dsof Uulreli T<^ir >€iia(i*t# 

2) Castigat« adopuscu}. Is. Vossii> hinter seinen Dis^uj,sit« 
crit» de variia . . /tibliorum editionibus. Londin/ii^lS^r 
4. p. 221 sqq. nndt OpU^colft .0i^iciO4 «irtr^tt« li, Vol* 

5) Biblioth. eccles. P. I. p*.^8 sq, J^ach ihm sollen unaerq^ 
§ib. Bucher zur ^eit desAntoninusFiua verfafst sein» 

4) In den monatll Unterredungen Irom J, 1Ä89. Ö. 303 sqq. 
iind.lln Aiibange S« 1240 sqq.; dcsiäb (bitrer nickt dem. 
If..A/k>6siaa bei, sondern erklärt sich l£Lr..des Beyer^IuSr 
Meinung von dem sehr späten Ursprünge unserer Samm- 
' lang Sib. Orakel und von ihrer gänzlichen Verschieden- 
üeit^roa dtn von den Kirokeav^tsnt «nge^äkrteif Wl»if« 
« sagtingsOt . . 

$) Pro Mstimoaio Josepbi de Chnste. (Lips* 1706. S-)* 
pag,l77&q/ 
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k« *)'iiiit bnts^Ulieker Breite 'ftbw die heidilfiieiMM 
Sibyllen and über die Unecbtheit anderer Sib. Ot9L^ 
kel^ beionderd gegen Cr,a8ftet$ dagegen über die 
Verfacser tind die Zeit der Abfatanag und Samm- 
lung derselben änf sert ' er «ich nnr beiläufig -an 
mehreren nicht selten mit ejnander in Widern 
eprach stehenden Stellen, am welchen zosammea 
dieses als seine Meintinjf herreratigehen scheint: 
y^diese Schrien seien nach und nach Ton^verschie« 
denen Verfassern und bu * Terschiedenea Zeiten 
entstandan nnd allmSlig durch immer nette ZnaSts^ 
bis Ka dem jetzigen Umfange angewächseiiv wot 
denn Jemand sie gesammelt und in^'die jettigo 
Ordnung gebracht habe i- nach den. Verfassern na 
ik*agen sei TergeUich) bei ^eitern das Meiste sei 
erst nach der Abfassung deji N. T« geschrieben $ 
j|n4 iu der Ordnung ,; ,w,erin wir dif, Sa^ni^lnnj; 
leiflt/liabeny' sei sie selb&t sru Lactann: 2i^iten noch 
ificbt 'gewesen; doch sei'/Maiiches auch' söhoii^ vor 
phristi Geburt^ m^^isteps vq^ Ji^den^^ erdichte t^^^ D« 
indeiaen .er so weuig ! als laa^k VoMius die . ein» 
seinen Bestandtheile sm sbheiden unternimmt, sa 
kaiib ttUä ^ nicht eihmar sageu, wie weit Beider 
^fici^ten auseinandergehen^ und eben so w^nijf 
kann man das aus den Stellen , Wo er von Vos« 
si^B Meinung spricht und sie zu widerlegen sucht, 
bei seiner Weitschweifigkeit und Unbestimmtheit 
herausfinden« Indessen vergleicht man damit sei- 
ne beiläufigen Aeufserungea in den Anmericungeu 
si^ seiner Ausgabe dieser Orakel, so geht daraus 
hervor^ dafs das> was er. den Juden beilegt^ sehr 
wenig sein mufs. — Nicht mehr ins Einselne ist 

' I i' - ■ > /ü 

>) Dissexur» de SibylUa esnun^ue oraculii . Amft. ifiBfr 4* 
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Sk h a tA fegmffin '). Nach 'ihm bestehän ^tfnitft^ 
Sib. Bücher au drei rertchiedenarti^en Bestand- 
. theilen: „Einijpes sei dariii^wae Wirklich unter 'de^ 
von ErjÜhrS oad aridem Gegenden nach Yerbren- 
ntmg des Capitole 'hiTch Rom gebrachten heidlrft^ 
achen Orakeln enthalten war; eo ' namentlich di% 
Stelleii^ worin sich Beniehon j^n' auf den KnlM* 
und die GMter dea HeideniSinms und auf die RS» 
miiche' R)»pbblik finden; Anderee, was Beztehnm 
g^n fof^tf ttliflie t)ffenbaning enthalte und von dek 
KitehettvSterA angeführt werde/ eei von den iM^t 
den Heideir lebenden Jaden Hn4 Pro8elyten*>#M3l 
nach der Verbrennung d^ Capüliolfl und dvr^dett 
iatifbewahrten Orakel in der AbAicht ^dichtet, um 
aie den Römern , welche sich Überall tfach andern 
allen Sib. Orakeln umsaheii, *ale Midie in dieHäos«^ 
de fiu «pielen; noch Asderea^^endlich habe chriai^ 
liehe Terfasec^; Manchei daran sei erst im 4lett 
Jahrh.a.'Chr. eatetanden^- a.'B. daa Akrostücb Bt 
Vllly ti<<*-^249i da^ liaetanfi noch nicht als mI» 
ches gekaunt haben kön»e.| weil er-^ son^t gewiM 
Aicbt 'blöff einaelne'Ven^y aoAdem das ganze ala 
aolchee würde angefahrt haben ;<^ — eine gewif^ 
i^hr iMchtigie Bemerlniag^, < die ' auch gAon GallSu 
macht« Docih bei weitem die Meisten ^eit Os^Uäua 
achreiben die ganze uns erholen« iSammli],^^^.S^* 
OhikelaUofo dien Ohriiten zu» nmr däfs iaat 3^^ 
der YOii ihnen'v der eioV ^dfes^s. der~^ andere j^ea 
Einzel^. ap%reif^> um ,4,a^&<^^ dieae Ansicht^ et« 
was näher zu bestimmen, ohiie dafs Jemand «ich 
das Ganfze niacfh a^len^Sttlkeiha uud innem Zeugnis- 

i) Non-ClirUtianotttni ip Chxi$%o testimomÄ, ed.k Qus4L- 
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#00 teckt* iinbefiiiif^en ao^^eselita JiäUier Von dtr 
Ar%U% «a %. B«^ y^tja^ üeumann '^ nadi Capel- 
H U^ aBd R e i n « • j u ji ^) Vorf aiige mmnt AUaji Hän^ 

tUoMf «athalt^n «aiV «ird unter. 'd^n ortbodoxeii 
451iri4Un der «retan Jahrhunderte «ich el^en Nie;- 
maud ala Dichter euegMeichnet habe^'j .oder weny 
Hjietiue!) Ajileü auf Reehuniig. 4ar;.GuostiJb;Ar 
4dUkbt$ -T wi^A iehr gut denen; ge(i9oiU>erstelit» 
M^ gei^ lauter Sfof^tauieten 9der..{er» vie Sem^ 
If^r»' he^iHMBt den T^rtuUian zu Verfaiierfi dee 
(BrilfiMP :aEiacheQ ^ö^hiM) Dderw^iiiii CAve^)^AtT 
lea voH^iiexandi^lfohe« ChrtfAW. herleitet 9 4if 
aar. einige alte: Or<ak^ mit eingfip^beil I^M?«5 
oder.ji¥enu ger Mbihieim^) und Mftn^Qber^) 
da« Uaue; einem tiiibelunnleu «ihrietlicibf^ Vor? 
fasaer au« dem Aufjauge od^r^ der Mitte- de« atea 
Jahrhundert« auobcf ifteu» der durch «eifift 9rd^t 
tting habe chiliaetiacb« IjLoGiluagieii. vcufbnBiAeUf edet 
die H«den für da« €kri«tenthum igewiunefi Wel*^ 
Un. |[ndea«en die IMleieien nehmen doch li^eiei^ 
ateoe T^rschiedMartife ^Verfiisaer mi» obglMoh «ifl 



r f| In «incr Amt). *^^fHi<H 9AI» Gr. ed. H«iilc.<i^ 

jl) Disse^tat. crit. 3e SiB. oräc. Jen. i685- 4- 
"$) Qoä«^- Alttet. 1. IL e:'4i. ' • . • ^ 

-^ Hiftioroltttennr. scfipi: 0cd4«. Furt d» (hoiaiM %Efßky 

* pag. aSji^. -r Im §wtea Thcil (ilj. 1688., P» 35 «SlO ?cm*^ 
. er blofs inis Allgeiueinen C^isten gegen 150 n. Cb. Geb. 

«U Verfasser, 4ie absichtlic^h fiinigM'aas alteti'^b. Ora* 

^' lieln «üigeKiucbt Idktun. ^ ' ' 

.59 De rtb. Chritt. a^ Gonataniin. M.« iP*.^^ *{[• («»lui«. 
dam Chris tianua» sociis forte adbibitis, sub Antonino, 
Fip libros 8 Sib. carmiiMim.componebat".) 

* 6) BogmengescbicbteV Tbl« X, 5» 216 sq^. 
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£«»e fttr'dti Sinx«tae gam nnbeffiinint Ikisenl 
und ^boiOsm^ai mit dleZeit deit Ah^BtUdnf^^ kn AW 

ietflt ibre EnMelutiig^ ifm 4i0*Mlt& Hl6i'£«r«it«ii 
J[dä4i. Cor^o<I«») läM; sim tilioäUg voii ]»o*iii 
£!br. bis sur Steit'd^ Aoto^iiititi»'9ii&itoso{^h*u4l 
wUtUÜea. f at>riotas ^) trürt fäti! iaitX HarckV 
Mk^ekt überei«;^ y^Sittige«^ müiät er, iei sdiQii im 
«in^iB Jahrb« v^UtatldeiJ, Andemi/ecüt ifi\Mlw 
BUtte d€s dritiAsrn, da« Meigt«^ aber tuntar d0H;A»* 
taniiian $ e« «aieti ai>«r auch maacha alta Orakaiaiiu^ 
^ndballet/^ CNich-f^iit auoh aria dialiar Hlosfaht 
ikit ^ar ni^i Mf BiBselna^'-nifid' vafMttckt «ioiil 
die veracbiadeaail' Bastai»dthailid {id sondei^B.' -m» 
Nad f/S; Chi SoUmidt^ai^>^k«3^)^d«#i daa^ra» 
dapp SnehitflatelUiia?!^ l^:tfitK0ii» J«^ aa< 

{^«tthirteii 5ib«'^^8«iltoii^,i4ila olhliii4>loü .daa Baly^ 
theiamiis bestreitend und we^n mancher etodeta 
tt#li.i4m#dr4bl0'1^ti¥On^ Jlidte6h«#VarfaM«r«»Iher- 
dtdaäen^Mt^.Xn-.^t* -^ i. : - - ., ;cr.:':) :'.... ^ :-! *.c 

''T Ztf den^liffigan da{Ä«^en, w^jk49 m 
&taiml«^ Stt( Oi^J^l' ipon etfriitlithen*¥er|aise«ii 
he^mmn y l^dH'^^tioli' lAeit' IHrf^ifeAta^ c der^ diaa<r 
Btteiier j,mi'f^^%t Fadteel? dbr iKf Itifc ^ k4 4>^ucfa tto^^ 
TailMoh« ha€|^^rdff.'^ll^t^g«)/'T4ti0l^>ai$lna in Kotf 
pkifuig^^ d«r kiirn^h «wal I^CKikdale<S^htif(M^ 
darüber bemusigfe^feMn häü^^f^^ $ä^^d€a^w$Uvmkßij^ 

2J Geschichte des Cliiliasmus. Tli« 2. (Frankf. 11. Leipz. 
I78u} pag. '534 sqq. ... 



4^. Jtircliengescli. Tij^J* p. 106.' Aiiilib c. 
5; " 



5) Liibii Sibyllistaruni retcris 6cclei(iai'e crlsl '^iiatenuf mo« 
numenta Christiana sunt» siibjecti. ^'avniae i8tv6* 1738. 
in 9vo, 
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baadtlt lAsr .YWfkMer, nmeUSHa 9t in' det Eialei«» 
ttmg sieiü Vkx.ilAb«ii» diesen. in den leisten Zeiten 
^0 VwnäehUeeijfptert Ge(;<in»lftndi wieder, herrorsu* 
heben, sn reditfertigen^nnd auf die Wi€litigkrit 
dieeer Bftchfiry nnd te»beionder# auf ihren astfie^ 
tieohen . nnd tneraUieben Werth ati&nerksam an 
naohei» geitie|il kat^ im er$ten Th^ile von dem 2ieit» 
' alter 9 den Verfataem und demZw^elL derselben; 
in awaiten von deitt labalie der eina^Iden klei* 
aea Stücke, worein er das Gane^. tbeilt; -*- er be- 
kemmt 3o folcber einielnea kleinen Orakel ; "«• 
lud im dritten ven den QaeUen, werant die Ver^. 
Ittiaer dteaer Gedichte {peachöpA haben. ^* Di« 
andere Sehrift ') handelt von den in die«en BS« 
^ern enfhalteffen Dagmeia« -^ Wir haben; et hier 
sunächat nnr ihit der eretera Schrift «sathnn, und 
«war. beiandiri'Uiit4enbaiden amten Theilen der«, 
aeiben^ • • hr 

.< iDes Verfataars' Ansieht vaOijden.Sib'prakehK 
ist kürslich diese: ^^der bei weitem. frWte Thail 
Bnaerer Sammlnlii^: sei in einifsti. Zieitranm von 7a 
JtfAren^. 100—1710 iW'Qhr« ^diehtat and anm Theil 
l^sammelt; ,deoh seien sonder Zweifel atuoh, man-« 
che den Kincheiu^Stern des' »weiten Jahrhunitorta 
unbekannte frctfiiere oder klei9ie)ie S^tttoke watsft'ir 
^n^i^S^S^^ das. find« des dritteniJ^lirh. eiaj^eschal^ 
i;(rt.odaßhiiiaii^fil|^f nnd swar entbrit?» die 5 err; 
sten Bücher meistens Orakel *aus dem 2ten Jahrikf 

die. 3 lehnten dagegen ibehrel^ey ' die man richti^^r 

•■• 1' > • *' '^ « .1-^ ... .1 1 '. ' « 

1) Coaspectutf doctriAae^ Gludau^atr« qtialis in SibylUtu* 
rum libris contiuetiirl . Havnia'e 1816; wiederabgedruckt 
in F. Mftiiteri ](nbcellan, Hafiiieas. theol» et j^ifloL 
. ^ ärgum. tom. I, fasc.I« p. 113— iSo« 
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Ito ^4-]fitt6 od«r far ^eg^tn da* lüde des dritten 
JabW« Mise; doch enthalte untere "Sammlangp bei 
weitem nicht AUe«) wae die alten Kirchenväter 
TOn 9Sb* Wekmkgnngen {gehabt hütten; die Veir«^ 
liftaer eeien eehrTcrschiedenartij^; bei "weitem die 
aieiiten Oe'diohte eeien in Aeien, besondere Phry« 
fien entetanden^ wegen der so hMitfig^n £rwShi 
anng dieser Gef enden j aber einige seien anchdar«^ 
«nter, die Alexandriner eu Verfassern bitten, wief 
die hiafige £rw8hnang Aegypteas so weh! und be-^ 
Senders Memphis , als aach die in ihnen sich of- 
fenbarende Uberalere nnd Eum Theil ans^snchte 
BildJDLnf yerrathei Vieles sei von Joden -Oiristeh^' 
Vüles TonHsfiden» Christen 5 der Zweck der* Ver-^ 
fsMer bei diesen iHehtnngen sei gans unschttldlg 
gewesen; ohne alle Absicht jso Wdsehen ^ sie seien 
t&r Gebildete geschrieben , Von deften Jeder wnl's«^ 
%ey wie er die Sache en nehmen habe 3 die An- 
nahme ^iner fremden -Person gehitre, wie in je- 
dem Drama, mitsarDichtang; die dache sei blofr 
ästhetisch zn betrachten, nnd an sehen, wie gnt 
ieder seine Kelle jdnrchgeführt -habe; nnr Mnif 
eineige Stelle, wo vom Homer geweissagt wird^ 
dafs er der Sibylle Scfariftte einst' aifsplündern, 
asid die Ton ihr gestehine WeiAeit Ar seine aus- 
geben werde, känne den Verdacht cttregen, dafs 
•ie mit der Absicht a& täuschen ges)6l|rleben sM; 
die einaelnen Aaten von Gedickten, woraus unsere 
Sammlung bestehe, als Gnomen, Hymnen, Beleh- 
mogea über theologisehe und moralische , andere 
über geschichtliche GegenstViHle, eigentliche Weis-^ 
sagungen, haben wol früher jedecüto ^icb beson- 
dere« kleme Sammkuigea ^uegemacbt, - we^au^ sie 
in diese gri^fsere herfibergekommea seien/' 
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per Leser yA^i n^a erwerte%; d^ft Tlr^rUtf n« 
^ieees Alles» vfßB er in ersten' Tlkeile im AUfe« 
melneii eufsteUt, im zweiten, vro er den einseW 
^ea Orakeln ihren Umfang nod ilure. Ofensau mtr 
vneisfct nalier Jbestipimen wer^e^/aher das isl: niebt 
4er JPalL Mnr bei einifen wmiftn bevierkt «r 
beiljuiftg, dafs sie erst .im dritten ^akth« eder daCs« 
^ie in Aegjrpten entstanden »n s^in scbeinett; ana 
^^iaten «n^ht^er^ngcll an bestimmen» nb die Yer^ 
fasser Juden -Christel»' oder IjLeidi^nsCybSr^ten aeiesi« 
AJ^er eine'so Tiel wie mögÜQh genane,.aiif ibne« 
ren nnd änfterfn. €rründ#n herfeniemtileae Bestiab« 
mnng der Zeit und des Ortes der Abfaasun|r» Mk 
^ie. der eige§#<4Hl|i Tendesn darf Yrariaaseaali^ 
det man höqll^st seüteiu £r sns^t nwar von jedaak 
finaelnen Orsikel den Inhalt an«Big^ebeh; aber, ea 
ist dieses oft nur .eine bleAe NamenUatnr dei» 
derin betiandettfin 6;^natKndey indem er aufsäbH) 
^on urelcben S|Sd|en .oder hegenden dnrii^ die Re^ 
de sei, ebne n^a im mindestani aascbanlieii annvn* 
chenjt was die Sibjdlisten -^ao^ncinaitTfa.'die'Verw 
iassfr .dieser Qrekel -^ damiit<{pei^<ialft haben. Ana 
diesefn- Mangel an iieineai anacbanlichen Bilde Ton 
der gai^zen Tandtnz 4er einj^eltan* Orakel ^erkllirt 
sich de^n anc^ itt« oft seht willhtthAicheArty win 
den.einaelnen Suttcken ihr üm£ang angewiesen la^ 
DK^h dieses nM&sisen wir diemVerfkaaerim Siniclncm 
nachweisen i n^r wollen wir meher noch üben, 
das, waa erJm AUgemenien über die Yef £aasnr 
und den Zw^ck' 'dieser Orakel aufgestellt hnt» ei« 
9ige. Bemerkungen nuLtchen. 

J^c Grund > den ar dafür - anführt , da£s der 
erstf Ijlfaiirung unserer 6ib. Büther gegen das 
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d# Am artte» odtr wtnigültai gtgeii dM Aufcf 
dM sweitM Jslirh. n, Ch. tu mImd mi, itt: ,,w«il 
•fhon att den Ztiten dt§ Colan# (i5a n. CIk), de» 
,J«8tiBiL<^ Martyr «ad Hertta« ii*Q)y de« Cle>*< 
men« AI. mldTheopktlas, wiea««dei^8ellrät^ 
tea eriielle^ ebrieUteh^^Sibymniaeke i Orakel Tor- ' 
haadea geweaea eeiea, 9k^r eiäige t^eoeaiiiefi ea>' 
ferdert werdea, ehe aie eine gewiMe Ma«sd ane« 
nachen, Terftreilat werden und ein gt^Hmßt§ An« 
selm eflanfeii keanten/* Diesei lit {^ewlft ridb- 
tigraar folgt davaaii aicht» daf« i» itaier«¥ Samai« 
lang aiekt, «eben weit frühere Orakel sich b^ffli. 
den;— ick meine nicht Mefs eiaaelne ans alten 
haidaitcliei^ Orakeln herftber)»ea<Mumtoe und efa. 
geftkkte Yer^e, die auch 1%.^ wa er Toa den 
Qaellea unserer Orakel handelt» aafüt, iondem 
ganae Stöcke o^r weaigateva ^edeateade Prag-' 
mente davon« Die »eitten ier ron jenen ertten 
Vätera' ang^efUhrten Sibyll. Orakel bestreiten den* 
Götaendienet und preisen den Siiien wahren Got^' 
künnen also nicht weniger Jaden an Verfiissem 
haben als Christen. Und daft dieses wenij^tena' 
bei einigen Ton Ihnen der FilU sein mfisse, erhellt 
sehen ans Mnfsera Zengnissen dentlieh genng. Ba 
dieStrtle in^ Hirten des Hermas*) doch kein §U' 
cheres Zeichlfta ßkr unsere Sib. Bücher abgibt, so 
will ich nicht mit Th. darüber rechtea, dafs er* 
dieses Buch erst gegen die Mitte des steil Jahr* 
hnitderta setat^ es abo rtoh dem Bruder des Itömi. 
s^hen Bischof» Pitts L anschreibt^ da doch der 
Verfasser sh^b eAinbar^ als Mnen iHu^ u^d Zeit- 

■ ' ■ r i I . I I I ■ 
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gjpAMilüi ^«i .Cl«mtafi Romanat dn^tcdlt^ dam • 
, llncb» B9 Tiel teb weiJby^ keine ianem Sparen einer 
eMicbtlichenUnterMhiebna^p an sichträigc, und «ich 
00^ bede«(tende äofiere Zeugen fiir.sein frühe« Da* 
ggfß^ga^ S&r »ein hohes Aa$elin in der ersten christli-' 
chlin Kirche finden. Desto sicherer eiber scheinen 
mi^ lindere Zenglftisse ra sein^ -deeen Tb« auch 
ni^t fismal erwähnt» Zuerst gehört hierher et* 
iM;Ji|<l!^hst merkwürdige Stelle bei Clemens von 
jilexandrien Strpm. VI, 5. ')• Clemens seigt hier, 
daCs niaht blofs den Juden^ sondern auch den Hei- . 
d0ll iJ^rff bisherige Art die Gottheit m. Tcrehrea . 
j^ch dem^göttUeben Batbscblnsse als Vorbereit^g 
zum, Chi^istenthnme habe dienen sollen , und dab' 
Qot^ da^r^.vrie unter dei| Juden , so anch anter 
^^ Hellenen in ihrer. Sprache Propheten, erweckt» 
and .dur.ch sie diß tan^mrjiviwe «&ter ihnen ^ die 
i)pi,3tende warei»^ die göttliche W<^hlthet aufsa«T 
nehoien^ xi^m gTo£$^ Hmien gesondert hebe. Er 
hat sich dabei, mit Anisiehaiig ni^hrerer Stellen 
auf die sogenannte Psedigt de# Petras beralfen — 
eine a^okryphische Schrift^ die nach den erhalte- 
nen fj^gmenten , einen tieCdenkeiMlen Alexandrini«, 
scl^n Heidep * Christen mu£s soni Verfasser ge« 
ha^t. haben, und deren Verlust gar sehr bu be« 
dauern istr^-$ aufser dieser Predigt des Petrus be* , 
ruft er sichnu^ auf Worte des Apostels Paulna». 
ab dasselbe andeutend: ' it/kdaet nfdß tc? JUtqh 

WS 'JSi^^indß ßißlif^s»' inlyi^m%9 $lfivXkaiP wß i^Xoi 
%) £a* Lntet. 16^9. fid* p. €s6. sd. Wircsb. T.4IL f. as% 
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Xi^ft^H tMifMt^Mtii tiV^^miioiUi; tfjUvfi&tBpm^ 

mi&ms nafl^taiiif noojdaiHtii 96 Xfiatw nokXol ßam^ 

uvtoGß ml vot;V rneto^ aihnif, mii'ti^ vnopoi^i^ 
Mal v^ nu^Vülaif a^föv' thu M koym nv^&i^ettLt 
^fudif* oW ^i o sod/Mtf «6^ tA i¥ tm ki^fi^ tiV^$ 

Ich habe die Stelle bii %9-^w^t engeAlfart, damit 
Jeder sich ftherMQ|^e& tttUf^e, wie kein' Zweifel 
ist, da£i von Xißi9% %al e. i.ß^ eo bis fta e^ mtfee^ 
e/tfy a^ot; alt dea Pa«I«a eif^ae* Worte to» Cle« 
meaa aa%efllhrt werden ^ obfUick maa dieiea 
durch allerlei geswiin^aii sSeklMroagen bat her« 
aaibringen wollen. So viel geht alt afcher ans 
der Stelle hervor, dafli dleteWofte aa Olemeaa 
Zeit in einer siemlich aUgemeiabekannteä^Schrift 
<~ denn ioast httte er atob nicht ao ohne weite* 
fes darauf' berufen können -m. ala Palili AnMproch 
geleseil ward, vielleicbt in einem yertoren gegen* 
' genen Briefe des Apostels an Griadiisobe Clnrislfs, 
oder in öiner Sdirift*ttber den Bamlna, in einer 
Rede desselben f denn ich wage Mer nichts sa be* 
stimmen, eumal ich niebtweifs, ob sich nicht an^. 
dere Stellen finden^ wodorch die eine oder die an* 
dere Meinung mehr Wehrscheinlichkeit erhält.. Ist 
nun dieser Ausspruch des Apostels echt oder ganc^ 
die Schrift, worin er gestanden hat, von ihm selbst 
sb wird Niemandem einfallen, dafs die von ihm 
den Hefden- empfohlenen Weissagungen von €hri<« 
Sten untergeachobOn seien ^ Jeder wird sunSchst 
•an Alexandrinische Jude» als deren Verfasaer den* 
ken. fttr so gans unwahrs<^heinlich keim ich ea 
TheoL Zeiuchr. H. 1, K .: n» 
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iron JudM ecdieI|%Bt0y a(ier fllg^infio fjJLr.ealil^ |;9« 

liylto >Qto4 4^* Hy»tM|Mftt T^yrlimulda, ii^cm^j^^ * 
4ta Poly|btf#iD^ <4t# ViTfliüiiiig de« £(i)#ii/|iraii. 

4iidf k^ brkacbt umo iuks)!: ^Mif|i Vy^teii ebea 
)M«tkt- AH jMoblifliiieii --r.'«iP' di«fi<9U«iifo dar^uif ver* 
Wi#iitfi%luib€« IrtrdiM«».jii|a «<»9 1U9>4 4li4«a «ich 
aa «ii«9f»r 8«iiiUilwi(|p W^np^« $l«M^ki^, luld^erade 
die Y9U de» eriten Kir^ilraiirilter» vorstlj^Uch an« 
feführten» di# nur diäten J«4i4ic]i-i90iiatlittuü« 
•dien.vnd lieiaen teeiümeat «hrälUckefi Charakter 
IUI fidi UiifM> Ji^ i»t ivioi die Iuh^M^ ^ahr- 
edieüibeliibiit)da» .4a£»* 4i^fim, die «^be^i %« Panlne. 
Zeit Torkand^^ietiv AUpiMin ali» echt feltenden 
nsd wnder ZmeiM roit Juden veifael^n .Gedichte, 
sind. INnn ist swar achvürl&Qh an {^eyreüsen, dafi^r 
diMer A»>apnMfaiPaali nckt sßi^ er kann «ich im 
einer aieaUch apokry|rhiechnn 9ch|'iftj i^r jpu^ 
in einem dem JLpoalel. imtergeidbioheaefi Qriefe,v 
deren es acWn fin&he «n^ehe «cheiiit fegeben &« 
hakieft> feinden« habattf . ll^ar die Art» "wie Cle-^ 
m^s die Worte «nfillut, «eigt, w^PV^tens dent-«, 
lidiy daTe diese« damals ein niichl hpzw^iSdltßr , 
Aii««iinich deaApnstel« in^einep^M^jpeay^in he^un-* 
Um Schrift war, di^ daher «ehon grer^eWahr- 
«eheinUchfeeit fi&r «ich hat.» daf« m nicht nach, 
dem Ansfange de« eafsteA Jahrfaimd#rt«. s^c^rie-^ 
ben i«t. Nehmen ^wir hiei«»> wie in den Woiff^ 
ten «eibet der Charakter der 9ib^ Schriftea «Pg^ 
g^en ward« als nur 'den iEiaeia wa]|r9^'<^o^ leh^ 
rend und die Zukunft offenbarend | ohne alle A«* 
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jirbalftfik M^ ^i^ii>4ft«^Stide ^nteh tip* 5?) «in» 
bedeutende Iiücte 5 ttnrd >daf« in dieser eittch fente 
Acelle/ aii«§^efi|lien $ei;>wiif*d, wie Cotelerin« i^Mb». 
.ti|^ bemerkt, no^b^ahinrcbeiiilidier ans einer Stelle 
des Ifii^tas*), wo ^r defi Inhalt dieses Btiefes^ 
«nftbt, ' mit^ AnfsMillitiA^ «dter einseinen Gef^enständeV 
die'«ieh'|m Briefe alle der Aeilie naeh dareh^- 
üBiKt ^den, bis auf den letKteii : qid Xddus) ignenk 
fora^^rm^^t diabolo £t tmgelis 0Jus; was mit |ener 
-Stelle ^sich sehr leicht vereimgeir läfstA), Wenn 
fmn wol sohwerlich Qmnd ist, 4iesen Brief detü 
Riemens ahsasprec^en, so Kraben wir hier wi^eder 
8ib. •Weiseagnngen, ^ie schon in der «rsten christ- 
liehen Kirche in einigem Ansehn gestanden ^fen ha«, 
ton. sdM&tten , nkd die' daffaer böehst wahrschein^ 
Mch TOn JtkUschen Verfassern faerriihrteiK 

Anch Josephns l^r^ähnt der Sibylle, und söheint 
Mgar bestimmt anf ein^ in tinse: er Sammlung sieb 
lindende Stelle ansßuspielen, Jntig. J, 4, $: ^€qI 
tfi vov kigyoV toitöV 9tat t'^s dXXrjffcaviUg t£v äv^ 
^Qwnwv fiip'p^Tai ^al SßvXXf» Xtydvisa ovtcog^ näv^ 

fifßai^^vig vyjf^Xotator, oSg inl röV o^qavov ivaßr]^ 
aifjCBVOi di av*cüi, dt 9h &eol apifiovg iht^ipipavteg 
di^iüTQ^iffav top nvgyov xaJ t^Iäv tHccüTw tpiiv^^ 6'9aKav^ 
icui'itii TQV^o JSaßvXSva üvviß^ nX^d^pai ti^y noXiy. 
Die entsprechende Stelle in den Sibyllinen 
ist B, 111^ i;, 55 sqq[. 



1) Adv. haöret. Hl, 2. . 

S) Vergl; Ciftpler. ad ep. % €Umtp,U Rom, -pag» 181 sq. 
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* mkin^f fH^^^og ( /lifil^^ <n%'d^if^ ^'#M^;%li^) ^ 

* nif^iftu^iif* ait^ S^thn^ä^äfm fk^tt¥ 4pS&§ mf^foi^ 

t «^«^^ti ntfpj^or i^'i^edt^ ;4iii#<NB< t^i¥^^Sm^ '^ , 

8« f0br dt&eai^s im AiMc^oäTtrsclilMM'^ $kiM 
«cbeiiit^ lo:*läiit^iDelii4a4 GattM elfte «n^rlliigUt^ 
jehe Meii^fKi'iii^ht vetkcnM^if . Es geht «ei«» nlehc 
««r Aw 4ev Cieidibeir so Tielei^ -AtMdHIidBe hevb^ 
irer^v MiNtetjA «Mh dwa«»^ d«!^; ki lMtfletil%lchi 
die ForB^ 4•^ WeitMig»ng^^ «oii4«rft dter^^ hitiori^ 
eobeo trältfaliiif i»t ^ ttDd'' edto ^ din^ ^lelehea' AbsJ^ 
se&müp&nttf e» dev; SMiSliMl|f 4ft< Ci^tebe«!« >' lodem 
dieZe^Affosbg' dev Th^riiB» düreli Witide gMcliii»h% 
die TenieiBiedeiilielt' ^ ^Sj^ehetil eA»i>^e^filil|;d 
daroq dargeetelA M«rd^' tmid- da# IMnie'^inM de# 
Hifli|»fi«etiiiweni der ^THaaeii eder Giganteb k^Hh» 
^iniiyt, wi^i;. ^ Hä\ Jesefii)Bi; 4ie ^te)Kvt Meb 
iinemc Slb. Orakel aiifefäjiaDlyV.ee^i bat ^ ef :dM • aot 
jed4f0^¥dl «mr nach deiiei)GedMehtiiim^^^m^ 
«ogeiaeii <g^ßmn^ vte s^ef^MnnrAwrcMmiigA^ Am 
Meti^mi^^eweieftViiadevl* ^mA ^öh^'mikt hrii^^ 

SMw* Sflser da» &«äeA:;^ we«in ijmek S««ilivwak be# 
findet y' 0fll^^ . siemllph .ifrikf^ephniddii' .i*aj^ iigdM 

ibi JUTit )|idTstetoUiai,ittt>imd^ 

haben, gelea^ f« f|«^#^f f^ ^lÄf^Ä**!^ 
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wo 

. di^iiltf^ mf lit< Hiih^^t« Hai Jo^^plois im^n 
^lelMi.f^init AUf. eioM .SAm«iliiiDf Sib«.Oi«kel ge- 
kannt, 9oliiM>it.q|aitt IMl mobt aw6ifel% dafa liiar- 
«9' onv^nglich yas^^boiBf di^Rada gawaaea^ daCi 
Mbef,4ißjBiÜl^ 9jH^^4 I» ^^ vi^ ftia jafai haban, 
van ainam «fudea adfr.Chrjtlaa^ "^ariUifltrl wardaa 
Mi^. Anfh'dia Ar« salbal» wia war dia SteUa jetat 
i»en^yiUt:an •iabtDnd ^etfgl&Iiaa . mit daii Ab*- 
«aialwif ea bei Tüeophüiii iebr ataale .Tetramtbai^ 
JMk •i»;iahaa darcb mafaiMa eben nitkt aahr fa» 
M(blakta;Sijülda; g^^iiigaiit aAii Jiaa kaan aich di» 
Aaaba'.abar auah no^l^ aadara. «^blittteib. Niah 
Q fkiiL.JM.AlßftMnim^^ $M aaboii Aleotaiia 
df^AfTPalybifftoir^ ^^jlZaügaaMsa.dai Afa^ll»» 
^dr;,(A^ ^ Cli^)» dümrüteUa.deruSiftsrU»^^«« 
BfMoiti^clMM Tbnto^iifrwiäiiit^habaa. >&«»» Wai^-^ 
«a #i«4;WBauCyrai fiftifififaM: folgaiid^». .SiftmiAm 

*ff<üe£ ifioaserlGi^tfiad^ daaaarurtfprftagficiie idan^ 
tfUS ttit iiuiseiiw:j8ob..<SAlia aaa dat^aibaniGiita^ 
dad iraaevaWfa&f^nat8fÄWfjik*'dia IdaalSliR: datfai;^ 
k^^^saOtftdaBiGitidiiQaYddäiSoiwpfaQflaiig^ aiad^ 

ailita^Unttf^letaliaravl gwiu ftiliaaddra^ 
eitf^^'-waa tum sb uiiifikllaattarütyikia dat^TMgeAiki^ 
d*#AAbratttiiagrUabMi daira^ difti|kidiP«blaSorniAttr 
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mit SÜti. <9^äk«lir f fi>l^; aO l^amt'nfäi^'leic'&f aaf^i^ 
yermuthiinjp kommen^ daf« «r die Stelle nnr nach 
,d%r^idität1oM'dea'AIexaiid0r6 '^elailiil; und äiiff<^fiihrt 
&l^^,'Sirc(bei eir defiu äesire^ indirelEiel^dHi]; in die 
dJrbkte Vettvaiidelt hä^tte. 't^hi^ bliebi» hier» hat* 
fen '^l^'äÄfl!/kfexanääri( WoHe |;enan^ wieder nn- 
dt^klSHiöV, vriJ Jpke^lHirkScLti dem '^«otT hHtte die 
#eo^c' lüitciieii kcfbnVn«' ^ABer <Ke Stelle de4 Ale* 
itaifdetft' sribflt fllhrt dat-afuf, 'dafa dort eine Cormp« 
tioihr ÄtatM^det. Deäa %iV #ih man • toi; Si ^$ov ^ 
il^tfttl^m'^tiC ivätqiifßHi konstruiren? * Wie 

Qti'^falttimaitiach i^t hier^ dats ans Aeta Qenits ahsoU 
da» SiibjekjE voV *«Ä* ih 'ctmrQdtffct$ inpplirt wer-' 
'd^ii mtirs f ' Dem fst^^i^i^r Aattik eine sehr leich- 
te tbiil si^i^ natürli6h^er|g^<fbend,0 Emendatiöii ab- 
Ailh'äf^iiy wenn mail statt ' jener ^oirte liest: vovß 
* Si^sbijs ^*J?/iyi/öiyaawof^ ctvaTQ* a»y welches ein 
^iiirfstV y^elleieht Cyrilt Stilist/ nm das'f olythei- 
•tis<^he'' ^MTlBigrasehatf'eii]^ leicht Versucht werden 
E8iin^e;'Ätff'jeiii etwas tin'grami^atrsch'e V^eisie 
niiz'ag^iUAieü. iJk^'dieseViAlier ricKti^',, so 'ist da*' 
dhrciii 'die! Citatiön^ Joseptms hintangjich er« 

ll^tf in Ansehung \derSib. Stelle ab<^ kapn ea 
ifödlJ fc'ii^eifelfiaft blefl^^^^^^ voi| 

&s6igAt&^ii€A6 war/ dtflr'pl^ erst der PbTytheist 
Ate^aüdV(ä^^ese hineirigWagei^ KaTS'eiVoVa^^^^^ 
iftcitiiäV' y^^ikn ürii^^ difS^jS^eÜe im iZlnsam^ienhänga' 
ifetfacfaWh^ kurttckkömm^il^Miissyn ,^^^ denn 

aucfi^ ielSi'tL 'Wbi'dto ; ö^ sicii ctiSese ^ l^^elie»' ^ij vre'- 
t^gBt^ns äWöik^ Y0t'i6o r. 'Ch. ^geschrieben «ein. 
imtäy B)&fi^illl «ikziBldes l^ira^ment erhallen habe», 
oder ob daa^ womit sie äa£seili«B«aiaflkMtoii«ehly 
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dieses um imf keine »pfiteM Zeit, ^er, AbfMfui^^ 
führe. 

£s findet sich eher Anoh neoh ein fo^^rwjhu* 
seres Zeag^nifs^dafur, daEs in unserer $ff(n^nllul|p 
Stücke von so hoh^m Altec ^ind. Ni^ch Lactaiue^^ 
IjistU. t« 6, hat Yarro in den dem GHanjr dedi^ 
cirienjibris düdnanm rßnan^Mhn TerfGhj^4eQe'$4''; 
byllen aufj^ecählt , jede . unter deni SchVifJ;st^Uer) 
der ihrer erwähnt hajfc^ fils fünfte die Erjthräifcl^^ 
^yl^am jipollodorus Eryihraei^ ffffirmßt. ^uäm fi^se 
civeWf eamqueGrajis JUumpftentitus vati^nat^fih 
et periiuram esse Jioiain tt Kqmenmi mei^aci» *erim 
ptumm^,^. , Es wird dieses ^^eniffstens ven allep .äl« 
teren Aosleg^ern sq ^enomjpjen^^daTs a^cb. dii(f ^ej^nr 
tere eine BehaoptuD|; 4,®s Aj^oUodpr s^, di^.J(^a^. 
tans nacH.dem Yfrro anführe 5, und S9 Jia|{e ai^lv 
ich früher mir die Stelle . unbedenklich erklärt« 
Nun findet sic^ in ni)S€t^er 3ainn4iu]|ig ß. III« v. 36j2 'X 
eine ^enau diesem ^entsprechende Stelle^, liuj^.;daf«. 
die Weissag;nng^ nicht |prade ,an die Gi^iechf^n ffK 
richtet, sondern Ilion selbst ^u^ereiijicfti^ty 'VO^*t 
au^aber, da jenes nur eine allgemeine A^y^b^ def. 
fnhalts ist. nichts a^u rechnen; wer unsere Sibjrl^ 
Isnische. Stelle las^ konnte ^ehr f;utglaub^^ ^aCs^ 
qi^seiil ein aen Griechen rar Zeit des Tcpjanischea 
Kriegeiijre^ebenes^ Orakel, sei. Soj bäS;t|n^^ir hieif^ 

unserer Sammlnng .wenigstens in dw Mitt^.djijii, 
s^weiten Ja^rl^i^nderta vor Ch. Yorh^^<^en ^e;we- 
sen sei. /Indessen bip ich j^tst durc}|tj|Wiefier)iol^ 
tes L^sen der^gjtnzen jStelle |>ei||^ lf|€|f|9f&i «IR^^ 
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MfifpjA)! $\i bljorse.Bjelifsypitaiig dMyjurco^.nichp 
d«8 Apollodor aafiilve^ nod,4^.flauI|e^.44i^«f «iiA 
dai^öl^c ^jKcj^ dem .ZosAouAfijpliaiVe^.Qicllt vPK^t^Si- 
cherh^jlt «iy1;^cbei^den.läl)rt. . Docb 9wk j^it If^Ute* 
tßut Fa^e geilört^ die .Stelle Merl|0r.9'{U|i4,|si,uii«' 
Ida, •ic^J^eret .Zragnifs. rpn f i«f m 8oboii,.m^r, al« 
j^ JFahre Tor .Chrittou geichiuebeiien Sibylluufpbejtf. 
Prakel^ daa &icb in.^tffem.SamnUongufindejU !&ii<» 
lifScbtt wird maa^iivA Teranlabt, ancb bei, dieser 
§teUe ^.a^.^fx^en yU4i:ao4ripMc^99. Jilidw.:^^ T^**? 
|mW:«9 denkeiu ];n4^8^B.|^n»iai|,cIi,^^iesi|fl^|iir^ 
j^ei 4fir ^J9^ti;fcbtufi|f , de*. £iaaelnei| eat$Gfaie4.e>| 
yerd^^,.'WQ ;w;ir ««gi^ob^^u üuier^ ^i^n^em 
fp.niitfriiiel^eii hßbffh 9|jf Jfw Ste^p.eirfi.jBw» ?1# 
fi"f«^^f#'?^WW'»^^^4«r.*ei^.oder im.^ikuap; 
W9«|bfW|f^ ?Mt etoe?i^:ff;fi£»fjf«f» ,Qfi^;uHi,,e^fl|W 
habe., üebri^^ene enShlt Diodorne Sic^pV'^f 
iteb^lnphjße .voa der Seberifm. Daphi^ ^^'llj^ter 
jto« Tbebani^ilien igi^rii 7ireeU^^^ Z^itJ 

4er ilp^ofiejo^: n^orp* ^ j^iyoi ^»1 w ^ef^Jt^'^O/i^ 
^y. ffplAtt TO^. ^f >a9<f^f<f»/iay9r »«fW9?^' ^ 

|»at Yo« .4€i? P^lpbiP^JiefioSlW^» 4?^« i??? v▼»"^ M 

fjUi. Afyikfffieche^ G/f#€bi<^t«dirjeiber.| iji«it, nipb^ 
Ifibr/ linfe ,,w«: Cbi^4.,Cra|ilirt o$^^9^^.i^^. :?*.*^®S 
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)imi idi««<tf/vOa ietä'iaiätff'a jener ^«ij^eleg^vaiA 
0£rbAiÄBa^«ttMi'V%r««','^.S52»qf. ' ' 

' ' ßXair^6Bt itt^i*aX}^e dtf^aiov i^voe a^fOToVf 
^UA'hndiVtinttittfiii, Phoe.Lyi. aii, aftt At». 
)tpini6iiAei''Sibylte Vlitofhüt. ^orUchii »dklieflit 
Üaritt»', ^<>A dieses «in -iltt^ heidnütEeF, dem 
l^kilsarnläs beüailnter Orakelspi'ac& gvwif»«1t vei, deA 
der SibyftiM in sein 'Gedicftt mit 'aii%eno«nmeA 
liab%. ' A'bifr iro glsrn ich- dües^ ron an^era'°'8dlcli«n 
Stell^ii , ' ^eren tb. 'diAreriB ÜhfVhrt, cn^ebWj' so 
fentr'{«U''crs dotsh Yfifr' mn« ien^^'^*^dkiä kxä 

^rophetiselflev'^^dieli pafa^ eng^ si»aitaiäAn^ehani> 

^' "•|*tn^'"*^^Äk »i«tt*di|eni4«t, wiir'l%orIai 
iiiti^ aV%04^^&, fäii eeA'iia«frn-Von 'ibtn ini^esel 
^fi^ öif^ifnxsiti Äii Ibfassttn^ \mi«tw6Sb. Bit^ 

mr'kMimf. mch^^m^wautie, b. viii, x48 s«?» 

iÜir^d^"i^it. '€)n> seinen ^er;Xn]^'fiüilMi (94a 
t^ C|M^Ve3l ^dJPe efnitllned 'Bttdtr^aben ron- ^uftj 
tli'Zilitih «üsaiaiTReirf diese- Summe ansmacHen)^ 

iäiiri^fei tmurüSikäyt^^ v\ si.'TiHv'es. sen 

8as8efb^''\iilt'«r dem dHtfeii '"Nachforj^^r 'a«r^A'ntoi 
An«' '^JicIÄ^eV -mniiiii icbUeftt Wr^driA' bei 
^ÄÄtt aH^mWs<eit'iifilii%ftÄ-alÄl'^ if?* a; CÄi 
W(Viäe«i^-'''8eie%;' «iii'SÜirii^B/ der'Wdi be-: 
f^i'^nJt rtni^ für jeA> »e? "SticitJke 'sifbit* also Ar 
li^^Setan^^Ph^ 'älFgM^ Sannniiini^^gfttti^ 
ist. Aach nimmt er seibat an^ 4at$ inMdMif t^ 
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^n Jd^lMMd^tt elitttaitiftiil »«itta -^ - d^eh sind 

igluft^^Vel Üeiiett er ^ Miidtffl6lälcli'b>eifl«H iMTr 
-ureiilg«/ jfefcev "iro i«C 'd«ltttf tfuh 'diu G4fWSirir''dyt. 
tiltr, d«fli nuAkt ik^htb^ Stinke noeh W€flt ^^ätei^a 
«Qfr»]M«ui9i tiiid? Wtntt üidlt blofseiiitoliie'AS- 
•iollltfll«^,' «otid»!! imbkr '^MC^ iBtioIier' Ti9ft din 
idildltiiAeli^^SctorJflUliaiMir dM »dritten ^de> gttr 
^•' t4eTtea Jal^bon^hn^tii titgetkd$ benAtM ür^« 
^Mv^'M ^el Sieiar'rie ÖtAen ^nch darbMtcfn nhd 
-^ ^ng« ete jstftii TMÜ lede Gil^fenWt ldr|^r^^ 
•CMy-xiitcksaaf der Sitiyllv Aülsphrücfae tiu ^rufett^ 
•odo^' wihh der^>SftylM iurliiklie&eii Sielen einllo 
A4AM<i(lLl«iir b#igelej$t^^rff> üb'ndt'dM^AiiMpt^- 
-^liM »d^^fÜrefaeavieei^ diMMr lEMt^ft ''^k^ärMi 
-yvUmfptmtW AA^^ «^ eiAr' diese §%iä/t'Bites «M. 
nmebrä^ ib«' AiMfaa^ 4i4k4lb»Wi vrbMt'W AaAi uii^ 
Mbftiat'da^fafA '&cM^)it< VfihrrAtlieialicii/äaltf dieseb 
«;dieSlitt&h« 1»dftr*di^ BKdiefV n^it d^koes 'eft .fich 
ii»^i^lirIMlt^ aoch aabtfkatiUt'^ew^fen'aeteä? 

V¥M ^di* KatatlAlaa^'der Sammltia^att so!- 
tkei? ttiatfOft, W Safäarit'l'hi iielf darftb^r an ihiAi- 
^eribb SM4f*a mir btilMM^; Daraus' j^t bei^¥Ön 
m«lft'%i^3iAMii SlMtäfci^ des 'Sänken inikinküiV^ äit 
^lie «Saaalhett SttMl^^^bdi^K isiaeni ^eV«9eh Te#. 
^tAnügBn tthn^ aügü^tdäet fiabe^ so daft er -|^. B* 
«Itft'^iii^tlnltr^ aaf eiiiMiiiirai stark^|üdais&end6s 
Mlcif' ettf s Wit «iiftclln iiliiriaerea Cbafalcler ; von 
ielae«&r> fiiiM%^ ^estn^enl HeidM-Cfairlsteii foFg^eii 
•teM#^ tiJtd' l<^ 4a# ^M'ldreh dAI kniete käildl^ 
tM. €lBa<<ra^; niln^M^dto spHtifl^d'9^ atü^ 
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^oder d«raii(peliäii|^ fc^a» sa^^chtint Wj'üb ob er 
'4tMeki v,fr«liUidifeaAoov4ii«r iwd.Samittler «clidn 
TfOr.iyo ii..Ohi «ei^fti d«r 4mi> wol, da Th. idioa 
labere, klt ui«re 3«#impM«uis^ J>wb dem yeraehi«- 
.df»iiarti(;«nBefttaiidt%«iU]i oüftw^pOrak^ cnniiiiai^ 
«• B, ,6ine Sammfaqg. Top Hymireii, .eiM- mnA%re 
^ROfi Gnonieii} eine driUe eifMUi<Aer.WiB»iMffiu^ 

Gatifieii Terfriint hi^ea mufi, so daOf er» wlnii ei- 
ne ^u vißl j^d «u.at^i^ ^fkji^Uinti^Jß^ entölt, 
ßle df^rth^^^iife^hobane jiberalei^e beidea^jehriat» 
liebe Stttcl^a llu^er|tel^/^/Di|rii1lf^«cbatDl iii^ nn^ 
migetäbr dea Yei^aflyBara 4vl<fbt «jäber die EnA^e* 
huiis dfr^i^mioluQg^. f|le.ffi|lolMMP biMaienllPeMeib 
/M> weift ic^ii^e^iair aiia. aeiaen eiaaebwn;itft.aebr 
jo^b^ittiQiiatea.Baperkivifea^ lillb«^ «UMMfeA'fcoa« 
jtniiri9i^>|(öiniieiu A]^ß^yfi^^f^£^% ea aiel]L.a^eb$aiir 
dfnk;9n^ daf|t,die»e Oc^el>: die j^.n^li.Tiift etwa 
Theil :erat,g^g9n,l^o^ifl)i§f aiii<ib,iee ** ßbnvjwv- 
falst aia4>»««cj|iaa. bia 430..e;irat in\ 6iaz^f|4Eir<l^iA0 
-Sf^Wfc^'JfW« W»^: ^l*« labiUlajab^a^ S^^dann 
^YOn efnem rAndei:!! wiß^^r rgiiifeimt ^fmi.^M^S- die 
angej^ebea^. Weise, geardnf t. aeia ]^ä||i»i;Mf .{>eeh 
, .web /f^fü^eii davpo » :iati ;aü«bl;r wMJ^Pit^iahtw 
sdvaial^^Jlla ^i^p Mgofi iflafm^^fSßf «fWÖlPdiÄe 
AnQr49U|^ ;4f^i Gdo^eii Q^aerer 3ai«ui4[a0g^,i}>AI[ei- 
»««' ,M^'»l^^.^«*^^^H»»*.)yw ei?iwiti(iiwleea 
|S^P?4fr ^wejf S4I^>»ftfb«p, sun^tiHjail firtt- 
J|ijqi? ,^€|J;,. ,pl^en ao w.ayigt^ie Rede «aeiii^ 4f» yoa' 

?^SiAfkifi^^ A^t ^^^ 4ie 
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ft«. 80 vtol d^tf" Ntttn^ der Sache nacfi überhaupt 
nur nil^glich'ist, glaube ich anch^ data sich die- 
les anar der Ar(/ wie die Kirchenväter £ii yer- 
tchiiedetien Zeiten Stellen ans den einzelnen Stük* 
fcen abführen, erkennen läfst; und ich /werde bei 
der Betrachtung der einzelnen Bücher auch hier-' 
auf anfmerhsam tn machen suchen. Vorher ist 
aber ndtiiig) noch einige Bemerkungen über das 
m' machen, was Th. über den Zweck der ^ibyl« 
listen bei der Ab£aBsung ihrer Gedichte sagt. 

Dafli dieSibylitsten gar nicht die Absicht gehabt 
'haben tn täuschen, davon wird er uns schwerlich* 
überreden. Ich gebe gern %u, dafs einige klei- 
nere Stücke in unserer Sammlung tirsprünglich gar 
Dicht mit der Absicht , der Sibylle untergelegt ta 
werden, geschrieben Isu seiki scheinen, besonders 
einige kleine Hymnen, die sonder Zweifel erst 
TOBT Späteren hineingifflickt sind) diese sind auch 
leicht kenntlich; aber bei weitem die meistea 
Stücike treten offenbar mit dem Ansprüche auf, 
fir Weissagungen oder Aussprüche der alten Si- 
bylle gehalten su werden. Die Absiebe der Ver- 
fasser dabei ist^ dem, worauf es ibnen eigentlich 
ankomint, dadurdi Glauben' iKu verschaffen. Dar- 
um stellen sie die Vergangenheit als Zukünftig 
geweissagt'dar, damit man nicht an der Wahr- 
heit dessen, was sie über das wirklich Zukünfti- 
ge aussagen, oder gewisser Ansichten, die sie 
über religiöse Gegenstände vortragen ^ zweifle. 
Aehnlich verhält es sich mit den Danielischen 
Weissagungen, deren spätere wenigstens gröTs« 
tentheils in die Zeit der Tyrannei des Antiochus 
Spiphanea fallende Entstehting wol nicht mehr 
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bezwuifelt verdon sdlta,. 4^ n^ui aW ffvwifir 
gans o^iTsyarJteht^ weoti man ihnen eiap hlot$ hi-^: 
storiscjt^e oder atuch mit €lrief inger eine sMira^, 
lisch - didaktische Tendens J5vschreibl$ diese ist iii^ 
allen Stücken prophetisch. Zur Zeit wo der Götr 
sendienst den Jehovahdlenst ganz' au llberwSItl* 
gen und die Frommen ganj& %n nnterliogo« sohie» 
nen 9 ahndet ein frommer Hebräer , glai^bensToll 
sflLine Blicke zu Jehovish richtend , als gana nahoK* 
den Tag des göttlichen Gerichts , den Untergang 
dfBs Bösen und die Xrrettnng des Volkes Gottes ^ 
ep drängt ihn^ seine prophetischen Ansaidhten anch 
seinem bedrängten Volke miti&utheilen; nun ist, 
aber nach dem allgemeinen Glauben in der Zeit 
der prophetische Geist von t$T^^l geyfibhfin t wall • ^ 
ib}eibt ihm übrige um Glauben £U finden, als sei-' 
ne Hoffnungen einem alten berfihmten Seher i«» 
den Mund va legen? Einen so frommen PatHotea 
und einen so eifrigen Vei*ehrer Jehovah's wir in : 
diesen Weiajagungen erkennen, so ist doch duroh« ^ 
aus nicht zu leugnen, dafs er sie als vom .Daniel . 
vorhergesagt will angesehen haben. Dieselbe Be» 
wandnifs hat es mit den meisten der vor uns lie- 
genden Sib. Orakel, nur dafs hier, da sie, -gröfs'-^ . 
tentheils wenigstens, zunächst für Heiden geschrien 
ben sind, eine diesen heilige Seherinn aufführt 
wird. — Die Vergleichnng mit dem Dramatisehen, 
die Tb* aufstellt, pafst daher gar nicht hierher« 
'Wenn er aber sagt, dafs sie nur für Gebildete 
geschrieben seien, von denen Jeder wufste, wie. 
er die Sache zu nehmen habe, so möchte ich jEra^ 
gen, wen er zu den Gebildeten wolle gerech- 
net wissen? So viele Stellen bei den ersten Kir- 
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^tücl^e s^fti ^emag«i%i<^ <^e9ibfir gMOf d«B ^yfh 

der Si^yller.genomm?» h^ktn^ 

Wa4. e94lipb 'th. übf r. 4eii hi^lif o Mftfielif^liw 
yVjtrtk dieser SiftoM^ffif ^f^b^r "yviiU 441. Hiebt 
Tiel iait |ihm rechten. £< find alKrdii^ «Inseln« 
•cböoe 3teUe9.dara9t#r. ^hmtim Gikuimr^ wärui 

MAdai;! in bMUrivcbtr» lurcbev- und . Aqf menf^ 
ge«cbic|ilUcber imd ancb extsetucibe^ «» wi^btif^ 
M m^cbto icb es,^k)bt TerMtworten^ doXi «uui 
tiB#, )i9M»nA«re Blftbe ^a( «10 /^erwendfflt. 

, Wir bf nun«» jeift snr B^tracbtung dM £m- 
sdnen. Uii|i>iB «o viel wie mSgUdi l|i|iclM«lip» 
cbee Bild TCin d^ allnSUgen £ojt«tebnnf dee Ganii, 
»en i^a^beb^naoen, iiiiir# :f# ftnder ZweifM dae 
HQwedfLmäCsifete,' die ei^fbelmafi. StOdbe in «brani»» 
Itips^beiiQr^Og dwobsu^ben. Da aber «owobl 
diefe iil» ancb der Umffing. 4er einMinen Orabal 
aelb«t eret ans^nmittol» iffc^.fo bleibt nicht vrohl 
€tw4s wtkipvm übrig, all die einaalnan Bitebfr ia> 
4er Ordnung» ^Wiie eie in uneem ▲osgaben «icb 
finden y der Baibe na^ tm betraehnöm. Ich verd« 
hierbei fibrigirtii meupian eigenen Gang geben nnd 
iär jadee-ainfelne dtüii^k. nicht mit aiiiae Grenae% . 
aandiPf^ ^mh-^o vinl /wie möglich an» äofiiefii. 
und isvmrm Grii»deB acen^Zeitnütar ,iind 4ea Qwt^ 
aein^r AbfaMung an bestimmen suchen, doch über-* 
all aaf TborlaciujS Biestimmiuig und Eintbeilnng 
mit PiHlfang aeiner Gründe, 'wo er 4ei^n angege« 
bep, yergleichende Bttcksicht nehmen. .\ , 
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Bodi« i^atf0i«Ut ist, iit; iii iiM6rnrA«»^ftbta auiT 
dem "Thf ofihilai, d^r bä'') als Auisprudli der 
SilQflle'iiAfiihrty hetübergi^iiiomineii, indem es ia 
nnsern Handschriften der Sib. Bücher sielbst fehlfL 
Tbeephilai fBhrl es -in 0Wei Absätzen an, aber 
fleieh hintereinander, deü^Mt^en t.I'— 3ö^) mit 
den Werten: SUßvJiXa, ip^^EXlfjot nal toc^ komois 

aw^ opeM^ei to t£i^ up&finnmv fivog A^t/em; dea 

aadem V*^96 — S4>) mit • den Woneta : Mi «r^oV 

v^ff f^Wipm^Q keyofUi^Ms ff^l» Beide Absehiiitt^ 

hänfen^ aidit genau eusammeii, ureil' Theophilna' 

sonder Zm^itel da, wo es abbridit; -J^ni^lTs $in$'m' 

gelasieii hat» Denn dafs beide urspi^iigltch (sn* 

sammengtshdren nnd Sinen Verfasser haben ^Ififst 

^er ganse* Charakter, Stil and Inhalt beider nicht» 

be^Vreifeltt. AuTier Tbeophilns ffihren von den 

früherenKJr^envatem andi Jastinns, Clement* 

AL und später Lactans 4Mers Verse, die sich i«< 

diesem Stücke findOn , ab Sibyllinisch an. Es , be» 

schSftigt sich fanc nnd' gar damit, die Majestät^ 

und Herrlichkeit des Einen wahren Gottes ansn«^ 

leisen, auf seine Verehnu^f nachdräcUlichst ßn' 

dringen und die Verkehrtheit und Lächerlichkeit 

der heidnischen Gcftter ma neigen. Als soldie wer« 

den anfgetührt die ikUfHM^ i¥ ^^ -^ sOild»r( 

Zweifel die GHechischen GOlter -^ Stoinhaufea' 

nttd Statnen von MenscheiAättdoa g^aaaolity die 

i) Ad. AutpL 1. n« c. $a« ^ sdt Psns. s6^. *ty,x^ 
, a) Ed* Gall. S. 1—25. 
D8.S6-84. 
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t^tt Wurm«» m^rbe$$9n lud Aiti 4i«ktt» flpiiia- 
f eweben bededLt werdra, md fsa^vbetondef» aifa 
Arten in Ae^ypt^a Terelurtw^lSiifrey aea^ djdrpn 
Mimde tüdtlicbes Gift ÜMie, *irelcbftK1ihe.i«ab«ft 
iiiid'töpMaQspIü&dern$ Schlangen, Hmidei Vögel; 
Wfirmer, KatsenV Wiesel :and ILroko^Ie; (to die 
man hier bei urMctX» welA^tonders j^udwikeh hat). 
Dieses lüfst uns wel keinen Zweifelv^ daü» der Ver- 
iMser dieses Gediekts invAegT^m gelebt habe. 
Eben, so wenig ikt es mir eweifelhaft^daSi i#r ein 
Iiid4 gewesen sei. Nicht nnr. findet lieh dorch- 
aas niehts^ eigenthttmlich Chiistlidiea^ 'was man bei 
einem, christlichen Verfasser deeh erwartefi wtir» 
de, sondern es kommt selbst Ei^kiges yor, WM noch 
Wstimmter dagegen sn sprechen scheint, dafs es 
von einem Christen herrühre. Am weitesten mihdi* 
te ich midi freilich dabei anf nr. 37* hetnUfkyrdftn 
J. £. Ch. Schmidt allein als Beispiel dafir m£^ 
fährt,' däfs in den von den SchriftfcteU^m des 
Aen JahrhnnderU' angeführten Sib. Stellen sich 
manche einselne Aosdrüeke finden, 'die^wel Jk^in 
Christ gewählt haben würden er führt. aber di^ 
Stelle ungenan an: „ein. Gott könne von keinem 
Weibe geboren werden^^^ es steht aber da: nv 
9vva9^* a^^oV *JE» fM^^mf jai^qciQ ta.jd'^ig tnvnU'- 
/livos elvm\ worin nichts ist, was nitht ven ei- 
nem Christen hätte, gegen die Griechen gesagt wer-^ 
den können; wie denn selbst noch Laotane si^h 
namentlich auf diese Stelle gegen die Griechische 
Gdtterlehre beroft. Weit eher sprechen schon 
dafür Stellen, wi^ 'v^* 10 sq., dafs kein sterblicher 
Mensch könne toV inovqivwv %vl fÜL^&^ Of&air' 

!Xh«eI« Ztiifcjbc^ H^ 1, ^ 
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4m Hei^fei Straft gsdmlitvwsfdf wril miiy itaH 
«d^o wahren -^wifp^f Gakt .tfi^ipr^itny uv%m TO.^atjr 
j«poff 'itmriffßac, 'riekmelur den D&mooen iih Hadet 
•^faffteib viDbid' Uiarh^ '»abhl^ «tah aach falj^dia 
^ V^rsa spicken e ^ •<*.;;,. 

üa Theo^hiliM am Atifanga 4ai sLW^itetk Bucbea 
«dt jhit0U « ali • Sibylliaitck ^atiffikrt > imd dia , v^ia 
der •ehal'fiiiiiit^e Opsopäas liditig bamarkt, hckliat 
wahrsahainKck unmittelbar vot dem awaiten Ab* 
stbnltaa^jaitondf n baben^ vro Ack das jU äk yw^^ - 
^^,SX^t'wi'f&9liif^iH m sie aBgeschloseen hä^e. 
Alle« diaäeä enthält mm svar nichts Unohristli. 
cbas to'si^; aber^ich metna dach» ein dMstü- 
chto<Viärfasier würde iiak bei BakampdEan^ das 
6St£andibDiltä« audalps ausgedrückt, haben » und 
anfeh nicht haben untaUass en können, eig enthiim. 
lieh Chk^istliches mit anenbrin^en. Thorlacius 
lühK irwar in seiner a weiten Schrift , wo er roa 
den Dogmen in den Sib» Büchern handelt, auch 
aas diesem Prodminm eine DIenge Stellen an $ aber 
alle : beliehen r sich anf die Einheit, Grö[se und 
Macht de»^ wahren Gotti^sf nn4 in der Stella, die 
er fllrdak'Dogma vom heiligen Geist aafiUirt, v. 
6.6. "'miftirpo^fi^v M^i^i/v'^ SmiQ yXvwv n^wf» k^* 
Snwfi Sch^€^o X "fj/^VQ^ ßfordiv ndvjmr kioifj^sv 
Hegt olfetfbar nidht^, was nicht von jedem, sümab 
Alexahdl^itiiseh gebildeten, Jaden gesagt sein Ictinn* 
fe»' — Dieses Prodmiam nan ist es sonder' Zwei* 
M, was Paolus^ oder /^er aach der Verfasser 
itt danana^dem ^lent^eii^s AL. angeführten Slella 
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Htfl taä^f VßiOtiierB vor Aögen gehabt hat, indem 
tr lue Heiden auf die Sibylle trerweist, tSg Af]X<a 
Wä 9i6i^i; ir^ni^Bt^nB ist in nnsem Sib. Büchern 
•<^«$lbr keine Steife , worin der Mbnotheisrnnt lo 
iehr iin Ge^en^at^^ g^gen den PWytfaeitmns h6r- 
f drg^ehoben , wird« Auch dieses spricht für das 
frühe Vorhandensein nnd iTolglich für den Jüdi- 
schen Ursprungs dieses Stücks. Es enthalt dassel* 
le aber nichts, -Was es als eigentliche Weissagung 
tt^rakterisirte , auch nicht, die mindeste^ Spur, 
tflits eir Anspruch darauf mätht, von der Sibylle 
Irerxnrüfaren.^ tl^aräW köiinte man folgern, däts^ 
äa €8 doch gan£ das Ansehn eines nrsprüii glichen ^ 
Ifcleihen Glänzen hat', es erst späler dieser Beige- 
legt sei', nnd däfs die Zeit seiner Abfasisung daher 
Iiedentenäfrüirer falle, als sicfi Spuren finden^ 
dafs es' für Sibytiini4cli jgehalten worden. Indessen 
kann es freilich ^tich sein , dafs der Verfasser 
kelbst schon sein Gedicht andern für Sibyllinisch 
gehaltenen Stücken' beigefügt hat, tim. seinen 
^Worten dadurch einen gröfserh Nachdri^Kzu ge- 
ben, öder dafs er selbst aufser diesem noch An- 
deres bestimmter mit dem Charakter eii)or alten 
Weissagung gedichtet und beides iiusammen hat 
ausgehen lassen, Dafs dieses ätück schon f ruh 
imit Anderen^, was als von der Sibylle geweissag^ 
anerkannt wißrden wollte, eng ensammengehan^ea 
habe, geht auch aus' dem Zusätze in d€(r als Pau- 
linisch angeführten Stelle beim Clemens hervor: 
,,xa} Tai /liXXovva eosa&ai/^ Wo wir dieses aber 
EU suchen haben, darüber, finden. "ivir bei 4e;i Kir- 
chenvätern ziemlich sichern AufsehluX«» 4^s jrielea 
Stelleu des Lac tan« läfst sich mit völliger Eyu 

La 
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äffnt; 'cfHreiieii> da£f naser /Prachnixim %u «einer 
j&0it mit der Masse von Orakrin, die.inrimsepni 
drJtten Bct^be reretnt i^pd^ «ii9amiitengehai|gei| i^sd 
am Anfange devselhen. seinen jplatz gehabt halKU 
{Msctanji sagt Inst. I, '6^ dafs die Weissagung^ 
der verifcWedenen SibyUe|a dni^heis^nder gewifff^ 
ien s^ien-y so dafs man nicbt wissen könn«, vom 
Velcher von ihi»^n jed.^s Einjen&lne Jierrülire, ans^ 
,;genoinmen die der Erythräiscben*, ^umeet ytom^m 
Wum vervm earpwä ins0rui^ (scmder Z:w'eifel meini: 
to ^b^n den Namen Sißvlk^i e^ jßrythraeam se no^ 
JffnHoäum iri.proln^atß es^^ 4fuum tsset ortä Ba^l(ht 
^. «^ Omnes jtgicur hae:^ßibyllfie,7inwn-^d4wnpraedi»t 
'wanty fnaxime tarnen Mrythraea^ Veberall finn, wo 
Lactans ;etMraa als Aussprucli der £ry&l^äisohe9 
'Sibylle ^anführt , ^nd^ ^s sich enture^et ha drit^* 
%ea BiKcne oder im Propmii^m:; «o wie er^ wenn 
er 2u gleicher !2^it mit jenen Verse anführt, di« 
sich in einein andern lifiiserer JBücher linden, stetf 
)iin«iuset£t;, diefie seien i^h einer andern Sibylle 
obgleich tr freilich aut:h snweilen Verse aus dem 
dritten Bache .und dem ProÖmium schlecht wieg 
als Ausspruch der Siliylle anführte JDa& aber 
"unser Proöminm damals ro r dem dritten Buche 
gestanden habe, geht aus Ststitvt. IV, & her« 
vor, Wo er aus demselben v% 5. 6. anführt als Aus^ 
Spruch der Erylhräischen Sibylle ih carmims sui 
^principuhf qi^öä d surrtmö äeo exbrsa est, während er 
^ben dort, als in ßne ejusiem Gammas befindlich 
einen Vers <^itirt, der B. III, 713. sich iändet» Und 
iahen dieselbe Stelle hat es sonder Zweifel söhoa 
im zweiten Jahthukidert gehabt. Nach dem Theo« 
philüs hat die Sibylle diese Aussprüche gethan |r 
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•iiMwer £acli.er aber ist. keiaeot SchvifUt«Uer dM 
<sw«Uea J4hvliao4ef!t«9 ja nioht «ional des. doii:l6ii. 
«Dd vierlea bekannt; m^nigBtMns, fl^hot keioea^ tob^ 
4)|n«a je etwas daMm aii> lor. vifit Gelj^eobeife üu 
•MA aucb der Inbulttdiaaer Bftdier daan darbtetet;, 
da^egei^ aie häiffl^-dteUea ans dem drittaa Back^ 
.aQfiähreD,..uad ia0h(r9fa.(]Mraleaadeoteaf. dafis di«^ 
selb^ Sibylle y. yi^n^dr «Mitei: Proöiaiaai aei.^ auch 
di#ae Aosf prikke aa^ oiaer aadara Stelie ^eihanL 
habe$ .woraaa.der aokoa dmiaja enffe -ZnuLmwi/en^ 
kaag beider^ so. Yfiß ans des Tkeopkita# Wortea 
l^e.StfUaaff aasers Freömiaias. am Auftrage uaser»; 
^4]iitt^a Bacbs. heicvQrf^ebt. Vad aas die|leai Graa*' 
de#jsweiae iob ao^h aicH», dafs.maa l)j[»i dein vc 
ILMfiUof'va ig^ad'Ui : jieaas . PaaUni^cItea. . Aoaspf aeka 
beim Cl<MBeas ^paäckst aa daa ita. driuaii Sock« 
kefiadl^kea Qrajkei «9. 4«ak.#n l|aba^ wenn anders, 
sich fiadea wird^ dafs aücb diese odermreaig&teaf 
aia: Tfa^ifr iu»a iliaeprjp irii:))#a Vrspraass» 4^ seia 
aakaJjaft»< ißfs dar Vac&sser j^oei^ W»r«0::aie,ge«> 
kim^t.^kab^a kaflia». yV^ie nmk aber uad::wraBa diev 
§es Pireciini^m ans dar San^mlaog der Sibv Btüeker 
keramsgewarfeu sei, darüber köonen wir erst wei» 
ter antea eine , viie kk glaube , ;&iemlick sickere 
lirklärong geben. 

' Aafser diesem Pro(^mi&m finden Bich tot dear 
arslea Backe noch 7 Verse, die ^eder mit die» 
aeai^ neck aat^r sich sasaaMneahangen, aafser dab 
alle deaselbea Gef^enstand behandela.. Es ist wqI 
aickt %u beaweifeln^ was Baxieanetus verma* 
tket aad aacb Opsopäus billigt, dafs. sie von ei- 
nem Absdhreiber kierker aas dem JLactana ge-» 
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ietst tnid. Dieser Kilirt dfen eriiteii iiad '^ie^4rel 
fönenden Verse JkstU. I, 6. en «Is Aasspmeh der 
Erythräischen Sibylle ^ und tvir beben sie eiieh im 
ProiNDinm y. j^rukA v. 3a-^4o.'-Die drei leuteir 
Verse ifthrt derselbe II, ii; -eis ioissprucli der $i« 
bylH ab; der fense Oharakter der Verse* aber 
sprieht^dliMr, daTs a«eh sie im'.Predmiiun g^esia^ 
den liatee/ In dem in'nnse^n Ansgaben- i&'iv^scbea 
^em aweiten ftnd drittenBo^e stehenden Stäöke 
ist ein dem vorleMteki -dieser Verse sehr ähnli* 
eher *>$ Opsepüna vermitthet daher, dafs -diese 
•V^erse «deififaiii gpehören. 'Warum ich das nieht 
smttehmi9ini#ann, und wie mir eben jener Vers 
«leia^ «a%esteUte Meinung^ aa' bestSiigen schein t, , 
Wesde'ich, wenn jirir «n '}enem^ Abschnitte komc 
eneo, 'wweigen. Dafs äbrig;ens diese Verse erst 
spMteir hierher g^esetist sind) wird anch dadurch 
bestätigt^ dafs sie im CoA- Meg. d^ Opsopäue 
i;ana .f^len.^ ■ * • '«'-.'■:•.. 

. Therlaeins' nrnfafst beides,- äe^it PreifmiBnt 
«oid die^e 7 Vwse^ unter d%ii^ ersten Ahschn#tt^ ist 
darüber aber $0 knrs nhd nnb^stiihmt, daTs icll 
nichts weiter darüber äu bemerken weife *). 



a) Seine Worte »ind: P^ricopa, (fuae. vv* 91. pr^n$s.^ri^~ 
phctUur, frihut tonstat sectiunculis i— 35, 3^»— O4» ^^' 
85-»- 9 1» Ornnes partes erant Xoyov niql ■0-tov, ^ualis in lim 
hrorum nostrorum tituUs ( diese sind, wie rieh leicht zei- 
gen liefset. späteren Urspninjgs) semcliterumfuw Homina-' 
tuTf nimirum eollectionis symholarum, . quas Sihyllistae m- 
eum invicem communicaverant (scheint es nicht fa^, als, 
denke Th, sich die Verfasser nnserer Sib. Orakel förm- 
lich durch einen geheimen Bunü zu demselben Zweck 
vereinigt?) pertineatium fd explican4a9 Dei, x/ualsift 
Chnstiani coUrent , naturam ef virtutes etc, ; — tertia ap^ 
pfindicula LactanHi pra§eipue auctorifßU hie inserta. 
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'^^M%im7ttBtmp Webe (•§%«« f^hiia-'^A« «Bften 
Vd*«e» dab es mit dei* Abficht fedtcbm Mi i 4er 
Sibylle anterjg^esclNibeii^^nl werden: > ^i o.i,:' 

:»Mi^(ti nie/im #fcf düMipidt^ iw'&fdtmi^l . 
Die'Stbylle IrirA iitift^^4^HMPliii«9ti in 4l^iii Bd« 
cke^ din^geeteHt -^ dis N«#h's^ Siliwl«i;e<l»ehwr 
und iMfi «MC SäMftfett^tHttUhtti id^der 'Ür^iu^^feJ 
MKeCrV IVdeii <^«^itt<'SM^paäkt^ j«f def^Ptottf 
4^i^^dut,tbK aftg^filft^; UHr ikr fieendlgtiiig di^i^Stidd^ 
fiifttb '^sSMt ftie"^ hiretfriicli (/^« i-^dHA^t prei«! 
dann ;lmriß 'das GlSdk' der 6%$eii^lir% ^-^iicli ded 
jkrrettutrg aib deii-"W^i^ <v. !ibf^2^6^ ^a8 
weiss^j^t' '^raol di^ -Klilittnm im ^ liiitMkc^e«^ 
Tb^^^ifthk sfie'i»<%t^tndii.SeM|^foa{f dW Erde^* 
AeüHfittniels/ der lWblM«ii und l^eftdi^tf OeschHU 
pfe'uttd der Meffitehen , fröfsttalhiit^ 'Mdi der 
l^ettesii^ doch niciit ^Mänl aueh oilbe 'die fiiothei« 
lifi^^i^ei'icftii^di^iieTagewerke; Gotifi^Imf dasAI« 
tei Xlfj^or,^ Wä^ aber faler tondetZ^kitBlKkttf das^ 
y^Gdtl ^prAch Qiid es vra^<< atlsilHicfltea, iii<^ 
^e' Breite Pex^sdn in cfef Gottheit bs^eichnen soU^' 
i^ie^/iadi schon iiiis' Pehli^ deil Artikets adseigt« 

£*a M'ävQsnewg* 5Se ydff niXet owoiojjevTOg "* 
o^gavov fyuaS-oQäv imöbti^iriXsüTO 8^ koo/j^bc' 
Thorlafciujir sieht das mhüXiixBVtös mU ein Prädi* 
kat des'Ao^'o^ an^'M^oräns er ichllefflit, dafs dieses 
Gediöht eriit gegen das Ende des dritten Jahrhun« 
derts Tcrfafst sei. Aber, ohne £ü nntersncfaen^. 
ob vom Logos ^wol ssidr der Zeit Oder überhanpf fe 
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tut Afiadi!nelt ! wie-fbaa ^^wolo^wwc S^rcacht 
wordea 4ei^'käi^fii..wlr faierwol unbed^akU^il 
behaii|iteii^ dafs esiAUf fipU den Vajt^r,. d^^ hiio^ 
überall Stihjetst i^l» i&fi,be.fiielieii aei. Der. leUte 
der 4^ges0f eoen Yj^rae ilbrig^Ms iftaonder. Zwei- 
fel el^« ao.heri&ttsteUeii: .' . 

Ntfefac4er £r«^liuig Y%ni^S^4eiifaUfi and^d^r V^r* 
etoT^Mg ^ao« 4#9^. Kairadiese .führt die 8^yll<^ i¥^i 
G^oblecktor^der M§oichea ao^ jeiiia immer fioJdecli« 
ter alf;>daft,;an49rf^^ ;{4^Q«:;iie^h der iMl^o^je dea 
H e»ln^$ |, la«?^ d^ - deiMH . jvi«r^ ^eiifWe<A*t 
to .4««', ft««:ae» , hic}?. |^h{4i^ ; #1« C(olebe^ .«pf tti^t^ 
Sebon ;dA8 ^m^iBi.Cref cJilec^t^ .iab2|Bi<;il|] Y€t|i:Qot1r:C^f% 
Hebt ^iidinii|vi#n|;€yr X4eb^fBe|^,*he§$A6t^t- r^ eiF 

i^m: Cef;> J9iM«'^* ^17) trr 'bfkftepIO: atdr;darck9BMiiv 
cherlei Süadjuiiy darcb^ Yfir^^^^M^ng der Elterfi tu^A 
bliM:ig[« Jiri^e.gegea ihjte JS%m»9^^ff ji^rd^n^ 
Tode^ nimmt ihI^u^^Up ider.. H ad e« aufi m $eiifMM(i 
vreil Ad^mvZf^i^t 4ii1mii, geke^pm.^nt .?i9ob: de^jacm 
eile aode^ff Jkteaschpn ^j^h 4*h|a in^jiaen> Indefi 
efn.i^t. dlfl^es.il^eschleiDbt rauch ^otrt noch, geeiert 
^tld behauptet dort deane«%len f lat« (pf» B[^^^^ 
^20: «??•)• -^; Da« »weite Geschlecht, ist gew^f^ 
«am und erfinderisch in m:anch<<.r^ei Kü:]q^€^y.]^ei# 
AbJi^erbau, der Weberei, der Schiffahrt, der Ster^n- 
hunde, Traumdeuterei , Arzpeikunde und Magie $ 
das aind die ..ygyyogoi uXfjp^'^ar^Qßg -7- w^l^ ,i» JBu^h 
^enoch, das 6ch<^ N ehr in^ sehr ricl^tig a)« 
Parallele hierher ^i.eht, die Engel, diesicb hxit 
den Töchtern der Mensichenkindcr verbinden, iygif-^ 
yQ^q^ heif^eHt Sie kommen. xMicb dem Tjpd9 



Digitized 



by Google 



selbe, iiraipL^iliir«^!;^^^ GeMÜtlMlUi 

dort nicb|iv.^e^dßliiiduieligkeit des ersten ^eniefst, 
sondert^^wie^ ü Beliv % 4^ v&d Jndw V& 6v dil^jg^l- 
leton EagAl , ^^4pt <für lAe e wiget^'Fetter - aiicli-' deor 
QrwMd»Us^^ftv&iMfirtiKetmirdii^ Bas- dritte £•« 
fDble^lltv ^fßifiQifä^vj»o¥ XHto^ ^m^ «s imh'Spß^ 
ftop) t0ihtiMk $tmimliAt(nDnam dch celUt^HlMW 
Kdfi^e tef»rgM»>m»d^ Heiio4s.d»il«eifiesdifep^^ 
«9^ IVoek>äi;ger äbiec Utda« Viert« ^GesekUcixt^jdasl 
V0d^r .€k^tt; Jfüroihtet nocb MeMohen eefibttty und» 
f^teielifai« d«t)cli Krieg und. Mord: ci«Uc<imkiit. U«^ 
e#r: Dieb^r.liftttb^r,. om sesneiZiabl IkeraiMrabe«» 
lt0vip»Bo,; ditf ;d«^itte Getcfbteelitf des Hesiod. in> 
i^wei^ dae, dritte und r vierte, feftblüH, innd.dtlief 
iit «eine SlcbUde^ng von bs^ide^ etwa« dürftig 
«l^^hne dars »lan irgend einen cfharakterisliscbeir 
Vat^sohied beidfr aieht. £r ^cbliefst: ^ 

f^afva^äi di^ißa)^p.l»€yaXm.vno nV'd'fUvi ycufjgtC 
..; (cfi Hes^ l. li'xSi aqq^) . 

. J>foch weit scblimmtor und fr^relhafter IjßifBir 
4a» fünfte Geschlecht i yiyawBs «eoAioi (Q» V»ö )^, 
4i<| I|ier also; erst als das driibte Gesohlecht nacb* 
ii»n yQnfjy^ffPi^ flXijpfjffTcttg auftreten, während nach> 
dem Bucjie Hen.oeh, mehr übereinstimmend' mit 
'der GßnesjSy die Giganten unmittelbar aus der 
Vereinigung der iyqi^yo^oi und der Töchter der 
Menschen heryorgehfn» Per «einzig, gerechte und 
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redliche vJtfter dfilsen. Oi^^ftiiteii Tiat Noah; diiu 
•ekn bei«Ut GttXt \M^ Arche su bauen i 'WOK "den 
allffemeieen Vor jei^eo^ Jißi er A^ ^m ^veir^erbte 
QstfcUleeht T'erhihfea'weri«, su-^ntge^n} TW* 
kir^dker eoUe ef^» äteta -ftafie . Yerkttiidifev} « » 

iVtti>e#jilena*«iioh in «^ei Bufiip^edHf tf ir^ «bei^ 0%^ 
nelEcIlDlIg; tfaol. -Bietes dAttiät Ciiteiftn»0»g^a{t0ti, 
deA; Noah ^ neti\ eeidecbtwef d^miiiififfiQ «t^^9«fr 
UetM^ tkaan iob mifat imibin, Tberiiadliis VerjoHiN. 
tbioigbefaMtimmeiiy ^£i in eiser JPil#Mi ^ apo* 
kc^p^ikeiMti Sdireft eil» solebes^ iM^pt))^^ de» Noalr 
toiseirieiSeitgfenoMen geManden habe, ^eMinf^der 
AiuAlrdok..^ V^tr^^sicii^ besiege, nnd dai* WM mser 
\%tf««8er niemlieh'gemwtma^ wieder^eg^eben? 1mm 
bän. Auf wied«rb6lteAmi^rde#iMij^ v<in1&e^ ^bf 
Noab min mit den $eih%en in detf Kaiten^ iiin«in f 
eiklolgt ^ Besefai^ibhiig det Sdndfto^', d£a ai^k 
aber, eben nidtt ängsälcb' genatr an ;die G^eala 
hält. So finden wir bier, dafs -Noah im Ganten 
naK>4T l'age ^n^ dein Waaser zugebracbt habe; 
dafs ,er beim Abnehmen' dea Waasera erst 9wei 
Tanben, nnd dann den Raben aQ«{^e6ap4t habe; die 
mitgenommenen Thiere werden blofs im AUgeinei- 
ileb igfenannt. Der Berg Ararat wird nach Pbry- 
glett yer^etst^ wie ichon Noah in «einer leisten 
BoAsrede im proph^etischen Geiäte Phry^ien ala 
das Land preist^ i^s ^nerät ein, anderes . wieder 
beginnendes Geschlecht ernähren weide. Dieses 
Geschlecht' wird nach derEraafalnng yom Ausgan- 
ge ans der Arche (Afosdumiorcvroc iv^q^nrnv 5f^ 
didotf iliil&ev cf. a Petr. s, 6) näher bezeichnet: 
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.. , . Mim Sm/^p'^fimafy ^ - 

^i^fnjg^i^ii^m^g ^m j^9fM* ovwmjMi j^'diifsf :, 

woraiff 4te S^yUt «iiA» uH»t aU jeü dieser JZ%i% 
It^ad/ d#r fretfd« lierfSrre&iuigr «1 t&taM^i«^ 
kor» iil#m«to^%w»g«irtaolrt©r btfdii««^^ 
Ub«y .»ii4>vJ fi9oÄ>i iftliiat Tb«^ »^ da««* G»d»oh|; 

i«ii0n»€k4idbl» h^liW. da» s^c^sto Geschledit (/^ 
^M)«4lM<^Idiie^ der V^BtffaMW WA diesem schein 
M :.di»lBwMli»isaf »na^b^WMl^ .sieht jE^kaain ^ 
liabcny im ^er dto VMaair >dlilihn^jvyI:9'Ä'll^^ntaa|^ 
■MhdMtt dai 4h^e dwoh dta'Stti^^blitii uradgf k^^l« 
iMtt' soj; : di«> Sehr^bartx ffAm im antwnr^feieiNI 
«iid:4iatü»tUihtjRiirt J ««im, atidei»t«Bi «ia^ akfleicb 
^ia•Il^|rebad]$l^ Mäbii^irai^ »ckwi^t^ 

da«kel> uad gesicMf 4ar iVefiiMar dair ertlami 
^•a^aich iaiciic/blv&ifii j|^.T% a^r baMrandart^ «qu^ 
daim aieh aneh g><mi>(daaait to^f^ wäliafanit 

de« des'zw«iteii feyea die JUdm etna'^äehi? femänr 
»^Ug(i ttasaDdusg' Terratha.f' Diase Orüittie,^ mmnt 
Th^j bariKchls^tM hintängÜdb^ verä«hi«daila Vef4 
fosser Itti» baideStüclE^a anavn^efemaa* Aber' wie 
et^aehaia^ tdann diese ^iden Stücke salbst? Bt9 
SlbyUe ^vcirbfindigt fa im Anfange 9 dafs sie aiaTsev* 
dar Verganganhait und Cra^aäwnrt anth cBe Zu-« 
ktinft aing^an: trollet und es bangt diese Ankündi«« 
^tt^.mU dam GanaeD ao genau ausammen^ dafa 

1) S. 16a, 7. 
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wfr sie »iaht- als eioe willkiUirHclie üeberscl^rift? 
9ine$^3tAiivaiv^ aatbÄen' köAn^B^ M^ir kätten hier 
mlso vom erstemafiodiolite mir ein Fragment, ob* 
gleich Tli. s« glanWn; tcheitttt der. DiohtCKr liSile 
iv'ol beiyder; Lel^dy^fceil, mJC der er sJE^h da« 
Glück der Seit nacb ^ Bntiettuiiy y^rgegenvrir« 
tige, kler plätftiiob «ein. Gedeckt beendigefi köo« 
nin. IttdetiMi daTk. das erstfrH&tdicIit indai 
d»ifte, das sweüt» aWer ia dat ai«^l|e J^ittrkffuidert 
aäP4Mrtfle»^ ecbtiBi^ Ji0'l:öaiita« man .«kb^ die'^SaaUa 
•• davikeiii dar.^V^rlftfiier. dear etotteran. kaberdaa 
•weit» »ekeii Torgi^nndeir» und seinM Uer 9bg»^ 
brocken» weil et^etebail kabe^ dafa Jene« eim^ 
nickt üble Fbrttetzimg datfn abgebe. * Aber Haider 
lat di^ streite aacb der Art^ deb ^ckiMirliek Je«> 
sumd glauben.wird, ea. könne jeifürsiok alt,eiii 
eignes Gänse bestanden kaben, s^bst wenn man 
annekmen wiiUte, was jedocb Tb» ni^kt nti tksa 
acfaeint,* da£i «nr. Anfcnüpfang mit ditei erstiBra 
ettveas . itäck ^in d«n Anfang käieingeai^itet sei^ 
immer müTste-^ man ei als ^in blofses Eraigmattt 
von- Einern Gedickt «ftfseken, woTon der Anfang 
löklte^ deip grade ongeläkr ao müfste gewesen sein^ 
wie crtien der erste Theii unseres BadM. Die D4f^ 
fennnsen übrigfens» die Tk. nwiscken beiden Tkei* 
len finden witly berilben alle nur anf nner sekr 
oberflücbricben Betracktung. Im «weiten Theil 
wii^d den Jnden wegen ikrelt Frevels am Sokn Got* 
tes der ünter^aog ilures Glücks dnrck den Romi-« 
ecken König gedrokt; dardns lä£st sick aber wol 
sekwerlieh sckliefsen, dafs der Verfasser ein be- 
sonderer Feind des Judentkoms. gewesen ueif wio 
denn auck besonders t. 332 dagegen sn sein sckeint; 
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Eben so vrenif aber, xeigt er sieh im erst#n Th^ile^ 
als «inen besond^^ Freund desselben; Ton den 
Jadei:! ist hiet gar nicht die Re4« äderen 6ftohicfat# 
längt ja erst,i|iit d^m Al^a^aiii' an ^ hier ist 4i# 
Geschichte abei! nur bis atrfr4ie^ttndlla|h.fortge« 
fährt $ und ein sturk, Jndaisircnder {Christ,. urilird« 
sich auch hier weit genauer r«h df# ^^enesir ge» 
halten und sieh nieht so viele IKühe g^ebejil >a«- 
basiiy diese. mit den 6esphleehter|i des Hesiod« 
SU eoBibtniren; ai|^,w4lr4^ ein , si4cher scfc'WN^r« 
lieh den Airarat «ach t^fjsif^y^jß^^n ^i9}mnhn 
nach Palästina oder, desfen JKacJ^liarschaft ^vvrsatot 
haben. Was Tb. von, 4«r . Verschiedenheit des 
Stils sogt^ eo wärde diese^ IMnde sie. Stritt» ebeü 
d|SR Verschiedenheit d«iv Gegenstände» sehr .a^f f^f 
gemessen sein, indem die Sibylle bis jetst histo^ 
roch ersäfalt und beschrieben hat, pun aber ihre 
eigentliche Weissagung beginnt. Aber, es ist da« 
auch nicht einmal der JFall. Nimmt ma^a die er« 
aten^auf jedenTall etwas corrumpirten^Venie i^Pf» 
^o .ist die ganee folgende Weissagung, ^Vesondf^a 
die van Christus^ nur £U klar und i deutlich.' Jfe^t 
Verse aber emendirt Th. selbst im Ganaen gewiCs 
richtiff^ nur mit vrenigen Abit^chung^n von ihm 
möchte ich sie so lesen'): 

S) In dtih Ausgaben stAu 
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tinng d#i Mi^isfas i^ti #oIl, i^ft wol kein. Zweifel} 
irbii Iclf 696111 iHrtll riij ^effttVeistfa^eiiy DatMem ai^ 
die-Verjapänfeiili^t und Gegenwart bestliig>«B~hatj 
Uli'er ia die Mittb Vdn beiden, der gegenwäHi^eii 
0eit und diß,f äeä' Metsiaa. wird noch dea Krdnlia 
Herrschaft ti^eten^ Wieachon im ersten "Fbaife^ 
ao werden' tiucli hier di<^ da^il in ' d^r Öenears 
löit 'ÖricfeMsdhev Myllien cedASnirt. Daa nakih 
der Stindflntti 110a 'jäüfbltthende «eschl^bl heißt^ 
Wie wir {^eiebt^n'i^ahen, ^eijg 'itttfjg n^mthf yivoc', 
freilibh etwas liilgenaQ , da in» Vorigen die fiinf 
^s^hlecfatei' tiSdht, wie 7h. S. 47 sti behan{itea 
aeheftit 9 mit dem Atrsdmck yerti , sidnd^m y ^14 
beim Heaiod/'^eVd^y unterschieden wurden*), ^o 
dafa hiernach elg^ntliph ancb dieseis Gesehlecht 
Hk' dafs 'Arbr yivosy das aber in der vitj fsri&i^ 
das 'nQiS^¥ sei , hätte bezeichnet werden ttifis'^ 
aefif die Unteg^elmäfäfi^keit ist sonddr Zweifel nur 
kBi Iftechnuh^ der Un^enauigkeit des Ausdmcks 

isn schieben. Wie ehj^ aber dieses mit dedät Fol<^ 

<. "1 ■ ' ■■ 1 

^ ww Thorkciuji «p eme^dirt: , 

a^T« d^ alpff^t» . ^EoTtt^ nolvjioCxiXov a^i^oc 

^r at'xi} * fitowsH dfTCQovov ßaiti>Xrfio^ ^QXV 9 

W4S ej:.SQ>erklto ; $9 Ad laud^nthim poscimutK Erit infieu 

variegatus fiös (Messias), Interim verO regium vigehu 

Krpni imperium, enimQero tres ^runt re^es magnanimi ^ ju- 

^ spi -^ seil^ Kronus ipse p Titan et Japetus , <fuQs inter re» 

^ntan dipisum est* * ^ 

t) Abwedbselod. ko^ni^c^fwair %nck hipit schoci der AasdrucK 

ytvtä vor,^ aber nur wo bail2tu% von den yeffc]4«denen 

, ^cschkohtern die Rede Ht, wie r^ tu. \Qo, 199« 60^. 
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äy^Ut yf^ieu- Dean olMiliac gans falsch int, treak 

4wi «Mteft durcb^eMfittiidAaUi uoifAoamMea 
Mlff^fWfet^tAU So i«t i^iidä ^eM9> vrat9Vi/fiU 
Aift . V^radliiedeiihf it der ^Veicfaaaer Mfäkrü^. d«» 
•i«|i0rate Btiwc^.daiFM^ da(i AUte Mf mmhuim.^ 

im er*«etii!)9Sb9ito» aoohdiMes Anmiföf^:)^^ 
«ireiteii bat dhüD« diioie iottialime einoa 811», -wid 
dean Tb. aber. d«A erttara f^aas bftdiragvcjUftpft* 
IM«f e beidA <?4)«oia«<abtar aabh dbr fiiliidiiilh ^IM 
93^fT batre^^S^M^ «o difaki »am bute enM^Mtii^« 
<«eifa>s i^^K^^'^^^^^^ ^^ JShMdtfa:dii«i*3Abiia. aUllbi 
can ai^w.AbktiiiMidiage&i Biäae ^werdaa-aba# 
siil dar .GrM^bitabeii Sf^bcaiafa9'^ cnabüiit^ 
dafi^ aie »fi((laiakiak .dea Kranua drei Söbaa ila|^l^ 
«BT., Naptaii wi4 Pl0^ dargpaatellt Wardeof il^i 
daraaif fäbri? die^ Baaaic&^Biiag ^pt^ ßae$X^ jMf^^ 
^/«ai^^. tRftdtti^äb .ttucb^ die SaiaadaUon'. ^a ymtifn 
Yaraa«: ^araobtfef'tigt wird. ^»Dieia w ardait toofa 
Zeit dia faraobt^ata und^flttclliah^ta Hagiaana^ 
filbraflf dia Srda wirdToa «albttWaicbiiebaSrilokt» 
tragasa für. daa aöfimichaändai Qa«Bbiaclit (f^^/Mfi^ 
fta^M/ 1% üyftt was^ offai|bar aiir m Baaiahtta^ 
auf daa Vortgpa vai^ttändlicb iat). IKfeäas Ckiachlapbfy' 
fr^i vom SjräaUi4iitaB «od xbl|0f in allaro 

doch aa^bijispiB*daa iu»ch.ii^eisdäa^aia f^abrtr s^W^f 
$0 dafa.diajpiLaialai/s^i^ daa 4w«hM»aaabM^/ 
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«ddQdbtir g9Bt^f^4idk 4em erste» fic^h i%t Sek«- 
Sfoog^^ daiQgestellt wii^di wee man, wenn ee. i^u^ 
najäb iHBtAiirfea Mllte^ audi mit fär die Ideniitit 
dee }irer|aaftera aalRtbaen Jtöniite« Das »weite 6e- 
9cUeclit da^gen^' ß^v^ m4flaf4iß,^iri das der 
TilAMa lieiii, di^ ^ nbar wieder mü dMi mmt^ 
HJäfitjäM BahyldBiachea TUaranbaiiS lebenden ße^ 
«eUe^hie osrnbinirt, welches Unteraefamea sich 
aMb sebr dara eifgmt^ als ein Veiviich'deo lUm^^ 
9^1 «fi^ erstürmen aag^esebea £Q werden'^ se«der 
2wetfel.wüfd0 er statt der Titanen die Giranten 
fene^itti baben> deren Bergaitftbürmen noeb mehr 
AnfA^ffiB. «it> jenem Tburmban bat, wenn er diese 
mi$b^ :>b#wo|f<Hi durch die Autorität der Aleianw 
diNbrndmi ITebensetoui|^ der Genesis^ ver ^der 
a&^ntb als ein ei|phe»%escbleeht: än%«filhrt bfi«. 
te$' ^« welche sieidlicb w*brscbeinlicbe Berüek^ 
liehti^nnif anch nicht wenig für die Einheit des 
IR'enbsse^ nnd den engen Zusammenhang beider 
Theile; spricbt..' Da£i^ ikbrigtons jme 4|n^dentot0 
Ctobi^ation hier wiHclicb sUtt'firidet, gebt nicht 
nur daaraus her^ei"^ daiii wie jene 'Tburmbamr in 
der »Genesis Eine Sprache redeit^ so es hier ge« 
steigert von den.TittaenheifBt^Mie würden die* 
selbe Btldnng (f^raec) , Gesialty Gröfse,' Wticha 
und. Sprache luben, sondern auch noeb weit be- 
stinueiter aus t. SiSeqq«, we es bei ihrem Vntem • 
üangen den Himmel 2u stürmen beifst; 

w« sich nur bei jene^ Voraus^etanng irersteben 

läftt. 
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fürt. . HtUmi^ «InM itm>mt3km*4»e'4aniUKk 

ait-;]iiSN)»bin>^aMii|iiiiOimi: waehHbtar iWkiGdS; 

4iam«{{^Ublu4teVbMMI»i«NMewliHnifMlH^ IM 
der Art aMr, Mi* «• hiw: toolit »nitfirtliwwwtf 

tttf<W4 «Mls^n, «ufli^n'Slij«/^ Ür-nttk«) «•'Mi 
hier die Stelle aotgiefalleD» die »iclt^t^'Bt'^-iSj 
-^»5d'^>' Ifiötfet. Öef^tjrdBÄ'kftiW Werf»'««»/ Veil 
däriii »a^tit di«^Tit*tt«li''ctnaiiAff WetdIHJr •• fSHict 

;i ' .■■ :. ■■. •(■ ■ *> •■<■■■;• ••• 'o'.t; . u"" -'iü^iif' 

''»Wt-^i-^^s^d,- 1:'" "•••* ■•"• ■^"'' ••'•■'-' '"^ • 

TlieoL Ztitsclir. H. i. M 



Digitized 



by Google 



oriv iifUnlftb ie» 1Sa»tqm•^M•Jti^ -mA'jfsbffmlin- 
4aa»a. ^It MM» «kMT» tfir «rlvUicb «Mmmmh, 

J»ii>aii<lialtVJ«i>hHofi<l;'. i .i «asr.- ..3..^ n.i v..;. 

«tMMMOf 4i|M;Cvi agS)i<UldiHi>iiWiHiiiüi »mrttiMt 
V^ ^Mmgß Tb^ 4i«fll« >S«iBl|». beff«WkfMifesiftb 

•civ^rliöiög's' . r ,.. ; ., ■ .: { 

Zevgnissca £«folj;e 'die«« «r«t »ehr 'pät setsen._ 
Kein KirebeiiTatar d«r «rtten. Ti«r Jabrl^iiii^erte 
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d09 
fUtvt, itgeil<l 0inft!^St^tt««^d«iftM MI,» Mit* nad •# 

]m4 i^h Mlfe £lMi«i:bti»tatoii «Mr AivdniMfc r4m 

Mni^ dirr«iMit.l«ioiiti tte^ir'TiiRtil/dar tfc*|gtli<sb«ik 
«l««bM eilä««<MrtkOitn#An«iidfeidiir«h fetf paav SwiL 

gikmM, ittlirllii«%iiwa?fbaitpffsd9ttAk»l^ 

ilSmliMipev!^ JPi"««»»^ ^ JPMwb J9tate«ii Beweiie 
ivi» :daiUlich daA.Silqrlto rmx ekO^w^g^wilgHigi 
teb« «Mb attf..dA<(AAti>ftlr64itimMtt(iftt#ki 9^ 
^iMQfoH » iM ' trikttüd:. »ie 9MHrirft ilidii «(bleriasteii, 
:cii«lefeh du» 9i»>|lfilili«fa^IUUli«tl«ii.«tt0tlte' Bii^^^ 

imHjmMBiMt0My if»Mlfölmii, ^iFmn ihani 4ieM8 ItaL 

^onl^ttlMÜft «vjl«3e^ -f^. i4 ai;l3i ii> bemerkt £wär 

janr jseeiteri A:iii#tf»e «ml %;iSSi7^%»f»«v^d|ii3l 4ie#e äufilh 

mm'MkMcfmmlatAli W^^M^ma^f^UM^Weifd^y nb^ 

^bikriAttk'ftdsQtt iii^;.d&ettft adHÜrii UM äbnUche 

«B« ¥III,#3itd «f.. U^ dbiün willier der# die Wdirtii 

jm^ «BJiei^Mi. BupHe -Aedi laocii^ seto v<r«dbiedeh 

^iihiil^ff»eagter'enfii>iUudffl^^ i^ßiieBYet^h 

dtntlhmSikflUin^n^, ^m Mdem ^irtm* ibm iä|. 

geführte^ diftJKidi/.en^bJm adtea Biithe.finj»^ 

■nwwv^er nie T«t ¥ci?Biftmi Mg*, die •^ieh'^itt Yer«chie- 

.dmibo V'BliisllfiprJLfdeiii '-**^ Ebeti io^-^eüig M^eif« 

it^end ein SändtoUtfletiilfli' vMr>efif^il Jafarhim. 

idevM. etwas dMoa, dafs die Sibylle^ eine Zeitg<^. 

lAoariüa od» gar &cbwieiperto<^l«r dea^Noafa* ge- 

tv#ienji<i| alle JißhtiBaiieftfÜKr <iui>^6lii^ Imtoe Al<^ 

M 2 
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3^MmE^:lM Miftet dftr AbMUft^*; cdk* Wb^to mir 

%p,\. 4fau ^fiiBdit'Hteft «risclea« f afe»UrtidME« MkflMft 
^WflU 4ffP«9tMA»Mi9t ;«|]ita^ ^^^iP^iNHtil «der SIbfllo 

^9fttbw j»reU»r:;iMu^httfiÖis«clim.*«ol^ 

^er fmiM^Nrt4GMtJin4mf> Jieli^iftntcRbi ftidHifeM; 

^^orauj fiiNl9/»MhlM£8eA,Ujiia!to^^ia£r>der.iVtrtMNnr 
^ffif, .Ze4V«4^rüVcUli^i^rftQd0nriBgikn'ig«I^^ uod *dil« 
.hfAi >^^illlar4')^i» «cii]ielieiW«)di8UB «üsr IRej^pto» 

.4aii)U.|kp«)i^ti«i«n au<}h nübi ^n^ttr. o Eb^^c^go 
. fieaig $j|det sMcfe bieor et^aii Odgm tUacbef dw Ait^ 
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i|]im)Mii Vetti&ltBttr Mk» Odtti#gB«9kif»1!ll«4JlML 
iftdite^i» jbm^iiiftBdrftciiM* äMtt^^HeiftMAntfr^dri 
aw «ciir «chlieflii,r«hifi5t4«ele» B«loh . ftislft Hit ^M* 
(Bilfiliiieta, ;die ^ m n ih ^ ßj ^ ah fttlAitigt^igi tes9lHi«M 

4ir iMentcke» ^Mq|l» dtriifäBol«;T * HMKjpraAsei« &ö»i|f^ 
fsltbwiird beirdtoi ^ rt iMlwn ^es^^lttehtep» -«w nuA 
Mnfa d«rvS4l»ttM»ibe«9eidct^/ dafe <8eiMt»i4te ^«1 
:waikilf4$filUig«B' iiiidBH>Il«MMir|^ftaiiMiieii''fl|Ad^ nnS 
daüi dU^ Frevelft«IAAf|etanitoVun»9«rfa#«^>-^^8^ 
dMierJUB :vta»cki«dM VMi Hada« sa dankaAtödei^ 
nickt -— für das Fettaif dae <4«mi9ria)s4»eWirfiBt 
«sri^nC /S9b:MliIftto«iiMi dmr dttatlMbABach 

ytf <aeifetti!tttrf/ iaMHirfartoOiByefchtifPL#i|i th ftbaa^ . 

ots ¥9^"^ inoßir^ BbMr8^z#irAsMb flhtfstoi ge- 
Mgll^'^iUMirerda.ara il>iMdrwlAkin\«i7i9ea iialwa 
saiganyil^kii^FMtlar» aber eiMgM Vasw bite|^<S 
«nid:^'^er warde m die Wobitan^.dto Hades hi&« 

Bteae:I>egna^9 'ebpeieb sokon-^fräir adsftbildeH^ 
#wtti . dodbbaeii dniic £iid0«'<fii8 < Viii^r leu* JäiiifHiB** 
dhrts> >iaEi OecAleltt. eittJsiv«Mnderert Geg^rfastand des 
Streits. Dm nnn das zweite Bach gans^vV^on den 
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Umm Oii««MiawMt^ #0 m%Bmm wir jUtot 
i«)M>ir ^ #br «iieli» atwii bltrr^MLli : dbiMMlte «aücM 
f^l^|i#t»r«¥\d«fe^beid#*dMtoMr.>mrt ^«urlARrfMi 

V^rfiifflMft AiitMA%i«nl litgl^SiriiäcIttal« d^riMte» 

t#t man ^dMiüQ^eBMk ficütk lab ein tebfeaefaliatt« 

lä« vrif^ Antükaaiß ^tafilliai;!)^ AhI m, zu setaM;»' lin» 
h» "^wfkfst^eim fc^lsaien, d« dra-aUipBmaineifaftreelEi 
H«id€ui dwi^hjctrtcll^liieiSAiaslM ZeftginiM'^e 

retkf, in 4lnr 'Bfifi wal «mn^iFealfftiesHBietHr ha«!» 
ber Mleli«A^!fif«iliMi9 aiilfrrthimni'ttmnt», uvdfM 
ftn^ oüildiiff mid eben. M.dlMXUltei^ Zedg^M« 
ier SibHle T^a CiiH»ti9!*<di6n ^eamg^ gab, wi0 
teiiB-atarii t»aer V eriiiiM # ^aa Meirte, was «r^oh 
ChrJitarfraagii aant^Tliett gnl»^1^$i«iicli.atfli d«m 
•BokAtirAiieha^gemäliniaii hatt 1 c. - :. — : ^* - 
t\- AirifiiMr dafil) aebi^ malMratlfrfnRaaMilrifitaai %^ 
da Büfofaer i» aina vwbiflfdatt| kSagt daa «r#%i«b 
|tt darTbit tfilt^h eitlMialifanftaflllpiik'f^^ 
ifeit dftib jDfiit«B7ftiuaifinie;in r- \;: ". '^^ : ■ ^' -•;; ^ 

1?ad .lli%,Snd0 der £w«]<eii^Q^ ^}, ii^o üte^^fr 
bQflto fti^hMuref^ «äirei' rgbofteli Sttmddn Venmn» 
lefad aa d ea Xrlcfier mmdety irteI&:>«Ca raick; «b 
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4h ^iikC tiMt^ f etwrii n'iftittftftii «inet reillkiii llanw 
iilfi» dw ^ * alüO' »MMuif ^aiiriclieitf Hell - «vH^dci» al» 
SUi^e|S«rl!9«kter NoiOi^tf. Paraiif Ist fr^mi^h iribk^ 
|«r<« 11^ s«i^kiiiM,:^fi^Ayr4^rgleiehm vofn SaiMm* 
ttim liaMÜrab; 0d«rc«itli vielMeiie d«r VirfaW 
«•Ti ^M^MTVilNm^BiMif vAi» 'träte vor sfelv "gcfhalirj 
iDidJ fidi an dasMdbt • angttcUöflseii hiben taimjf 
.M4ek0m'ttft ao«k AM«i/}«iMt eu -beachten nnd lüf 
Vwbi|idiiag mit ^midtrtt /i^rikifdeii Hiebt (panie okne 
GaiprielKI. AMfmre Scvgaitae ll«t diea^a' sw^tcr 
Bdchr «M cTeii ei^tm irier Jahrbuiidertcfii ^beit so' 
WiMlg -filr aleb #it Aäs^tAk; Vind wenigstens mfür« 
de dedt liactaa« in deen siebeeteii llHohe seines^ 
Iiietiiat^y wo er vmn 4eii letaten 'Dinj^n handelt, 
Bild' sieh ^edenvAigmUldk «üf die iSibylle beraft, 
nleüt itfiterlasstdtr'habbii TOB diesem Bücbe beson«» 
den liiuiyen Gebranefc'an nacben^ wenn es schoiir 
«I eeiiter Zeit bekennt jg^eiresen wäre. '^' Unsec* 
Bi^A tlUtkgt nack Jonen üeberf^angsworteii an : crAA! 
4nw$Mf 4fü fijß ono^^retc.y was sehen binlSngUelf 
berweasty dafii ei nieht als ein nnabhXng^g^es, selbst- 
acikidlgee nud inaieh iri>;esefaioss)Bnes Gedieht kann 
T^pißlfit' sein, n»d^ die hcichste Wahrscbeinliclfk^ 
entbKlt', da& es entweder im'nninittelbaren Xn^^ 
sämm^nhänge mit dem ersten Bache von deinsel* 
beh Verfasser, oder vOn eiheni andern als absichle 
ttehelPortsetstin^ desselben gesehrieben sei; W0 
mandenn in IMcksieht auf das Ungenttgende dee 
ersteif Btiichs, aobald man dieses als ein abgescblos- 
senea^' Gänse betraehten will» schon von vomo 
kereiti^^wenn nieht andere bedeutende Grfinde da« 
l^ge« Wein sollten^ geneigt sein mufs das Erstere 
scnimiehsmen. Indem es hier heifet, dafs die grfifs« 
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4|990]? j(Jagyi«J|i^>eit ;doel»i iiocliJviiicjife jd a iitiMr > .W^te 

^ iWeaa M dfilier iM^^t, «hC» ^ der2«ifc.6<iUr 
QoB^iX^fAif a0[«tfp9i»;vfc). den i^fUUv^ to2db»i^if.«9«va^4 
igiid das/Vqlk ^ «tebealrii^ligmilUiittia.tgl^ielittfi« 
tarn., .;4aC^ .^Ifllfi^L^olfllliie. ii» Em^t arnffeeton^ die 
Qlenf eben ia i^er WoOi .^ek.fffgiBtis^ttigitaf^rd«» 
URd.d&e ;\f(CQ|t fa You JleMioMtt Mrodet sl^iA^wrdt 
dafs m^n wb.w|in4«ni "WjuAy «eioeaililJewicheii Spmt 
anMti^effm, 4ai(f at>fr falU M^fei^MFit&ir idi^ lUt» 
ter d^ .Eroinm§o-Mig99 «iid FitiadM ^ Fim^lbat- 
keit und Sicberhait MriüderbtfateJfen wird, m^fM^ 
(iO^f ^ffv (v. 6-^33): »a. darf t man bif rbei mHittrli^ 
iiic|it ap .dao nach der ^pkalyifs^ dem Iiiü»ia:Bi<* 
4c{ieii .Zeijtalter anmUtelbar^ V^arharfebapdan Vater- 
gang Roms n^d das Eintraliuif As« toutfe^jjtbrifem 
Reicba denkaa» aoadern au eine de«i. YejffMMr 
' f^lbfst schon gegeiiwärtige GaCarbry.die.er a}s ggtt- 
licK« Strafe« für die in der altw HaupUladtMiaeb 
fiiir f2^eit der . cfarisjtliehea Kaisei? lanfge fOrtbesiQ« 
Jwiidea Uebwreste des GötoendieHates betraebtt^ 
^nd von der er hoffte, dafs sie rweaigsteMuffi^ .4iil 
froimnen l)ald; vQriibergebffn; im^xi^^ wflAiSdi^Mii 
«jicb nicht« aifentliob ObilJMtiAebes yed«rui&.d«e 
§(^UiIderang der VnglUebspepiiHl» noch der i darauf 
{<>lgeiideii bessern ^it sich .findet;; Isjt.diejHK«^^«^ 
lipbt (iber richtig» dafs die ji|ier gßst^derte^ 
VcM d«m y€rfiMi«r «filbit ^^tgMwjMrtif s«w^. 
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Ipn bwl>trkdi0i«i«ltell^rillki»lte«l^ ^BiiM 

«^ci^f «ti^All^äiai'' flMov.iu? ]M eitle sj^t«^' 2Mll 
^^'gvii -T^ri^tetcd^ Dfchti^r V^ M s;^. Am 2!«l:. 
^Dli^to'/ ;,4tfirkGdliföilf "Mtfi^ einer *KrMi 

liftilKclieA'SyiHI^^Mite9niiAMF4e#ily s^^eii ti^ 

Kmmpflrichter sei» VfrÖ; deit^Ki^uncsr Werdeta 'Vi^ 
Xilen erkaltefa dielikfiAyif^r^lft m^&ivMl^'üM 

^e^en fremde VSHcer , dfe ^befli;^ l^beh *iind Eili^ 
^ott ^ei'elireii; reicHHcbe'Geschetike und ewi|;ö 
fftöfnttiig^ wird' er' aheh dSö^ri'^ebeii, die in 'det* 
VSte/ sich des Eh^trrncHs «ntlikftiffef^ ^^enn Jeiiii'ölfi 
äriehr der 'MentöB^n Ut' eih^Giss^fifAT^otteb/'tttt« 
Wer Mensch dai¥ sie därWx''i»%lit'n)M«dÜih.«< <Let£^ 
"lere Verse glanbt^Th; V^ deiiti''^eid%h-cKri8tIf:. 
^hen Verfasser ^eg^n'^e^ JViedUsiMtiden^^rfcli^ 
WfüV'ich ^dttrchatitfkM[^ek''«rtt1id'^^eh'e. EsIMl 
i^k'itizt si'VerV^ICfr'^^ Äst wS» 

iPch atis* dem' Wvi>€TiÄ)V' des' Psendo^^iiocyn^ 
des^ dessen erster Verfasser ifiiir Mn"^ AfS^ndrt&ll 
lither Jade zu sein scheinV'^<^i*^^^>^™<>öi^nixu^5 
•fie stehen htiV allein- Ä^^dfem^feofd;^Kte^.V' ÄS d» 
^psopSüs kik au(getioAtäm\ 'Wift 8fi das 'EÜd^ 
des kchtfinl^ilä^jjfi^etktliHt.' iyVniAis hat a^ 
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jm^P ob diese l^n^« R«Ui#,vM tm^nUmAtm Snm 
i9aMii «ii< ßemeuitfprlielMm t4MI dem. Vtoftm» 
MllMt hier eiii(i»p}ta]tft wQi^ii''#M>y «dev «ail 
4qMttfr* Dh fotfe^dM Veife Wfiüi^Si^gfl. »OieiiiAa 
iMi pfdkt^Qi a# •iffUnsiuohliiiCifnf /y,DiBi»$ Sit 
4§r, Wettluiil^pf, 44» di9 JKjunpIpr^i«^, d#« da» Timr 
4^ I^9M xki^Aw Einsa^ff t^nr^^Mte^iolikeiJ^ 
4i0jfifiii» d^n Fr$ wnstß^ aU $Ji«g«wr«4« «of^eaieUt 
iMIJt, fii|d dur4)li dasMlba werden igl^g^^nd ^üiNrr 
ffl^ny-die dm |LrMii..ei|ipiwsw«^^ Ab««' »•*!> 
^feii^eMaiicr i9t.dia4ev.W9>»A man dieSidlle d«# 
jeboq^Udaf weg Ijifiil^ ,und y« 149 <o^rc^. «/m^) ui|<>» 
fHiit^ar an v,^ (ßioyi ^in$g — fiinUfsiv), taiscklieüU 
M9«t ;4^b(.n^aii am^hjar, ^icht^/woraj^f das v«ii^v' 
4i9rMf> ie^ka sich bei^eht«. was nitm Tpa j^n^em 
)i|iniiilisclieo ^K^tin«^ za yerstebea ist, der symbo* 
liftc^ . diirc^ das erscbeiofoxide Gestirn angedeutet 
Kirfird, rmi^ dessen Besita deyi Eingang wrUiisterbr 
lljpl^ei^ fii^rqh i^e Pforte dffaLiebens öffnet. Wee 
^J^f^r :4*s i^renaes .bfsofid^rs wjärdig machey ist 
ßdion ^.4^^^63. aosgedrücktj jene PhocyU SteUe 
oiFjjtrde dafai^ flUiri||i ,. als ob Alle, die. diese einp 
ß^lffßxt Tagendei^ übteii yr i^ eben so verdienten, 
jl^^die IJKärtyrer nn^ die nUQ&aViXolf was wol 
4^^ dest Verfassers M einnnjg .ist. Dazu kommt^ 
J^f V. pif4 : £U* onovtnty %ißa ^^f*a q>avy mp «001- 
/Ifif e^>#^ ^'^ offenbar auf jenes fiiya c^/ia (t* 
^); j^eai^ty was^ betre.ehtete man diesea JEinaphieh^ 
$1^ aJla;U^spi;fnfti<^» <lech gar au entfernt wä^# 
|f iimnt ^Qf^n daau, dafs alle andern Handscbrift^si 
d^se Verie^. nicht hab!^>^ »^ trage ieh kein Bede^^ 

I) S. ao^. 1—265, 1. 
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dMumt-^nüttv/Hit Ah MW-Air 
-jk«rt^;fK«l0#«»iF<^^*^ diese ftoib« 

4# i *uil i*otefe: JbMr W4^^t|r«kvMalH9ff Ji;iino niLch^f» 

*WffirtpU*il8Wj J^jM^^^ d«fiir,gibt r^, bQtb- 

.4^>p lcilpttPf|!4»«i:ich«. . Ef^p^ ißhifi Y^rsetst er»Aiid4- 

i4tr efiUnp^ .Ja4l^i»4f^t9 der Parn^sWIfClirifii yoi^. 

Ilflief ehen K^IU«^ an4 -^aii man cgrst mq^ d«tr. Uh* 

i4i»f drii^kn^f : . d^p^^CbiUasmm aa wt^^ai^ ypr . d^n 

j|ertjGfb|urt an graue {Iaai;e ^ab^n, Hunger^ Peft 
i»l4 .K**^j» £aUche.P.roB^ej;w,.,d!ei> B^i^ (A^!^- 
jEfAriit),. 4wkom9i|B;Q up4yieI^^i^fBi(^e« thun.vjrd, 
.4fSa e^dUf^ ,^teig|tWft 4er J^j^^jä? r, wemi yj0 

.jbfJben Y^jksgemffiM^^u «nd^jCVgl. ^ JEsr. XP|, 
3a sq. ) , dif Ä^lwaft , i»8^^ ^ 1 i a.Ä, i^r der Walt 
^^|rei G^^^^)^^ ciftQilvjtiirpf/^ ß^o^oio; ;(eige^ yird.** 
.Xbeu ao %inA bi^i;^«^msspriiqhe Gi^^isti f^eiioj^ffy 
.die. n^an .ia^ .di^a^ ersten, Jal^rh^nd^rtep^^^aif^ ^Ig^, 
sieia j^nl die Zeit yor sei^c^^ü^p^|i^r j^ur Qr^^ 
. 4img^ejii^f a Ileii^ef auf Ei^ M^ttji. 

^^ 4iL 6p. Liik..Ä,l,, 2^^^ JP^f«. ^berJ.<J^e^^ye^fa,f-. 
^ff)r ;fuiaei^Mjl^e4^ts durcl^aus^ ^^^^^ «j^ilia^tische 
o^rVrfS^IWA'^^Sl? S?*** ^"* AHitlich«te|i iiajra]^ 
jJbLerv^<\> jwreij; er^ nnmittelbar auf die Ankunft dea 
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•lt«bMrWelfiMiciM(9«M^«ii4 dii»faii|^^«t»tohMM[-> 
iMirbniidiBrMili a»td>ia8«i^t<6i^t»#w ifctftilrttil . 
-»a«kll<i|inEi{tmi{«le.3|P9^ii^)^M)liilil«M wäräbnym» 
il»'/ df«»V»rb««A'tfJ^, faiJh ^8»''<JVriVtfvMM<"4ös 

'^ ':«eij<*-^$«i6tiitli" ai¥''mmi^§»i>^W"itHBtMtk 

-iitftfei^te G^di^bte^Snit^f '&» aatfir däVüi seKA» 
4lifft "wi/ht iü < d'iii^ ' b^«I<!llAi ii^Wi - Jäfir'hB^deHllSb 

tiö V*elei 'ei»gtf'nii4aA*^*tf VS^^m^a'^d^ih cÄt- 
fiiästisiilil^r Ei^'rtnÄ^ri an 'Äifc'ft^gt?'' - • . C''- 
"•" 'ÖtfnWiBftti'nter^kijg '»elbit - isßl«^er Vllt-_ 
*^j{neV ' d^rclt eit^n vom ' Hiitnihtel^ lilbi^^kAmnic^- 
"'äen' tioefstfoia ^effchetiÄij '^.rfiÄsfei'^wi**' ifflfe« 
*yijri*eäi'fö{'*ßftiiiihd Tand Erd«V<Iäs »fefe^Änd den 
•*Haa«;' *äi*-KfmmÖ*clien Ltcfftör- Ve<«6n^ln Eitts 
~ zusamm'eiiftiitfs^n'' üb^ ins^Mcfer 'stürsen^ nlie S^fö- 
®hh 'lä^f ^enäcfiÄn^ wdrderi/ 'geftiiaäif^aiÄA "»ai» 
''f'ifiner, inU den Zähnen klüppftra ;^'Afld» tt^'^SS^ko 
^liedec&i werden ; alle Elemente 'v^ei'den iiitifi'in «hi 
''f.nabV'ailtfo'sisn'j dann 'werden' die''iuiii(6i1>£lbh4a 
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was led^icftlM^I/ V^se« *^lM^ii fa^ /- di<$ SeelM 
ans 'dw'dtfillf^lii 1F4n««^kfIlffii'Miä'C«f^cht«T0r' d<ftt 

L«betifhatietik9 Spi^Üök^, £fi06h€n/^H«A^/Fle1MfIi;' 

nWnl ;♦ atl^'Ii«»» -W^Jrden , 'a/aß^iridg ^iifjx9ili^ 

»ÄM8#«>^ d^V' H«d6«^^atti^»i^H^r^ '" ^ s >^;{ 

tti48»aM'iril^il*rfl^iMm F««ef 6der 'diircK Thtert 
xOAkmetiy^ Öi6»imiIiP/^dU«% ihlcBf ist asiertß 
mlk''rat)iclSiMinA^«Si* dve*A^^^ d^fs^ir hiet 

|Wab 'tile Wtaticn,*«igÄirf«i' iihk «e W * dcV Säirti 

den können -| tinfl^ s^lbk* cfiii Wsfc^ Forta«^ 

iiaa ^n'^ti^ ^i^«nH)t^ 

Irert-atiftecftfois^ri: ' DÄft^icf bh>ßr*dieu he^ätt^^W 
Koben Vercieiir, die^ ah frevtei^ ^^enf^üft' gesinhÜS 
dert siAd, hat inan Ac^ ^eüeittft'{i^lAL^ei«I8V^ 
Äöfe* iiac!i d^ü 'V^rfas^er« ^ifeiimAj^* IHe 'THiAnmti 
aäthiehktihrkitLd ih*n)en in* der TFnter weit' '^pr*i 
digty za dem Aufenthalt der christlichen ^eelea 
versetflt seien 5 denn daf« er sic&'^äi^sen^^julijife^lh 
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en.ilVB ,«^Qidiji£^p«y .^ä^oMv« to«ii|it,; von» WMm 

4^9H ,b9i i^rnphettimmUn.Arti ■'^iß- der y«r>* 
^s«^r sieb ,ai|aidr«clit, i«t scj^ffr s« ««j;«n» ivw« 
•^i^^, «i{^««^4ie M.«ü»a4r .d»sS^«' gvw0t9n »«i* 
^f^l^a^b #jf.4«fer^«#ia««. 4fr^f«4t«i» wird ^tt 
i,^f!^^ßm^:* "WRUflifir X*l^ame «««li -an' m#hK^n, 8l«lr 
Jw.^e* «•**»' »«mfc». ii^ fiiifU[^ ll»tt«t .ab«r -.im 
im *ibyll. ftra^lu,«kgeo4*3 »M» anf-deo biounf 
litchen Thron sflbiWVifWl il|iiBi..pflTiIVMhta|i.<ä|fi» 
»tn»M-^% ■^igk\fi«'^}f>J^^™^^^ ttnjd Bö«,«», maif«- 
ben von 4ejrt,|5i|geln,vdeaPÄtii«i'«?h^ «^4 j^w^l»«- 
ten,^ wäjwen4 jdje .»ach J^er^«iia lfl>««4«B fSebi^ier 
^iteTor d«gi .J5«ljtlidlien jGf ri«3itf lM>« V«rdi«ii|jt 
Sj^3^« ihreuTfJM»'«««» JfJiden/vgrdsiffl dann dar iß^ 
^ d»f sin* #f!»ÜF wiiadwÜdiea^^Ua ▼» i^*»-- 
g^»), di? 4ef-Eii^?»ter woj vi«^«f>..y^el«i;irg^lH| 
VP raoder» .h^ ran^ehnt .i»d,bifr:?>e|9 nicht.. ^)}if 
p««^nd «iV5e»<*«dte| baV — xiA^fi M«»c|^ti»,i«^ 
»eo durch einen ?e|ier»t»om hi^n4w«b{«beiir :d«r 
pn !^np aiiftf«»JieU^ Säule ifp Kneise beromflie/^ 
d4« 9«>«an, werde? !■»•». Ö«* ?^Jf*ip n»it ,f9«K«ew| 
Öeißwla an unaerrfi^bajc« Bw^a von, obgn herab 
S9»ai»iQe9gelfao^ffi u»d^cbtba|-.ge«ilebt3igt,.4vMl 
ift die dnijl^e Geennia, biaab AfVf, witwirdi/jdjw» 
7biierep vorgew©T^«n, ?m»4 »aqb.j^leniQiw^.», 
y^ eiftem.ji^eüerrade an» jenen» «iflpfseV Struma 
«inge»cbloMen werden. Danji we^deii «i^, jjoder 

'.») 8. 874. 6 — «75. "• , , . ., 

"«) ».»78. *«" • . ' ■; ' 
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ifo ft% ^Qntl «ekel», 4m^ fftttTMil» AtiilM^tMi "IIb 
'^ Jtml fii^ Hilf #lfr /iMwMto« ^^f»i^ iii$uty 

fiMil^a^ iMilvdi«:>¥<miailflltV <M^ Ai^ Wt^l sie« 

dt» ii«li^tfl6M-V9Vi#^i¥^MMit'et^etf M iiä ^^htei^ 
AneU 91^:566' «f. 9 vm4, iö'NlMb (tort' f orh^i%«i>eii» 
^ fflttii Tf $55 m ist ^M ill#liiill€b«s,> s^K^hMl 
wM^iiasiV«b«»flmtlmaiMdes äM d^r Ar€^/^-Wi4 
hier du^lBMttsmie mid :;tes^ Oiritfkf dtü^äUlR 
.ifff wDiMiäe^nvvw/idMt inms nkidb^sttitiiii^ 1^^^ 
iitf^ bite^wtter rasf^eiMbrt , ttb#r liacb is^e tinbti 
#liipinKMr.?%8i9ordeh UAf^ sd^Hl4#^ man i9%l iiiibt 
wmeiteln kanni d«fs «ms^ DiAhtjfap ^ösfes -Stifbli^ 
du «^6ti a«^ Si^^des lftW«rtt#lft'«d«r'dM 'AiBfan^ 
de« diüÜM iahi4nitid«nr¥#tfid»if ei ftein?ir<illbfiM[ 
^M* ;iiclr: («kalk iiiid'^iidfikgiMtadirt ' b« ^'"woti 
4^aM ifftte 'AlMr» ^ diS' ißtUf cdtftt beijl^' MsrsiM 
Bttchern^&osolHrslbeii» sehr gut stlnlint.'^ W^* 
SfiMinieii daf e^n .Werden vilit den 'En^sfn dbrttt 
dNM bii9titt4BiDd«& gtiPom g^Htlgft^m «od e^mf LicMi 
andr a^dolllsdhivLebaill^^efaftlf ^1^^ ^'Mif 

P«sd ^GMles tst Md di'^l^'Q^lfelleii v^ WalHi» Hd^ 
jiig^ «nd^MjlelU Dia £r#e| nicht ittekt 'Hinnäh 
Jämtutifu ^4:'Vmtummn^9n gexhmu wird voii selbst 
ritobikli» tMliblK%:tMe^ Ällsi i#rd AHek (t^ 
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^.,«^^m,.;i;iM^f)A¥t^i)il&^^ mfeMbimiii.£tMMi 

25 berübergenommen iit, nnd naqb »ttwv^ÜisicIiit 

8eU^]^t:,iii^ ]|K^#ia^«^e» RwiJ^^M. ximtiAßn 

f JP.<nfpk:^i« .ßiUm» d^f|fAflJEr9|Di|lea/fMr1i4 GtIfliMdl 
9/ltt»«t( bewf gtf ftitPilMli>. At^Mtlltli «M idMtti^hv^oM 
i^i^flA; %PI^^9^ «i»d^4iilii*mi9fl»tf«l»i^M:iQaMl«ni;sii 

f.>B.!l^yil?^™ tra. ^cAt^ke^i^i^^ -T Wi^btf »4 nielit fb4^ 

]i9fh. .v^p:4«m.:4ftt:f'i'i9»mftii TerftcÜMAfeaasfe deii4 
|k^ MV^ ^4pr. fitcM^ .\4tM WortMi«vnf^tsffftii«r4l«4( 

S^ylle :Z»i|«r9t;;)}Ä«|%rJHf9]tadte^ 

ffflrft bis.imC Cftri^tnfli^ idapQ^vinrüijidiQinflV^rfft«^ 

%v;^fit.4^« lKq)^n^;C^iQ4^UycIift$^ «ad kiiiipft dw^ 
411. , di0yHa^nniifv/e JM?:ilicf 6#)7n )3ej« uted» -dl«A Ajiif** 
«ic^t wr4le.«c*M*tf|Ä/dj»r.:]%»«c^ der:€ratfi4 
Ill^a.u44 Aei) b$^ei],a#^k i9m AjlAiMLeit .4»e90ii 
9rdi|aag der Pinis«*' . ,£r^t dffmkrl^t^JlktotteM.erf: 

* lieh 
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eadejäKu dmheaiiiih Di^^rGai^g ij99,rA}}(ep^ei- 
ate M^#U; 'ak«faii^)i a0:vi6l^&. JBinje9Ui|^ >yM|ii^ 
ißäet ^m teüier 8tani^caBg^e«Ltejt:b4<)4tfHi9(68t Mif 
iBffik^B «Zweifel '»brifs ^C^^^ tieidf , BW^fii'. Vi9^. £i^ 

itowtiioiitfläjbiml^; tVII» #ifil.l0ri^der}ioltt«^it fiii4eii^ 

»eiiYs iOtel^all'itfiafbill^&f ßp M^fda solcher, elQ^et* 
mn-^kteiimHiGflK^illtcte dii»^i^ biqdeti.^aijit^er^, eC 

ät^er fjfdämk fäll «iobifeifcfmtq^ S^^ '^^^ Sind 
BUd^iiSivsMb l^^ne« t, AUr diese lJ«^seim$r(^g;kGite4 
f»»M)Qfte«i;'ai>»idiir iÜ»b0bi>)feBi^eitTd$s^D^cl^ieb utid 
«^« d^il AM, . wi0.t <9t ti^en^ Hicb^^ a^eUr. j;^s<;bi^i 

dia9;Aa»Mtt>(d«b ^ftri^^f^ Mp anderer 5, a^ ,4^^^ 

ttir.t»lln Wldtte^Mil|0i# ,W^e)tg^i^^l^te.4Air£;üle^eti| 
«•d^dtrehyda^fiSSeugiiifs .^fi? SiJyrJUi^^ »u begläul^i,^ 

ei^<«iir^ da£0hi0$ ftü 4««.Mi^^ 4n^ Sj^nfi^^^ Jahrhun. 
dwt#< M 09^iii{9i%#^^ df^n^ #iio^f^ A^ ^f^^i? 4^*^ 
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|iütoriMll«ii Ai«l»ntlia«i»^ä5*t«hi; »a* I» l*»jM- 
titeh«r Hiniicbt i«t n*»- W»JkigMMi» •«<* M«fc»« 
anfsefaU«a, w« i« mfirfe««|i Alf«»«» •*f«<*«^ 
die BesehMibttn^ d«s WelWnd«» unä ^»iWet«- 
gerichti »clteiiit in d«r fTbat »wi«k«i d«; Va». 
•tellang«ir de« L»et«iie, A«fcr»»i«» und A» 
»nstin «ad denen de» Cä#«*i«8 rron Arie» 
und Greg©-»» *»• Crof»«* i»' lier Mitte v.n »«» 
Iten; iB4e»<en ein genatw» »» tr^the» d«püb«r iewm 
nur denen stilioMinen, die .{»it «Uen. diese« Votv 
•tellunjen da«* ein «^rgÄttl je» «»«««* -d« 
QoeUen »eH»«! »sA vertfünt '|»»wUAt tebe*^ B««i 
Ort dei- Abftt«tt*g e«a4i«li b«t»ff4inlvUaoi«w«l« 
man wegen def VorileM, w««ött 1« *r»te» Bndi» 
Pbi^gien« «nWbnt 'wrinl» -gwielgt eeifc, diu V«%. 
fasser füf einen Phrygief c«4>«Hefl| aber der g«* 
M Inhalt*; «<fect «*« ^»»kWr dw Gedichte 
tauf« «n« -»reit »ehr bestimmen, ihn im AhvoA* 
lande, wo im Vierten nnd fönflea Jakttanideeto 
am meisten die Untersatehttögen *ber dl* Settaf«» 
Ding« geführt wurden, 'fett »achwi, *!• in ei««» 
eegead, in deren NShe die heftfegiteo dtreiklglcei. 
ten «her die TrinitSt und die Peti»«« de« Srltteer» 
Torfielen, auf die hier nicht dl« üfedwte Ättek- 
aicht genommen Ist} Wr dasselbe sfricht dl» h^ 
sondere Rttcksieht auf d« Sekielt»«! RomsiarrA«. 
fang« des «weiten Baeh#. »aft tPbrygi^a 4M «p- 
ste nach der S«*M«*h beViöfcerle L»»*' iei, üf. 
vermnttlrch eläe ander» i»H»li#r^tleb«te V«rtiW« 
Inng} daiselhe ist f«st mit d«iftelben W«H#»=lMa 
Anfange des siebenten »«che» ao»gedrÄtkt» wie- 
yrol es auch dort eben Aid» äU «rsinranfUch «r. 
seheint. Ob «« rieUeicht «einM OniÜ iA K«r» 
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t'fao^littiii ibeiU Mich dcU .«tvif»t^/Sii^ kl 
iRfsern ein}, daa l^fitd |f^ti«^V<»il ¥i i-^iä3| mii 

in 154^) bü All £ikI« ¥i S4f >> »t>6f Veüln^aisi^ 

ikB imt Aikkanlt 4«i l^slkä t«#Afi^4ill<^iitll9 ^Um 
•liiü üttMr £p4iiliclMtti AiUatUi ttfli«r «inelH i^abk 

•inMi JHidiicMii 6(4irii h«#| W<r«t M dtti'Mibw 

i»fft«r ^«»elü iF«Mdbt«4#A«ir iSfifil'AbUf b«td«« 

«prab id^attü biM*¥QÜ| ^K^ä Ira iA «U^ ^M^te^bt^ 
ÜAtc^-deitt dM Uett$AaStMm AUfbol^M %ttfd«i 
da« seböt« b^iCie^ üiid ti i£ä däl$ ^OfttHtel' iJiU 
folicbM t^rOpbiteü «üd d«f Atititbrstir i»J^6iMil 
^üHiitf^ das Mitti s^hiim beidM £(i£iädfii Oft« 
bei» Ml ytrÜtA^ iäi MbiitiS CUuClbiiK^i bi«i> ill dii 
ietste ä^ftröieii ^ Wii eihd ^iMtö tfi((«^itbbli§bft 
VoraiMltiil^ i^i»''; ^ tcb jpläüb« dkül» li^belübfi» 
ftcb^iHrigbibÜ tftb<lll H^hM düftb did ätii dMI 
g^mMh ZUiämnMkkäJbpA lieb «i^giüfatö^ SfbJUU 
»iifi^ ^böb^ü iü bAb^üf dä£i diäii 1M#;V(M1 fi0m 
fl»«%t wird» änl (kü dett V«flas«ef l^^ttWäHi« 
|^#ll Zmiähd^ Haiti AüitA Itt b«iillbtiA liii ¥«11 

i) Bi Ili 2; 
'i) dXl* bit&iaiß t6i$ ^fiä ^0^i Si ä&ii f. 
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er olTenbAr 'die'^es letKten^ -'deiiii er sa^t, dafs: 
auf jenfe erst eine bessere und rahig'^re £9eit foU* 
gi0n*werde^'lfilS^eiM''na€lllfeeiA -WiArde jenes himm- 
h^the ÄeicjÜeb^lfl» V^rb»o*e -dfes- Weltfendes', »tlt^ 
Zeit d«s btfcten O^chlmäit^^bonamen. — W^niB^ 
dagegen Th.^ >va« -v^toi F^llo' Äoms gesagt vrird^ 
jmach iFom Slandpunkte des Dichters als sich auf 
ein ZtiEii«ift2g«$ be4^ie6e«id andeKi, unddi^sesStück 
ih die Miicte/ di^ ^w^iteh-JalJrlMiiiderts s^2t> $<» 
bäit€ er iegenkifell s^H^y daßs damals der Fall 
RomS' gan^/ '^Hg^M^in tim^i* ^dlfs letüt^ GesohleeUt 
versetzt ^"^tArdie; oder «'i^iU^I9('46s> nicht zngbbeii/ 
io trardd d%cb weo^teil9-dle'Pan;isie desMeaw 
itas nicht ^xirZeiit des i^ten Menscfaengeschie^hto 
•rwarleti * ^nd '4bch :. ^ürdie-» das herans^oifitiietty 
Virenn^ VrdS-in*^si{q. vott jetieiii'liaminliteheo'ZiBi'«» 
' ctieA»^^^ naeh'ihm etn -YdrbQte^ des Messianisciiep 
Ileiclis s«ln>olI) g^'sagt wird, in so enger KeÜM. 
'rerbindong mit* dem Vorigen stände^ als er meint, 
man mag nun das Folgende rv i64 sqq^. davon gähs 
trennen oder nicht; so vrenig hat er bedacht, dhfa 
bei seiner Ansicht, sobald man sie genauer yer« 
fblgt, grade, das heraoskotmnt, was er dnrch }i»ne 
Trennung, rermeiden wiU^ . Wie wenig nbrigena 
feine beiden Stücke der Art^ sind, dars sie sicK 
als abgeisnndete Ganze betrachten Uefsen, brau- 
che ich kaum zu drinnern^ und .doch scheint er» 
sie nicht als bioAse Fragmente anzusehen, pafa . 
mit dem«Aniknge des zweiten BnOhs nich£ ein un- 
ebbängiges Ganzes anfangen könne, habe icfa^cfaou' 
oben bemerkt, und dasselbe ist der Fall mit ▼ 
iS^j womit Th. sein zweites Stück inföngt^* ^^ki^ 
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.i^im» to|f. iHBin^sW«! iW>Tfl«a(V*W.4^»i:Ww, was 
.HXfipei: M«iiicLiigt9iaqh'»8iqh.,ai^; jeA«s bjimiulisch^ 
' Zei^lieii. besieh^ ^^ TI}, ndagegep versteht hii^r uptejr 
.49m 0^/i^c6 da^ {^ol^ende, ^die K^iad^r, ^i^ van 
, Geburt gr«(ue:£[aar,e hAbejü, die. allgemeine Noth 
.4er. Menschen^ Pest, Qu/ij^r, Krj^egf/;, was doch 
^im,Jia<^haaiz ste|if, ^ala das,, v^as bei jenem 0^^ 
.-fi^.ereigfien fw;eyde.. Was Th^ (i^beir. i^e^^Y^rscl^tiQ^ 
^denbeit des X^r|ü([t<)js.. beider ,3,tWrke ..sagt» U% 
^auckgan^ ni^b'^g^. . .^ui^al wean, wiQ.er meinlj, 
. jenes bimmliffcbe Ze^pbe n aui^< die Par^i^ie Cfaristti 
.ffAPgji, so. battpn- wir pns den Fa^]^ Hqm^. ja un« 
«v^tteibar . vor .de^i Sintri^e . des J|y[e8sia.ni$cbf^ 
.^iphs zudenken^ ;aiid.^vgleichf a||j9 ,jei)« sqhi^ecl^, 
4i^eot Vebei, die. im Anf^Qge difk^j^^^B^s ge- 
' j scbiljlert werden, iu)d die fil^wehr i^^n ^ri^hiichj^f 
J^ici^en abgfBbeA> ijnd dpcbf,«agver jms kjpii^ VVort 
Ndfrüber, in weljcheqi andern Verhältnisse ^r jene 
.^Uebel und den ^FaU HoQ^s su dem .l%immlisQhe,A 
r Zeichen will gedaqht habefi. XJjjnd eb^n so weni^ 
^r£ffigt ces wol Yon einem ^igen.tUch Judaisirenden 
Christen, wenn bei der Schilderi^g; des Gericbts 
4er Verfasser vor Allen' die «nach, den) Jeremia 
. lebenden^ Ilebrä,er ihre Strafe • empfangen IHf^t, 
..oder wenn er kfir;^ vorher, wo er sagt,^ da^A. die 
Patriarehea wid Moses, Jos.na, Elias,-^ Daniel, Ha- 
bakuk, Jonas TChristum nmgehen werden, hinzu« 
setzt: Haiovs ^Tav'JEßgadOf^ Bei meiner Ansicht von 
der ^pätf n Abfassung dieaer beiden Bücher habe 
ich geglaubt^ mich der Untersuchung, ob der Dich- 
ter ein Heiden - Christ oder ein Juden- Cbrist aei^ 
mit gutem Hechte gani^ entschlagen zu können^ 
wie sich denn für das Eine immer eben so viel 
aufstellen läfst ala für das Andere. 
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Yfif |:oiniheii fetet p^ ^fm siri«c1ieii de« swei« 
^et^ nnd dritten Bache ii| 0er fülte liegenden Ab« 
fchnitti^ ?)• Lassen ffif ^iit«twei|en die erst^ 
7 Yffse 4i^?e9 i^liapIlF^ittP'f ^i^ nw dazu die- 
nen, fl^n ;|n fin Vprbeirgegaii^iies anKpknüpfea, 
lierefi, ^9 mnfjf j^^i den fcflgendea Yprsea 8r-3ä 
fing ^i|ndf^rbar$ AehDlicl|l(eit xait dem \>ei Theo« 
pl)|}i}f frhaltenen fio^fi^i^p^en 'Proöxni1;in auf- 
fallen. Ificht|iiir 18t dejr Inhalt 4^rselbf»^ «^ anoh 
h\^ji 7^11*4 4^^} M?'^?^''^'? T9tS9y^^^^^} 4a|^ sie, 
'4?9 lipeii &ptt<98^ 4t38 Sc^öpfpr^ AV^^f ^1^4 «eines 
Gericht; pneinjcdenk, ßclilfipjeR yer^hrfei^ und 
l^j^t^efi ^nd'8teinerneiipi|4§^ulep opferten $ «^ son« 
4f ff} f 8 (»i|i8pHcli| sich dafi fllht^Infi in beideii so- 
ffLf In ^prsplbpn prdfii^ng^^ nxir ^al^ iii finsearm 
^l)|i^l{iiflrte y^ele^ W^\iT ^^9^Vf^nipiifpfpg^n nnd 
Afai^ches, wi^s den Mof)Ot|i0i|i|^iii sbu schfirf heiv 
Yfirbgb, VI? 4*9 gPf^P 4i!» Irf^p^^nngf 4er Gfittpr 
geführte Argnmeiit;?jtipn n. a. fiiuigel^ssen ^ od^r 
^^^9f)|l^j^i|)li9lf phrifttlicher ansg^edriickt ist als ini 
JPrgtliniiim, e>|lei9h ||änfi^ hei4e j^PJ? tförtUch 

Pm 5ipb 4»Y0fl »u ||bf F^ei^gpfi, vprgleie|ip niaii 
fo!g9fi4s Vprs§ 4?? !■*** ^h$1i^ ihnf n in iinserm 
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^tMmiy^AmM^JMäitr\i$t 4» ägtf tka. «Olli, 
w^dif f in« fu der J^anhabpum^p des andern ent«' 
Mmdei^ •eia'inud» vo-toA« dean freilich . keinen 
▲uiiEind nelKBitit^irird, d«« fans Jüdische Proö« 
«mun für daß JuwyKtäiisUclie Aa lielten* Dafür 
ayoriclft iuadi gaw ^entsdieideiid die Yergleichuiif 
yfim/\i 12-^17 in «nteral AbacliniUe mit v, 6-^u 
ilai Praömiitai; dn nrrterer 3teUe^ ist v* »7 das yaQ 
n&a.v; i»a^ im Krotfipiom' beibehalten^ ob^j^leicb es 
bei den r. i^-^aiS diwmscbeQ getretenem Zosatee 
fan&^napaieen&iaC. ^ Nimmt man dai&n^ ^^b daa 
ibnwiminm ide« Anfiing: das dritten Bachs ausge«« 
macht jiatf^ und da£s nnser Abaolinitt jetzt yor 
dtemselbeA Bn^e ateht, und dafs der letztere den 
^dhriatU^hen ficbriftsteUftra 4|er ersten^ Jabrhan* 
sterbe scheint gnnsi unbekannt gewesen «u aein^ 
indem sie, so pft jieaioh gegen die Polj^theisten 
Äxü das Proöminm fa^rnCen , d^cb nie eine Stelle 
.nnst jenem Abschnftl nnfübreq, d^e ^1^ ifiinde* 
jftens dato nicht WjMiiger |^e)guet gfe wesenf w^re ; 
reo' seheinI e^ mir last keinem ZweHel ne^ UQ(er« 
diegen, daj^ ders^be> dfer das Preömium aus der 
.IMhe der Sih^ Weiasfi^pvigen lier^magewearfen^ je* 
^en Abschnitt ai| df säen Ste% ge«etft hat^ Wenn 
^dieses geschehen sei? Yor der Mi^te des vierten 
Jahrknaderts wol gewü« niehf, da nocb£ii|sebiQe 
«ine Stelle aus dem f^roiSnunn^ als Anssprtcb der 
Sibylle anführt, Sehr irahrtclieinlich ist mir, dali 
jor d^rch den V^rCMser der beiden erstell Qücker 
fesckeben ist^ P«i^ ^ l^pAß de^ s^e^ten Bncbe 
bittet dia Sibylle %^t^ er i|iQge sie von dein 6e- 
aaiige etwas ruhen kisseh j und in den ersten Yeri» 
een miierea Absehnittea jagt sie gayc ahnlich wie 
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walt, die M9 wieder i&Q ivm6s^g4sn-tMl^e^3iilobto 
mehr ti/'iderAlJbm * ]^öan#, -^ Wenigfit^bs^ ihttfttBU. 
diese £ioleii«ngsverfte Voo- j^fHiiA Verfasitr^hisaf 
l^kTW3 ^er fliiröh-aie'iuift dutfchadeo^Uilfil sei« 
He« «weiten l^uoba^Miii AedaoiM; .nit dea übrif»&| 
deneo ff. es^ vorsetsttH?» sa Ttonhinden suchte/ Docfi 
wahrsc);i?i|ilicbeh i6tam# immmi^^AUs^Br Ab» ßa«M 
po QYngefQrmt habyp.^.'bbsüiHl^i 'Üa i^ibat «inAiialie 
Varsteiluoj^^«- knd Ausiiraökswei«'eii,.imdie8e]u Ab« 
0cbt3itt9 deu in fencsjn -fi^diDb&uJiervtebtaideiuiiMBbF 
Kfanlicii iiind, ^ 8» wenn er .y* ^6 fia^t, »Kas- ibi Pped# 
minm mcbt it^ht^ dala kHÄ '4d!ai^oh« im BAand.« 
»ei aubU <puf' den* NK^mtm Got).eai;]£U yeraafauien^ 
^0 0ti|ntQ| 'dai5*ft^r gutt^u dev^j^^^ -wie im ersten 
Suebe 1$ou JViiah nie^t ilelüenrNamen neiiiit, «bn«- 
d<Brii ihn irrMsiiiem* BucbstabeaHUisel .verhüllt» 
y, 0o.beir«t es'» yu«!.. .&jiU|( i($«Jbo;^iM cjcviac ftfi^Tor^^ 
g^ana wie B; I, V, ig; ^Wfit<«lii«^tfr^e/«^0«•^^ 
n^v%l^ if^Tj&ni^ wähne«^ dsMoi Proömiam*^ ao?: der 
jener cnUpre>i^eDd6ii' 1Btbl]^(iVV' ^38 .^^q- ioiiyfodli 
l)0i£9t| 1^ mm>i^nw^4^ff^y ti^^N ftor heilest Gott 
ili#r IT, 36 1 (x>aV(«roä fftori^; Wehbch" aoast selten 
fi-en Naaneq jeii^p VevfaMe^ »oeban mebreren 
6teUeR braMbtt^ J[QdiecBei|i imt Eyideila^ läfst gich 
7^809 frfiUcb nSchtifgFt^ni, sondern nur bt^hat 
^ftbriabelRUphrn^cK^^ «r.'B«i J^nem Vieirbaltiit««« 

Wri^infi df^ Pr0(iffiiiiilli« und die^i^fi AbkchnitiM 
^rd, WÄi teb -öbenfft.uiSör al» VarmtK^iiiij^ »du%t* 

ftölU bAb9, An2% dl§ 4rßi iaf^te» Jfaer fi^beii |^d« 
^r<fftß}teb dem ^]r(it#» SQpb» r^rf eÄrtfit^nVerP^ di« 

LiiotOAt Xßftt II^si ]dsAiifi^|Kiifb4pr Sibfl^lft«n* 
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flftfhiroliw UPiih jrtt4hP^h^inlidie9^. dar« in < unterm 
▲bschiiitte y« S7 4ei» miit^lst^n jener Yerae «eUv 

V. 36-^fia» fibt ii^ gl^tott in) V Anflog« als von 
1^ Vorig M, nrürHoliiedenacti;« SU. erke^deo. Def 
7on i«t weit heftigper$ es weivden .nicht mehr diu 
GätsendieMGT aUeio» j^ndenr' d^K, «gim^e mit La^ 
•Mrn «aUflP. Ai«:. -behilf ti#te Mei|««]|eogflisohI^cht,Ai^ 
geredj^tt nad.glQiob vcHi de»>y^4^rbep deAselb^n 
in der «i^fii^ltigea Zeit geaprochen. Dann. heilst 
B^: ,^emn>aif>9v^lRAm «ach über Aegypten.hqrraohw 
wird, BQ yiiti Hn ^riotfaea fteich de« unsterbliphisii 
I^tini^s «Ri.d«iSi7jtfMao^eii,]£ammeo;.deiin hpwmen 
mod , eia h#iUg^er Könige ia. »iiUe Ewigkeit, di« 
|iferrachaft4fr gf i»«en Jgrd^^i»- behaupten $ '' -^ f i^e 
.W^emagi»]|g, idi« .WqI i»ur eine« in Aeg.ypte^rnie^t 
^ai»'|a«gejv<fliS Chtisto^ lebenden Und den b.alAig^ 
XanttÜt ;dff JüfeMi^owhen Q^ichs erwartendep> j(a<» 
den ^nm Verfaea^r babeq :k^^n. Dasu stimmt ajj^h 
Um JMgmK^. .74pUhea\imn^'^ßS^, »»dann wird uoeb^r 
wendbaMf; %fttniXi«tfinrii^)i^i\,jV[äpne^ seip.l drei 
werden Korn «tsfar^clfcUch yei^VEP^^en;" -^ wfis ofr 
fenbar auf «in# dar Triqmvira^e.gehty und in Yer^ 
{gleich .n|il; d^K yqrigqii,.4ilSAb« souder Zw.eifel auf 
4diis lBt«tei de« Ootayian:s> Antonius und he^ 
Ipidusf »o d^s , dieses, alTO-gege^>i? — 4o v. Ch, 
^«lehriabfii l&ti sein acbeintt. .AufjlV hipr wird, wie 
immer, die ,Z^(.d€S Mesaianis^hev .K<;icba und 
des götilicheo, Geriehta, das nagh den gleich foU 
gtiHdW V#rt^'i^wit vw}?ii«dw wird,| npmittel- 
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Itor an %ln(& ^Okt^^B^ iiiO^ i^lmillflt Öafimifirltfl 
die Sibylle, warum Qnler di^N^s ITaiatäiidett' woi 
Städte erbaut oder i»ttsgef<)fcwttefct^%rttrANiKii44 
aetBt hinsn; * - --«;■ •;- .• • ^j » : .• •;.. 

oaa&ig iv nokB9$v fJififwms .uetfMOttjtm feg^Mi^s 
Damit scbUefat aberiiie«er Aba Anittj ««4 earflufft 
Am dritte Bncb au: » .' i J ♦ . .. ^ 

Ix *i ffBßaoxTfvviv i^lBi BeXhe /wewwöÄrt^» , ^ 

d. i. der Bellas «der Antiehi^i«4;,'i!^U; Vorläufer dea 

Mesaias wird aaa de« Röniischeit XaiMrq fydugu^ 

stis) heryor^ebeB. Daf» di^^ses tiicfat^iir8]^rüfi^lieh 

69 mit jenem ^naammengebaa^^ iMiMa'lcafiii«, iai 

klar. Wäre dieser YeM iiinrei^iiMibt'} ao wäi^. 

den wir bier einen cbristtioben , weii%Stenf w«ii 

tpätern Verfasser babea, ala im Vorigen« IBoA 

docb scheint dangen wieder da^ WßlgemAto zn seifig 

was uns in dieselbe Zeit wie dUs Vorige TenieliCt. 

Denn wenn es heifst, dafs sn der Zeit d^^Walt 

unter den Hfinden eines Weibea re^rt seiä und 

von ihr sieb dnrcbans lenben ^aaaon wird,' and 

dieses Weib als eine Witwe beaeiobnet wird^ die 

Geld und Silber, En und Eisen ins BCectr wei^ 

fen, also alle SebStse anf das leicbtfii^rtigste Ter«» 

geuden werdet so kann ich nickt •ambin' oin# 

Glosse, in Galläas Handschrift für richtig zn haU 

'ten, wornach Kleopatra bier zu verstehen ist, roa 

der, namentiipfa aur 2Mt ihrer Verbiüdong mit 

dem Antonius, wol nicht mitünreebt gesagt wer«» 

den konnte, dafii die ganae Welt sieb ton fbr he^ 

reden und lenkta lasse« Dann ab^r kiJunta wir 

unmöglich y. i in seiner uraprftnfliohen Gestalt 
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luibe&# XM daffelbe gü% tob 4tii letsten Vmpt^m 
de» Yorif en Äbsoimiite«, Sind sie richtig« bq moA 
»oihwtiidiff lii^r XIbi^ ausfefall«« Min^ indem 
im Afifen^e det dritten Bnelis, mit dem dach je«> 
ner Abschnitt sowohl we^en jener gleichen Zeit* 
bestimm«Dip ftt«* den Sintritt des MessianischeA 
Beichs, als^m^li ifreil es dem Inhalte nach sich 
sehr ^t daran anscbliefirt, arsprilnflieh scheint 
ansammeng^efafinjfen zn bsben, niohts von deiauLei» 
den ein$elnetr StSdte yorkQmmt, Aber diese Verse 
liännen aii«h voi^ einefn nn|peschi<;liten Üeberar^ 
bsiter herrttbren, dem däb^i-^er Iliba{t einiger 
anderer Tbeife des dritten ^nchs vorschwebte; 
dieser wfti*de dani| fionder 9^weilel derselbe sein» 
von d^ 'Ai^ |eti&tge Gestalt des ersten Verses im 
dritten Boeh^ hi»^piihr|e. £in||pe WolirspheinUch» 
Jiert e«bä|t djeiies i|och 4#di»rel|, ^^1 das ifi9i v. 60 
kein S&b|ect hat^ ihan mftfste uns deni Vorii^eft 
ntK^f ^fiuQ dal||n sieben, was Jedoch sefbst dort 
'nicbt einmal ^^abject ist, W^it vOher innfs man 
genei^ sein^ das nrsprilnglijshe Snbject im fei- 
enden m soeben 9 also in fiMas9 »^ dafs es viei«^ 
leicht nrspi^n^ich i»twa 99 k^siite gehtitu^ hH- 
ben: 

lygei y«p^ 09iOfr«rf 4^sfe tmß^^m^fii^ 

Doch mag* es sich so yer|iall^n y odtsr mag hier 
wirkiiph e^w^s aasgfifaUen sein, das bleibt 'mir 
doeh hfichst wirhrscheinüchj^ daTs beide Theile'ür- 
sprüpglfch m ginem Ganzen gehörten. Es schliefst 
B. IH. T. 09. 5o. 
ual Torfi d^ peyciXoto *sfi kj^hiß sf? fiiaov ^fs« 
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HümlSch an^Ankkff^ist nur im sM^m^infm^M^ 

Käbe der liiih dam göttlich«» C(er{iiht y6(bi9n4€^ 

Aen AnjEunft dM MeMvas •««g^ipi^fis^efi.j die dA^t 

«qf erst d«r' Zcäti t^d 4en n«ipilt«lbar -yiirbergf^ 

lieiiden Be^e^nlMitjpii naeU ixäbexr l^^tiQlineJl wijsäi 

ikafs aber beidaf» 4»e AifkuAft dsm Meafi^^i-uad 

da« ^öuliclve Gfirickt V€ipbaQ.4w Hnd MiS* ^iss gef 

Hackt A¥ erden, iit g^M id0n ViOi^^lmi^n .der 

lieknaischen Proplie(eB ^otnäJ^s^dt« 4fe ^ealr^la^f 

d^r- Feinde. Jebüv^h'f und die :|)rr«tt»A^ und j^e^ 

-fohnang" 8emer Verehrer nie j^re^pb (|0i|kea. 

^ ist>afakr'dleae«jejtiira 4o vpr |CIk ' ^f Kbrieb^ne 

»nd der Sibtylb»* uCftQiseetchobene Of^^ £üv^ 4^ 

fimchichte der Ate^sllis - Idee n^^o iin^ckwürdi^ 

^r, je toebr d^üa« li^rvosgebt^' ^lllit. :weicber 

«SefcnftBcbt and JZtavetalcht die*J^dea.d^o|liU «t^jK^ft 

an Gregenden, M^/tbte Lage weniger gedrüQkt lyftr^ 

jdie nahe Askanft des Errett^r^ ^ni Beglücke^ 

jäi^s Volkes, eni^arle|ep. 

Tboriacftus hält ^en gflioften zwischen dem 
MWeiten nnd^ .dritten Bucbe UeglBn4?n Abschnitt 
mit B« III. Vi, i«-^3o iE.a$|tmmen fiJLt .£in Ursprünge 
JUchfis Jißn^if»:^: dim deim. yrol Mrieder im zweiten 
Jahrhundert n. CK geschrieben sein soll. Die für 
die ZeitbestitQDiMing^SQ* entscheidedde Stelle in 
jenem' Abschnitte r, ^6— .52 tibergebt ^er in seiner 
Inhaltsangabe ganj^ mit Still&chwejgen $ und es 
•möchte auch wol schwer halten, ihr bei seincx 
Ansicht einen nur erträglichen Sinn uo^terzulegeq* 
;ÜJ9t^ dem herrschenden W^ibe, B. III, i5 sq. vei:- 
steht er Rom; aber weder läfst sich die nähere 
Bezeichnung derselbei^ darauf anders als höi^bst 
gezwungen anw^n4^'V ^^^^ ^^^}^. ^^^ überl^jupt 
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iOlionii«o aj^dielie vorhergegangpen sind 9^ an ihretr 
SteUe. Ueber den« Mai^gel' dc^sülufedmmanlittügei 
de« ersten* ye»»«s vm dritten IBmiie^imt dem Vor^ 
hergehenden erklärt er sich eheii.j80 "wenig, alf 
ttber*da0 Verhättnirs der erirteli.S^ Yerte. jenes 
Absclinittes 2m dem Proömioai.'^'* 'j ^ ,^ > . .^ 
Das VerbäftniTs nun a1>er>det'ebea betiandeU 
ten Orakels seihst in dem'P!foömfnm'betreffp.:(L^' 
das höehet' wahrscheinlieh: nnmittelbar vor- j^^ 
aeinen Piate ,g«häb^ hat, so ist nach dem v^rs^^hlcM 
denen Ton nndi.Character beider -wol. nich;t %a 
«weifein ^'iiftfs ^ie -Ton' yetseUedenen y^rfasaen^l 
her rühr eti4 ' Da abet*! die /ersten Yerle unacrrea 
Orakel« sich doch an den Inhalt des Proömiu^f ' 
iinanachiiersen 'scheinen, ao.vrird mir dadixrcl^ s^h:; 
wahrscheinlich y dafs' dasProömiUm schon ülibei^ 
Torhaijrdeh) Jii^ar,. und dafs der Verfasser der Weis^ 
anging ds^se. an dasselbe ängeJI^n^i^t bat, iinfl ea 
aonxardir ReiMe der Sibylliniecben Ai^ssprüche 
anlgteom^nEieki-isti^ da es ursprünglich, nicht sofaeint 
bestimmt« ge^es^h au seijs^.dAfÜr gehalten zol 
Verden. ;• • ).. 

x\ Die Tier folgenden Ver^e t..$i— 54 *) kön- 
T»n iirs|»rünglich weder mit d^m Vorher^hen^ 
. den , noch mit dem Folgenden znsammengehangeA 
haben. Dieses mochten an^oh wol die Abschrei- 
ber fühlen^ die TOr t. 3i die Bemefknog setzten^ 
dmfs der: Anfang fehle; dena weiter möchte ich 
hierauf nichts geben^ Die Verse scheinen sich 
d4^ch an das Vorhergehende anschliersen.sa wol« 



i> S».e^», 6 (J| 4 ^i| nlmmf) —ig. 
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UtXf und von «iAMi: €|ir{»te^ loAimf MMst M p0iti| 
der jvB€i Ittr ekMt EesehrftMi^Btt^ der Zeieheii dM 
Wiederkttiift CbrUti hielt •*- vieHeiolit toh dem- 
gelMn> desien IlMid trir im erstes Vetae dioMe 
INick« verspürt». J 

£s folgt )eut ^e bei^bititl!^ ntidl ürie wie 
S.i48 84l<^* ge»ebeti^lMbe&^ eehoti dei» Jösepbtie 
niid Aieicandier^Portyhieio-r ele Sibylllrisecb be- 
kafinle ^t4Ue irom BebjrHi«ie(^^n TburtUbta« Jene 
2«r8tfeatiiig der Menacben nfteb 2i«rstiHmiig; dee 
Tburtns, heifst es bief umi W<^Cer5 s#i gttscbe« 
beti im Keimten ^eeebieeht ii4<}b des" Süüddliith, 
Und et baben damale KroüM| t*itati.niid ja*^ 
p^tns gtsburrscbl«' D&i^ iLetfct^« trennt freiHeli 
* 9*h0ri. vom Vor^en^ indem m* mttv^4ft dim^ßa* 
0tk$ije6 Kio¥^e etc;) ei» Mene» Orakel aUfifigt, und 
^, ^|.^4^ cur ein FMfment toö eiitem l^byttinw 
iclien Gedicbte Aber Bäb^toii bäh» Ati^ Will er 
ir. 4« 8t#H *^<4f^ ;Wirt^ leien ^ka ßW pn^^aH » 
dafd der Dichter ^ott der Süsdfluth M btaanldM 
Bdesstfts WieAM^kütift i&efaii CettbA^ '«t«'« ii#il vim 
der Sch<$t»futig bis' auf die SttndAuifa eiüs. ftftl^lf 
hdb«) tind die tfessiaiiische 2eit itk dAA iftWdifUI 
ieue« Abef^ m g«i€bMr«ig«!fi ^ duli -^i^isiis fineh 
dem Vorbetgehmden gar iilaht bieh^pahte, ttnd 
dafs das t«>7^ dann i^ttA «hnd dinn ^jirei iM geht 
ans den CiUtimiM «ia Atbenaf orni tfnd T^fü^ 
tttllian ^)$ V0I1 d^eti der^ erstarb v< 46*^Si^ 
der andere v* 4«*-*4j( aafüfbrt, hervor, difs ifri*- 
nigstens sehofi M ibfdr 2eit sowohl beld## tag 
^nsammenbing , äU «tii^h d^^^ ^«i^s^ gelesen 

i) JcfteV Legat, -p, 54- ditsei' jrf<i national Litt* ]fj 75^ «<j 
«d^ tautet« 1641» 
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ir*df '^ itad i^Uk wmtWLe jttadk nielit^ iSafii beide! 
miiplrttiiflM^ ko gebeten eei. Des fß^eij. nufe meli 
hier »iur gen« im büiUichen Sfaune fassen,, wan^ 
«Atsh iPM&tlflbtUul* Yi»« Abraham bis wf CJtfi« 
stös;4f GeA^ecbter geftähU werden^ io diesem 
Siftne^ konnte der Dicbter von 4jer Sundfluth bie 
enf deÄ Tburmbea sebn Gescblechler su sähle4 
dmr^GeiHis^ ii« lesq, bewegen werden, wo.voi^ 
Sem bis Tbireh> ma de»s«a Zeii«er wel jene Bm 
gebenlMit setete^ $q viele Ge«chl^cfat«r tef^tfjUtf^ 
werden» Wie natt b«i jenem Ttormbaa , wie 
eebött oben bemerkt iet^ Jttditche nAid HeU^'nischc 
Mlftbtdogie qombinirt wird »si» ¥rtrd bei der foU 
geDden Br«äbl«Qg«vom JLmoOJi .und seinen firüdeiAi 
und Söbiien, die .an<sh im bMlnrieeben Tea^pot^ 
nic^t als Weiss^igQttg yoiigetfieg0ii Irird^ versiidilyf 
4emn Myibne in Geschiabt«. t^ verwendeltesiid 
4i» GöWi» 4lf toiebtise Stetbiiefae dersilsItfUen/ 
wobei denn alle in dieser Biasficbt Sebyierigkeit 
darbietcuide Umstdode.nti^geleesen.oder gim« nm*^ 
geibidert sind; DmhU dem Titan nach d#i Kro« 
aos Tode die Herrschaft niehi entgehe , iserreis« 
een die^Titaneii jeden Sohn^ Asn Eh^a diesem^ 
gebleriu . Alss ms... ab#r /einst die Here gebiert, 
gehenilene^. die jehes;^ dafo es. feän Mädchen ist, 
weg,, wotf^bar der unmittelbar darauf gebom» 
Zens am M^miüMeibti dett.seide Mnttei* heim« 
litk nach '9brjrg*M achiehtttnd dort von drei £re* 
tenaern etiiliahiRnlürsI) ohd eben so geht es mit 
dem PMeidoni und Plnton» Jkns Baehe darübw 
fesseln die Titanen; den Kranes nnd die Khea, 
bis äderen Sahne haftigen Krie«^ ' gegen sie erre>^ 
gen. »yUad dieAf^ tagt d^. Iliahte% war d^räm 
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^Memschn. Dte 6eiichle«bt6r »4«r>Tita40ik attd im 
Krono« starhen aile aQs> iiii<£ tiiii:i^aafe dw Zeiil 
erhob inch da« R^ich^* A«g>pptiiiMV -«Üb» d^a dür 
Vwserv Medei^ A^hii^pier;* dasi'A^syri^cb-Bub]^« 
MMcBe): darauf' ^8 der Mao6d«ift^i*^' wiederani 
▲e^'yffteiia^ dAnKRoms" (tös^v»*'99\'-^'''5cll^tl die 
Atty'jwie hier die f^titne (ye^cM^l^ta? Ton d^a^lLn^ 
aditte&xbas: aiif'dM'lWrM^haft ^l^oi^ 's k^fz-ehtfam^ 
itteägefafst M^ füfalrt d^t^aQß^^ d»T«^ dl<ia«b dai» 
SciriuDs de« y*4%MCfi;«i iDafiF#fap»iobi aacli*«M«r 
«Äg^iM^icIte Art/^wte^das Fd^ äieran ge^ 
kkuäpfb ist/ Mv^nracb^cMi: f:aAt ^»^ieht,' ftls ob 41^ 
Sibylle- daMelbe' etir Zeit 4er Her^fitehah'Roiii» ^t^ 
yieusa^i haben wdlfe( was doch nicht der'Statid&/ 
]liuifct ist^ aof id^im 'sie 'derf\er»cl)?eint> Däw 
kcumml^ 'wie- wir hMrii^bto sehen* wäi^e«; der g^A^ 
yersv^tiedene Obaractei^ des^Folgeuderi/' €flelch\^ 
T'erbindet Thorl. Beides , iadenKer Ivv 48*— i3i ftle 
Ein Ganses^ t?on ei^ni ^HeideniGhristen •verfa'Ttft^ 
betrachtet, was ^mlr^'uiibej^reiAich ik*— Ikbeig 
den Ort, wo diesei^iAbichtiUt rertifs^isei, sclleinl^ 
d^r Schlafs desseiben'iitotf^ nt<At iK^f(ejfalhAft so laa^a 
(leQ } dennt nin* ein lAe^pter ifcoAtttesii^i d^ A^Pi 
%lihlnng der auf isinaaddr 'fo^iavid'eti igyDfsenJfoaiir'^ 
^ien' £wei* Mal Avgy'^^n n^nutetk '«Atiev^ebea dM^ 
mus geht wol aiemiieh sicher '«hervJm^ dafs dei^^ 
Verfasser kein Jddi aei^ den« Wii^:'bättJe <'etn' st^-i»! 
eher bei derErwähnungi de<rHaniit#Biehe dieCHJCset 
Bnd Macht 'seines Yolka se'gan^'.rver^essenlkdnJ» 
nen! Da aber Aiexander I^olyhialdr 'schon dieseal 
Stö^ek gekannt hat, so^' bann deb Vevfässär mielr^ 
lUftiC^r einr Christ iaein« £t mtif^ äls<> tidthwe««.' 
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^ein Heid« M/^Ui imd auf dasselbe fahren die 
&€pl in der Citation des Josephus, die erst spä- 
ter ein Jude oder Christ aasgemerzt habeir mufs« 
Jpsephus hat zwar» wie wir oben bemerkt habeja, 
diese, wahrscheinlich aus der Citation des Ale- 
X£inder Pol^rhistor herübergenommen ; aber da 
:|rir auch ohne das auf einen heidnischeq Yerfas- 
•er geführt werden ;^^s^ haben yfir um so iireniger ' 
^rofid an£9iiehmen9.dafs Alexander sie nicht Torge* 
fanden, sondern erst hineingetragen habe. ^ Um so 
mehr T sind jwir veranlaf^t, den Verfasser in. Äe- 
gyptep^Jn. AUifaj^riifi^ a&a. suchen^ wo allein eincf. 

1919^?; A^^^g**^?^?* i^S^*^^®'^ Religion und Wis* 
sq^i^aif, war., dafs .ein^Nicht- Jade mit den h^i« 
lij^l^ lläfhern der Hebräer so bekannt sein konn- 
te« ^^J^ie^Tep^ep* dieses Stücks kann nur sein, diet 
Ms4l^9j^^f(^^y9fi^^::^^ seinen Brüdern und Söh-^» 
ai^fH^n^^türlic^^ ^(^escjiiohte «u verwandeln, und 
mit der.ErjBähJuna; der Genesis £u comMniren* 
l^an konnte denken, dafs dieses nur ein f^ragment 
VjOn einexii grofseren Werke dieser Art seij aber 
gegen das Ende lauft es doch so ab, dafs man nichta 
mehr erwartet $^ und im, Anfange holt es auch so 
auf, dafs. nicht 'Tiel vorhergegangen sein kanii; 
e^ . kann freilich ursprünglich nicht so angefangen 
huben, wie wir jetzt y. 35 sqq. lesen: aber diese 
^elle hat ja auch später von Juden oder Christen 
Veräi]^e;rujigen erfahren ^ un4 dieses abgerechnet 
^;^n wol. d^s Gedicht damit angeifangen haben. 
4.«s,^..^efii. gdas historisch* erzählenden Charakter 
4f f 4e>lb/)n (geht aber wol hinlänglich hervor, dafs 
der Verfasser nicht daran gedacht haben kann, es 
der Sibylle unterzuschieben $ es mufs daher be- 
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aeuCend yor Alexander Polybi^tof ^ der er schon 
als Sib'yllinisch anführt^ also schon mit ändern 
SibylliBischen Orakeln verbanden fand» geschriei 
l>en sein. Doch darf mail es A^f xler andern Stite 
auch nicht g^ar zu lange Vor. den Alexander setzen, 
Veil aus dem Gedachte liervorg^ht, duis "die 'R6'^ 
Wer schon sehr inäch'tig ^eWIesleb'^ und als solche 
aicli denAegypj|;ern gezeij;t Ikaben müssen; in .wel- 
cher Hinsiipht es aber giTrn schein 200 voi* tHtHsto 
'geschrlebleh sein kainm ^^ ^ 

bas Folgende wird durch y.' iioo — io4*) traf 
telche Weise an das Vorige geknöpft/ wie %i dar 
nrspHinglichlB Verfasser des ^ei^ beh«indelteii SiÜcki 
nicht leicht hätte thnn könhen. ilSchrt Wühi?^ 
scheinlich dagegen rühren diese Verse Vbtö Veri 
fasser des Folgenden her, Vorauf s{e sicb^ gtaatt 
beziehen bnd womit sie selbst yeyschiiioUe)k''slB^ 
äö dafs also sehr "wahrscheinlich %ird, daff diesei^ 
Verfäss^er seinem Gedichte jeheii Sttck vorg^esefast 
und "(bs , auch dadurch zu^t'st &ls Sibyllinisch ge«^ 
stempelt habe. t)äMäelh^ ^i)^d sich tink Wbüe^ 
unten noch mehr bes^ti^en. Das Folgende' ist 
aber sonder IZVeifel von Ahlfaftg an in de)^ Absicht 
^edicWt, i^T Sibylle nhteVge'^choben zü werd<>h; 
es hält sich ganz und gar in |)ro);ihetischer Form. 
Nach ien Einleitungs Versen will Äie Sibylie auf 
göttliche^ befehl auf der gaUzeb £rde- weissagen* 
und den Königen die Zukunft ans Herz ieg^li; 
und zwar zuerst die entstehlB&den Reiche det Men«^' 
sehen hun'd machen^ i— worin liegt, dafi ite nach- 
dem auch über a^del^ 6egetasilUid(» sich verbrei* 



1) s. 351 i 3 (««^ ^^* A*<»* /*«yO *-" 7- 



Digitized 



by Google 



Jim wUI. Al«4rtt#0ll«icfe9tlitttre4MdeftSftlone- 
ii|( jhM Haotes mnff dem. um die Herrtohaft in ei« 
mpm weit gr^fteren Uoifai^Y' ale •« f^rbeeeieen 
-liety Bueii^nety über VbOmzitn^ ABimi^(f:jHf (iUe 
JPamirtiyliery Perier, Bhryfiery ^JUrer, Mysie^ 
Lydier — was w«l nur ein Jade behai^ten Jeohd* 
-ifdf und wobei mir nocli :mibei|^ilUetMr igt^ wib 
Th. e« einem HeidnawCbHaten sMchrdbeü kau«« 
'Nach ieh Jaden wterden idie' Grieebeh die Renw 
'Schaft haben y dann din Macedonfiier «udl ttmcmxd 
die Rlimer^ die aie swar- niieht nennt» ^atbertdeat. 
lieh genoi: beneüehneti weM lie nnletnt hhieirfifgti: 

Der eiebente T^&üig ÄmffffUm rom Griedhintbem 
<;«0€bleehie iBt/;rechnet man den AH'raader 
lAit^ der sechste, sonst der eiebente der Pto-^ 
lemäer» was aberaaf eins hinaostKaft, da nadi 
Ytolemäas V. Epiphnnes Tede (181 r« Ch») 
dessen beide Stfhne Philometor nnd Physlcon 
Unter entgej^engesetntem Einflasse ihr^r Matter» . 
des Syrischen Königs Antiechas Epiphanes 
und der Römer am die HerVscfai^ stritten, eich 
16s in das Reich theilten, lAd onter rieleiit Strei- 
tigkeiten neben einander regierten, bis 147 nach 
PhMometors Tode Physkoti unter mancherlei in^ 
nern^ünrahen noch bis 116 allein regierte» Dn' 
aan in den angeeogenen Versen es heifst, dafe 
der Römer Tyrannei bis mir Zeit des ei^enten 
ä^t Griechischen Könige Aegyptens danern wer<- 
de, ned darin offenbar des Verfassers Hofnatig, 
' Safs ihre Herrschaft dann ein EttttO haben werde^ eioh 

O a ^ 
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tta 

4i6« 1r..lQilÄ'&gwcheiti)6i.' aenh «iBasf «Ib« ' wird lle^ 
ivtätift -iM^aogh i^erteitimiirt durch y. idSj^ 

-hiDsugtfitiftc iviirds uMamd^rnnj 4i ftiktou». Man 

•er >i«>]H[a€^d!Mier nüi;! >«bnc au der ArC> yrt» 
«r flie^tBeitrdot Uataf%aiig»:dttr Rdmücliaii HeAy 
«durfl ItosAintaHs geht inäinc».£lraclUMft hiiilali^ 
üeh lmrt:or^.4afa wir «hmiiK^ Aagyptea «a ailcli^)i 
JbalMii: Sama£6 dieaiM daJbar ^ ^»fir/Z^it g^hiiei- 
'bau ffli^ »^Ma<«Bd(toienffrAde voV andarn Staaten 
TOn 4wli«i^re^litan £rprir90m^^ oiAl»r^Hifcridat%in- 
gan 4Br Aj^kp^r: ^nltidM.Iiittt^^aU^^^oI. nietet pach 
a42 ¥« Clu>:\v«:^s^y«ilitauuNg:ala ^ayiaii mit d«m 
A<liiiitcha«iR.eMhie verallligt^ly*llrde) vieUeSckt ebien 
währtnA da a Krt^a jfliit dasi, Perf aus -loder kfirc 
•lack ^mtelbto« (171^x67 t. €b«> Um 4te«aibe 
2ait Andea.^n^e, Judaif in i^lßVtiaa tabasian* 
dif^aol Kampfe nit dan Seteucidan für ihra Frei«- 
heit und Relt^iea» iaeit 1167 uotar Ai>fübrHi>|; der 
Makkdbäer. Wit aehr $ie hiardarch batisten 
.y^ardm^/vvia nahe aae denTa^ des Gei?lcbt$> dea 
tj0terg«!DS der Heidf»» tmd.daa^GIüek ibrM.yelk^ 
](;Iaubt<Qi^ LeigQA die {an« aitp di^aer Sümnittng her^ 
>vt>r0e^^igenea Danialiaaben Wet^aa^ipfeQ. Vn4 
dafs dteftelbe-St^tDimg m4;er dira Alaxandridischeit 
iuAen btM^ehlte f dafgaiicb sie mit der gröfatea 
KayarMiJit die billige Wiederherstellang der 
Mai^ht «ttd Gröfse ibre^ Volkes erwartetes > aeigt 
^ttfaar andern Sibw Orakeln, die wir noch bekom- 
men werden, auch diese» hier. Diese Erwartung 
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IKglr if«llo«i^^iA':<«Mh -M^^b^^eJmmt ^t^ftfiAdfgtfttf 

WfHl niM'nc^ ]^ontiy'M0g«drttekt bl de« 'beid<Mi 
»Ijf Aden Versen iSäv^SV' * ' . •- r 

if^Iebe beiden Verse ab^ ^/, verf&)irt vielleiolie 
dnrch deti'' falschen Abeät» ki den'2LQej6bed,Wew 
dMf V&^i^eB- trenfit^ tm& dan»it'ein aettee^'Orakel 
'Ton eikem Mg^an«'«ndeM'V49rfasser mfösgtf' 'Wa^ 
teh ihm selblt ra- ve»nnM«Wteft übetfira^e^ Dier-i 
selbe will nach' v. 112 die Ton Maisedoni^etl'' bab-\ 
dehide Stelle de^setbeni Ibelie *tJ di^-r^SSa"^) ein- 
acbalten', ^,weil es^deeh H^ähw^einliolf eei^-daTir 
4ei^ VerlAsieF, der »leb über Roma VArbt-eehefn^flo 
Verbreite, anch über'Hlacedonien mehr ^Is dfei 
Verse Werde j^sa^ ^ häben/*^ — Ich mt'chte bot 
fra^en> tv'aram 1%. i^ht eben ao ^t nkoh f. 't<>9 
«Ine' Iitüdke annimttt^^ wa über dat : Grieehlfteh^ 
Reich^^ ntir Ein Vera' steht Die^ g'anise 'Tendensr 
dfesea Orakels ^iatulftabavy es ans^nsj^reeheii, dafa» 
das, letzte der Rei^e^'<die Wiedei^etsMton^ dea^ 
Jüdischen,! 'nahe heVerstehe^ nnr in dieser Abaicht^ 
Werden die bisheHgen gkn^rseb Reiebe, {wie .aiei<s 
anf ei<f ander g^Mgt sind, angeführt; dmS» er aber 
bei det* Schilderang« dea R^m^isehen länger* ver- 
weiH als bei der dea Griechischen und Macedo*. 
nischen,' ist wol 'gskha natürlich, da- ^dleie scbun 
Qlitergegängett, jenes aber mit setnk^ 'Tyrannei 
ilftn gegenwärtig mnd^jdiajenige war,,' daa vor der 
Wi«le(4iersteUTnig. des Jidiachen erst yer^iehtet 



3) S. 410, 21 »>'^ MaHiif^fWrr,A^ß a: x/j^ces «^1«*« 
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w«rcl6A maftle/ Wie gwi oiqpaMtiid ijAngena 
Jen« Stelle iiier wKre^ und wie «ehr «je den Zuam« 
«ienhanf nad di^ Rtlii4v»|P des Geneea störea 
würde, dayoa kann sieh Jeder leicht seihet übePt 
zeugen t der es imternimaity sie dorthin su ver- 
setsea. Weit eher ktfnn^e man daf egen eine, gros« 
sere Ansfufarlichlceit in der Schilderung des he» 
▼erstehenden Jfidischen Reiehs hier vermissen $ 
deren Kttree sich nur erklären läf st, wenn pan 
aanin^nt, dufs der Verfasser sqhon hier die Ah* 
' sieht gehabt habe^ nachher wieder darauf su«» 
,rüQk^tik^mmen. * 

Das: folgende OraSkd bangt dnrdi die Vers« 
»S4 — 436 ^), I die augleieh dessen Inhalt und Zweck 
HD^ehen, mit dem yorigen snsammem Die Sibyllfi 
will, ans göMichem Triebe, nun weissagen: ^i 

„Zuerst, heifst e§, wird «Ott üebel über die Ti* 
tauen verhängen, weil sie ihren Valer, den Kro« 
nos^. und «thre Mutter banden", wa^ ofltenhar auf 
den Abschnitt v. 35 — 99 &ijkdK:sicht nimmt,, oh*^ 
gleich a«ch dieses nicht wohl von dsmselhen Veis 
fasser sein kann, schon weil in jenem der lünter- 
gang der Titanen historisch erzählt, hier aber 
prophetisch gedroht wird. Dagegen hindert nichteV 
hier noch denselben Verfasser ansunehmen, wi^. 
in der vorhergehenden Weissagnng von den Haiq^t- 
reichen ( v. 100 — i35)f wobei die Beaiehüng auf 
den Frevel der Titanen mir gar sehr die aufge* 
stellte VerAiuthung hestStigt, 4afs eben dieser 
Verfasser . jenen Abschnilt. v.« 35 -— 99 als. SihjUi-« 
nisch angesehen und seinem Orakel verangestellt 

<Wi— — ■ in 
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kA^% wonaof. dfim tolf^ dafs er W6iii$$teaf »icbt 

liUlf ^ na^ ^oo in»r Ch. yeffaCit «ei« ^u(ii. «r-. Naob 

der A9(aiUüiiiif me^rerw beid^i^heiT V^lk^iTr ftbm 

4te TJog^lttcJk Terhäj^gt w^rdtfn «oll) die sie £9|#t«t 

alle' sManuneAfabt (t, i48: mtl narT9afn /tg(^. 

%o$oi** %i ifj nad:' ly. i^ay^^wm^ etc.), l^ontii^t die^ 

Sibylle, auf da« fremme Volk der Hebräer, diik 

vm den. grol^sen Salonioiiiaoheii^ Tempil herum woh-? 

mmn^ ,^ailoh überaie wird Uuf lück kommeii^ und 

atiAoit daveii Anlaf«^ deren Abstammang^ und Ge^ 

achichte prephetifeli •di^raoaieUeii ^ t. a5i -— : aii^ ^). 

£• h^ngt dieses sowoU unter sich« alß mit dem Vo- 

hrgen sd eusammen^ dafa aa nicht leicht Ton. 

T^rachiedenen Verfaasera . «ein kann; die XJeber-s 

gAn^e sind so ii| das Gaiaae verwebt, dafs sie sicl| 

nur durch gewaltsame. Operationen, ausscheiden 

lassen^ Qaaii bietet der innere Charakter nicht 

den mindesten Grund dar^ hier, ein verschieden« 

arüf es Credicht a<iiWiehieen« £s warden dieHaupt- 

säge der Gesehiehte der Juden von ihrer Abstam* 

müng auf Chaldäa ^) an bis au d^r Rükl^ebr aus 

idig Babyleniflchtti Gefangensqha^ und der Wie^ 

derbersteilnng des Tempels durch den Cyrus und 

die andern Persischen JL^nige niit eipem solchen 

S. 359' a — 387' 4^ 
a) Die Stelle v. 156 sq. 

Ilarat ivSXiq nma x^^^ ovxAXSmo 

wofür der Cqdex Regius hat : 

fax* noüq Tfj xoT« x^ovoq tvgvMyviaf 

Ü ^C f-oi fhoq etc. 
. in wol auf jeden Fall so siv ^msqdirin« dalii et am Sa^ 
de des erstem Verses heilst: tov XaXSaCoit^y so dafs es 
flieh auf die Abkniift des Stammyaters der Hebräer aus 
Chaldäa bezieht (Genes. XI > a8.}r 
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Lobe' jene$ Volks hervorgehoben ^'dafis nur eia^ 
Jude der V^tfstgser »ein kann. Es folj^ «bf dft» 
Ang^abe ihrer Abstammnng eine panegyrische Schi!« 
dernng ihrer Frömmig^keit und ihrer guten SiUidn; 
erst dann tritt die prophetische Form der Eede 
ein, indem ihre Errettung ans Aegypten geweis* 
sagt wird ; doch vergifst der Verfasser* sich auch 
hier öfters, und Torfällt in historische Tempora^ 
so dafsy da er die i Sibylle selbst über ihre Person 
sich ni^ht näher erklären IMfst, schwer ra sagen 
ist y in weicher .Zeit er sie sich gedacht habe. 
Daraus erklärt sich aber, daJTs ungeachtet der sa 
IHihen Abfassung dieses Stäekf kein Kirchenvater, 
der vier ersten Jahrhunderte die Sibylle TOr Mose 
seist, obgleich sowohl dieses Gedieht selbst, ata 
auch die als Weissagung gctfafste Stelle vom Ba<» 
bylonischen Thnrmbau hätte darauf fuhren miia* 
sen. — Bei der Weissagung von ^Mosi» Ge^etsge- 
bang und der grofsen Giüekseligk^it der Beob* 
achter derselben' wird als Uebergang '$mi die 
Vl^eissagung vom Exil hinxugeftgt: aiX ä^a «ai 
90VT0iQ na%ov €Q%m, wo wenigstens d^ %oX nur 
Terltändlich ist,' wenn man es in Besiehung auf* 
die Torher 4^n andern V«^lkem verkündigten *asca 
fafst^ 80 daTs auch hier sich seigt, wie eng die- 
ses mit dem VorhergeheAden zusammenhängt* ^-— 
' Eben so ist auch das Folgende v. a53-^d7i ^} son- 
der Zweifel von demselben Verfasser, Der Ueber- 
gang und die Ankündigung des^s^n weissagenden 
stimmt sttm Theil wörtlich mit v« loo s^q. über- 
^in. Es folgt darauf zuerst ein Weheruf ifber 



^) ö? 387 # 5» 4»''*« ^4 /*oif ^p>6(i — 397, g: tqniM noJti|sc» 
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IhHun über Aej^ttii^ 'das därelr lmi«r« iJnnib«A» 
ftti Grliftide gehm vttrAe, (igft^i %of ^l^i;^ fMydi^tf r*^ 
n^oV OfWot/ff ^^ri^ ^^^öji^^V j^ViAei%«i/(riVftf j^ f»i^i 

daniiy beffst^v, Wir4 ei 'itfät:ldir*atii lein^f »(«osli' 
mV» nuiüu). 'Wir Uabenfaiw ^itfäex^^eiiiy 'wle.mioli: 
d«Bkt» htnMii^iieh ideutiiei»!^ SSe«f»iAi fUr das: 
.Zeitalter d)»« Verfaaaari, das mit^dem abi^^ft sui 
>3o -aq. geBao^ iyimireiiifttiiiiiii|$ 'v^ia dort das Bndef 
d^ R^joiaeliaft HefTf eh«f|v ^ ^^^ Kies daa 4ea' 
Aagypti4cben Aeteba imter d^aäan fiebeidteai Kd^» 
nig — nämKcb vom HaUanlf eben G«aebleobte ^^ 
geaets&t$ den« beim ISiatiitt^dea naob der Eriiratwl 
tang dea Verifasaera ao habe ief eraüebrntd^a Kea^ ^ 
aiankaeben Kaieba milMea aUe^aBdemimterfebfaiA' 
Nimmt pän di^ obigen >I>«tadaaiiy so bat mJQit 
bei den innern V&raben ired'> afli;>diexXjde|^ 4e^ 
beiden Brüder 'Prolemätis vPbilüteeier :nadi 
Pbyakon %xl denken,- gegeti »TO >. Cb^^^dmn an' 
nnd fnr ficb könnte man diefea aonft ancb auf. 
.die apiitern Krie|^ nwiaeben beide« Brüden .(fiacb 
>6o ver €b.) oder aoC die vi^sUäü^en/innern Urii:qb»i 
ben unter Pbyskon'a AUeinberraebaft beeieben.r 
Es folgt AOch ein WclicHAif tiber das Land ^Of 
n^d Magog und über Libyen. Das erstere wird 
bie^ braeicbnet als fjtiiw^ wm^ JiS^mmmv n^ra/mr, 
auf welcber SeitetWolderYearfäaaer diesea fabeK 
bafte Volk 9 d«^sen Vatorgn&f^ iMic^h E^eebiel dem 
Xintritttf des Messinniaidien^ Eeicba unmittelbar; 
vorbergeben sollte, sucbt, weil den Aegyptem die^ 
nacb allen andern. H|mli^gega)a4en bin wotfcnen« 
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ckM« DaCb dir Yerft^Mr Sq A(ignnP^^>^ *^ Miehe« 
$mi, könnt» «im aUeh doveh di» Art wi» £iiby«a 
a»g^tred«t Wird --» ^ymif€c iwf/mp — beHülift 
I^Mban; :iiiir i#t die Be»Miaa|p dieser Worte sehr 
sW«ifeUi«ft Bltf aB«D «ie aber Mef« auf ^d^oilaoeir 
e» imI ;^>> Order, andi aaf Libyen beeiehen, oder 
für aiÄ nehmen «nd^ Ten abeiidläädi#cbeii Stiidteii 
im AH|:eniein«a y^etalMkHii immito bleibe |;ani& r&ib-' 
aelhafty wie ihnen Unt^fanjj^ gedroht werden 
kann, »^weil sie den gr^faen Tempel Gottes ser« 
atölBt kid>em'' Ist hiar nieht etwa neeb eine an- 
dere Erklärung möglich, die ieb eicht ^sehe, ao 
mufs man faat geneigt vtwd&n^ hier eine spätere 
Ittlerpoiation asaunehman und an die Zerstörung 
des Tempels durch die Bömer au denken, ^ie^ 
ipol a^eh dadurch das Schwierige' und Wunder«^ 
lidie ^es Ausdrucks nicht gen^ gehoben wird. 
Beb mau aber dau uteprüat;liohen Verfassei^ niicbt. 
ih. die christliche Zeit, vertetsen dttrfe; wird, 
beffe ieh, äussern? Obigen hinlänglich hervor- 
Ißsfaen. 

Weif eher könnte man zweifelhaft sein, ob 
dai Folgender. 276^-^318 ') ursprttnglich mit dem 
Vorigen Zusammengehangen habe, obgleich es dem 
Aeufsern nach eng damit yerbunden ist. Es ist 
so Manches darin, was einen Klein «> Asiaten als 
Verfasser au Tcrratheu scheinen könnte« Als Zei* 
eben des Untergangs^ vieler grefisien Männer und 
Feldherren wii'd^ angeführt , dai^ der Tanaisdeu 
Bfiiotischen See verlasimi und dieser einen Strich 
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CrMliäi«f0s LpttdibpI^fP werden 91 werdea iii|«i#ib^ 
Itoh Yi#le SlMto'Siurppa'« und A^ieai aalftfülirt, 
diß lullen wer4e»i ipnd fegtn die Romer^ iieiftf 
«9^ ivsrd yielfiiQh, da« Vergel^oCirecht yettbt wer» 
'i^u iiU' die «a AfiM verttbi» Tyrannei 4bec 
'W^ü mim auf der aAdern Seite darauf aohteti^ wie 
ie«»^ig. den Verfatfter Ja dei? Teimf^raj^me Asieoe 
l^wax^ert i«^» indem ^r JMiatuidie Städte nach 
Sitfopa Tereetet^ wie Hierap0lify Gase, Ma^ 
ga eBia> ii>]4 Sj^vejpäiiche aäch Atfien, wie Ta« 
sagra, uad*wii er eelbil iUer wieü^r auf A je« 
gy p:t e« nurttolskemmt, uad ijtfu Uoterjpaos je^er 
SkKdte Hur aU das Ifferka^hen für das nahe Be« 
^oi^etehen . te Verderben« diefe« Landes anfibt 
(▼• fl86)^:eo ^iHsd man deej^ gepöthigt» Von diesem 
Meai^iittf . wieder «iriteMiikefareil und wenigitena 
1^ ^7a>^a88 einem Atfyptiieben V^faeser auau* 
a^reibem. Baau kommt 9 . daCe^ ^ui^ , hier eine 
SmÜb ▼• ail&-f*"£aft keum:;y^irta«^icb ist, wena 
man nt^htaueh:dfte4ef in ^^uesQ^. frfthe Zeit wif 
daa yoi»her(pehende'ir9i#Dtati' 
^ ta&tsM jätjrämm. oileey fi^o^iftfV^iU^Q» 

iifhi den. Alexattdrtn€fta eteht solche« illnglfick 
heveör^ dafs in Vei^letch d^ua^t ihpe^ aelbst daa, 
Eunächst Yerflossene Jahr, als aus Asien Zinsbare 
nach Kam kamen — ^ äenn das ist wol der Sinn «-« 
bester scheinen wjrd.^ ti§ muTs also wol ,£ur Zeit 
des Diehters noch etwas Neues und Aufbll^ndea 
gewesen seili, däfli Rom aus Asien Tribut %og. 
Wollten wir hierbei an rej^elmäfsigen Tribut den- 
ken, so müDiten wir diesea 1M^ Vprtgen trenuen» 



tizedby Google 



Digitized 



mA **ä^ wekn . ^Hch^^ttMli Ter ' fJInriAo / 1l4ch^»pS^ 
terr setzen, als Tirefpeii ^Mi denilielber'SCelleii er* 
läQtitisi^ die AhfMsnn^'des Votfgfetf aüzuäebioieii« 
^ Man kann aber afttti, enmal^weiiii mati es sk^ 
in Aef y|iten 'i^es^b^ieben dcWkl,^ dabei an aiafseer^ 
erdeatliebe Abgaben deisken, derg^laicben T^n Amn 
nach Rom befahlt wurden/ tnwt^- nach der ^le«; 
derlage des Antte'eh«« t»ei1irag^e8üir'(B*i^V. Ch,)ij 
Auf wetchea xein^elne- beiftimmte Fäktatn ki«r abei« 
angespielt - werde , Airttber^ weifii' leb dürehaai^ 
nichts «a Bugen'^ witA iek' kann dJefe Stelle daihec^ 
cur nähern' BestimmiiDg und B^((F9äduiif der Zeit 
der -Abfassung nicht benutzen« Nor io'^^^el geht 

, wol sicher hervor, da£a sie beden'teflfllivorCUriatir 
Cebn^t geichrieben sei.^ Die eiMein iinfgefiibr^\ 
ten Städte, über dle'tJiiglftek iLemmen werde, ge« 
ben für mich wenigst^is andh^keni äShwpei' fiea* 
tultät. Um daraaeh ^in 4ieser HlMloht etwa^Zii« 
rerlSssigeres ttard OeniftaeMf b^ttnunen «tL'Ulfaa« 
jleif, ^itotfstiB manf- €i^^Oeftehlekte der einzekken^ge« 
neuer kennen v$ sehr yl^ld datren kemfaten abeivansw 

, aerdem iiicht eilitttar-detii Namen a^aä^'meltc^TffirJ)^ 
ohne dalli inan desaadb berechtigt sckeii^V ü2>er--> 
all Ceri-aption des Texties anBunehn[ieni Es^ mö- 
gen Eum Theil gann tmbedeiitende: OtetergewO'^ 
si^n sein , die aber kurü TOr der AbAssong dieseai 



*) Die SteÜeist r. 279 sqq. noXXal 9k ^oiti^e^ 

avtavd^ot neaiovTta' h^Aa^^ fih'Tttabl^^' * 

. lEhqwni\(i $i J^vufqa , KXCtoq, BaatXl^y MeqoTUU^^ 
^^Apviyovfi, MttyvrjaCa, Mvnrjitfj, llav&itiot, '' ' 

f Tifyt7Mv6Xf£gt^,*Jefumoki^*jiinv3faMm . : O; 
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finfsern Anschein nach mit dem Vorfaeir^he«4€ft 
jmi»in«9^wh9ü»^ |diiii^J»i|PiV'9>l «iM«a Speeren, 
Tpn ^iiMiin JUiQlia- Asi|itil«hf n^ (2I|ri«ten ßtmvt g^p 
l^i^A0m,:^l^wg d«8 BWiliMP .^«ferh.:— de^n Ter. 
i|>Uiaa stfb^im^. v^ 5i»^ f«d9>n,)glt)K^nt iku liabea.*-^ 
imA^» Vorige «nigtfticlf^l m i^io. r. Pexm freilieb 
0i» ^iß MfopdeiTWi n^fLhk&ngjfgßß fclf iwf ißtüka 
t.wu:di^^^^MU:y^l tph^erUth, je y^nfitf«t,t<iiii 
£#. j««;ir4/Jt%)j^ j«fim«Eitiicfc^ .Wf^en 4i>r; a|i,rA«kA 
k«gPBi»f»fi|i 3Eyf5a»iwi,#fAwft?f Yfl>?«elt^ng g^raHi^ 
daan d.ej?hU»ieisgfliBg x^^.^m^^^f Vf^o^tmASrnj»^ 
«8 -^ da^.aM^ abtn^^v; a^» nigk^ j<9iie]^ Städte« 
«^tg;e|lalljftt» :iH^>r- v«rliiil>d^t5,4ietConitni«tÄWi iftt 
tier (V. Ä^k;fkfr »il*t.v#*l^j|ifj,i|lld efijt 
^^dl^r Z^ifel,aiii oder i«n)iimr# Verj« .anigeftl^ 
1^9 ,*.V«W^ übfrh/topt dH- ^0e9(d(e (y. ^3o^ et^^^ 
iji a^cßA4^m♦Ptf^e:— .5i8)imil;:dej».,Vo.dgen Einen VImv 
fasfcr b,i^^ Q^d, nicht ii9€h y^ einej^ aaden» eio* 
l^eschobejpi jisti ^fUejcht isj;<es; ein Fragmeol^ da# 
»9« pinim: gröüppu, Qhir^t)iflien Gedichte, eiset 
^eachreitmiig der Olü^ksel^k^it 4m nahen 9(e$eia, 
^tche^ Jl^^che hif rh^r gekon»inen tat . Den« an^ 
d^rs ^app; ij3Fh e« nicht Terftdi^n^ -vras hier von 
einem. kjlnltigenjGflücke Asien« wd Enrppa's ge^ 
4agt.wirdv Hi^i^ird dai^u nicht hlofi ungemein« 
{ruc^itbarkeit: dj»r Erde «epln y sondern auch W9m 
Piipmel 2u^d^n Menschei^ die e^ßföfj^im hnvßiklfi^^fi 
men^^die ^ifit^^^, \afi4rom, OTO|Gg^\ nln^a^ V^ft 
l«iVca^^ W^ aU¥ .P«nd und alle« fiäse v9n ibncye 



»; s. 404, L ;ec4/*«r* «*^ '^k^^ r- 4*0^ t« 
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^«icheii. Stli^a»' )<fäb6i«f ailber t^t 41% %tHi Ab^ 
ftitmn{^ di^aet GMfölitlef Itttit iich wol schwtflMk 
«itiiiell«ii4 

Sehr ichwieiTgp'iii'^efer Hlnricht vnd übttw 
hanpt nelir dank«! iit^aueh d« Folgend» y. Si^ 
ifqq. ^), daa mit dem Mibittelbar vorlierg>eheiideft 
¥rag^ente auf keinen Fall artprünglich aueam«*» 
mengeliaBjfen haben kann, fis wird suergt Tom 
^le'x^B.ttder gewiUHigty mit Hindentang auf di« 
Fabel von «einei' Efsenj^ng rO'm Jnptteir. Warna 
ami im • Folg^endah 'die Rede i#t von der ^nan 
^/£b, ^on den tibhü Hfiniera nnddem darräa herii. 
^OTj^lflienden fp'üzop äXhOf eo halt iB^än dabei wol 
an* dcfs Älexaiid^t% Nachfolger sv denken, nndrdlli 
Mebente Kapitel" iih'Dtaiel ati verf^lettken, w^ 
fehe jrane anf dii^s^t» Weiie belehnet werde«» 
Wäre anaere dt«IK 'äls'Naehahntmig der Sm^iell^ 
feheii, die hochit wUirstheinlich itii AnlSung^e de« 
jTahrs i6S v. Ch. ^eaehft'i^b^a i»t, att betraobtieii» 
ao>irff)*e Bih wenig^stens fpSter (pefseh'rieben^ als ee* 
iins wahrscheinlich war, daßi die 'Abfassung der 
den letaten Fragmenten vorfaei^elitttidta'Seibe va* 
sammenhängendet 'Orakel ati setzen sei (170— i6ft 
T.CI1O. Mit Bestinitiith^it I8fst sich awar bei der 
Besbhai^Bnheit dA Textes dieser Stelle nichts dar« 
über ehtscheidetf. Da aber, wie wir S!^hen wer« 
den, im Folgenäetf allem Anschein nach wieder 
«och dieselbe Reihe ton Orakeln ans derselben 
Zeit un'd von d<ltaiselbeii Verfasser fortgeht, und 
aich gar nicht erklären liefse, wie diese Stelle 
auieeln sollte hineingeflickt sein: so ist mir höchst 



a) S. 410. a. AVm nuadtSwtn* 
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-«^irttfii^ittllfeh^ Ai& «Hell ii# toNA Wipllbglidi 
mit za tfies^Keih« suiammM^bgewd^ Or^k^l f«^ 
^Ik^t; nnd'd&M Seide VetftkBH^r^ «iMer in A^fjfn 
ten "and dier ^alSstiiieiiiiselie keim Daniel^ Jcfnee 
Bäd ans ein<r getoieinschafillthea igaelle entiehat 
haben, dafs ^ alM> acboa frviber nicht nagewcAiiiv 
ticH f^weisen aei, den >Al0x!ander nnd die* ämIi 
seinem Tode sich bildenden Reiche ^y als ein-^hWr 
;]üit ^"i^hn fißnlem darsQStellen.' - indessen iifee 
ftr'etlich ^enig* wahrscheinlich^ dafs diese SteÜb 
arsprünglich nnmitteHrar init t. 888 ftnsampienfd- 
itäii^n hkbBy noch weiCi icli ihr anders wo lük 
ü&ihr 'fiestimmtfaeit ihren Ofrt ani»tfweisen, Dh 
'lYer abet* nnmidetbar Toi* ifat woi auf jeden fM 
etWas Spätere^ ciiti^eflickt ist/ io iÄ' stalt'de^^^h 
wol. Ana6)^^'8'a«^4^folle1d, n^otiif s{6h' tiriprttn^lidk 
it^eses' ankiiül^fte. ; Was v. 'SS^^SS» ") von JPifryV 
|ien fofg^ h^^ so dutiJCel', dafi ich nickt/'efL 
inkl im At%ebVi'n^| wprtitiif lefs' sich beftidfat,' anl 
j|eben'kann/ Da {gleich im Folj^enden vom' Tro- 
janischen Kriege die ftede ist, tind es hiermil 
doch nnmittelbar 'iKU^ammenzülian^n scheint'^ e^ 
-v.ermuthe ich, dafs wir hier an eCwaii Vor-Trojä* 
nisches zn denken iahen. . Bevor *'der 'text ejtwM 
mehr gei^nbert ijBt, wird sich über diese ^tellel 
wie leider über so, mi^nc^e andere, wol schwer« 
lieh etwas Näheres bestimmen lassen. Auf keinen 
Fall aber scheint ^ie £twa^ m enthalten, wefih 

i zehn Homer beim Daniel v^n zehn «af cin&n4f 7 lalfiAn* 
den Syrisclien Königen» 

fi) S. 412;» ^ /VTA» Mi <»^V/%— 4l|. 9. «^i^lH!^«<»*'$^k^K^4^9- 
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J(^ii9tiL>'ftI#;dic^ QiS^fcely i^ d^teuNJi^ß sie steht, 

«yebf 0^4 f .ip^4f r« ^ppcb . /die ; f olfe^dep* 

ir„i J?wn M fpjg* uiyntttelbar. ^rauiVf. 35a^370 *) 

i|i^flb)^4ei|^^ppU4iii4aroder weaigat/do« dem Veij* 
f^^{fcbf}^ jM^ao^it^: "VJ^I^is^aglDiiig von dei» Unter-» 
y(ai^,.Troji&'^ un.d dein Säijgfr Homer^ der an 
^er« ^iby^e jWagia^; befe^ea: werde. Die ror- 
.chüuUiche . Abfa«si^jE ^dieser. SuUe iat wpl /vre- 
sSSP j^?i«4 .auX«efcf|J5i ij^epg^^sse^ sic^er^j^enui^ nn^ 
^e^en SD iijt, wpl ^ j^jc^t ,i^w^i^}l^a£t^^. .d^^ 
«Verfasser ein Jqde |[e^esen sei^.Jcein .^rieche, so* 
^•yrgl^ijWeil er.deni Homej? Vor^riirfe^ äu macj^en 

/t^fif^h ^"^hm ^.^m^^}^ik 4?.G,ö;tter beiste> 
^](^<)äfst, ^^l^^ch 3r^^exi der gapaen Art, wie er 
^^^^ ^ |rof aen^ l^njj;er^sjpri€bt« P;|. niin die Stelle 
in . si^^ nichts^ pix^h^J;, MroriA sich ein anderer 
«^li^raipter o4er3(ef|;ie ^^ere Zeit. der Äbfass^n^ 
^pffenb^rte, a|s Jn d/5if bjisher nachgewiesenen 'Reihe 
liosainmenhängender Orakel des dritten Buchs, aö 
ist wol Kein Grand« dieses Stack von derselben 
ZU treimeii« tun so wenig^et, da selbst, wenn wir 
xn der angeführten .Stelle des Lactan^ auch nar 
^n Zengnifs des ^Varro,, nicht des ^ollodor ha<^ 
hetxp sie 'tinsMochau^ eine ^eit der Abfassung 
hihrt, äie £am wenigsten, von der ,deT übrigen 
dieser t}rai;el nicht sehr fern liegen kann« ' 

Damit hängt das Folgende y« 371^436^) ins* 
eerliUi 'g«ite en^ tkuki^mn, l!ni M^i%t^ M weit 

^U i ^ nK iii ' l ' t ■!> ■ .-. lü .':.'-" -o. • ich 

i) 6« 4i4i |l; "iXtof oUsFt^ tfk '*^ 418. ^; X*$^a» fc^«* 
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/kb' dlit iätMÜie VeiRstAtc^l ttich inn^rtieli imn 
:f6i^«id , ea vom V^tifcn eu- U^eniiM.^ ' Si ^ enthält 

.dtPiv Weise, der Bolergaiig fedi*obr%itid, «8^ 
iten« wie er Mok ihrer- Laf^e ader-itofftüiig^n nä- 
tfitliehen BesekaffenheUs^am eltesiim erwartet w^k 
dcTn konnte, st. B,.4jbwi inaeln 'Sardifiien md Kor- 
sULa durch Vervinkra.iaa Meei^. '>Mirii*3ar£) daher 
wol dieies weaagstena^idbiit alles ab ansehen , Ufo 
sei eB fiur Zeit dar/ Abfassung VfrkHctr scbbn er* 
folgt 9 und aaak dieser ^4nstcfatdi«se uffifaer^ansctl» 
milteln^oder i^n begtoündan siii<$hen. fis ist iib«ir 
Manches darin ^ waa>a&ck an sieh scM» anf <^in^ 
«so fHike Abfassung führen würde; ' Hallen, hetIM 
es, wird' nickt daiJchi answäi^ge Ktfif^ leideo^ 
aber durch innere Streitigkeiten $ d£«i^:hier aber 
ni|r als eififieines Reick nätten uiftir^^btifrri^ea 
liSadefm und Städten genannt wlnty so kann die- 
«es >^ol schwerildb ys« einem Christen au eiae^ 
Zeit gesdMieben seiik, wo das weltbeber^schende 
Rom gans allein als'^Antichrist dem Christenthiune 
^egeni^ber gedacht wvrda. Uiid>wehn nach v, 4tß 
Sicyon • auch über Korinth triumphireia AU* -^ 
denn anders weifs iek mir die Steile nidit feto er- 
klären') **T so mnfi 'dieses offenbar wel vor der 
Zerstörung Koriothrdurök^die Römer geschriebeji 
aein. Aehnliche Spuren finden sich gewifs auch 
hei den andern Städten nndL£ridern; nur ist mir 
die Be^iehu^ng des Meisten ehtinr.eder gan« ^ oder 



%). Thorlacius findet darin, d^s Hom unter andern Stldten 
auch Sicyon und Korintk TerwAaten -WAA^, was auf 
kdjien Fall darin; UegK» . . 

TkeoL Zeittckr. H. a« P . 
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Jisfy sieh vk^rii!^U^w-0iä9tBv^9tBeltaABne:Qt'A' 
Jf^^l filMkiVi l^jib^r C^^^ 38o> ujldS*. 

jue Lgtid«it.0idei^7Btädli» inirAilgeitieittea die 6e-^ 
jlt«lt Jiabfüi 1^ aeieii sie imusKSaumlüDf en voa 
«jb^idiii^bttli $ib«:Or«h«i«ir Qtul^eltnt^ dorsn efi^tebon 
.^jp ClltrUM «latent g^egAben. hat 0* 'U^d d«hi^ 
^t^ lairitlfcht^^nn^iriühirsGlKWDtich, daft 41^$^ ,^i 
feinen mfaiLvä^yUdtoi. ß«Btfil!tiibhMi frülM»* ^n e». 
•si«t^ didfiboA J^ln^atot^ abind; und t^h d^rt «t^rv^a 
iübei!4irb9iieit .(ef. Vi^ 4i6. xlti sü^jsa^ dyme ^eat?) 
.TO» diiia'Akx^liftEiiiisfiiteir J[u4«n^. iba wir id« VeiKr 
•faafttr 4ei V<^rJiergeh«odei»nitoli^ewies«a baben^ 
6BtM»at «od in. «am Gedigcdit ao^moAiiaen «ei^ 
«benivol oaü fdorcb die Viearblntlun^ mit d«mi ftfhon 
iü« SibyikUiiisah aoerkamt^« di^te Seinigen desto 

»Da|}lkfefi .^aiftdr dil) C^e#<der OfaI|cd\ y. .43q ^ 
«fiie ^5 di«?dardlk die tliib«irgai9r|g(s^erae ▼. 4iB7^*- 4129 
<faiis 'iAi^i^b 'dtei^YarMoAuiiiAireifeiii dfo. ^ir 



. *) p^n jQhar^kt^r wi In)id|; dienet Ijciclüiscieii Sib. Ora- 
kel kann matt sowohl au« den .uns ettalteüen Fragmen- 
ten, ali aus «onstlg^n 2^eügnhsen der Alteil ^-^^fieide»- 

' 'findet Inan in Aet Opsopäischett Ausgabe gesammelt -»- 
kenBctfifirni»»^ Miil Viotgleiobe^essoiidArsdie Sc«!!«» beim 
P Im t a t'^k €ut* .Pythia, •cetk cäp. §♦ . 
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«Ä7 ^ 

öh^n V. 5K5ä «lif. Qiid v. j^oo äq<f: hMtcfn) ntt ij$m 
Vorher$eh«i;i4en > xucaiiuneoliaageo ^ «joader Zwei» 
fei achoa nrsprüaglicli a^s einem JüdUchen Stand«» 
pwJ^jte gefotst f und ic}» U^a^g^. kein JBedaokeo^ aie 

i^ufpl^fe^^y. aU VerfaMftr) mcbt blQJtf» wie das 
J^^t^ie, als ^omp^ator^uad' Üe)M)rarbeitM*. Denn 
dj^e. Pfakei ' voa der-bilherigea Masse tak tren^ 
^ffi u^d einem apätereja^j^^iscben odtr gar Christ* 
Uc^e.i^.yerfai^er «oxaaebreih^n, da$a mödbte sich 
^^l^^^fi^b: Pi^ 4?ieDd ge^üfe^der GfnndnachweiJ 
sei} ^{f^i^, iii[eI;a;lrcar;n^ncheS9 was mns, betrach^ 
te«i. if(|c 4^^A^A Abschnitt auth an und fttir sich' 
qbn^: Rii^ksifhl a^ fein« SwUi>^9 - anf . eide ^o» 
fri^be ^^t der Abfs^WDg iühvea müfste. Zners^: 
Ist Mne .W^iasagnsig gegen, die Phönisiery . öib- 
^ott wfgeiQi ilrr^f ^&hf;il#g^n , r geae^osen L«bans: 
nnd ilu;er« )ü$ej;i^^ftQn, lästerlichen' Reden schwer 
sjöchtigen werden f— ' eins^ .Weissag^ung, . die bei 
ihrer Aligen^eiabeit. ^w^i* ^n «i<^h rkeine. sicher» 
Sjpar der. Zeit der Abfassung hat^ die aber doch 
-weijt^elicr anf einen Jüdischen Verfasser vor Chri<» 
sto fiihrty als atif .einf n chrtstlichen ;• dann gegen 
Kr^ta, das .durch s^ets .brennendes Fener (Vttlka- 
ne) «untergehen werde; gegen Thrazien^ das nn« 
tfirs Joch kommen werde, wenn Galater ihiit Dar*- 
dai;ri0en vermischt Griechenland verwüsten; was 
nich ai^f keinen Fall anf eine Zeil nach der Unterjo- 
chung Griecbenlancts durch die Römer beliehen 
kann; darauf gan^ kurn gegen Gog, Magog und 
andre Völker*, die blofs nacheinander anfgexählt 
"werden^ mit dem Schlufs v. 4$5 sqq. 
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woraxb Btck ein sfemlicli aaslizhrliches Orakel |^« 
^en die HeUenen anknüpft > die sehr' leiden werr^ 
d^fiy Ofvi^w nikvftcip)lagoif i&¥oe htiX&ji, -worunter 
die Römer au «rerstefcen sind, deren Gewaltthäti^« 
keilen bei ihrer Ankunft in Griechenland mit üo' 
lebendigen Farben ^geschildert werdeny daCs es un- 
möj^lich laufe Zeit darnach 9 oder gar erst in' 
ehristiiciieri^eit |;esNehrieben seiii kän'h« V9L^egen\ 
hindert uds nichts, auch dieses in 'die Zeit An set^' 
aen, 'worauf uns schon so viele itufsero ntSk in- 
Bcre Zeugnisse gefttbrt haben , g^gtn ijo Vor Ch. 
iader bald darnach, da besonders aur Zeit des Krie- 
ges mit dem Perseus und unmittelbar darauf Grie- 
chenland die schwere Hand des Krieges fühlen 
mofste. €s kotemen aber diese LeiAen ttber das- 
selbe, heif^t ^s hier, wegen seines Vertrauens 
auf sterbliche Feldlmrren und seines Götsendien- 
stes , ' den sie ' mit Hintansetsung des grofsen 
Gottes schon i5 Jahrhunderte nach Anleitung ihrer 
fibermüthigen Herrscher treiben j ^-^^ wSre ein Christ 
der Verfasser^ er hätte gewlTs hinzugesetzt: i^we- 
^geu d^r Verachtaag des Evangeliums und der Vor-' 
folgung seiner Bekenner/' In den letzten, stark 
oorrumpirten Versen (vv 600 -^ 610) scheint «n^ 
liegen, ^ata si« vom Eiende nur Befreiung finden 
werden^ wenn sie den wahren Gott verehren und' 
ihm in seinem Tempel opfern, dieses aber erst 
geschehen werde > wenn vorher Alles erfüllt sei, 
was Gott beschlossen habe. Was hierunter %a 
verstehen sei "-«- der Sieg des Judenthuma iib«r 
alle Völkerbund die Ankunft 4es Mefksiaa -^ ist 
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' 4ettttich ausg^etprieh^n im falgeodeu Abtebnitie, _ 
46r hiermit en^ saf ammeiihMngt, uad der uns über 
AtB Yerfassers Volk, ZeiUlter und ^ufenthajl kef- 
pfin JZiMreifBl läfat, v. 5ii 85q^ ') ^ verki^det 
4a0 beYOrstehende grofse Gli^ck <!|b8 beilig^u. 6e- ^ 
acble^bts 4er Fromme% die fich de« GeaeUe« dea 
Hcicbtten beHeifsigen ,, seinen Teo^el mit Trank- 
apfer, Ranchopfer 4aad Schlacbtopfer ehren ^ de« 
GStxeiidienat verabscbeueA und keiM Päderaatie 
jlreiben, wie heidiiiache Völker, die CfiOttaa Heili« 

. ges Gefets übertreten,^ weshalb Gott ihnen ^rofso 
JLeiden aller Art 8ende.n worde (v. 54d s^q.). 
. innivav jilyvni%^v fisAüiX^v$ vios^ iff/Sofiog a^0 

d. h. nicht sehr lange nach PtolemäiUsV. ISpi* 
pbanea Tode (f 181 T^Ch^), a|a sein Sohn -^ 
aai.esy.dafs hier Ph^ilometotr, oder^ was wahrr 
acheiiilicher ist, Physiken au yerstehen sei ^r«* 
jnoch jung (viogy genannt werden konnte; 
- SX&ff ^ ü *AQifig fioiüdevg fdyag, 0i.lsvog ixidv^v^ 

. ^itff9i d^ u4lyvn%ov ßaaik^loVy, ix Si j^ navxa 

.imiifAa,&* iXmv inoxeHm in €VQm vma 'QtaXi^aafjg* 
Dafs dieser ans Asien in Aegyp'ten einfallemde Kä<* 
jiig nicht, wie Thorlacius andentet, Julius Cä- 
«ar sei,, sondern der Syrer AntlQchus Epip ba- 
uest ist, dünkt mich, nach der yorb ergegange- 
nen Bezieichnung des gleichz^sitigen AegyptiscI^eQ 
Königs kein|M weiteren Beweisjoa bedürft^^ Gi«- 



1) S. 447, 6, Aipißimv uv$q^v Uqop yiroQ^ 
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ier My die Schwache des At^j^yptischcii If^iblik 
benatxend) in dieses Lahdeiü, bemächtig sich 
des gTötBteh Theils desselben, und suchte es tiiiter 
dem Namen eines Vornmpdea* des Von ifiin' *in 
Memphis geki^önten^ j^failometor %u regieren 
(170 ¥• €h.). .Darifber unruft^feden erwSblen die 
Alexandriner' den jünger« Bi^tirder des Vhiiothetfity 
den Physkon^ sun^ Kchiig^e, uad er ist es-wAiriN 
scheinlich, den unser wol in Alexandrien lebender 
"Jüdischer Verfasser den sii^benten derGriechischten 
KOnig^e Aegypte^s neunte Antiochns belagerte den 
Pbyskön in Alexandrien, 'aber vergebens (tßg v. 
Ch,). Wie er ab^e/^ogen ist, s^hlief^en dte Brü- 
der Frieden; darüber erbittert -kehrt er surack 
und haust in Ae^ypten, bis er sidh atif Befehl der 
Bömer zurückziehen mufs (\6&). Dafs auf diese 
'Begebenheiten hier angespielt si&i, Ist ^klar; tin4 
eben so wenig ist es mir zweifelhaft, dafs dieses 
eben zu diesen Zelten, wahrscheinlich gleich nach 
dem ersten Einfalle des Antioclms oder noch wih- 
rend desselben geschrieben sei, da der Verfasser 
eben unmittelbar an diese %Begebenheiten seine 
prophetischen Aussiebten, den Sieg der Verehrung 
des Einen wahren Gottes und die Herrschaft &ei- 
ner Bekenner anknüpft. Auf dieselbe Weise -und» 
zum Theil nait denselben Worten war oben v. i5o 
sqq. der Eintritt der Hertschaft des Volkes Got«. 
tes bestimmt, Und ff hn lieh v, ü56 das Ende des 
Aegyptiöchen Reichs geweissagt: so dafs wir nicht 
umhin 'können, alle dif;se Stellen auch deswegen 
Einem Verfasser zuzuschreiben, indem > da Bie 
auch auf dieselbe Zeit der Abfassung hinführen, 
nicht wohl d^e eine blofs durch K^cbahmung der 
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ktebfewivohen lligandeft. 0#akeln . to^V^kies gefonr^ 
iBk }iBb4n^ was tkeilb. aM ins^ri^ tftefla Jiu« äaa^ 
«en^ Gründen» auf ^oft. eteik aal fottfils jjlibfaistuif 
Wl^öihrl, iM?4 .iiabwA,wirr.4a^fv4a|)l iiPL^ 
;i5iii uo^d der«elbe,i7^^i«9he Qcii^tj 4HrpI^.4}l^^ Üny 
durchgeht: so ijii^f^ ?• jV.^s^hrftgh^jyL^; aU en 
naeh der Be«cJh,^ffen}|^it dieaar^Jj^üc^er. imr mö^* 
lieh Ut, ds^^ dimf.gf^m^. V^9ihß ycjn^^. Orakel», 
auch dj^jenigex^, dia^ nicht so b'eatiai^ijb^ Qd^r ^a* 
jpigfl tesa nickt 00 dfiB^i/cba ^p«ren .ih^^. Zejtaltaipi» 
an siok f^ßigen^^ Yop. Einem ^ and daff i < e^ ) ^jjft Alexaji«: 
drinisch-, Jüdischen Yejr/asser aus |ener..Zeit heiv 
rühren; wod^reb ^aiU^ nicht ^jr;uaj^aschIotsA9 
yird, AafA £ii^i(e]Aes spätar eingf[fchohen, ii^idc};. 
res schon ai^s Irühern^Qadicktan y^n unsermVerf ' 
^fl^er,pttff eiioininen sci^ uijjt m^? 4*^*^5^ fe?**?¥?^ 
nacbjpawjQsen werdapi Wie, üVriSW? ,W^^^rh^ 
Zeit der SeleuQi4Jisi4iai». Ty^q]}i^4 die Juden au 
•JC^lcheu Uofn^gen l^e^ajy^rn kom^;, und yr^e' 
yrir dieselben nur J^o^h mij/t, j^ppfsaraf Befeiste«> 
iru^ upfl Z^'^®?i^^S''^lt;49 den Dian^eJiscben Wei»* 
§agungei( ans^spisioahan fiadienj^ isj^ ff^ian o^eoi I^ar 
mark^, ,...;• , ^.. .i ^ 

. Dausalhan Y^^i^*c(r %dea w|r aber auch ^Q9h 
Tr.eiter im Eo^gaaden^ a]Wä<^s^ bis vv, 569 *); denn 
sp. ureit häi^ oflTeabar AUes.:gen^ ^usammaiif 
Die ^ibylJa.wfiHSÖ^ 4aJfn ehei)].^« jeypar Zeit.dia 
Menschen Tor deni unsterblichen Gott ihr. Knie 
beugen und die mit Bänden gemachteu Oötsen ins 
löuerwerfan werdeu^^ worauf ^ Gott auf Erde« 
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-«Mfide^ dafi^Fx ermahnt büi die Menschea, oto« , 
VQt20g<7all5<archirjeichlici]i««Sclilacht4ip£cr 
vad durch iG^recbligkait »n 5V«tiöhneii. 

tJhd'^bm 8b ist auüh wol sicher das Folg^ende 
ir. 570 Btjqi iröh' demselben Verfasser« Die Men- 
schen tü^tßi'deh" aufgefordert j isidi vor dem Zorn 
des groJfsbn'^^'dofttes'W' haten. Die folgende Be^ 
BChreibung^^der 'grdfsen'tJn^lii'ckszeit stellt uns das 
Zeitalter ii^i Verfassers lebendig vor Ang^n, und 
fee^heint gratle Üer'!K^t,' iA'die >vir die Äbfaasun^ 
dieff€fr'0}%tvl s^zeti, am angemessensten zu sein« 
BSe^ fidgßttQpg d^xv»' ^^? ganz Gii'iechenland ver\rfi- 
{{i^ty sind 'sonder Zweiifel die Römer, die schon 
liben V. 4ä8 in ä^msMb^n Verhältnifs zu Gricfchen-. 
ld^<( ^tif giln£"^hiüliche Weise, als ein noXvßa^-- 
|fögW i'ä^vöQ bezeichnet wurden, was auch mit für 
»iäildehtitär de« Verfassers btirgt *). „Es werden 
Hbe^all die schrecklichsten Kriege wttthen, Alles 
ircrrheert werden des 6<>Ides lind Silbers wegen; 
> Kleiner ein%li Vesteh WV>hnsitz haben , alles Land 
mit 'lueichnämen b'^declrt tkitk und ungepflügt und 
tiT^Mi^ bleiben'/ und fange Zeit das Holz nicht 
jBum Brennen , sondern * nur zu Waffen aller Art 
än^ä wandt werdeii §önhen. ' Dann aber, heifst es 
V. 59a sqq;',' wii^d Gott von der Sohne eineu K(?^ 
nig senden , 'di^r'^dief ganze' Erde vom Kriege ben 
freien und 4iac& M^ G^boteiSättes £inigetfidt^ll^ 



^ l) Tlio^lacius denlit dabei an die Einfälle der ba^baTi8Q]i«n 
Völker (zrir Zeit der gröfseh Völkerwanderung), woäu 
aber 'die andern zum Theil sb deutlichen Data «cl^ 
schlecht stimrocn, . , . - — 
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^ud% Andern 'Anrfih. Testen Bond tidi vereinig «a 
wird/^ ^ DajTs unter dieaem Köqige der von den Ju« 
den der Zeit 46 seknlicbat and so beld erwartete 
Erretter ihret Volke sn. v«rst«hen sei, ist ^lar» 
basceV i^fii./eio ist offenbar nichts anders, als : was 
m HqaifH sein würde 9 also . wol ans t. 224 iyiM 
naob unserer An$icbt ja.TOii deiiite^be^ Verfasser^ 
wenigstens aus deifiseiben Zeiialter ist) eu erklä- 
cen, wo es in Beaiebung auf den Cyrus beifst:. 
'^lOQ iQ»¥6d^w, niftyß$$ ßmaA^m. Es .wird hieri^of 
gescbilderty wekhe vergebliche Anatrengopgendie 
heidnischen K^oige majpben werden, das Vo}k 
Gottes au » bekriegen« ,>Obgleich sich einander 
fieindselig zürnend» werden sie sich doch verein&^ 
gen», den Tempel Gottes und seine Verehrer zu 
vernichte» nnd sich de$lu|lb rings um die ätad^ 
OJeruialem) legem i Gott aber, wird jein schweres 
Oeriebt über sie senden ^nd AUe verderben ; bei 
den:*schrecUicbsten Zeichen am Himmel unä-anf 
firden wird alles Land vpUer Blut seui; die veste-. 
aten^JMEajieru der Bösen ^irerdeii,£u pqden #tftr$e»^ 
-weil.sievtdas G^sets Gottes nicht erkannt und ge» 
gen '^e^nen' Tempel ihre Waffen erhoben hab(Ni^ 
iie. alle wird er mit Feufir und Sehwert richten, 
so dafs sie selbst seine Bfacl^ ^k^nuen/' »tDa^ 
gegen ^-^ heifst es:. weitec v. 6io sq[q. »j— werden 
des grofsen GfOttes Söhne alffi tmi.d^ii Temp.el 
herum, (dessen Zerstörung der. patriotische Seher 
nicht ahndete), wohpen 9 i^ Ru^e und Frieden, si<r 
eher durch Gottes Schutz » sich gegenseitig er« 
xnunternd Gott zu verehren^ sich seines Gesetae^ 



%) S. 465, 7. y^i ,|>{5, 
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k'e n und Gott %m otnec (vieUeiebt auch : im Tem» 
pel) in Ldbg^es&iig^eii asti preitfes/^ Es folgt daraaC 
wieder ^in« Ermkbnaiig an Hellas, (das insafem 
als die Urbebef inn der damalij^^» gr^fsen j^erelu- 
tioiien angescfiil^ Wi^rd^en kolint^ , als Alexaodera 
Feldberrn aieist!ens'€Hechexi waren, oder als soU 
che betracbtet wurden), den Uebemiiith abeule« 
gen^ -den wahren OofC anvarnMh, 'nnd ^fem dea^ 
sen Stadt (Jernsalein) kein Volk nn sendet (denn 
T. 6^2 selieint mir fttrorsllof^ äij dnrch Gonstrue« 
tton und Sinn ffr^lXat /mj gefordert sn werden^* 
üin so fShi^ va sein an joneA gf^fsen Glftckedeo 
Volks Gottes mit ^heilflnnehmen ( i^a twi^e^ peut^ 
öx^$ y«676)$ dieselbe Gesinnung gegen die Gi^ieekem 
fanden wir ancb schon oben ▼. 5oo^— -610 aasge«*. 
drtokt. ^-^ „Wenn alles dieses erfttUt ist, sb, heilst 
M -weiter, werden Alle bei der gröTsten Frvoht^ 
M#keit der EHle, ohne itrieg kk R«heiind Glück- 
seligkeit lefben; vereint tinter Gottes Gesetn/ ia 
denl Reiche , das efr selbst nach ' Verniohtnng der 
BGmeik und 'Ve&ermiMrigen ÜiyeQet elg etiämig evaa^ 
^^ffti>'^),' wt> man vpn der ganzen £rde Weih* 
ranch nind^'O^fer >üm Tempial des grofsea 
"Obttes brioigi^n wird: 

' * - • ' «* in faactat lUAe^ 

^ 61k6s ^* (o^^ioitoiOi vof^ iaao/ttivoiot ffvd'ia^^ai, 

D^mi so ist düeaer l«hmende V^rs (in nnserm 



1) V, 705 ist wol apättres EinscMebsel, da er die Constrac^ 
don 80 gewaltig stört, die ohne ihn recht gut fortgeht. 
Auch T. 721 ist hier wol nicht urs^rüngliclk 
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"Vexte; itttnSi^ iMstt ye^ätpeiv) othiMär li#i^m*t«U 
' ¥en nacli -AiV Citation de« Iiacta*ns Jhst^ IV, C 
tlnd des An^o^tM (^0 tjfainque häeress.j d^r niii^ 
SXXov statt uXX^lSv las). :^ide flihreft dea Yer* 
gans ans d^m Znsamnienhaii^e heransgeristen atf^ 
xind deuten nach der Weise ihrer Zeit das eAMf 
anlF den Sohn Gottes $ ans weicher dem Sintt ttäi 
IRnsammenhange gänslich widerstreltedden De«i> 
tnng offenbar anch der in nnserm Texte folg^ende 
Ters: ^lov ydg naXiem ßgorol /Ltej^akao ^«ofo als 
Glosse hervorgeg^angen ist, den selbst liäctalift 
und Angnstin noch nicht gekannt in haben echei-» 
nen; sonst wurden sie , wenigstens der erster^ 
wol schwerlich untef lassen haben , bei det> Cita» 
tion anch ihn mit ansetiMilireiben. — * Et folgt 
T. 722 --^732 ') ein Anfmf ah Jerusalem, si^h sk 
treaen und zu jubeln ttbef äie ^#fse Gittclttfdl^ 
keitj die paetisch nach Jesaia'XI, 6— 6 gescbili* 
dert wird, Endlith t. 735—746 *) werden wüs^ 
der die am Himmel und auf Abt Srde sich ereigi 
nenden Zeichen, woran man das Ende des Krl^ 
ges, also den Anfang jeneli^^ Messiaiiisehen SBelt, 
werde erkennen können, beschrieben. Der let^tft 
Vers dXXa yqij nivruQ ^etp /jte/iXm ßMikijt bttrgt 
uns wol hinlängtich dAfSr, dafs wii^ auek hier' 
noch unsern Jüdischen Verfasser hab^n«— -*'Xs'*iM 
diese ganze Scfaildemng söWoHrMei^ tranlf ||sn"Qtf- 
genwart als d^s bevforatehindentJlüehe.ewta'llMil 
etwas weitschweifig und ni^ht ohne manche Wi»> 
derholungen ; aber Alles athmet 40 sehr dwteibfii 



x) S, 477, 7 ivtfq&r&fjfvt «o(>i7 — 481, 1 Xaaef bf ahovq, 
^) Bis S. 482, 8* f*iyi^^ fatnkfit ' 
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Odürty «od i#t Aiueli» durch so natttrHcbe ll^ierflUige 
in «inaiider yerschliui{f«n, data \irir an der Einheit 
4fs Vecfassara wol nicht sweifeln dürfen. DaT» 
Jiier ttberi^ aber nur eia Jode der Verfaiser 
aein .fcönne» fp^ht, glaube ich, hinlSnglich aus den 
berausgehobenen Momenten dea Inhalts hervor/ 
ii^ ineitteAS von der J0t sind, dafs^^ dächte ausut 
nß sich in christlicher Zeit und von einem Chri- 
ften geschrieben 9 man nur durch die geswungcu- 
aten Erklärungen Sinn hineinaubringen im Stande 
sein würde. . 

So ersi^heinen uns denn die Orakel fast des 
I^UKea dritten Buchs von v. 36 — 746 als von Ei- 
nem und demselben Verfasser, einem Alexandri- 
aischeu^ durch Griechische Litteratnr gebildeten 
Juden gegen i7j6-^ i^8 vor Cb. gesdiriebeo. Der 
Wendepunkt, um^ den sich alle, sofern sie eigent- 
liche Weissagung enthalten, herumdrehen, ist, 
dafs gans nahe die Zeit bevorstehe, wo alle Rei- 
che der Erde, namentlich die Griechischen, das 
Aegyptische und das Römische untergehen und 
dem des Voll^es Gottes weichen werden, das, nacb 
•Vemiohtung aller Gottlosen, für immecdie From- 
men von der gaaaen Erde, namentlich unt^r des 
üiftUeneii, mit sich zjim Dienste des J&inen wah* 
reu Gottes . vereinen werde. W ir haben^ «war Ei- 
«iff^A gefunden , wQvon es uns- sehr, wahrscheiu- 
Uch war, dafs es, urspri^ngUcb yun einem (viel« 
leiebtauoh Aiexan^Aischen) Griechen verfaTst, 
Tou unseriQ Verfasser schon vorgefunden und auf- 
genommen sei (v.36 — 99 und 371—426), Ande- 
res, wi|s erst später von einem Christen einge- 
schoben £u sein scheint, (v* .289^—318)4 und ich 
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will avcV k^imswef» in Abrede «eio/daTt ein f«; 
iiaaeres Veratändnifs des Einseluto nhs noch ei» 
nigeu Andere ab solche« erkennen latsen wftrd^f 
dergleichen nber, tras jedesmal bestimmt naehrä^ 
"«reisen ist, kann uns an der anfj^estellten Hanptf- 
ansieht für dieses Bnch nicht irre machen 5 dieet 
ist dnrch so tiele nnd so sichere innere nndättife 
sere- Zengni9se begründet, dfifs darü|>er meiner 
Meinung nadi dureharns kiin Zweifel mehr statt 
indeh kana. ' ' * ^ 

Wir mflssen jetzt kilrsUch Tfaorlacieis AnsichC 
nachholen $ denn einer/ weitem Widerlegnng der^ 
selben wird es, hoffe' ich, nicht niehr bedärfen;| 
itemal da er bei der ganzen XTate)^snch|ing eis als 
ausgemacht TOränssetzt, däfs Alfes in diesen Bu«» 
ehern von Christen herrührt, nnd daher änt die 
hier aufgestellte Ansicht nicht die mindeste prfl^ 
ftnde Rücksicht genommeiri ftät.^ Schon oben ha^ 
ben wir gerügt, dato ThorL r. ^32 sq. vom Voic 
hergehenden trennt und damit ein neues Orakel 
hnfangt; dieses, das von einem Juden - Christen 
iein soll, wie das Vorhergehende von cfiaem Hei^ 
den -Christen, läfst er bis v. 2ia gehen, doch mit 
Ausnahme der Stelle v. i57-*i6o, die »er, wie 
wir gesehen haben, im ersten Buche bei der^StQlle 
von den Tittoeh einschalten will $ ich glaube daf« 
gegen hinlänglich ihren engen Zasammenfaang 
lüit den übrigen Orakelü des dritten Buchs nach^ 
gewiesen in haben. *^ Bei v. 233 haben auch wir 
den Anfang eines neuen Orakels angenommen^ 
nur nicht einen verschiedenen Verfasser» wi# 
Thorl. zu thun scheint, ohne Gründe dafür ansti* 
geben. £r läftt dieses Orakel (bei ihm Nr. 10) 
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1^ T*«^'^^ tikn§^}hßui 4aM Nr».,M T^a-T» iSg-i^ 

}i4Mfsr/^t:U^.fc|}9i».^''äJlier^ ucl^ Y..112 eiage^phaU 
iÄlktW^'i*)» N*** '^ y^"'' y*.^7'^.6^ und NiC i5; 
j^. 6^^t7^ ^^^ ^^ i^^deu lefot^« AcJ^r^ibt er 
j^il#^i:imd d«iiuf?lt^ea Yierfasttr^su^ cl«r aber Qf:^ 
ÜM^f^ .y»rf<:biedeo $ein mü$$9 von ^em^ VerC^»er 
'Y^m ]^./i« )9r^;^^l ^^ beiden einei Weissagxuig^ ^ 
flWo^S ^'^^ ^l^^SiSü9^^f^^^^.^ .fio^m au fe* 
ringen Zwischenräume von einander j^^., ^5;f-np4 
5(; 46o>, und aafofrden% i« deoK ^oen ^iese VöU 
Ji^if. nacb JU&hi9|»iefi.9r^rfeUt, Mf^am aadarn dar 
g§tf^fh,m 4«a Asiat^b^ V^kern^e;^lhlt wer^ 
^;i.;/. Aber aif «yrorden nur ^f^r ^n^^rn; Aj^iali^ 
«plie» >Vülkar&^jai)fd naiph Grieebenl^nd 'arwähnt, 
(Kl^rmM H^er d^. YetSa^aara Meinm^ von der Lau 
IP^4eiria|ben ni^i^ts <f^.^ ff . ipdem bei der Anfeinf 
-anieffftrte® der eins^ejpw Gegeadef , jf^jen die ge*. 
JTI^ifa^r wird V (auf die feofrapbiscbe JU^jre oft 
jj^ll^ [ nUbX ,die^ oindeate Rückficbt genommeii', i«t { 
4er .afv^ere Grund aber sagt npch weniger ^ denn 
jfM^pajKk $QlHe nicht ^ila ujid derselbe Verfasser. ii| 
S^^il v^rschiedeim» Orakeln gegen die^ielben yiiU 
ifig^P ,&|iinal die 'auf die Messianischen H^i^Tnunge» 
#iii^ :SO genaue Beziehung hatten, weissagen^ 
Yfa« tbJi^t swiiscfaea diesen beiden Orakeln liegt 
.V<3^«-*426 meint ThorL noch einem andern Ver* 
U$^i9r^ vielleicht eiaf^oK Phrygier, da ssuerst von 
Phrygien die Rede sei, suschreiben |&n,,müss6ny 
ureil hier, wie sonst in keinem a^d^rn Orakel bei 
4eD einzelnen Städten auch ihre Lage, kürzlich 
bezeicluiet werde.. Dieees ist- wahr, aber erst von 
V .371 a% und ein zwar «i<^t eatscheidendesy abw 
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.atteh nielit «n ftb^^rteheod^ MoofeHt^ dM ^r äU 
«bell aufgesjMllte An<icbt spriebt» 4ftfs di^Mi St<ill# 
T. 371 «^426 ursprünglich von f^iimm jtttdf rn (4Sri«»- 
4^hiftGben)< VerCasfer herrübne, .»»d von. un#«FjB| 
Oiditer, nur vieUeicht oii^ we^g üb«rarb«itet,itB£* 
IpOnommen tei* i - . . 

Es ist noieh yibtigj d«n SfUofs dies«« dritlM 
Bucht :(v» 746 — 766) M beOrachlen» der «us zwH 
:ireaig fiiis«itimensUq»nieDden Theilen besteht. Im 
;er»fcern v. f46'^*j5& erklärt die Sibylle^ dftls sie 
auf göttlicben Befehl. ai\sBabyl<m such Hellas^ige» 
kaii)aneii»>sei^' den Mei^fphen au iirdtssa^en^^ da£s 
die MenecheaaQrUeUe«^ eher sie eine £rythräeriiia 
Atidxkohaatoles » Andere aber die Tochter-der Circa 
jandudes Qm^to^f SißvXk^v puiv^fMim^i^t^ 'iptvüT^^p 
«iefinen.vrerde&^ \ftnn aber Alles erfüllt sei» wer^ 
de man sie Ala .de# :grofsen ^^ettes^^Prophetinn eri^ 
Tti^ntn.. Hab diesem schem tot JL-actan« Zeit, 
ir^rhanden geiiresen sei aU SeblnTs »a diesem Bn»- 
ebe»;gefat sowohl aus^der oben ä« i64 angeführten 
£telle ans seinen Insfit, \^ 6 benror, ,als auch aus 
ib. IV, i&i >i<r# ,er nametrUkii Vi 7^12 sqq» citirt. 
Däfs aber Justin >. der docii » aus. diesem Buche 
Varse als SibylUniseh anführt, lenen Schki£s meht 
gekannt hahtt wird' scihr wahrsofaeinUch aus C&hofiH. 
f. 34 fin. t V« er «wer Unoh die Herkunft der Si* 
bylle aus Babylon, sonst aber Alka gsitia anders 
als'vv:ir es. luer lesen eraählt, und anbh für jene 
sich, nur auf das Gerücht (yoai) beruft, was er/ 
hätte er diesen Ausspruch der Sibylle über eich 
sellist gekannt, aohwerlich würde gethan haben. 
E« mufii dieses daher etwe gegen d^ Anfang oder 
um die SSitta dea dritten Jal^hnnderts gesohrie- 
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ton fein; und Aäh gt«de dem dritten Biielie' die- 
ser Schlnff j^ebea wui^e, daxu hat wol jtmm 
BteQe dea Ap0llodor oder Varro Ver&nißSBuug^ 
j^egeben, wo die Sibylle, die vom Tr^^aniachen Krie^ 
^e und vom Hom^ weistagt, eine firythräerion 
l^enannt wird (cf. S» x52). — Im zweitenTheile dea 
Schlaasei dagegen v. 766-^766 bezeichnet sie sich 
etwi^a Gonfiu, äbnlich wie im ersten rBttqbe, als 
sü Noah's Zeit lebend, als sein^ Schwiegertach^ 
ter 'Und zpgleich ~ >als seine Tocht^ (v, 764)^ 
was uns schliersen lafst , dafs dieses, wol nickt 
vor 4en beiden ersten Büchern^ wenigstens nicht 
^oir dem fünften Jahrhunderte geschrieben sei. An 
dessen Stelle scheint aber froher y nnd nbdt iaa 
'4ten Jahrhunderte etwas Anderea gestaiidMi sia 
baben, worin die Sibylle • sich selbst unter die 
6ti^ fBvmv nach der Siindflatji selUei^ wenigstens 
beifst es in der i?rat. Consta nt In. adSanet. camt. 
cap. .18, da£s die Erythräisehe Sibylll^ dieses von 
sich aussage. Doch ist es nur wahrscheinlich, 
nicht sicher, dafs dieses hier gestanden habe, da 
dort der Name der Erythräischen nicht, wie beim 
Laotans, auf dieL.yer£asserinn unseres dritten Bu«p 
<;hes beschränkt scheint. Wie dem aber auch Bei^ 
so mag wol der zweite Theil des Schlusses, wie 
wir ihn jetst lesen, vo^n dem Verfasser der beiden 
ersten Bücher herrlihrc > 

Wir komn^en jet«t cum vierten Buche. 6e- 
*)ien wir zunächst dfn äufsern Spuren nach, so 
geht daraus hervor, dafs dasselbe zur Zeit des 
Lac tanz ein für sich abgeschlossenes Ganzes aus- 
gemacht habe$ denu wo dieser Kirchenvater ne- 
ben S^eUen au^ diesem Buche andere aiM audees 

Büchern 
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Mdiuti ji9fiUI^9> «direibt te. «i^ Imaiir -r^rftltie* 
dmeli Sfl^ylbn :ra.$ dl^^tgM Cleneiii AI. Stellen 
mu 4em TierUm.Biieiie^ (pptAe auf dieielhtf. Weia« 
tri« BßM dem djcilteft anführt^ pJod Juretiiiuf Ooh, 
fv i7'^»vWo «r\a*b6ii ÜQJfenriyfttma -Mindern Pro^ 
(hDüiuml und dem deütw^ BM» ,ailcili B. IV^ y^ 341 
eqf» ^anfillhrt^ audrttdU&cli • b^iMvktj^ düft diese» 
dienelhe 8ilkjf41e^g*ireieAgt lM>e uiA»%ofi{ :i§9 49Lt§ 
alio:<bDiml»^:das^dHtM{'iiml')iderla<j^ s^elow 
eligidf «luainmfea^elHfii^ 0^ hab^i^iiMdliroli dif 
obed aMfresleltle.A&aieH di|f# tiich der .entfii.'t'beil. 
dea Sehliuäei .deat^ahitMn; Buchf niebfr yM^dMi 
drieten Jiiltfli^ttverftfat «ei^ ei^ be#täligi<:,^Dif iiH 
aere BelrAohtimj;?de§ ylettan B«eh#'^f^ff|;iRb(M 
HeeftiUinea 2lreifei;* darüber^ ^t$ßM^ Y^^i^MW 
dMielbeiii iiBw dßok lüdiliAo». dtt« üMj^Mtftn^ebff 
iisd>dee)BrqdaltQ]ila;d]uNiM»it T^Ff4^^4tA .»^^ J^a 
madit dasf flbey vie^im^H Th^ Tic^igibMIfrl^^; dev 
aidi , jadbiAf über die? Zeit 'der AbCa#mi>K auch ^hief 
aiohflnillipg eeklfir^ eineii^ei» iai«^}«bsee9V9fif 
aahes Masses aM. Am Siogange« lit^lVcU^ üieh. di« 
SibylM to als Pcoj^liiin, mpbt dea^^^mhi^/Bil 
nHfb«0,.eo^iB^.d4i«; bc^cbsten GiOitite/iy 4pr JMui 
Bana'bibe a( wna qii# acbon dea <4iril^cl|efi. yer^ 
SäBäldT ven^ftUii/iuid .vifAl^bt im OcfSf^ali&.gfj^aa 
die letoMi OraI»d .desi drtU^n S»<rbA ffil^Sl uk% 
wo 4ie frommen ai|%äford9irbwefdei9f:'ftf#^ 4w 
SBempel; Qhov,^^ beiine}ieo)^,4er^ .obgleidi AllOj^ 
aohauehdy doch, ron keüketti jmf Erden; feseheo 
9perde^Cwol Naphabmnfiiyd^ Brp^^wfiß)^ dep 
Brheb^ri allein .Ding^^ ;topI) dem Me-feM^fiben '^ei^ 
difly/üvnai geiöhebeA>«iSi imd bov^rrstebfiy yo ja^ e«» 
mJbdh hU fpm ei^tAt^ <3Uli«bl$chjtA^9^rvre|4^ 
Theo!. Zeitschr. H. l. Q 
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d«r iSfindfladK^anr^ftt ter^^t^ dvAi für die Hxn^ 
tcbaft* delc^ >As^reri «tfefa» ^moHncit werden^* für 
die Medi#Dbe' £wei<^ Ittr die^ Betids^ei eine^ ninl- 
dafs die MMeAMtoc&e^ cor 3eit '4er':9ehnteir^e«r 
«etBt wiiU (v* 'M)^ Mc^dtfgfiofliBnbar.dieiiev Hönicnry 
denen aieeli dM If eoiddidbiairilJbe dieneni werde,» 
^ io5» 849.;:ibVdie »eit.tfar ftckten IfSHt. Dimeö 
WeiiMifnä^ii^fl^en einseln^h Oesebledrtes* gebt 
•iDeiS«^id<ffnii|^-aeA fotUeUgeb^jUiAew der Chri^ü 
Jten VoiMl»^ V^ d4-^4(H ;,)ditf ierddmlBjeB und^rinw 
IMD Gott ^r#i*4dny nur auf JfiSmmigkeit^ ifir.<Ver«* 
ttnu^ii setfc^/ tflfe Temfti eudii^aoot fiibte beleb«« 
fer G^iiibdpf« ir^iibiireittiftef AltSn Verabeobeaeft 
W. 0. W4y d#feil^tNi96tid Andehi^ die sie tbCricM 
terff^^MT'^A^ ihneii alles Böse/ urae de telbsb 
begebeil,' Akdiebten, «nuaebabinbaristf iifemä.albmn 
Gottee OtfHcht über MH Welt komme , ireriie mwt 
lie -BtdrM TUt^i^er in dib Vinsternifa scbiekeii, wo 
ite*iln«#^dtli<]^i£keiVette]inen;Werden} düRfnuiu 
ihen äbb^; Vbfr^Gott wieder bel^t, wardea da« 
finichtbar#£^dcP bewobneii^d^ea' werde Alle» .er^ 
fftUt w^rrdeä'JBtür 2Mt der eiif6en'j^^«tt$<%.--^.war4 
^t4r'd<)r Verfaßter aelbilMebte^ also «e*br ba^ld; 
Idenn olfehba^ ist, wie anebircbenf Fabriciiu fBf&f« 
^. I,.*9d; i5^)> bemel^kt bat; V. 47:^a2it einer leieh«. 

^dia fiai^d^^eXOrai itMkXt Ati gewöbnlicbMVMväS 
^W dBm^'^p'^ E^ felgt darimf 1 die» S^^bildeninf 
^tt vbieäebiedelieB Efox^Mlhaltea , wdnmter jeae 
-yx 'G6Bclfl^l&rvertbeii«itfi9d, ^bbei der KGerfiae^ 
aer ebeif ktinen^ewii^im ährM^Iogiscfae Oenaulgv 
llnt M^ei^t; ^ adtikübt ^ W. 70 af^. deb .3^001. 
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ff«ifiwt|i' in Ae^yptM:^ l \Miei <^r mir ^ «a v diei m: 

mtfti^ te Jährt d«M» UMtf ynd^iM^n^ dttrfr 
«if»: Bcluuinticliai|;>idi|idtor J«|diMlieii.G^laliiollt« 
verfidi; wie d«i Mokiehoa damiUi da&kildof. 
HFtttheilttiqf d«r ji:>;r«i^«r iiftteri.di6;Hiiigtr#icii« 
dag IttditoiiMi 61«k«M/fap »iolit eri^älmtriftt^ h«r« 
YM^lLt) jdafi «rirdaa V}ir£Mie^ nicht aa d«o Ja« 
daiitreadeft €tei^taa ffchaea^ dUtfen« ^ KUa^ha 
kbiaa Oadbel.gagaa itkiaaltta Sttidta «Hd Oagaa^ 
daa^ d8i*|lafiohaii^>b«iostdata wo w voa der «ehtfet 
taa f§^ a^6btr eitf^aai^ht iiad, habia ^aa« 
d«li fihamktaa« Ultiaeiaa aie ani <HUNiraa 6amaBij# 
Imfea iMBsdaalüdaar Orakel ^ deaea SfUMA wJs 
Mab B».nit..#« Afti-otefi antdecht^ai M(fenaifff 
iMiO'f fawtfiiiii dieteiniieA.if» 97 #4^ W4tf «cMn 
ßtr^lHi ula eia alles bekapate« Orakel anfuhrt^ ^ 
Akidaii letite jeoer Reiche Wi^fd« wi^ nf)tiKrli4&|it 
diUvR^iüiohe beeeickaiit« Naehdem.er dera^ ]ßr:f 
abepuaf ep aa<ib itemcWedeaen Seiten hin angegfkt 
,kei»ii kamait er v* ^1$ iqf^« aaf d^a N^ra« Dqstn 
IfMauuikd wird wol b^fw^ifeliitv itfy 4i6«v 4er 
.dept bexeii^ete ](i<(n|j; fe49,4er^.aacli ,^m Miirdtf 
lejiner Mptter aad aaeh yielen. icfaea^licheii T^ 
tea, wie ein TTeberlänfer aaa Italien luiAichibar 
jenseit dei Eaphrata fliehen werde $ -** nach der 
bekannten Volkameinanj^^ besondc^a dei^ Ckri^teni 
daTa dieaer Wiithricb aic^t geat9f;lb#^.«j^j^ Ipadera 
«mar den AaiailaehenKanifeft aidh^finndeaganoi ^en 
aammle^ tni tintikittellMir ydi* de|tf' Blbtrit/e * dea 
taaaai|id)ähii(ea Reiche Wieder f|j|''!4n^i(ikti|(i £tt 
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ter^ w«itAin iiiti -lUm« :II«tf»«kaft Viel« kimpinY 
Ooms . H«rr8clwr • ( v. «isa. l^M/^ipMi» /sritl^ Q]pffipMNi| 

koiümmi^ deo Tempel iV^bBeanftli «nd Jods»/ vev# 
wlUteiu^^ . B«i» ja» jütet tetgtad«.; tf^lur MMUifpit 
Schild#rtef dwlrdbcfaBBii« ui {latte», - didftfvM« 
Städte in i^er anfgefaes latf ^f und dar^Is^iuid: mit 
gltthenider ^Atfcfae 'beüeekea MPeid»^ >hsbeji wk^ of^» 
ftiibar an den Ansbraeh dii ^Vksm^B unter Tit«i 
f79 n.Ch;) «u ilenkeii; ^yDaanf^: fabiCit^e«, wer«^ 
den aie den Zorn Gottes ^etkennepy-'weil^ sie da# 
iSMClmldii^ «Gesehleclit deriMiqsnda <«Cli#isteii) 
tödteten; es wird sieh' nach . Abend Ji|^ Krieg efü 
heben. und der (frofse SKLchttinf Jloims (Nwo) dnt 
Schwert erheben «nd. mit viele» tTawenAe» ikb^tt 
dM Bvpliirat stirillil^lliren/^ l^tsig .hie# des* Antiu 
€9iritfls £rscheinatig cminittelbaran jenen >Aiisbra«h 
des VesaTi geknüpft ist; daraus geht; dfltnkt ttioh^ 
mit VfiUiger Oewlfsheft; hervor^ daTs ^as Ora« 
kel selbst s^hr bald nach dieser Segebenh^t^aie« 
gegen 80 n> Ck verfafst sei/ nicht sehr lange nwh 
fler wahrseheialichsten , K^it def AbfäSsttn^ t diei^ 
ifclTBiten Hälfte der Apokalyiitee, in d^r hekaniktlS^h 
dieselbe Dleiniing ftber den N^m -steh'^fiRclet*); 
Wie wichtig die^e fwt {[leichaeieige rAi^lele, d^ 



•1 • • •- • ;■ ^ ■...."' . ' . • .1':; 

, 1) Jene« YoIksgUub« veranUfste wirkllcfa melunuls Al^^ 
^Jheurer« sich für den Nero auszugeben, sich eine Partei 
^ * ' SU '«änü^fkieln und damit ihre Ao&tf ±a s][>üeien,'^Bi9 ii^ "iSlA^ 
L . tetiixfiekt wuxdcxu. * Scken g)«i«k nsckl KeiebV ^od« }orar 
^ kuk sokh^ a.HC^,beii^u^y^ .b^.^gan^ Qriech^f^s^^ 
mod Asien,, und sammelte ^ sich grofsen Anhapg, his er 
** i^öitt li'trpUi'iiiÄ* Äipt«ftäS*-t4f tJytllfaiV gitfaft^iA 
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liij^iiBiiffiiiiinalliiiTi iMk uflIiiftotv.iiiiA jidhtm^Bnclüt 

««)l«)i||Wf««livi%ibh4f^ ^fl^4«l 4M'^o^eUl»Mbt. «AI» 

kel über Klein -Asi«n, wo der Verfasser sich viel- 
leicht.aiiOiielt; dynn, eine sichere Spar über den 

kmamy mchl^ dann eine firmahniuig an die Men« 
eoben, aicli taufen sm laaeen, €ott um Veri^ebuttf 
ihrer Sünden ansnftehen und sich zvk bessern $ 
9,dann werde Gott ihnen Terseihea und sie nicht 
verderben $ blieben sie"aber^^erstockt nnd beliiel« 
ten die Ootllosigkett lieb, so werde FeiMr Aib 
l^ie Erde verbrennen und W 3tanb Qiacben,^ bia 



genominen uiid getodtet wuyde^ Tacit«, Hist, 11^ g*^ 9 
^wo «r sagleich andeutet, daf« später nocb mebreve der 
Art aufgetreten sind) cf^ ib.. I«, a. Dia Cass^ LXlV, 9* 
und Reimar^ ad h* h Unter Titus selbst erscbi^ 
nach Zonar. vU. Tiu p. 570 C ein Pseudo-Nerp aus 
Asien,, der sich einigen Anhang aus Klein i Asien erwarb» 
gegen den EuphVat sog, dort seine ^rtei haph vergrös- 
serte» und zuletzt »um Farther Artabauus (?) floh« 
der ihn aus Feindschaft gegen äen Titus aufnahm,, und 
selbst Anstalten nsachte, gegen Rom ^u ziehen. -^ Sollte 
wol unser Verfasser eben auf diese Begebenheit zielen^ 
so dafs er also grade zu dieser Zeit dieses Orakel ge- 
schrieben hätte ? Denn später konnte er ihn nicht mehr 
ItLr den Nero selbst haltenw Doch ist a,uch nicht nö- 
thigs dafs der Verfksser wirklieh scl^on etwas Faktisches 
vor Augen hatte. No<}h spijiter , ao |a]\r nach Nero*s 
Tode, trat ein änderet Fseudo-Nero auf« der sich nach 
Sueton. Ner. 57. bei den Parthern in so guten Kredit 
zu setzen wufste, ut vehementer mdjuius et vix redditus sit^ 
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Gott «8R»st ^w'^'^iiamr m6Wb^ fAi 

■nxn GeB^Q' und AmA^ vtiidBr ins LM^^l 

Vttfe Tia9''istem Gericht verffafmmie^wb di«¥Mvtar 

^edef» ton *Br Erd<r v^rVaiir Wert^ i* «# Pr«ttt 

mWiiblMr, vq« «otf bWeftt, #i#dw «iP'ÄW Äf*e 

fMW^füTQS, M^wosis X9^Vöi^^?weT#i iJl^Ui^ 

' . . -«.'»'rj * ./: i* '- ' /.^ f* 1-* a« ^* • If'' ' ^ '"i'j 
(Dn ScU^r« U^gc zumJDradk fertige und vird im alcft* 

.v: •: ... • nr, -oir,:-! : «a - " -• <-...: .)i.r,!:i ,i:.^a 
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•3.5) Ix '.' . /.-rij'^j oiia:'' i». . i.!» nl .v*' o' 



iU^'l» .l:ia ; »'U»' •* 'i-.*-. .-irr .r i 



9m 






i^Y^viif Afftt V ^ttd ^>M'^ lier^ ^iaPft »« ft # t <^'h r e '\«^ 



.Qiia 



/J e'^in^ «ßl> ^^'c op;^a{iai977'fli<i. f« 



.a 



i) ätäudlin Gefchiclite der christliclien MmmI- 

^ yVTiederaufleben der VYi^enscbaften, Göti. }^I^t ^iorn 

* ' '^ ^^rräiio prq^ij^atica eohv^rstonum'.quar'iAeBlo^t^ mdralis 

Nacbricbten : wir yeraucben eine eigentBunilicbe "Beur* 
tb«ilang von uibetm WisiÄÄstbaMxebeh'Sc^dfuiüir a»^^ 
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blofi fttr iit üttglSubif«!!^ soAdem Mllist fllr 4^^ 
Gläabigen und Wiedergeborn«!!, weil aach in 4ea 
letztem der Kampf mit dem Fleiache nooh fort- 
dauere ')• In diesem Sinne worde aoch in 6wt 
(joncordienformel wider den Antinomismne ent- 
schieden ')• Aber anter dem Gesets verstand min 
4ie Kundo^ipJbupir^^^ii Wi^eiy^^^ wcWie 

straft und schreckt, oder den Zwieapalt des 
menschlichen und acsltliclien Willens^ ins Lacht 
«O^t: Ein^ 4ö^&^^fi^e^^iAiei^Ut^ota^U^^ 
Jiejien 8itfifeifbJe5^/w}]|i M^^^ymni^i^^^y^i^ 
mg eine christliche^, £|itl^^eit denkbar ist bei 
diesem Widerstreit^ eben so wenig eine ckriatU« 
ehe Sittenlehri(^ &^i^^^fir^ J^'GeseUes ist der 
des Zornes und de r gnrch t ^ 4er Qnell der Christ- 

menschliche und gottliche Wille eine aaad: $B 

]' mnfs nnn auch die christliche Sittenlehre anf der 

, JU<lbei :tvlkw9i, -iohd, jüslit nsQlmhl , 4«liMitikait!»ld 

.4ro^Qn,«)sK«1|iW»gllP)iio4Tr#JW9M X>fi%:^ei#|n 

^^s^i» 44^ an^Dtf^ljf^he^ifipd.igö'tUjccIien .Wiöflii» 
. iHiiA^gQ;h4t»ff94; MidrttcfctvejpM Vf ^liote mik PWWa 
feS olLfnif, jwwiljRhott, allrta ^f-^^^I^IJSf 9y !tltn 
^fs noch fif^^iifip 0twAB,^1fr^ißkß^9^ Uif^tmlH 
2#nnoch«44fi iiUt^slÄ9>eiMliclwi«:,inw4'Wirgffl?^^ 
;> jfcrqhung^ ^PJM^icjbl^r g«r^imil.^i4.1imte.^ 
liehen Hinweisungen auf daa ewige Gf {iQht koio« 

^\ i) Wid'crll^gttlig der falso&'en*| und rerf'dhri« 
sehen tcl^re' d^r AijtinoinerrXjX, Th. Hall^ Attfg^ 
.; 6, «030 ff, 

f) JrtfFL dpl$rii^ ustthgis 4ißiu0ßf,^ ,^,, i) 
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swämyJ&0M^s iibt^pi«iÜegfm»ii::w«liAie#iätiei^ng«'4^ 
,iinlUicüidrif^irhiMla^e»«i«!>Twbio4^d ;b«l)radi1^ 

adfiy7R04«:wifrf<aiioIi mtfeifte ktelit'bMiMlI^l^ie- 
iiterluiteiijW» deid|IEo««tsciiii«n ^Oamdles^' im N.i'^; 

'i]J«tliw'«ii4r««klli^i«TUttrt;ry:4)i& das Mofiaisblw . 
9fl«Uur>«iittr iiiieftnninr^fMQdey\.Al0 ei> bätürUoh 
lMiv^')f #i Uftmeo^wlr Qtfr ttglidK ^as. jial1fa4M(0 
-6*atl»iiNSbBl^4kiimfftr 'dcpDrkM'4)dte di#^ phtFirso* 
f^VitalMtdj'ttf ivto^r^.^^Wid'^iviiyklkA'l^^^ dv 
, ApoMal eBaia«i»<Ydl9aii9£daiFf ftt»* g«ii<äitat dlipc|i 
HÜ «ni aatNfaliohe «CWaeta^ s^'-WtedM^diüJfuMi dnrch 
&il»i ^«fcferiA ^iidI(Bflai!iIlT;^ natttrUaUe 

I oder *f Mlot^^iariie) ^fliltdilehti|i]i«g;ii»iit > nXmU^ 
«dMfatti^w^dgtf^'^^l^'Ar Mtti^ nichtithibKiblte, 
-4ira«;:dbi^«ikak :b«HUaai^'aati^dMbx%aiiir: '4la]i&t 
-vird iM^^itli IMliahj tei|okalie#^>da9 ^^aäett^ 
iiSttUioUkeft ifithir wacU^ ifeu; 3iafcm> aia )4iMl 

-4Br;Llab# täbdeiMAfmigkett^ ai^beiiMkiy'daa' Ho 
«iibor'Oboii so "«rt^lgofiefltimini 'amospreöbev* rusd^gt« 
oMotaiikait»v fldBilüialivjcaio'«afübIo^deB»yUai^ aio 
-lalclrt iHrt^^^ Tb'n'0)df8aai>eiiilib|tfefl'b^ SieU^ 

lUdr ^^w^nw^ifiebah tlmn , ^1«': Idere^ ^5teUäii aiüdai- 
igbn ) 4ie ,Amheh ' Bria liabem > afaszofttllen iiiid , : fäm 
^-mitmhhT^ AsL^'kii eärköoMi^ 'datt^naefa' Mafsgabo ttSa 
iMltkUehm^IjaboM'<<iindi^«liiM lEailwitkaliuifea 
r|oiiBr€rc<IUilBr»aith^ Vetidiiedw geatolten ^coimea« 
"M'r'i.' '• . ,i oii/ ■*^^"' ' . • ^ .• 

^'^iVwiaelr diV Wiirnilisclieii ^^df^eteü, XX; Hl, 
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fi^h dem: «tHBt. MtefcbeAbildouff JK&c)id9«keiiAttt 
,#wiiteU«ii$ ^Mhtr : um ; danf eJbe ml .t^rnln^ii^fcitäli«!, 

iSshiattUdMir : Ar« müh » Weib -acOilMi iud :ii«kto 
-<bUe> wA ein ^SioiLtKi-A^T niehiJt9n:.Brißifim.y9Air 

tkoüttiwftget- «aiui VwscbriffaBQr Ittrnetfb ^ lln^ >in» 

i4posf;iih»L^.;iU£t7od«t!tMohMim64än«c^£;i3tf« iMlolHkr» 
iliafiär Lk«ü»ei»;Sii¥iö&tt;>.ii^ dOf odbüifen :tcbw*« 

i&bBBAeiBgen wiird^ii »LivtUa^rte'ti^^^ 
.dUcfenltftaiuil^M ieMkjmdse/hh%§refai^bi!9m rmf\hm, 
rdarM :witUitk^lif^mden§äÜH}B»'iui9b!ikba^^ 

hMÜieB.BOfJi ÄifÜhti entölte em wffilt oie.äi^ ihMn 

cAeei.bii:^ iind«6e« jUi^ «k )#is Ldie altoli'Tli*- 
-if^aa/nit ;de«j S^frjff <dl» J3of lifi tivd deit^SAmitm 

^^SttlcAli^hcft.):»:^!« igeklr YQflt .ld)9r / 3%i|fMi6llil )ter 
.iBh»jvtltchi^}H3flEeaibllnu^ «ndt det^.ii^itarg«bliH; 

L irdb8Xbrisleiii:ilttf:9'd«.hh^ in#: tMIti^M, - iiria^tidtr 
iMenftcb ivlfrdM: joll^ ht^aAf&ohUchlin: iC^mtot dnr, 
x.B»d'^bt:«iMll a«fdift^id«iibl«fMtoJ(Be|»riff^^tiMt-- 
•fdfi» Hae litfbf «di^^ vUletAufohttuiiii^^ «odi^n 
setzt sie in der Wiederg^eburt die UutiädUifihe 
^mwßCihntt mit dem,£riiMev%{ V/^i Aif^ d^^ch 
* nitgpetbeÜte Kraft in dem Glaaben und dar.l^ieb« 
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^^AAi^ <l«i^I%il^Äi.^ (felAMrtlMiiii sjiirfkiiy, ^ 1k 
•i«pii^; itfl<'irolmi^ MttUlioli vyewvrdear M«A«t^:4Mi 

4j0b«n#attiiAi'dea'dip^ipitf%itwtei9Mndfaii* ^nsttüMii 

;MdM«Mlil|^%«ir9i mkdM«^#6 seift i&m^ttb^ tide 
idaii, wms>tr jNk «ieli> Mg»^ «fek mck^ m^^ 
IttitCs#vii^ oad^lif iii^: m«U^-te >trtd ^Besi^ iM 
MBlB««|ifti^i^«lRn^;«liM i«^ SMt!iriitfv«liacd«ai«b 

49ir«ltiit;!imi|(fQtts«Mediiltoftf''e^^ /«cmdeta 

idim^l« d0«i<9tid4» «dt^^^^dilrf^hforMn Ijtbfo«^ 

|^iiiAbM4Mi(iUiftflMi v«iferfiaf||iitlHKi ISfirt V'^«od^'^^fil#t, 
^ ^P94e der Mvoiväi ^l|viwltoi> vllb^^ 

Didier ^McllKMitii iiw'diei'SdiUttif^g det OemiU- 
des aeiQ» da« tonst too. lebendigem we ri e m tii ei i t 
ilbe«(i|reliU1tt« J)iei[»äitfeiil#kve:lumnte die ridte 
Lntlieriache Thflefiefk^fiiiAife» Je Luiber wOrde 
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i»9iote9 4em iia iGhMili#tttL^» mMy >i»<i»irkaii»iC»> 

3gMM|^ ^iiflrdffi^)t}xijäuth«r ifibtt sp^Mbf ui der 
(»P09MM]mfci^<4Kttiittliet^^4ti»^ fiM laeflfiuQii ;«a 
tiMiuMof; daft tti)aher;<mQ)«(^htt7fteI|toiiii4f.gflli0|K 
mitofl^ «nboieliadel dttrr'Wiriiie>d|tt'Beg^ttr«iify 
-ii^^JOa^«- liotiMijfilgMaU di«i7hÄti|^ttit.4kf Var* 

^jfe&illUcli«rArtoie«r luttO) abar >da£« «ne^ii^it^daln 
i€ria«bmnio. üebtareaiaftilaioiisgtitretbori l^MMi %mü 

iMfiBii^AvürdaS^ffivm^abto^fiUt-^^ ffttt 

l»|«cb.fö|;idMHWi««q^tiiAft#^4fa 4a^ 

.i^i: imttotciiaftlMb^ daa^'fiiifitMaiJkMr 

;nii«nI8M«iiigttiiMftJbiibM^ ii» öitt«b«K>liiiäiiia dlir 
[.]9ebe^ta]»fld«Ceii; «Htt^ tdieibt ,«6lofii^ ^04fU«t 

.|(7a^#.4^/^4 .£&/i»^^,;;]^a^^ war dli#:S«b]6ct 

:i)>V<>ft'wcltlioli«'r Obrigkeit. X Tb. « 4Ä4» 
» l d) .Hi0r> wird ^e o^^e Auigabe. euist« i i . . ^. r 
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Bild <la«:.Prtebip A^rtelbiM 4e9fteslig«tlG#il«:idi6i» 
W9m ordnete ftfr/'dM 6«MriMtgai unMT; miirdeiMti 
OeboieB» Antriehea . und Fllrtbeä^n. Der Sodc^s^e^k 
4tr SütifiileliTO soUle jeii^ dto^Ckriiteii im Za« 
iMad .denn Gnade «n ejfli)al«eii>> ^nd' da»|ini§t 
'V^egKnräumWy was d0Q Vjtr^iiit dar Guidi« iMct« 

dein. £« kmm scbaiii<irdalki dfti'klalare i^ifeAair 
Sabten Ljpiftre lmthar«:^trflla» dar^dia* SittUikkeit 
alfcU»fi4»£4JI;geus^Ukt^iifiii.da0.filaiibaaii battaGk 
f6l$' ^e.aaV) otöchta aNOr^iitweaJasi^ dfis Gaitivkü 
te aa4rlMkwix^k«a'^a«f'difBii^rfcaBdeU0saeIia?. iJiac 
waan^as vrahr.itff, ulsOfid^V' Glattka ^^^ .Warka 
tüdi.ist^ 9mh aalbtfr2$t^..iiaiüa4lm,«adhidie,iVV^ 
ka fiür >dift *SrMtti»f : daa^GlaakaMt-^Q^ 
aain. Bi# W^rfce { sjmd :ja. aithu «U 4?rc.Gki^M 
aalbar ia. iaeiii0r^ tlMtlM'äftifitfa Aaiibatlmgyp^Juia 
loatt kaniit' obige l^atiptmag. daa;CaH«i: aiiahciiO' 
«Hfdrilekeiic I>aa TMÜgaaia^d^i Glanbans sai;^ 
daasen ErhaiHmf «otl^i^iiiidif >: ir <igaftafr Aiamadd 
fAwaa '(aii|iaiiW9044ii- kabaa wird« 'Wenir naardia 
SitlanMbtfa aiablU i»t als die. Ediealirte Siotioh^ 
fceit; m> mn£ByihmJkfKwejsjms.m}eimm cbristtioli^ 
tlliit%aii Leb^B ßmcik Mi^e AnweiaiUi^; aor iSrhal- 
tmng 4ea GlaiaMnfl» .«^|n- Zeigt, »i^i te ^Sinsatnaiii 
aria darCftai^ deaiKaaii^ mil der^ttAdatiindiaam 
Irrtham bestehen soll, so wiftd Bia^adbJAaaii^hai» 
trageB^;djlf8 d#r Sieg im GlupMn duTQh.fdaniGlan- 
ben behauptet jWraHa. ;WfQfi«^^dAa»A^4lae;«kiil 
filmt dM.Ganisa i#^/ ao ;i«j(v^(4k JUiiiWf edai^aiiirittft 
Mt9 nioibt atota fmeßfQUi^ AfKiraiadt&ira Imtoaa 
mit ^tMaimi^fW^ ^fy^^a&^bM:ßi4i^itkti9pU^ 
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i«i»hl :Mlär Jd#r: Irrihmir mshi n$ih liej^^ aU «alto 
11%" ltkr#ny diw SeliflMitr diireli Werke t^erdiie^ 
*ea» Allein •id« er 'd#B 6iftal>eii' an Christus äÜ 
d£e Quelle nttM^iCtUclMti iietteoi» und «le Gruwdl 
ftjT BieeM<irti(;uii|p uiid VwBitbann^ in <)a« Gebiet 
derSitleiilehre s4f (p. 67. ;74), so jwer seine Mei^c 
BMif inAK dieM, dafs sie deur Mensehen unteiü 
WeiMf seift* S#Iigieit iinO^laubeff MH finden« > 
^ < '» Dieser Entwurf ^ner 4ckf isitleleft Sittenlehre 
Stt lAiofem irollkemmeh 'felua^n^ als dairin'dle 
Stelhinfj^ dersrifcen sur-GlMihenslehre /pokn i^chtig' 
|ef«bt isk^ udd man darf ihn urdil meisterÜafl 
' nennen. IN<e «eiriich gemaichte^Behauptattf , ^afi 
C^Ifift, ireii 'eridle Ti^ddtahra tm 4er Glnvi 
keiailehif* getrennt, ,,deai GitwUsen len Stuhl diit 
BfayeelSit ^eselat babe^^'^ kinn onr ans flinsli<}beii 
Onkennintfa der4Saehe {feflessen s'ein. <3adixe aühlt 
d|is«16ewitec«i.'iniedrfieklicih nu den nntftriiohwi 
ITermj^li^en de» MehscheUp «dier^ir den ttbemntttrlii» 
hhen iH^tiieipien unterordnet. -Das natürliche 60^ 
Hefts, woriuch das Gewissen gebietet und urdielfit) 
ist ihm nicbte nl» diu AuifläAi *44b ewigen oder 
abematllrlichen Gesetzes» Er bleibt ttbrig;ens bei 
der ImAerisohen Lehre ^dafs der Mensch nicht 
dnrdb eifene^Krüfte £um Heil fekingen könne I 
mithin^ ersehe&t jene 'Beiäehuldlg^np als glttsUcli 
4NW der Lnit geftUten. 

Mandat auch h8üfi|f f^otadelt, dafsHDalixt bloEs 
Ate WiedeifeboMen i^m Sobj^Kst der chriistlichett 
aaieniehre *f«mtfcht bab<F; ab^ dles> lUM sieH 
ii^elm-miin einüHa die scholastische Methode au* 
iMt^^ ifihl iMi<theidicea. 80 ;wi^ die'Sittliehknit 
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üßfl 

nur mii'dem ^USEmbim fl&£»tf idl#*To|eftdeii^ er 
ist mitfatii; dts Aribcip^ 4er' Sütenldkre^ und Üer 

^fäubi^en iit e$ vergeblich Tugend su predf^en^ 
&m kada' sniti \i«r idbftdtiroli:)biiiiMHMB(«^^dltff-matt 
ihm !den , Spiegel «eiflM •V'ar(Mrb«na vor Anteil 
hält,innd'dhih^d8tf .6efiifaa>d«i jKwieif alt«;' in dem 
w mit Gatt' ^M' «ich »telbit ateht,} et*tretl^$ ti«id 
Ulerdin^a' sisll'dlaa: die Sltf»6rietai% 'aUcli^ Mitea; 
iadeib aie inl AUgvmeiaett deig*t^^ Mr^hiA diiB n^f^ 
leitete waA .SDerlaaseae Atentob ll'«Hr v i<sli V^riiVea 
kftüav iiiid'lm.'£ineelaieti' dief taaimiclifaltig^steii Ar^ 
tan tOtt-'Verii«fcijfeo iind <'\%rd'evbnlMeii aufwelM; 
<fie ina ^eiii eomh^i^rrtmjp,' tii9««iobea der- iTif^ätll 
be ist, Aie£lem ?^Wir^ ta^ln tfbbi^ nb«rliati0 dfd 
aeholaitiich^'Metk^deder CaÜiftia^h^n' BktfiiAtfaLtti 
und «0 baJN^lTdara dia Amemitmg der achalaati« 
a^heft IL^tef orten/ dtKrch dia keine ScUte ^Medi 
adiaftliek^ eonittactioti 211 Stande %Oihihr; NMh 
dem dafb|ack Aer^Wia »an#^ait aoll nkan nfblit fi%i 
fen, aanderjtf »aeh dem G^iAt n^ läÄib^rst nach 
dem iPrtndip dei^aielbeb: Diaselbe Metüode fShrt 
einen aadara^ehlef tnii aichc, nSmlfch dafs- nach 

<blesep:)^{rdi niw* dle^ ewigfe ^Seligkeit anflsehÜU; 
«nd riottti'tiidle Tvg^iAt '«a! ejä#nl^ Uönett Mi t t'el 
herabgewürdigt; Die8a*ij^t aiä d^üt^c&stah ^f 
Nairhfolger^GaMkt?a, 9€rr> amgeiprodhanVdar-dia 
Ttfgei»* Heiratete ttater den i»Ä«r' rtfffiArd 
Abar ^dtih^Akf^^thteid Aikm%tUl dU^ SütlimieA 
aatibar^^dS$r»|ieN;fetf«a^^ei»/* tirti* Ja der Hofiiilal 
Awttnftftjpsff^^Ail^f^ lirirH >ieak Meaaekai^' dttt^ 
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%6S 

ZA#€c1liiiiii^d«srLQha.'dAfiri:..S^ utSiM h^h 
Woistalreit, i^s^rem ei' iltadblf sittk «m eint Yoa 
liUhniutht frM^> 4te 1H%0i|d Jd« ilifrejr fteibst 
iriile-ft «nd'ftii^^ibAlbit idrittuode Ansiokt dii 

.... mt* A«%ab«i4#r ickektUciim.fiittMlBlire, dh 
fewif0ernuifiett>#lte lAH^pen einsoIiiieCtty Ast: 4M 
SiiferiiatiitaliMiiit<0fbdbiarBii{^iffaiiib6ii> mitdenl 
|La)iop«||imu0 (yerminAeldieimtair«)«'80t«4T#rbiii- 
d^n, d»!^ die •cliHsllii}ke WabAtoit ebes so wdU 
i^epjschlicli^ Ula^^^ifttUah Micheittt» dab der Gbri^t 
TQn. derselben iNritiitidi|^*überjB#a:|^«t wird, 4>hn4 
doch den luibediiij^n Gla^benidaran anü^agm^ 
beo. ' 9ie pbriftlu^e; Stttenlehrf hAt ein. Sftpfrn««^ 
tuceUftfecbea JEMMtp, -^ < eie tr^bt^nr^n der TFImiI^ 
fache der fc^ttlichmi Off»«bafQtf; io^Ohttstp aiM| 
und 1^9 hat ein rattonaliatiiehiis , . deiofi eie iet 
s^nr yervellUkpm9i#UBg..iuid Beiligatij^ der menaolit 
liehen, .Natfir bestittimty .dM;8ie miüiin ang^mee^ 
pten.fein mfifr: wie soll nun beides rereiiisgt'worw 
de|i^?,¥f gif bt. zwar jeder Mrdarr^cHtUches and 
Men•<)hUcfa^e si^h nicht feindlich entgegengeaetftt 
«ein könne,, aber. nicht jedec lieht ein, -worin berr 
^ee Kosam^ientreffe., .«pdj die WiiBenschafti «all 
pben darüber verttändifcn. ? Was hat nnn .€aliKt 
dfifjür gethan? Er: ivt wohl auf dem rechten Wm^ 
gf I iin^ein^ er eiA natärUehee 6e«ets annimmt, dne, 
:rpn Gott dem menechlifcben Hersen eingepflanzt« 
lu^-^nachheTf weil die Menaßhen durch ihre diindr 
hafte Sch^^ä^che. es haben wdojdßdn: lassen, tc« 
neuem g^schiiohtüch. geoffenbart wordta«: Aken nirsr 
jgei^,, tilgt er^: wea^d^^es Gesetig: «igenHiehi aei^ 
l«i|ii>nji«bta.f9iogti.i^^ mit/dfr t«ff^^M*>^^i> 

« ^ kl&rung? 
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Vtibmnfß TBtm'^tM, fapitn^af pfüinnm J(Ri;40)f da 

ttn« Mio Calixt ntige witf » !wie und w4»rSii i#ia. «el^ 
che« Ga««iis d^r m^M^diUcIien, Natizr eaffbeiivii^l^ 
mnd weiiii;iii^ht ctwjfich»:..die Bed^utaiig .dff4««lb0i^ 
iDtit mehr ^er wmg^r Mlirbeit, «hnet«, jiq. ?ivjiir^^ 
«• ab wiUkühriiob erAQbaine^« 6«i:44%u:.diajBeU>e. 
BewaadtttiCi hat e« mit da« Offanbf^qiif i{ea:;GiBf-* 
■elMaia d^r Gaatibicbta^* Per Da^^l^fM^ (feripe«» 
offiMibarta Geiato» wii^dfl^edeciy mai|r jieJbtiMoht, 
wie;jiBd;.ira]iam? -Sä^iat iiiebtNgteej|^y "lyle |iia9b 
aiäer aaiilrlicbea £»twiakalaag: in der Oesci^j^litfft 
diata HQffeobarivair tmögliöb uad wirklieb ^wv5l^ 
man ;«iebl ibra mantellJUcbri^scbicbÜiGbejEei^eu- 
tepg und Besiebiiii{p}>ai<$bt 6iti> iia ettcbaiiit ala 
viUkübrlicb ^der wAls cufiilli^; So yermil^t man 
auah die. wichtige feacbicbtlicbe Siellanj; ,deis 
cbti«ttiobei| ÜffenbaruQ^ und deren. Besiebunj^ auf 
daa BeduirfiiiCi 4er : jich entwickelnden . SIensch« 
lieit. Nach der altprotestantiscben Anaickt wird 
Jeina gar nicht aU 6e«etfigeber . betracfaitet. Die 
^riatlicbeti Sittengeaetze sind keiine aU die im 
Decaltfgna enthaltenen, . aufaerdem aind es blofg 
positive Glaabans* und Kirchengeaet^e.- ^o y^rd 
aber da« Gea^tf^ der I^iebe verkannt, daa Cbriatoa 
erat ToHkommen enthüllt hat, aamt aU den hohen 
Idealen, die er ona voi^ezeichaet^ und dem'a&tt« 
lieben Vorbilde, das er ans hinterlassen hat« Es 
iat wohl wahr, was Calixt bemerkt, dafa daa na- 
türliche Geaeti^ überall nnd in allen Verhältnissen 
dasselbe iat^ aber die Enthüllung desselben ge- 
aefiah nidit.eher vollatändjg als durch Christum^ 
der es nnerst auch YoUkammen erfüllt haf* 
Ibeol.Zaittahr.Itx. R 
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ilne VdllstMfdi^ SlttevdekM/ mit «fair IksOftilenr 
Pfticht^kiRiibre- giiMnrt 1i$%^{'EH€hitidtM th^U mar. 

tts et t^fieia 'hömiräs chrUHiM.tum in gmrn^ tmn im 
Bertis vi^ne stiOiUis' €onsüütiU9ii.90^UcaMmr e^-vmriam 
ifuadü;i0ne^prM^a^^^idtttitUti 0di{H. aueC^etem^nd. 
ib. 1675; #<!• S^ cum'äiJmtälb.aiii^ori^paakUmis mtr^ 
J. M. LauaUt t9^. 40 > ^^^ «tlerdinf« mhr idel 
V6rAiil4#M«ig itt dM V¥^»i^4«rS4M«tt|;#8etM« «iä^ 
ftug^M/ xm4, dkh«r J fiate^ üidXi bti Umop «ntk «ehr 
Ar Aie Entwickekitif 4edMlbte als hri CtUxn Er 
«nterrehMdet awitclMn^d^ia Foraaian und IIa«* 
terialen der Tttfe^d« J«oee fendet «r in der 
Attg^m^t^ülkeit der HajAdlaUf xam ^Hlkhen 6a^ 
,iet^; und täf Regel det^ GeWbsent^ welcbes luw 
Üieilt, ob eine Handlang^ diem göttliehen Gesetae^ 
entslnr^lie« Dieses isl» ^a.n gcnic gnt| aber dmm 
Materiale ' ist desto «inrollkenimaer gefaTst. £r 
rersteht daranf^r den Gegenständ der^Haadloag^ 
welcheie" eta inner«!* und ein Jin^ser(Br sei. 41s daa 
inneren betrachtet er die Affecten, welche dnrab 
die Itagend müssen beherrscht nnd geleitet w«r« 
den^ dainit sie nicht wider d«s Ge^^^rlMen stfeiten^ 
Von diesen sind einige d«r Tugend verwandt, 9» 
daTs sie ^dit leicht adMerten, als die Liebe s» 
Gott 9 den Elterin ik s» w..^- andere aber sind dem 
Laster günstiger» als Zem, tiferUttcht u. s. w«$ 
andere endlich sind gewissermafsen indiflteeat, 
als Freude > Traurigkeit ii. s. w. In diesen soge- 
nannten Affecten hätte tnüsstsn die Materie der Tu^ 
gend nachgewiesen Werden (welche nlir ein^ in« 
nere sein kaiin)^ und i^war eo, dnCs |ie ukohl «t» 
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toAdiferii'iti» ikn^n dielR«^l telbtt ssü «tit#icke]k 
If^l^i^eb wäre. Ditrt ir^r nahe Amtän, ä&fs 2« 
Kkneii^,* Afllr'el^ Affi^t^iif «ftnahm, dtt ti#r Tngpeni 
Teir^ aft4 1 $eiM: ^(e kommen dieM Üi 'ifas 6e- 
Inftttt^ "wenn dextiselblln' 4a8 Tngetid^seiai nicht 
Mlbli ^iW^bo^en Ui? "t^t^liommt dein ^^«t%ea 
Aie Liebe ibh i&ott^ ea^den Eltern ^. Jr. -m> v^thn 
er nicht jene« Gesetz in eich trägt^ Aob ja kein 
iinäeiies sefin kann äU Liebe? Dl6 lioA^rfen Ob- 
J^tWiAtkt'Pernonw tcnd Sachen, in^ AüsehilA^ de/- 
reu iö 9fu faaiMeln i^t» wie im göttlichen Wofte 
vorgeschrieben. Hier-aeigt sich d(BrseIbe fehler; 
den Cirlix't gemacht hat, dafs das g<ttdiche'6esetii( 
ftls ein positives^ der menschlichen Nattir Ton atts- 
ien gegebenes , ihr nicht eingebomes erscheint^ 
obgleich drefs letstefe sonst -wohl behanpfet wird^ 
AnüHliiA dtr tntMrickelung der einzelnen Pflich- 
ten äSeht man nicht ein, ivoher tie entspringen, 
Dafs der Mensch Gott, sich selbst uncf den^eii^ 
gehen lieben soll, ist nicht mit seiner N'atar'm 
Zusammenhang gestellt ^ nicht darans hergeleitet, 
öbschon" Aber diete Pflichten sehr viel Wahres 
nnd Treffendes gesagt ist. £s ist also die AuTga- 
be, 4as Göttliche und Menschliche ala ein^ darzu- 
etellen^ ungelöst gelasien; ' 

So lange diese Aufg^I>e in der Wissenschaft 
noch ungelöst ist, wird sie es auch, i^ Leben 
e^in $ ^ne freie eigenthllmlicKe Ueberz^bgang sich 
%VL bilden, wird imnier bei einem solchen Zustan. 
de der Wisaenschaft scW<^r sein^ es wird immer 
zweifelhafte Gewissen geben (walcher Zu» 
etanii des Oiewiitens auf drftcklii^h von dw CäUxti- 

Vi a 
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Andeol»»; des|enigea Pmikt««,^ W9 es ibr «elM 
pi^ck fehlt):, und $o wird aiick nojch.di« .CajtuV 
itik^ die «ich mit eiaer lebendigen ««IbsMündi- 
fen .Wi«#0Mcliaft undi.V^b^Mngung '^»r .pii^bt 
y erträft, ikre StfiU^ bebfinpteii, vie^ .4e et im 
^7tea Jabrb«ndert in der protestf|nti$<pben Eiircbi^ 
^em pjTPteitaiitisohen GeUl spym Trots» g^tban 
hau *). r ^ 

Durch Bugo Grotius, Paf^n4oi*f i|n|^ 
Tboma;8iug, welche die praktische PbUpsophi^ 
wenig.er durch Speculati^n^als durch Anweudf|ng 
eines gesunden^' durch 6«s6hic^te und ErfahruD^ 
geleiteten ürüieils von den Fesseln. der Scholasük 
zn befreien anlangen , e:rhie)t auch die Moral^tfo» 
legie der Protestanten eine bessere Eicbtung, wo«» 
SU noeb die Bemühungen Speners. für ysrie4er- 
belebung 4e« sittlichen Geistes in der .protes(anti» 
sehen Theologi^e^gefcommen waren*). In JL .FranjK 



t) G e b h« T h e o d. M e i e r^s disputationes thevlogicme par» 
' Um ptimain et secuhdam theologiäe rnoralis exhibentes» 
' Hitnut, 1679* • Intrödttctio ih Universum eA&oIögiae mo» 
raliSj, cum dognjiaticae, tum pragmaticae MuJpim^ ifeimit. 
1671. — Heinr. Rixn^r's Inttruc^ionum theologiaai 
wnoralis liiri dua^ cum dissertatione de ratlonis in volun» 
tatbm ^t*appietitkm sensitivum imperto et oratwne de in» 
testinis etcle^ae christianm dissidas, Franeof, ad: jiH^«»» 
^^90 f welche ^aUx(s Graadslltzen folgen« CLbei^^elien' 
wir, d(i sie in dieser Ueberslcht keine sehr bedeutende 
Stdile tSnitehmen, ' ' ' 

&) J a » t; .Fr i ed r. S € h fi xn.e t wsr der «rttcf> eirangeUflebo 
Xheolog« welcher Gro(ius «nd Pfifendorfs Ansichten be- 
nutzte in seinem specimen theologiae moralis, Rostock 
1690, und in der nach seinem Tode herausgegebenen' 
. Theo^giä moralis sibi e^nstam^ Rostock, ettJEäpsime 171 1, 
Da aaii: dies« Sehriften. nicht x^x H^d Wffi, $p ^ann 
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mOHMs mmik' pisnvatiimkis äbutrakae^ inu 17II. 
4. imd. dft^r ^)) siielit maa allcrdi«^« Sp^reii ^f^ 
'€Wi MMegn^gl^n ,- wöhi» imit vonüflicb. 4^ - Auf- 
»[erksiQiktit auf dirAAtiiropolagie n^takMu^^L P«r 
l^anEf erste Tbeil seiiiar jllorakbeetogie itt el« 
•«6 «itlUehi Anthrofl^lopey' ittwdiebw der Meiuch 
Qttdi allen ieiaen FfihiglMkea in dem dopfeUen 
.Znatanfo . der Natur tutd «der Gnade, betrachtet 
'Wird, nnd wei^in man Imfl^n könate, -jeaee fr^ 
blem der Harmoirfe dar CMTenbaran^ «nd Yemvtoil 
felctet' a« ;tehes. Aberrdie^ Hafirani^ tiinacfat! 
Bnddedia gAt bei aeiaer Anthropologie von: der 
Vormieeetfiiing. derWerdetiitbeit der;nieQicUieheB 
Natar mub^ eliaa /erat eiiie ;Begel fefnadea .»a ha- 
ben, a» TPtekher sich daiAf wkenaeü. UqTm. (G^P» 
LmmL li$. YU ßqq. p.;ii&> Wae hält es^ datB ^ 
dar Beweis :an4> der Sebiift .f eiährti lairAi woan 
wir juoht :^ran ianen < hetana :die Wahrheit d»res 
aiflüdhaBMilrennr Baa nidia.das 6efliUti|iierw Ver- 
derbthett Jebehdig < anreeht vird ?. Aafai er 'sieh 
caiiS;die prfäbrnng beruft^ ist eben ao nnwiMen- 
acSiaiUidi ,. . iemn kein > £r£ahriu^«Mti& ! hat allg>e«- 
nieine :€HUtigfeiit. Ab Qnelle alie«: yerd^bniCf 
wird die :8albatUeib«.(«)«2«t;Wii) jy^^aft» vatt 
•ie aaf .dia*;se heinb 4r e^n && te r > den N.» t aa^a» 
die Xitaj and di^ Hhire. Caine fiidir auagai^iQkta 
ii^r Tar^gyria^ Bftjmwwmi^ dar simiUahen ,Tcia- 
Jie$ odDr des FlaiAahest> ^riobtot, .^4?^ Iran 
ddr JUiabi» an GattV; dam häkxsh^t.^ii fijkt^^ ab* 



ich jetEt darauf aicbt*^ eingehen j^ aucb wiri'dl^sis tfeWt 
' aidtt nlciita cladntch reilierett. 
. i> lahv cilue ai«b dar : Att4gftb#^£if|9J« 1715; . i. 
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Iki^ Oüi 4iM hSebitouGnl Mii wird ftk. lüAAmft 
«iiii im1i«frt<reif»lt atifeMhoity mithin dM h6A§W 

^ti^ naeh>y|0!wi«ieii, MaAivti iro^ranigtaaetst. 
Yjotmiwtaiwtk^tk abw aoUaii wir; ilu Laban waU 
inaehati,. nttclrt ^abar la^dOT Wiipaiualiaa^. dia ttbatv 
«Mff^utind varftändtfan aell^ Wann noiüjadmad 
da^an t^eifali, daA arCtolt «bar aUai. liabaa «all^ 
-wdliar aotl ihm dia Uabaraaafimf koaniaiiß? . J^Miar 
Madian Salbstliaba (^Ba^ lUnigsma tob dar waliirea 
jtstlit g^asahiaiatt ht) ^mni-dte Salbatvariang- 
'vnn^siA^0geAge§0lM^ wmUkm'istüNb diaiSiAauf 
»it Övtt'dam Meixacliaii kbsMk 80^ mim die 
Virdarlmiiii dar vfancchUUi^ Natar uabagviüidat 
fsalaa^satt^ist/ «o watfs^teäii ^aacb niolit^ .itm. dar 
jKE^asch jia dieser £i*iüi|:'fatangaa ka^a^ dia mit 
Raoht .^toaAuiyatiaclia Ifäifsr^ da ai^nittmod 
«twäa Jdaliai' «11 dafikaa^iptlfar Kmdxfca^a. wttrda 
-Mt^mtaa; a£a konia^edlteak ttirttitaAettimA di». 
^t kdaaa aian tticht iiafraileiif da« wallM mrir 
nabi^ aniQli aicdit, sandara nur ainsaliati, «äratHom 
^M MeffiAcb der 6tf Ada- badatf ^ und worte^dtr li* 
td^ttn^I^tüakt dar NaMt* «md Gisadä H^gt« Sr 
4iraCi im iiaiiaofa^a liag#ii^ da dlasar in baidaii> Z«» 
eiändba^ aawokt dam dar f^tbr ak dam der-Ga*- 
Hdf 0t«?k MTfilidaii k^aa , ^ ttifd^ wo *r U^i liktba 
«dQMait mi^ d««* Aaihrapotojsie kert^rgakaa; vNnn 
Wir iNata Aiclii; aa^ •atbr-Teanatflftckl -vfttra« So 
4iidaii lieh ^toaaliia acbl(iiä>mai^a,' «,'S. iii dem 
2iaaj|2nniai]|[baDg; da« Willens .imd de«^ yer^landaf ; 
aber höchst nnglücklicb iat 4aft fmn^ Gfifyie% dar 
iiltiichan Earafbai^u te MioMkaii bokMidal^ 
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.I^PfVgR«! <4^ 4%i.;ffM«i i»4fti!» Zi^m 4ef l^Swi- 
:Ml«»«M«r4 iMMTAlibt» I1IÜ4 1^ «HntM iUNrclv «ipii 

.f«fi»49f ^M ^«Ubf« ui&tmibfi f«lü«r Ut^ 4«i> wir 
.^«)io» 4». 4«r C«fe»tMM»i, Moria -üilleHmi, .4«£i 
^ 4M^itt«i)f«#«t»rsff«r «1» flu a«filkrÜ(^«« <<»* 
4«ib, «bar clo«h:W4)UMiMttdi «Mti^i »«4 4«» irlr 
.a«ckt.|l«Mk vi«i«v i» «MlMreF «e«Ui^ b«l B«4p 
■4«iif JÜMlm wf»4e^-.>-H:-iDI«' SilbitttoKki«!»«!« 
.««»4 ,4«»i4M» MAIlwbn^lMMlIMll MtUlb .VP» w«ifli 
ja«bt «»rwn:^ <wMb'at»^e>h«dbiit bWiUnW««be 
Vi;«Al»i4iiiti4«]Mlt'JMiio«idl BlünU(^!ir4rliaigiM|i 
MMdrt-.oAr.IbilMfkf.'.WbUMt vik4i$k»e< «iiii4«m 
jnMli<G«i«^kiU«i^ FrMfB4« «ul4 Ver«r»a4t«, )€«- 

:«ttM 4«iiwijp«^-.4e«ira'X4«b« «ontfcniabt ,-verbQ- 
•Mtt. idr. (£q^ K> fiact^^Y; >$<:96, <fKi5Si).: /Ob««» 
■fitidl »Mtc MAnOM 4MniaWir>;tateht« Tqi««Ii«i 
v«r0t«i4l»i h«b,>.i»oi JM doe% 4«r -8«|ip. b^ohit 
«clnrMiapod jui4f.4Mkal,: itM-miu |biMitt#'4aMttii 
jbl frty ,- 4a£i. 4i*-iJUiter.s* ««Ifc ^inOitatir vvy 
#«4a*4e»«Ai-..m» dw fitebe.isu 4iBn.;As«fJib«M» 
«MmMhlidbt» ¥K«Hbtey.:nad'f«s«49i(ii"aut ibr 

l>tr.ss vieiu Tktti l 4«r ll«r>l»»ri»^ 4«f 
JtaddeM. b«i£it 9w':/Hni^>M«tlii <«M«« 4. i. 
JPAl^ttalthr«. HMp i^pcicht «r «Ueidinfrs tok 
iU4l«i|«wt»;.ii«tel^«:4|ift ecMlS'G^t^ M, 4» 
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aner^cMffM bat» deJilMi 'ZfasiUhnftehälif; aftt^er 

tnenschlkltm N«ta* dM Ttr^ttif esetst, ^atiM äieltt 

entwickelt wird. ^ Dil 4is*4il«A die SclrMide' der 

-nemehtiGlieini Matni^ veMMÜeN^Wf r^ waMe es im 

iDetatlo^« iriederholt, tiaA %fr ftüdeef wii" deniidie 

-Meriiltkcfelolfie hierin neeb'liiil.deniiUke&IHinete 

^ie bei Calixt. ^ Die - Ver^iditttnf auf dieses 

Allels wird aus dem iM^lM^ Getfc«i akgMeitet 

*^der t etdrf der ^AbbMngpii^cefct'^deis' Meüs^Aen *▼«& 

-9dtt» weldies die i^ht^ i%ll|^iie AüsMIfe der 

ÖaclM ist, vem Standpab^-dee G^ttbls^ättSy Vro* 

m aber neeh die siliUebe^ Tarn aatürlfeliea rev 

tioniUlstiselien StaD^nnet-aus^liilte kemmen «tffts* 

-sen. Radd4«s sprtebt aüets von der Nebemerd- 

'tevDg^ der philesOphiach^ '^Mealelire tiidev yoa 

^er HevMtonff-'der Sttlenfaritoe ms dem^liiebt der 

yernniif^^ ddif dr »yf^r ntUtt v^raichJM^ -«bar'«tohlt 

-&it demMfaern liich^ dar Offsalbamaf verariiebt 

«HHMta wiU$ al# wenh i aiaüt -die Wdhallait Jüan 

^fräre, iibd • die • Ueb^rado^af ^ans ,:der. ineramull 

^eht mitder^aqi iw OtttUHrnmag: ani AonkieUMMa' 

•G«mfttk Statt finden mrälite f • Gleichsam anm^^lfo^ 

kei^MTs^^ebt er anlegt Aach« daran ^'n«di äanäet 

Herflaphilasophen teia hcldheias .*Print^ Ür- lelva 

göttliche « Gesetakande aa&aAelfoo. ^^ £r« #WM^ 

daf« ißt, Thwl^g^ ein selche» euobehrea ktoM^ 

dÜ er alle 1^ 4moh^ dir abf afadteten^ Sttfae ^ an» dir 

Schrift (also positiv!) schöpfen könne ^ wifcreiAi 

die PhitoMpbea«/flie ind ührem ^öbwstaa'tPMinci^ 

ableiten iiiti(kteav Aher\daa Srihoip^ dM er Mi. 

etellt^ ^entiprioht auch m^ dieler phÜesefAÜtohea 

GteicOi^tiyliAit} ef bntei: zpitämm^ mtlmUtk 
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mäone btim ^ßäo psrmaneat et^* adeü in restburaiiohi 
UiagMS' diüfinä^ profidätf r&nfuiruHtWf faeiMäa; quaa 
veroiddemrefritgnimtf omitttmdä mn^ (J^. Ih- tikp. IL 
f. SS.'pl 42ü.)i'vrorin g^ttiitt^ Alks d^r begrün« 
Aung. ttmuttftlty dakw e$ anc^ eiifer wisMöiehaft« 
Itefaen SittWick^Iiitlg nnftMg^ ist. . ^ ^ 

• Job. Lar. Mo0ll«iift baV die LiSsiiiig Jie» der / 
IhMlogiiehea ^üenMiire giesteiriea ieii%ftb6 im ''i 
GräMM eher Mfg^lifaHeii ab befördert (Sftteti. 
l^hre^d^B^ heilf^en -Sclirift. Leipeig^ t7S5 — 

Ji62. 5Tble« Portsetftunj^ vea Jf« P. Miller, t^it-^ 
70« 4 Thie.)* Zwar fahrt ikii so wagtigtn der 
wisienfebafiliche Instiiiet tief in die titriielie An* 
tinropolo^e bitiein, aber er kehrt darans ohfie dag 
Wiihre -wiftvtoscbaftliebe Ergebnifs eariid^ y weU 
che« die Idare Erkenntnift des Bedfiffniisee der 
Oflfenbamiig^ «ur 'VeUendoivf der siftlicbeir VoÜ^ 

. ft^miBei^it 'hätte «ein inlUten. 'Dafa 'er diesea 
X^c^if« Terfehll^^ lieget tiapaD, dafs er die chriet- , 
iieb^ ttnd natürliche Sttteiitebrey die Offenbaning; 
und Veratiiiity ao -weit aisetiiander hSIt, ohne 
Jedoch hieiriii sich gäas fleii^h m bleiben. Ir ' 
isagt: ,»die wahre Yemnnft tiod die Offenbarang; 
kommen beide von' EiMmi Urheber her, der sich 
in aeiMH Giftdanken ««d ti^eflhleti iki«ht wider- 
Bprechto kann« i^ie Vertanft 'iet dnrdr-den Fall 
iehr Verderbt, dlein nicht i^ans erstickt und'weg« 
gbfeehattfc. Es ist nna etwas Llchi^ übrig bliebet; 
£s hat-niie der Fall gewisse imstreitige «ad all* 
gemeiae'WahrhiStsai gelasaen.^ Und diese könnear 
Wkm&fiUi^>g€^ die Walärh«ltetf streiten', ^io 
tms dlei'@fitekiir<ihg vorirSgt" <I; Tbv^«. 69 f.). 
frOiiiii^^^drbiiiitMg-S. as t) rinfttt er der Vte-- 
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fclMQ 8mtok| di« mw 9iilMl#lir« inpoderkti^ 
ftfaöcm, ditty iwd sw«r #io fröftAreft, aU tei dt^ 
iMBt dip Mor filamb«MlekM gtliöMo^ . ^^Da», ww 
na« besMni^ waa lOia battif ra, waa uns bakalumi 
aoll^ das 9 wat anrRafal miaara Lebast . und no« 
aatiar Tbi^ten diaaan aoU^ nisfi sa b^acbajBhii aeia, 
dabaa to« aiaaa jadan VaraCimte komie htugwif^ 
im- "Wf fden. Wia fcöasM wir W aaah.CafaUaa^ 
dia ^u* nicht vartlahaii, rialitao? Uad wia war« 
aa mAgUahf daft GabaiaMiMa» dia dar oMfifaUir' 
tba Wtta §•* aicbt, odw daab «lit dar äobar» 
atan Bl^a faif^ diaMaaiabaii iuiianriabS|aii>käq»- 
«a% waa aia a« tbaa'mid a« laaaaa bältaa?" Ua4 
aa^ ataUt ar diaaa ftagiela ftr dia > Aoalayaaf aaf« 
^Xina l^Ulraai^ aiaar StaUa' dar Ii«il« 8cbri«^ 
dj^ %nm h$lmu und Waadal das Mfntaliaa gaW^ 
irat» difi aa dankal Ut^ dab aie aaebt nvifaa fadan 
liaa^ehaii VaviUad-faifaa fcana, alat Awli^i^Bk 
di^f uMrt •# daatlidi «ad affenbar, daSä «ia aUfa 
lS9ltfc)H»i daa Waf flaidi^ weaiat^ d^a aia g^aban 
aiftMM^'baaa atcht widir aad ridiüg •«ia." »»Siof 
Sridarfn^ dar bail» Scbrifl^ dia dan Bafiniffea dar 
gaaaodaa Varnaaft Tön daa POiahlaA. d^r Maa^ 
«ahaa aoftgafaaläaft, kana kaiaa wabra a«d sieb« 
Ufa Aaiaagitaf «aia/* .:. fia afiia da«^ wM yma Ein« 
sabiaii gilt» aaoh Tom Gaaaw ^allaa mafi«> aa 
talgt aotbwaadiip biaiMia: da£s die geojB^abarla 
Sfüteatebra tatt^dar.variMttAigfln dam» lalMite nach 
i^aUbofHaiaa a«iamiaaafaUaa mtat$. Wie.dlintfat 
la» ebar daadit dar (S*.6a ff.) aufigatieUie Ua«ar* 
«cbif4 «wtaißlteQ der geeffaabMiao wbA natfiffUcbaa 
Sjsi^jMim? Umi <tftia .ll i >t»aimblt d «f»» «: i» 
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IiaIaII^ 4ie mit&rliche herqft sich .all^ilA «uf d«$ 
flMkrUebe, Ct^mUj 4f^ ffQlTrabarle verw^ft die-. 
Mi GMftfi üicb^^ aber ^ bat nebaA'.-^fm eiaea 
grdlMrn^.kl^rei«! und: f e^i#8er& Gnuid, iiXmUcb 
iH# beUiir^ Sebfl'ifl^ uq4 4m geoffanbafte Ga^aiar 
aia nimmt ^raibrar ai^f^JRagel an: Wac Gott iit 
dar. ba»L'Scbri{| falahrat and befoblani dpa mofa 
g«a€bi«b0n> et mag die y4uniuoft dia 3acbe& atfian 
odar niabi a#b89n9 acb^ar adar laicbtfindani Abar. 
aban wat^tj^ffatfagt, dufotaiaa SrUärang^dar baiLr 
Sidirifr^ 4ia dan BagrfONi dar gaanndaa V^moni^ 
antgaganlJKaft 9 aicht wabr «ein fc^nnt? Dar Un» 
^r$cb»ad dief Erkannnng^nndaa bMbt aUerdinga 
atabn » ab^r wann dar Pibilaaopb . dar Gafablcb|n 
«nd.Qffanbarniig ntebt^ polbahraa kann^ m luiim 
abto aa /Vü^nig. dar Tbaalpg dar Vamnnflt antbah« 
aaa. «^ ;Sinaii.4i»darn .llntar#abiad findf»t Moa^ 
baim.in fa«v?ia«an FjHiabttn «alUt Die Dbtiatlj-t 
dla > SÜtanlfibra gabraMwaitw aU dia nat^lriiaba^ 
aiaaiaig» böber alt nni4»« Einuebt^ nndfardava 
nablr» ala daa YarnntA fär a«ab «ahan .fc^ana^ «in 
irailarniabi nnr dan Knfistrliahan Wiandaly' i^oa« 
darb .aacb da« HaM aalb^t in Ordnung bitegan^ 
•ia. wdlli ialbit^dit Vlffuraal dar JUatteir ansrot- 
tan. 1 SMiiat abar atn^ a^ir acblecbla natärtiaba 
SlttanMMPa^ dia blofia den äofiierUdkan Waada) in 
Ordiinag bringen » dia niabt dia Wwaal d|9r La» 
atar «nsrott^n iwjU. Dan Vntartebiad in Aaaahnig 
im Sibareggrflnda «ao* Tagend- ist abanfalla unricbf 
tig gdfirfht« E8irii3d;inigana^maa9.4aGi baidai di# 
gaaAuAärta. und; dit natüriiaba SiUanl^bjpa, dnmli 
^iVnMtattnagan!4^iLihnna nwad dw SMigfn wr 
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nur irdi^ebe V^rgAtanig mit G^wifslieit, nad di« 
«wi|^6 bloA mit Wahrraheinlichkeit verheifieii 
]tchine^'*"«rSbr#nd die Witte bierin TOl&oanaen« 
Gewifsbeit iiiis der Scbrift babe. Wir woUea 
aber ron diesen Bewef^rttnden weder in der einen 
nocb in 4er' andern Sittenlehre etwas wiflsen^ ilnit^ 
bin fSllt anc^ dieser unterschied wej^. Aneb der 
Kstste- Unterschied ist nichtig, und eigentlich mit 
dem obigen zweiten einerlei: nämlich die'natifar* 
Hebe SittenMbre wolle den Menseben bertthigea 
nnd tüchtig' macbwa; sowohl seine eigene Wobl- 
ftibrt als dte Crlückseligkeit der gemeinen Gesell^ 
Sebaflf'der Menschen sn suchen nnd ku' befestigen f 
Ale Sittisnl^ehre d<lr Scbrift aber suche »war die* 
Aes auch, welle aber dabei noch n^ehr, nJimlich dar 
Hers UnlkebreA und umbilden etc. Mosbeim 
bat dab^i Wohl an die philosophische Sittenlekr« 
seinei^ Zett gedacht, nicht aber an ^eine^-seldiey 
Wie sie sein soll*' Er^hahgt überhaupt su sehr 
TOnder Erfahrung ab, und macht gar keinen G*» 
bf anch , Yon' der Specülätibn ^ nur diareb dieae 
aber läfst sich der Untersc^biOd der Vetnunftund 
Offenbarutig vermitteln. Weiter unten (a.iTJi,» 
S.'58 ff.) kommt er auf den fJütet^scbled des in^ 
Hern un^ Hufserh Wnsl^ts, und erkUM sibh^ 
Jii tTMereinstfanmUng mit dem ben%chend6n 87- 
atein'- der protestantischen Theologie, aowobl ge« 
|en die' Lehre der AleithndHniscben Kürehesväier 
v^m'ljdgos, dem alWerbireiteten, in dem Httraea 
f»des Menschen th&tigen'gtfttUcben Verttand^ ala 
Mch gej^ii die Lehre der Quäker tfnd anderer 
VanatittLer'TOm Sateem ÜAcht^ -indem iir'jflfarebtely 
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Ifir^k lieraligewür4i(t wfId^: ^ wen^ ;4fKlwd|» 

deren Samei und K^m inje^fit Mea^dieaYerfivjili 
U«g|, ap«9heny die Wioh^fkeit, Nothisrandigkeie 
«nd &etflifibkeit «e^er jQ^iinbarWE^ 
wücdelv (> • ;. ,1!-.:; ..f . -» 1 •-. , /-. 

Bei: dieaer I^lMurlvMt päd diesem lYorwUieftl 
liegen dto >(er9iu^t J^^^nte nv^ ]K[o«}ieiiri> der 
mit EjBQht mnjterno^i^eiie, Yersucfi^ die VerderMk 
lieit :det; m/^iisqUicbeQ Natenf aas Uvrer . eigenan 
Bes^liair^i^lieit d. h. aat^hrapolfii^s^h zu beweiae% 
mcht gflti^en (1. Tb. ^. Abscbiu. i, Cem 5« 75 fl;)v 
^as verfebit iai iibrigfflp^ j4ei;;<^afif ^ieier An^ 
ihrc^elagie, ipdem auob bier^ i«|iebet 9.«4dei»i| 
mit der, Verderbtbeit ^MYerstaiides vpfüm Wil» 
leae an^efa;)geQ wird, i|pe^ ebe ma^ weilliy w4a 
der Veratfuid. erkeonea^, niijd.iifaf dj»r WiUie WPU 
)en MlK £rst auleijft w^^ den die Begierde» .imi 
Affecten, in denen docb allein Jd0 Jinfß^pfi^ filr 
den WiUm liegen , b^tracbte);. Di^r WIU^ ^91% 
wird behauptet^ bat die l^esten tt|»d ralpsten Be* 
gierdfn, diß. der Herr in die Seele des DCensebesn 
gepflai^s^t^haty sei^. wabres Glttok «u bei^dem^ 
yerlar^y und als solebe werden a^ge^ben die 
liiebe zu Gett, das .Bestr^^be^. ibni^au. gefaUm^ 
ün4 4^^ Näcbsten an diaAy|{|Lf jmi4« den allgenMiMil 
Woblstand disr Welt nnd der|J)l(f nf «ben sn baoea 
imd a|i befestigen ($. XI. S. i«4?f.X yMeber^abe» 
urissen wir» daXs der Scböpfer diese Bflgiefden im 
xm» gepftanat bat? Diefs wird nicbt j^pi ^tor ^n« 
tnr des Menseben entwickelt» sondern bypettbe«* 
tiscb angenommen. ^»Ein Menifqb ist ans awei 
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«loferiditeter Erde, mtdiiaem vernünftigen Gel« 
#le, fiQfiamnieng^esetstes Wesen, das im dem 'Enib 
•ttf eine 2Mtlan^ In eine Weh, die ihit viel<^ 
keinet ^firWichen 'anjMällt ist, i^esetset worden, 
4timH e*^di» aÜgemeitt^ Akindit Gotte» befördern; 
eich, eo lange aU ifttfglioli, in dem Zftttandtf, 
w^rin «« iit> «Aalten and die Rolie'ltittd Olttck- 
•iligkeit beider Theite^ woran« es bestehet, un* 
«rliatten soll/' (S. 188. }• VITie nun bierans jen^e 
Vriebis' entwickelt werden , kann man sieb leicht 
MMteHen, nnd von »elbst einsehen ^ dafs dabcft 
41Ie Sieherlieit und KlaAeit fehlt; auch fst in 
^aem so ansflflitlidt^il tind geschwätsS^^ Wei4ti 
4ler Hanm von fKnf Spalten (S. i86<^^i88.') flHr 
Mme antwiekeliingv wieltfae eine Hauptj^ndhig'e 
^r .gmaen Av^ropild^j^ii abgeben mÜfste, iutfläl^ 
iMd wenig, und ist es'nidit nngeredi^ und au- 
w«b^) vn behaupten» %ti% die sittlichen Tril/Be 
der MMbi gnnc ans der menschlichen Natur ve^- 
fohwninden sMen? Liefert uns die heidniscfiie'&^- 
edliielite nicbt erhabene Beispiele von Liebe und 
AniAl^)srang fftr Anderer Wohl? — Ai^dere Bo- 
gierden der Selbsterhaltung und der '^Stfgfeeft 
worden als unschuldig angesehen ($.XtI. 8.tl^£1P^^ 
dagegen soUen sie Aoils mit bösen in sich sttAA- 
IMion'N^gungeii ver^Mi|^, theils übel unt^V^ ^in- 
nndor gepuart tind verbanden beyn ($. XHL S. 
900 4R). Das Voi^handensein böser Begierden wird 
liber nur «us der Erfahrung behauptet','' und siöht 
snan #ie tfirfttr angegebenen, wie t. ^/d!ea Neid^ 
goiMNier an« so findet sich, dats sie Von Natuf* 
«ueohiMig und erst durch Yerbildünji; verderbt 



Digitized 



byQoogle 



«7» 

iM. SH 4kß die ikk Meli «MiliatdiiiiifiBffta^ 
4n ^«njtfr . «JUMdm fthri ^^^tMrt. »ia4 «id 4Htt «ia^ 
•ndf^r-^tlrettafi^ irt nifili^zflif .Sobald d*r Nutvi; 
Mttdwa<le» imfileitolei^ Jttd irioid^rbien WiUaMi 
Bi# itete IJurube d«r Btff i^rden «ad ilufm jOa? r^ 

(S* iii)» da diefg doch au« der Vator de« Leteiia 
fliefeC, » W'«l«h6f Mr iü d«r Unnili«. mad im KmpDi 
teilcht Bfiaer al« Bii44eAa» .w^Gli».dMi.UM|it;v 
la^t^n, Woiltoit, iGaiff.a«! JHkrpia a«Mh«». OkkH 
UiafJK0^»aUe B^dpiurdf^airfilia WlOtottanrftd^ 
die ihm eine dreifiiotie» d«r Seele» iler Sinbile 
dn^itiM :di»r Sinae Mi (3. si&&.). ~ dMebfiUoh iM% 
4ie JüMiDlit voü den Affiee^n -Xdefen {JoleiMhmi 
mn Jm^Bttfierdeft Dbrig^aa oiolit i^ftOhÜg fefiüiit. 
ipi eeia icheiait). Sie. wwdea uUik% .eis a« eidi 
)i«ee aagceefa^n» da eae am deo toh. (fOtt aa#f% 
aciiaffieaaii' Bafierden rtammeü ($• XIX. S. i^ lt;)$ 
abfr naah.dem Fall jiod auch lia b(Me gewerdea» 
iDüaain iltrem Urepraiifa» Ihiw JNatw und ibrefi 
Wiiit«i«en ($. XX. S..a7» ff )• Fär atlet diea«i 
wird die Irüdinuig «luei Beereiee aief^brtr AuA 
da£i y^rniMT. aleader wd auf maMherlet Wefti# 
felirMiiklar JLeih noMr Vardatbep SroUktMaiiMs 
mache'S ^M anr ala cdae ThaJtNtehe d«r Eriek» 
raag aafaMiiMMfl, die oacii Zeil itBdUmrtib&d«m 
TeaecUedm ist (f. XXIU. S. &ia ff,>« Oer.Scblaik 
lat) dar« der ll^neüdi^ ^e ar fataftieti eeiaewillli« 
QttcfcaaUgkatt darqb aainieeigae Kreft iredair fli^ 
du aoah hafiMeen kana ($, XXIY. &.aß6k>^.mm 
§^ mmOg^ da die Menftehea IhrSlend wAA/tknm 
Mm^ Uttd im Stand dar Sidierbeit laben ($, XXV« 
9.397d&X £iBaweilaaHaiipteJlttefc<S.M»fl&)fi^i- 
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delt Ttfn'Alä Üritcll^ii^' wo^urck der MeMdb ia 
dam 'SuMe> ^t« YerdciriMii» «mterhalteii wird; al- 
]•« blolü^ aadi der - Ertahmiif^ nlid nrar der gess- 
befoadern des Veifeteere, nirie er den&^s. B. im« 
ier dieeeat Ursachen aaeh die sohlechten Bücher 
sukfftlM^ <mil w^hen die Welt überschweiniail 
eei. 

I» Des-eristeB The ils «weiter Abechnitt 
(U. Th;}' handelt toü d#r B a fs e. Diese aoll .riehi- 
Ug Toii der Erkeantaifs der Sünden anfangen. 
Aber wie soll man <&e Sftsden erkennen^ da nech 
keine Regel der Guten grttuiden ist? 
: D^ r dT i tt e Ab ac hni tt (3. Th.) haikdelt rom 
Stand der Gnade,- welcher in der VoIlkoaEimen« 
lieit des< Verstandes und Willens besteht, oder in 
Glauben und Liebe, Erlenehtuqg und Heilignüq^ 
Die ErlraehtiMig besteht ferner * in Wwenachaft, 
Weisheit und l^lngheit. Die Wissenschaft ist ein 
lebendiges ErkenAtnifs der cur Seligkeit nöthigen 
Wahrheiten,* das den M^»schen treibt .nind bewe« 
get, sein Innerliches sowohl als sein Aeufserlichea 
nach dem Wüten des' Herrn .einzurichten. Die 
Weisheit ist ein lebeadigea Erkenntnis der Mit* 
fei, die ihn am sichersten su dem grofsen Zweck^ 
wernach er ringt, und mt der Tug^id und Fromr« 
aiigkeit, die derselbe fodert^ führM können ($..V* 
S. 111.)* Diese Mittel sind nichtts anders als die 
Tugendiaittel dw Afkese (S.ii8.)^ mithin ist. di# 
.Wefohelt>gans etwas 'anderes, als was man gei^ 
wM^nlich darunter versteht. Sie^ giebt die. Regdl 
des Güten nichts diese aüTsie die Wissenschalt 
lehreh» aber über diese ist der Verf. gana küra, 
und er .verweist delGihalb «nf die Offenbjirang; 
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(5. liS. ffO* Viellelekl abjr fljftden wir. %m Re« 
gel in der Lehre TuA dem Willen des Wiederge« 
bornen. Als Grund dieser- Wieder; ebnrt oder 4«r 
Heiligung wird, angegeben die Ehrerbietnngy di« 
Furtht nnd die Liebe Gottes^ die tf&rch den Glau« . 
ben in der Seele geMOgt Pferden, oder ans der 
lebendigen Ei^kenntniTs Gottes ^ die dem Yerstand« 
in der Bekehrung' verliehen wird, eiilspringen 
($: Xi. S* 073.). Also wird der g^te Wil|e abhän* 
gig gemacht von der richtigen Erkenittttifs; da 
wir aber nicht erfahren haben, welches der Qe« 
geastand von 'dieser sei^ sip jund wir ai|ch im Don« ■• 
kein über die Beschaffenheit von jenem gelassen« 
Denn was Gott sei, den der Erlenchtete erkennt 
und der Geheiligte liehtf wird ja bloCs« veraasge^ 
setzt* Es folgt «war eine Anseini|nderset«ong 
dessen, was Ehrerbietung, Furcht nnd, Liebe- Got« 
tes sei$ aber hier werden wir auf lauter unbe- 
kannte pinge verwiesen , . als da sind die Xrrörso 
und Vollkommenheit, die Gerechtigkeit, di^ Gna« 
de und Liebe Gottes. Deni^ so vieJl auch darüber 
von S. 329 — 4^7 geredet wird» so. sucht man doch 
vergeben!» nach einem sittlichen Princip» wodurch 
dieses System Haltung gewänne. 

Nicht befriedigender ist die Tugendlehre 
(4. Th.). Aus der geistlichen Vollkommenheit des 
Verstandes und Willens entspringt die Tugend,- 
welche ist eine Bereitwilligkeit dem Hetm zu ge* 
h^irchen ($• 1. S. 9.)* Aber welches ist der Wille 
und. das Gesetz des Herrn? An sich giebt es nur 
£in^ Tugend; allein das Gesetx des Herrn theilt 
dieselbe in mehrere/ Zweige, und es können so 
viele Tugenden gerählt werden, als ^ Gesetze Got-« 
Theol. Zeitschr. H. i. S 
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t$ß ($. fi. 8. §Q.). ' Sölellto |l«bt «• baoptsKeUicii 
drei; i) Gott Aber «Aes sn iiebeii) s) alle Men«* 
leben kU unsere Brüder ensnsebeti » 3) ^ie ttber«* 
ihäTti^e Liebe sn oiii selber va mSfii{fen. Uier^ 
nach ^bt es dtneh drei Haopttajpenden: i)' Eifer 
Kr die Ehre Gelles, s) Liebe des Jücbsten, S) 
Terien^pnnng ($. III. S. JSiS'f.)* Aber yergebens sucht 
inan in ier ErfclSrany dieser Tobenden eine klare 
und sichert Silfteogeeetngebiinj^. Wir erfahren 
Awar, dafs die Befdrdertmgp der Ehre Gottes darch 
eib sittliches Leben geschieht , aber werin dieses 
b^tehe, wird wieder Yoransjeselnt ($, IV« 8. 67 ff)« 
Die^ Liebe des NSchst^n wird bestimmt als ein le- 
bendiger VorsMs des Willens, »Her Menschen 
Glückseligkeit, sowohl dis geistliche als die irdi^* 
sehe, se wdft es unsere Kilifte verstatten, ku er* 
halten und nu Vermehren (j. VI* S. i53.). Aber 
was ist Gifickseligkeit? Das ist unstreitig die An. 
^1, um welche sich dieses gttnse System drehet. 
Aber erst' spliterhin unter der Erklärung dior drit- 
ten Tugend der Verleugnung kommt etwas davon 
ih>r, was aber schwerlich befriedigt (S. 077 ff.)- 
Bie wahre Glückseligkeit witd an die Vollkom- 
menheit des Verstandes und Willens gesetrt : waa 
fit aber dil)se7 — Die Erkl&ruog der Tagend der 
Verleugnung 9 welche freilich nur negativ gefafst 
iet, enthält allerdings noch den meisten Gehalt, 
indem hier der Unterschied der wahren usid blofs 
scheinbaren Güter wenigstens berül^rt wird. Von 
hier aus hätte sollen angefangen werden, um eine 
sittliche Gesietsgebung su ^gewinnen. 

Das £ weite Hauptstadt vom Wachsthum 
des Standers der Gnade iat lediglich asketisch. 
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m4* «lif^lt keiMn nbieA Betraf «or Sittm- . 
lehre. 

Dtfr «weite Thei4 (Th. $. ff.) handelt vm ^ 
dar äafserlschen Heiligung des ,Iieheii$ 
oder yoirden Pflichten des Wandel«, dit 
das Gesete vorsclireibt» in 'Welcher Untjifr^ 
Scheidung der iaei:ern und äofsern H^Uping eiitf \ 
auch schon Ton Andel^n bemerkte f^rpflse S^shvä?« 
,cfae des Mbsheimetfhen« Systems liej^t. Es- •cbeitit! ^ 
dem Verf. der xichüfe 'Unterschied etn#r ailj^e-* 
meinen und besondern PfliefatenldMre vorgeschwebt 
pn beben, welche letstene «llerdin^;» sich auf die * 
finFsel*n Verh&llnisse des' M^ntfchen mehr besieht^ 
ol« die ersle, welche/sidiL blefs an das aUgemeipf 
WerhäHoils dar sittlichen Gemeinschaft hält. Afoe^ 
4er Verf. bet in seine innere Heili^ntig Btkfm ri^ 
von der besondern Pflitshteniehre angenommene 
und siebt sich daher gen6thi|;t, unnütfle Wieder« 
holungen au machem > • '. 

', Darch diese Anführungen wird unser Urtheil^ 
da£s durch Moshelm die wiesenscbailtliphe Sitten^ 
lehre lacht gefördert,'sondern eher gehemmt Wor<« 
den, vollkommen' gerechtfertigt sein» > ^|> 

Wir kommen «m »Sigm. J*.c» Baum'gar«» p 
ten (Unterricht voto rechtmäf.sige.n V^er- lf 
l^alten eines Christen oder theqJogisxho ^ 
Moral £um acadeiüischen Vortrag aus- 
ge f e r ti g t. Halle ;i yS». 6* Aufl. i :^2. 8* A431 «* 
fttbrlicher Vortrog der tbee^lpgiacheu.. 
Moral mjit leiser Vorrede J. S. Semlers. 
Rolle 1767. 4): In der Geatalt der tbeolo:gischen ^ 
Sittenlehre, wie .er' ii^. darstl|;llt, orjkimot man # 
Icykht den SüafluDi der iWolfischon Philoio- M' 

^ S 2 * 
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phie, nnd nicht Uof« in der genaiieh tttifeii Idgli* 
0cben Form, sondern auch im Gehalt des Vortrags« 
Die uresentliche EigendiäihlichlLeit dieses Systems 
Ist das Zurückgehen aiif das Naturpesets^ wel- 
che« für einerlei mit dem gottlichen Gesets er« 
klärt wird. Veherhanpt ist das Bestreben, die 
ehrisüiche Sittenlehre anthropologisch tn begrün« 
den, und' Offenbarung nnd Vernnnft wissenschaft* 
Uch zu verknftpfen, sichtbar. Des ersten Thei« 
les Cap. 1«— 4. enthalten eine sittliche Anthro« 
j^ologie unter den ftabriken: Toa der wesent» 
Jiehon Beschaffenheit eines Menschen, 
von dem natärHchen S^ustando des Mea« 
ii^hen n» dgl. Altes kommt hier anf die Fassung 
tind Begründung des Naturgesetzes an, worin sich 
Aas Princip finden müfste, durch welches Vernunft 
und Off'enbarung t;u Tjereinigen sind. Gute Hoff- 
nung erweckt i^s, dafs dioses Gesetz aus der we^ 
sentlichep^ Beschaffenheit des Menschen und der 
Einrichiung seiner Natur hergeleitet wird. Aber 
bei näherer Ansicht verschwindet diese Hoffnung*. 
Der Hauptpunkt dieser Deduction liegt in §. i4» 
vondenVerätaderungenu. Veränderiings- 
gesetzen desMens^hen. Hier kommen auch die 
kges appviüus^ sowohl sensitM als r^iHonaUs vor^ wel- 
che darin bestehen: „dafs alle Lust und Absehe«» 
auch \y<ollen und Niehtwolien, durch Vorstellung^ 
d^s Guten und Bi^'sen gescbeh^^ auch stärker und 
^hwächer, je nachdem die Grade desselben und 
die Empfindung oder üeberzeugung davon grdfsor 
und geringer/' Was ist nun aber gut und böse? 
darauf antwortet $. 17^ „Was dem Zwecke einer 
Sache gemüfs ist, folglich dek'seüioa Zustand voll* 
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\omvmw Hiac^t,. wird gut genannt ;. wa^ dam 
Zwecke nicht ipemKI«, oder den Zustaod iiavoU- 
kommiier macht, ist böse. Da nun all« Arten 
des y ermö'j^ens im'Menachen^m sich seinem Zweck^ 
j^emäfs sind, oder seinen Zustand voUkomniDer m«)* 
5|ien kl^ni^.,, es abfr^d|fhei auj^ de« verschiedeb- 
nen Gehrauch derselbe^i ankommt :^ Bf> ist ei^ent* 
iich. nur derselben Crehrfuch gutoier bäse.** Hier 
ents^ejit ^fin aber die Frjafe, wm i4t der Zwec^ 
4eSi^}M[^j^che.n?Und,adf. diese bleibt Baum^rtea 
^ip Ajatff^ort s^uldif^^^ ^a fo^t nun $. lA, die 
Unterscheidung d^r^ s|iuilichen und vernünftiije^ 
:^egie|*4en , deren Unterschied . in der Undeutliclv* 
k^it o4er O^ut^/cl^eU der Vorstelianf eu, auswe(* 
.eben jiie /entstehen I iie|^en, mith^ ein logischer 
ß^in Bpill I^i^s sitttiph^ GeüiU war dam^ noch 
nichft, gekannt^ £s wii^d ein Streit dor 9innlich«> 
k^it^und yernuiift anj;enö^^ wenn beiderlei 

Begierden einander, widersprechen. Wie sollen 
^ie ab«r das aus dem blofsen Grunde der Undeut» 
.lichk^it oder Qeujtlichkeit? — £s ist schon hier* 
aus Ufr, dafs dieses System für d^s Wesen des 
OuteJ» nnä des Sittengeset&es eine blofse leeref 
Stelle enthält, Die£s sijsht mun recht deutlich 
fia'^ wo aus jenem Vollkommeaheitsprincip die 
Pflichten hergeleitet werden sollen^ Nach $. ijf. 
wiirden die PAich^n alle in dem futfui. Gebrauch 
^der Vermögen eines Menschen bestehen , uud der 
^Zweck aUer sittlichen. Handlungen im Iffen« 
sehen selbst liegen. Aber nach $• io2(. sollen 
die vom tiesets bestimmten Händlangen oder 
Pflichten auf gewisse Personen gehen , derselben 
Zustand voUkommner zu machen, wprnach der 
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sittliche Zwec\ anch anfserbaib i%B Menicldeil^^e« 
setzt ^'ird. (In dem an^efiflirt'en $. 85. findet sich 
leine Begründung dieser' "ÖeKauptung, w'elcfft dla- 
Üer als 'ein' reiner' Sprung lau betrachten 'ist )• 
]^flichten gegen ^Gott sind nnh nach' $. io3. Hän'd^ 
lüngen, durch VelcW wir »war nicht^o^les ndth- 




beiordcrn. Uie Pflicnten gegen^.sich selbst wer- 
ben J. 121. au^ den angebofnen Trie^b d'es ^Menl 
sehen ' au * seiher Wohlfahrf • gegründet / ^er aller 
nirgeiids, auch nicht in deiii angei'ührten^.!i4.y ziach« 
gewiesen ist. ' Heifst' das 'nicht Wahrheiien er- 
' scbleichei)i*,>Fal^ sh begründen?' 0ie Pflichten ge- 
gen Anctere V^^<l^i< S- iS4.*'ih^iis aus der Pttich't 
dos Gem>r6ams ge^en Gott, dessen Gesch6'pfe und 
lÜnterthfinen alle Menschen' sind V und ku dessen 
Verherrlicliun^ ^ie dienen sollen', theils aus der 
Pflicht j die eigene Wohlfahrt jru liefördern, wo- 
zu uns andere lÜfenschien auf mancherlei Weis^ 
dienlich und unenthe^ Mich sind, hergeleitet öder 
yielmelir uöthdürftig zusammengesetzt. Welche 
bodenlose Leere, auf welcher die grofse Pflicht 
der Gerechtigkeit ruht! 

LaTst uns nuii sehen, wie. diese natflriiche 
Sittenlehre mit der ÖfTehbarung verknüpft ist, 
'Nach j. 20. ist die'natürliphe Verpflichtung, wel^ 
che in der Einrichtung der tnenschlichen Natur 
gegründet ist,' auch von. Gott verordnet, weil Wijr 
selbst und' liiisere Verbindung mit den Dingen äüs* 
^er uns, der Zufälligkeit wegen, in Gott gegr&n* 
det sind; aufserdem aber ist Gott auch befugt und 
verBiögenä, unsere frei^ii Händian|[eii n^ch wei-» 
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ter eiBEVsehrMnkaa, odar durefa l^rsAvifte» pdJt 
angehängten B€W6jfiing0|;rü]iden ^Aauer sH' be<- 
atimoieo, wir aber verhB&den) dieaelbtn iku beob*' 
achten. Und weil diesei.ouer V#irhältbi& gefen 
Gott nicht ans einem Yerlarage^. /ia«tdttrn ntti mir 
aerer wetratliefaen Ztifimigkeit entstabti in ee «i^ 
ne weientUche VerhinAiichtait, MnA alle SCeur 
achen sind nothwendig Unterthimta jGttttM. Verii; 
m<jge dienet umerea YerhältBiMea i^mfir^tt irt nao 
<^. 125) der bekannt gemadlile WiUf dAeaelben ein 
Geseto füt jom. JKin ao^lalm f^tüobte Geeetis 
iat das NatnrgeaetB ( $1 il6. ) r daAoli sda^pe. aber 
•find wir weiter veitaaden» eintii: jede« :darüh 
nähere Oltenbaranf ima bekanttt 'geitiaeiileii .Wil- 
len d««ielbcn ilb«r ci^er /Verhalte» fi|r ein gött- 
lich Geants ananiM^lanelfe) 'falg^h'einiiiaJi tllü, 
%as £te: eine jähere OffiBabarniig G(>Um. uMgegi^* 
bea wi^ nach riohtig4ln Xerka^ai^i» demtlbett lu 
>prttW; bernacli, wo wir dseaelbeh antreffe^ 
alle dainiii befindliciie Vonsokriftennnaipr^r Haad^ 
langen vfttrgüttlide Gtoetae. fnauafhinm» iui4 
eadUch die Verbindlklikeit, in wäMier wir 4f- 
gegen stehen, en erkennen* Dii mn. erweiallehy 
da£» alle dergleichen ridtüge MerlMnAle bei dem 
3aeh der heil, ßcfar^ so die ^odeift and XHiristoa 
ffit esM gsSttlicha CUMiarang ha|t<^» aidjlagbir 
aniaatveffett seien : so sind wir vmrbändMV. die dar- 
in .e^hailanen «Vorsohriftiii- anearer Hmdlimigen 
fi&r esgeitUche Geaetae auaänehmen <$. oy}» •— 
Wie aiAefiriedigeflkd diase VarbiadangAatt sei, 
bedarf losiaer Aaseiaitiideraetaaiig» ; Sa richtig es 
ist, <daa Nataripesets.fBr ein göttliehes aa halten^ 
a* waaig bagrttad^ ^wd ,willkiUirU<li ^rseliaii^t 
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€$1 CMtr iH'^BtfagtlUi einmravmeii, nn$ weitere 
Befehle mt' erthealen. Hier ist die Hauptsache 
wieder ertchlieheii. Daa- Fehlerhafte dieaer Lehf« 
Ton der Otfenhamii^ cei|^ aich noter andern dar-* 
hi^ dafi' ttach $.4S* die götttichen Gesetsse aoch 
ohne Eihaicht der innerem. Billigkeit verbindlich 
Min iofien, tmtbin Uinder Sehorsank gefep die- 
selben gefevdett wiriL?. 

EUi'Yidnug dieser Sttteolehr«. iit, da/'s sie 
das Verhül^iff der Cfanitteii ka Clu'isiQ sehr be- 
stinsnt «ins Ati{^ faftt» t.da es die früheren nur 
^re'raiaigeeMsr^iaüen» Die Ixiösung seut ein Be* 
dürfrtirsiieli EfUsmng Tema, -und sa>niadit'Baiim- 
gartea iftilt der.lAstersoohnng deanaliriiehen Ver- 
d^rbsM C4i Hant^tst) deir liebergang s« der JLek> , 
re Toai'Cliristo'^i^a Vriester^, ' Prophet * und Kdnig 
($. Hainplsll');' Wie wird nan das menaehUcbe 
'Verd^rbeB-'naehgewies^n?, Die Erfahnuig lehre, 
dafs der Menschen Neffg1u^f tA ächeingüteni bei 
sein^r-rgi^mwärcigeii Beschflffänheit st&rfcer sei, 
als seine* Neigung «n wahrliaAbüi' Gütern und Gatt 
seinem Oberfaierra und hochstiM Gnt. Weil aim 
soldies- «elbstf dem mitnrUchen Geseta miwider, 
'folgÜbh Unrecht sei, anch-^ine beständige Abwei- 
ehung Ven getdicher Vorschrift rerorsodi^, Gott 
dieselbe' >abei* bestrafe, fielglicb der Zasteml der-«^ 
selben dadurch nnvöUiLommner werde):..so «süsse 
solche* BeschaffiMheitfdSsselben böse seia.($«450* 
Nun ist aber der Unterschied der Schflin* und 
der wahren Gilter im Vbrijfea gar mteht: begrün* 
det» dasa kann die Bermteng aitf -die' Elrfähningy 
und wenn sie auch durch die 5chr^ bestätigt 
wird 9 nieht anders^al^ "ittr l^s. unwiasealeheft» 
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lieifc MfiM^r «rseUichMwN Oab wir ^hieramh di# 
JSridh0iMfig Chrbti ftfokt in. .dm wal^r«» Zumm^ 
xii0xih;a|i^ «ait 4^ fsii^jbrltebeii Bedduiffeiiiieil and 

i^rfeii;^ l}st von selbur Utr» ; ., , 

Vnaet Urth«il, dJuTs 4«reh dift^ WoHisch- 

Bäüm^arteaftciL'« 3i||<iiilehrf die^WiMt^Mchai^t 

•wenig oder gar nioht gefördert aei^ wirdrk^Offaotr 

«lichMÜeht nagereclllliirtGtieillOsi; Wif w«l(im nicht 

verkennen, diUs di«^ Alf oMll^ ^|ili«9rtlaaff , ni«lit ok- 

'ste: diiff ;VoiRdieBtt e»[§9t ^)t§Ult «ipd GolateMm- 

-etreBgung iit» luid m^ dnreh grofef KJUirheil 0»^ 

pfteUiti aber dieio Klarheit >äii#ioM)fi^tili9lA€baii& 

•oiner Ein^idit^ 1vttlclle*aie' doch nicl|^ fab, ^d 

nrerbUttdata den WahrtmiftMinn. r £4 iis| 1 «ii»^ hpb- 

le^^-^selfaM^enügaame W^fhait^ .d|le «mr^eo vor« 

iderbUcbar. iat, al«' ilo dai^ 6ffttbl:,gir ^icbt m^ 

fwpHbhiy da« lie gänali^sb varjkaant. \ . ^ u 

j iWnR lassen jalatrlar. fiotUi^ab^Cja»« l9lf9n 

-(üifterricht vorn .dnn Pflichtan^ d^r-Chrl* 

ft'en,' odar tMoin^i« che Mitral .iruni aka^' 

-demisc^e^; und all;gem.einan» Geb^rauoh 

ausgefertigt, Beriin 1749* 4.), walcbar: ^on ^di|r 

'Wolfi«cheuPh|loaoiibie eh^afiall« Gabrm&^b ma^h^ 

weaigsteaa in der ^anabm« ainea aUgemainen Na- 

targ^tfetze«. Anck er wShit den anthropologischeii 

Oang^.tind beginnt von den Triebfedern dM Has- 

seiK'inrTbnn und Laasan. Sein Bettreben geht 

lunv^kennbar dabin, .Vernunft ui»d Offenbarung 

in liaklang au brin|^n, und es ist ihm auch ^t« 

' urat'besser. gelungen, ala ieiaen Vorgfingern. Zu« 

f leich gebübrVtihin dat Verdienst^ das eigentlich 
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thMlogMii M^mrät ter IlMologtfckeii^Mtralciirf 
«nd i^r^n VMWBthied anm der phiioMpliiiobett 
«tärk h«rv6r;iAolMti »u ^aliea» Aber die Ij6$ifaf 
<er wMeiiMkirftlicben Aoffelie der tbeolofi«chett 
SilteiiMlirli4ifft et niebl gelietert, weii et ihm noch 
«D der wahren KenäUilfii der siltUehen Natar des 
MenfokiW fehlt;- nsd die ehri^tlicbe Offeobaranf 
ihtn tfieht in dem wmhren geecfanchtUchen Lichle 
erseiieinc« . 

Die erste Triebfeder, i^elehe anffiffihri^rd» 
tat da« Fleiach oder die- aloniiehe Begierde, wel«. 
ehe tiieila «tta wirklicher EmpftaduAg irdiacker 
-^Diiige y tibeila am der daher aprespeädett. Swbil« 
dnn^ihMfteirttflebt.' £a <itt diefa «in vecderbter 
Trieb, weil' er der Verniulft Uttd dem geoffeniiaiw» 
ten Worte Gottea' «iwideHlinfl, mnd -dacin von 
dem Na tiM'-^ Trieb Toraalhieden, we^her ; nioltt 
m iich» sondern erst denn verderbt ist^. y^weaa 
er fn dem Irdisehen befan^n bleibt, und darfm 
-nicht, äk anf einer Leiter nach dem- ewigen Gut 
aufstellten wi)I^<< fluagor ^nA »Durst > der TrseJ» 
en heirathee etc* ist an mnd für eich eicht tadelaa- 
'Wertii; hia^eg^en wenn jenMnd seinen Aamch fttr 
einen Gdtt hilt, oder doch wenigstens glaabt, er 
.sei wmr um der leiblichen Nahrang willen ersebaf« 
Cen , damit er an deren Besergnng alle Abaich« 
ten, Bemtthtingea und Werke riebt^n eoUe, wol* 
ehes gegen die gesunde Verannft verstoCat, ao ist 
diefs sttndhaft — Aber wia kann dieser Wi^r« 
etreit gegen die Veranaft dem Fletsche, siis Wnem 
Sinnlichen Triebe, angeschrieben . werden? Kann 
die Sinnlichkeit „^iftbeii«< unA „dafür haltan<'f 
Auch eoU }a Gott mä» dieeea^FleiMh naqht Jui«r* 
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^half^Ä litiMii, MnÜerii '^ Mll dMi MMiirteft* 
erst ätktth •'d«fii Fall Adrtsis ^odimen *Mki« ' 

triel&dsV T^rgleichen. ^s ist «aeh ^«üi Vf:: ^ 

Ufbache* des' nHIIlükifibheii Thana tmA lias«^ n» 
^hvgfeiehaft üriH «fc^ftu ^ eben b^t^AliMft «iAmli0lub 
-Begier^e^nzfi4^^liib(ldi^|^iktiNirt, dto Hof d#« Um« 
neben £rbalt*ifj^ ii> A.^w.-^^lti obnbetrMiftet -wte 
-Weit 4i«i« diedbr 8l1kft»"Widi» idAs G^fetiiQ^CvttM 
it!^M(i od^' itfebt'^ VTMii did Vt^nuaft iS0§^ 
Naturtrieb in Schranken^ UMh, io dafft ilei^Meafdll 
jadietf, Val 'e^tMt,^ sii^dülf^s EhM ^^t ('it Cor. 
tö, 5i), diltiir ist «r ekM StfilK. Hiäj^en kMb 
er aii<^ £tir i^iachHi£hBi'^^MMnnf ht^wMsigM^ 
irenn M^ (ffbn^^tiberi naifb^ebto (9. M). -Mtraw 
iat klär, ifoib^ MMr^U '*dür GvUi als d«is Bäie im 

den Trieben i{er Slnnllclft«ft, tind dtfb 'diMr4n«iitiii 
erst durch den rerderbtsii WMen ftttndhfaft wiri« 
Trieb ifftd Willen fait 'di^ Vf. m^Ok ««eilt Ü* 
terseheldefn gelernt.' - ' 

Die diri«^ T)r^b«s^r ist Haeh dt^tlk V^erf. dlli 
Vernunft. Aber dartmtefr vtrtti^ht ^r-^^ Bi«» 
•eicht ik den ZttsamifKenhatig^ Torlieg^nder Umstän- 
de oder aä8 Venndj^en alll^eineine/iYahrheitte Mi 
erkennen^ mithin nichts als ,d^s}eni|pe, lifäe -^^Ir 
Vörsf^zfd nennen. Btefs rwird f ane^ 'tftetifeli 
ans dem Voin^Vr. j^ebraudlttett Beispiel ^^IsIk^^mDge^ 
rechten Ha^lhalters, we noch dasn ' blef s Her V^e^» 
stand 'd«^i^ >Kltig^|y^ii fir B^t^chi kölninl. Düi 
VtmüiBft ill ttach' deir'VtttcnrvGheiJtiuij; 4es ¥fi* 
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miv^der eisr hal^ i^^a.y^jronft» yr^wß iie blöd 
> auf dMvNn^i&eii «ditcei jLebeii« si^hl, oder ejjxß 

4^e0tr Zfü mit 4»? Swigli:^ erkennt. Wie nun 
«ber die#e blo£i erkennende Verminft odfisr ei- 
gentUiäk. dieser betrachtende Verstiind aur Trieb* 
fedar dei WtUent werden , . . wie. sie ,a. B. au 
79t€kt f «CW» OßU bändele JuSnae X S; 67 h fst Tom 
Varf. nj^ht erklärt !iir<irden » wie : ibm dieCs auch 
stiuebl moglic^b war. Qer wirliUcbe ii^^Qefühl 
liefendf Trieb 4^^ .Yernnnft w«r ibm^nnbe- 
Isaaftty dämm Terweaba^ll^ ei; ikn. mifi der vfr^ 
»ttniUt^P Erktenntnirs. 

Pie .^iarta Tri^blftder, ist dif GnAdenwir«- 
imßSy «Hier ein wiW'IMWfiMisti^it Trieb des Her- 
aaas.9 der nM a^ ^aiknif > was Gott gefällt, auf- 
«ili9^ft* £r konipjt rQ^ QQtt an4 ^eini^n gnten 
jQiBisty nivi wird \|f^. d^ir^b dpa (Klanb^ii an, TheiL 
jKr äuCs^it sieb als .ej^gAntUeber Trifb o4er Ge- 
in%tbi[bew;efnng9 ven^nlariit aber siueh aweit^as 
dffiUif^ XJeberiefir9feii oder die £rl<$aob^iing des 
Xbriitan. Hier haliefi iWfr^ also etwaa, i^leioh 
antreibende^ und erkennendes, das aber aaeb a^s 
'«laer Srkenntnirs, dem Glaobf n nämlicb» entiprin-. 
fOB Mihi Welahe Varwirraiig! 

Die Vernanft ist nach der Aasipbi ^es Vfs. 
nidit garadean der Gnade auwider, sondern nur 
in ibrein Mifsbrauch^ denn sie siebt Unwahrbei* 
4bM' ein, die wenigstes: in. der Form mit dem 
.Svaagalio yerknüpft sind« , Die einaigo Haupt« 
^wa^rh^it awar, wie mfn selig werden solle, 
fist ßXt sie von Adani a^ verloren, /darama folgt 
aber blofs, daTs sie an^ diptem hohen S^wecfc iw* 
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jBvHn^iqhy aielit aber, jdaCii r«i» nta^tMifek H>dtt 
noth wendig ' böte /iei« Die Vemimf t iit der Gnade 
untergeordnet, Wie sich der Vf. in der felf eiH 
den ünteraaclmng ttber das Naturgeaetc ani* 
drfickt. 

Gleichwie ein jeder Mensch, also hat auch eia 
Christ vor allen Dingen ein Verhältttifs gegen dai 
6esetK der Natur. Sa ist diejenige Regel, wel« 
che wir ans den Vmst&nden und Folgen deavThnna 
und Laasena dea iMehschen lernen, nämlich wenn 
wir die ITmatfinde und Felgen naaerea YerfiUirene 
ala schädlich erkennen, ao wiaaen wir,, dafs ea 
dnrcji daa Natnrgesets yerboten ist; taug^i aber 
die Umstünde und Folgen t,u unserem und Ande» 
rer Nutsen und mehrerer Vollkommenheit, ao be« 
merken wir, dafa aelcbes Verfahren befohlen sei. 
Hier haben wir also ein bloCtea Veristand'ea'^ 
Gesete oder eine Regel für die Erkenirtnifs, di^ 
nur erschlossen werden kann, und awar eine aoU 
che, durch welche das Sittliche nur nach aeinea 
Folgen g^schätst wird! Die VerbindliohlEeit ge- 
gen dieses Gesetz wird ebenfolls nur eraehlosaeii 
(S. 66). Es zeigt sich alao hier wiedier denttich 
jener Mangel der Aneiicennung einea eigentlichen 
Vernunfttriebea. Zum Naturgeaets rechnet der Vf. 
nicht blofa dasjenige, was die Heiden erkannt ha* 
ben } denn diese haften wohl noch weiter int der 
Erkenntnifa gehen , und auch aelbs't die hifchate 
Wahrheit, dafa die Menache^ geborite Sfinder 
aeien, entdecken können. In dieaer Hinaieht er«* 
kennt eben der Vf. die Vernunft ala -der Gnade 
untergeordnet, weil aie daa Geftthl der Srldaungi 
erregt, ohne ea zu befriadi^en. 
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Hfenitf ohn« aflaa Veherg^og: {^eht Sat Verfw 
tut j^eoffenbärteii Gesetz fort^ welches er in dett 
MeMMchen sehen Geboten findete Doch erkennt 
er audi das Svängelinm insofern f&r ein Gesets 
nnd swar ein höheres, als es den Trieb %tir Er* 
iäümg erregt y den der Buchstabe nicht lieben 
kann (welches voUkommen richti§f nnd der Lehre 
des Pretestantssmns ««[gemessen ist). Man soUto 
anäichst ierwarten, dafs die Znsammenstimniiini; 
4m ref^nünftigen nnd des geoffenbarten Gesetzes 
gasest 'Würde; dafür ist aber nichts geschehen, 
Mgllch auf die Lösung der Haaptaafgäbe der 
thettlogieeben Sittenlehre Vorsicht geleistet. Die 
Verpflidktang sua Gehorsam gegen das geoffen-» 
hmrtß <iesets wird aus der Vernunft und Schrift 
nadigewiesen. ^Aber dfese Verpflichtung ist eine 
Uots fenmale^ die nltelich^ Gott, als uuserai Ob€r^ 
kerrn, ml gehorchen; dä£p w'ir übet dem Gesets 
Gottes seines Inhalts wegen Gehorsam sc'iuldig 
aisA, ist mit Inner Sylbe berührt. . 

Das üebrige des Werks enthält die P^btea- 
Mire, in weicher die Pflichten gegoi Gott die 
erste Stelle einnehmen /..worauf die gegen una 
selbst und gegen den Nädisten folgen. Der .gOr 
Wohnliche fehler, dafs die Pflibhten gegen Gott 
den andern gegen uns seB^st und gegen den Nach-» 
ttßm mar -nebengeordnet, nicht übergeordnet "^er- 
den, iMt auch hier nicht yermieden. Die Pflich« 
ten gegeu'Gott schUeHsen a^e andere^ mit ein, und 
diese müssen aus JaneA hergeleitet werden^ Es ist 
ein und :diMselbe 6eftt|il 4ier Frömmigkeit und Lie« 
be^ Yon welehem wir «erfüllt üi jedem V^^Sltnifs 
handeln sollen. Nun gründet »war derVf* die 
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toAern Piiebteo aticb niHiHif dm Gebprjasil gt*» 
gen Gotti aber e»^ ist dieCi au »ehr forihiü g«faftt^ 
^nd dieeer Gehorsam gpf^n Gott ist selbst nicht 
fehörig begrüDdet. Die Pflicht gegen Gatt entr 
hält freilich den Grand aller übrigen Pflichten« 
aber sie ist selbst wieder gegründet anf unsere 
aittiiche Natur und andere sittliche Gemeinschaft 
mit Chrleta und aeiner Kijr^^l)«* £a ist eigeatUc% 
ein Zickel, in dem man h^mmg^ben moCs, i«4tt«| 
man vom Bedingten £um Unbedingitra anlsteigl^ 
und von difesem wied«r«sn jenem heicabatetgt* .. _^ 
Uebrigens leidet d&eaa. Pflichtenlehre :e^hr ^ 
dem Fehler» die Sittlichkeit n,ur npch ihr^n FqU 
gen £u schätsen. Als. Grundlehre^.der Yernunft 
wird aufgestellt (3. 94): Dein Th^u» und Lassea 
soll untf r yielen vorlegenden Gelegenluiiten recht 
nu hiindelny diejenige vorzüglich ergreifen» wü^^ . 
che den gröfsesten NotMn cchafft, oder den min« 
desten Schadien sulafat. Diefs ist höchstens die 
Regel der Klugheit, aber nicht der Pflicht« ^u 
eigenthümliche Gebiet der Klugheit verkennt der 
Yf«, wenigstens hat er 4eraelben keine besonder^ 
Abhandlung gewidmet« Von der. Klüglet ^ dee 
geistlichen Hirten handelt^ beifOnders (S«48i C)» 
warum nicht auch von dßr Klugheit dor ChrisiMt 
i^berhaiipt?\ Der Unterschied swisohen Zweeiil 
und Mittel ist »u Mriphtig» als dafs «ii^h dio Ver«. 
nachlässigung desfe^bei^ iMcht sehwffr r&chMi 

Zu den theologis^n* Silte^hrhvem , welch« 
Ton der Wolfischen PhileyiQphie Gebrauch mach» 
llftn, gehpren noch Aug. Bf rtling (^JQeüßkiis ^ü, 
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ris atmpraef. Christ, f^ölfii. HäL i755- 8*) «ni 
J. Petr. Renrch {Theöjt. mor* ed. et praef. est^CX 
O. Müller. Jett. t7<So.)$ utid*£w'ar hielten sie sich 
noch i^enaner an Wolf, als Cans gethan hatte. 
Beide gehen vou der sütliehen Anthro|»oIogie und 
deren Er^bnifs^ der Anerkennung des menschli* 
ehen Verderbnisses, aus, und treten dann anf den 
Standpunkt der christliehen Erlösung, irelches tin» 
itreitif der richtige Gangf ist. Bertling theilt 
die theologilicfae Sittenlehre, wie Wolf ^seiiie prak* 
Ijische Philosophie, in die ällgemetne Sittenlehre, 
die gSItlicfae Rechtstehre und die Ethik ein. Die 
(dttliche Rechtslehre (tarisprudentia dPoina) ist 
nichts als eine Pflichtenlehre, weiche anf den 
richtigen theologischen Grundsatz 'der durch die 
jKrlösnn^ erregten Liebe sn Gptt und Christo ge- 
gründet ist. Reuse h hat dagegen den Wolfischen 
Grundsatz der Vollkommenheit auch in die theo« 
logische Moral aufgenommen, deren Unterschied 
▼on der philosophischen er richtig einmal in die 
verschiedene Erhenntniriquelle , dann in '^evrisne 
eigenthttmliche Gebote, endlich in die aas dem 
Stand der Gnade fliefsenden Beweggründe des 
Handelns setst. Die Anlage des Systems im Gan* 
neu ist diesem Sittenlehrer nicht übel gelangen« 
Der erste Theil enthält drei Cäpitel, von denen 
^as erste vom verderbten Zustande d^s Menschen 
kandelt, das «weite ^en dem gebesserten Znstan* 
de, das dritte von der christlichen Heiligkeit» 
Der «weite Theil begreift die Pflichten der 
Christen im Natursustande, oder anfser den Staats* 
und andern geselligen VerhSitnissen , und der 
dritte Theil die Michten in besohdem Ver« 

Mit- 
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MiteUmn ; eine Ali«heiliai§ * der Pliohtttrtekre; 
^ekAte- nnj^hr abeft ko; auch C ans* Int, ^ür 
die weitere- Seiirtiieihuig' dieses Systetas 'müf«tta* 
<vVlr tkna einlaisen aof den <^halt der sittiichen 
AmOkt€^0l0fjA itiid tt*tt ZliistfmiMnIiang dergelben 
afrit dl»r*<$hriiäicliAir^KltMldllre s^bet; dalief wftr- 
d^^iell sQfl^ieb ke^ki, i&^wf^ell^l«m Vf. ^i« 
l3miui(f JeHef« A^ni]^^, "VUomlitft tuÄ« OMitlanin^ ^ 
nii^rlhüpftn; g^Iiip|^n iftt. '^htt nach^^ den an. 
g«MJtiteMen -PiifiHj^i^flF iSfiit 4ich ketn 'selj^ l«. ' 
deiittndek^I«rt»ekffltr^6#Binthen.'> * ^ i ^ 

*• ^dlu 06ttM%1k-T«ÜBai^ CGraadHrs ^t} 
Mbrältkeoli^^iatttl' rein« Zuhörer, nebVt 
d^'fsehtt^datfkeji ^on dur «v^ahren L«hr. 
a¥t rn'ders^lbva. Frknkf. a/d. Oder 17G2. j.y 
hat' YüB der Wolft»«hmi Philosophie Uofs eiirtn 
fanSalen^Getraneh '^emäciit, nlid die' theolt^^siih^ 
Me^al 'Mgentlibh '^liii£ ' v^ '«et" pMldaopIhlschen 
Idlilj^Mn. ^Sr beatiteiiit dte VritirMhied beider 
a^r' 'fci^i ten0**liKb«n'^he>te- einen Verschiedenen 
fctoiattt iftfgfnnd^, AÜ ph^sopliisolie die Vernunft, 
dli^tfk«ölo$ischedi« Schrift. Diefs ist n4n stbon 
iii£ht jf^ns riebli]^, iendern Schrill* nndVertannft 
aind beide für die Tlieolo^e' Erkenn^niTsqaelle ; 
T. %ttÄkht- ja selbst to* der Veninnft wenigstens 
•stten ftlrmalen (jrebrstrch , der von der Materie 
fir iiicht''ra trennen ist, und gesteht, dafs die ' 
g(HtHc9te\yiiisheit den göaanmteh Unterricht der 



i) Da mii^ B^eifllings nnii lt«asch^8 WstIes aicbt cur 
HaxuI iuijr so kabe iob agich mit demjenlgsn begnügen 
müssen, was Hörn narratio -pragmatica^etc^ daron an« 
führt. Aus demselben Grunde mufs icÜ aucb Schu« 
bert Institut, theal, mori yoi^eigelien. 

Tkeol, Zeiitdhr, H, 1. T 
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VBrnvfi^ Ti^ii der PflidH 4«i.!]ffei«e]^ei^ <ien:b«iL.r 

ji|»t|e : ma«lifiilr «tnd .Gpf^tf^ilrffu ^OwU«* , C*fi 
^VHOf .. 24 3Vfejil#4i« iupit0Ri;i9hfid«ii: sich freklf^ 
SiLtUfOehren d|fM^.rdi«i>i2i«W Mft WuMi^t^^ü 
ra dem./e^iilerriefa^^r ' Vi9rtmiA;.mKl 49Pp)|.i|i^i 
Olfubarniis ?i wilM fdcoiMiM» #i«»f i «p%: 4üK ^ > 
l^^ntftümliclmif dfig«H^i)lifn^ W^ihlrfil^eHf^- flifj^^ 

i^reim ^chX de^ Ziitain««i^if /{U^f^^rf^^ 
thümlich chrislMchea eflM)Jbt09j|9ft4fl^Vi^^^ 

hel^ versplxjifdea JD 4ar ßbit^sioM^J»^^ Wt^4^U»fa«;> 

d^m ^nncfB im^^C^m «JÄ4?i5»rtigWi«%4, der 
I«jre :G9(^«Ü j hec (*^ Xy|«. .JJ^XV.), v^^fe*»** 
di09e ans dem; iH))||itk4^ar >^k^iitj.fff%ao^l^, 
Willeor Gottae .aiaht ^^iir ^H^tlMffe , ?Bd V)i«Uittlf»,[ 
GewifOlfH de.^ Pflw{|te*, «f^q^WRi d«tfp»l( f «gieic^« 
die vaU«jkli»difte f or« göUj^clM)rc4^f«§^^ 
nimmt. ;4i> emar.aqdera. i9«0Ma;i|b(9^. bajHsbiiJi^igt;^ 
der YL ,^ yfroiiiift^> 4^iii. i^« ,W|rf#>l4eft, Jlg^gf »^ 
jpruitd der 61ttck8eli({fceifi>j »kl^t r, df n dßr, . . jEbre ^ 
Gptteii keime, 4^«> folel9plfco4Jei Ha#d4iiii|^ Jleen 
rerniftaf^jpeii . MeMclMBii .]9i4M^::P^c)itffi^)l;|n|2«iii ^ 
•ondero ^irkl^cbe Sauden •ejieii.CaL 119.)-' ^9)^1^^^^ 
nach wäre, ymisufeft imd^^Offeidliaruf » -BJ^o^^ 
pbie und Theologie absolut {geschieden* Der v i eur-^ 
te und ietate Untertebieri .4H»#tel^ in den Mitteln 
jBttr »Tngendabung (Atkete) ^ WOfej^en aiehia ein- 
süwenden ist» 
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ffa|9(lil^ 4fs l^orfoifsef der Erlö^o^g durcli di9^ 
•fike^j||tat. T. faft^giii);» Yenicht f[ethaii, mithm 
«n^^.jigl d^e .iip|it%|f .y«rbuidiui(p der Vernanft 
nf^Qj/fe^pfmmg^, Df/cü^ njitUtt auß A^ dritten 
H'mipV^tflpk.v.Qn. 49^^111 :fKA tu rlichea' Mangel 
4f>)f!l>!i.«o^te.«j69tt6« Ukimn BüudifßuMpn'- 
f^ejii v§.2^ff. ji^f J'^'V^^ iv^erdeo — wie ki^r 
mebr aus dea Vis. Glaubeiw^e^re . ypra^i^saeUtj 
^:l^¥ägt wW r- »it pmm Marken Hai|ge, folg- 
illsb^i^^qw Fyiiskei^ g^^orfn^ nur das aiRnli* 

HH», 49f(f #JAAli^9 >19nft^ >u^ daa ^cheifiübei cu 
Tils^lM#N9i|ra • if^U«|i :init einem- ^i|t,ff^e;x Jlaiif^ 
•l^li^iMjihri^n.Tl^an ^d I^s^en na,q|h^andf ptli- 
tIliriAiliHWtViffcf. W9f^> W» »bJ^V; f^lli^t willea 
,«*iJ>««to«#w-: Hwr ^i^gtaich «biuifaUa^der Feh- 
tef««i%l»l|te*.ftKÄM#Sn^WlojPPH^^ ailgemei- 
ne, praktiacbe Geft^ia^.i^. .d^aUif]^ %g^j^e za 
IIM#M*» laiilk)^ fl^r Vfr^^dessadbe zvk^ machen, 
ni 9fF>iB|I«^<^^»>def;.ai^ juae^ ^^^^ «*,9^^^?^<?'>^ 
4WliMp%f9 ^ri^Aj|tni/Si,bfQi>uQ9»t^. bfBiJjt dc^.fteiscbr 
l^^.lffetiaeli^ %a^. jüb^. iat kei^ M^n«c^-4m 6e- 
bffpcl^ ^d<ßr.yfy\n9UPtftr«)hM alle Erl^en^taifs göU^ 
lifollfr .9M^t-* fa)g)^Ql«..>fnde|t djeir flf^iscblicbe 
MfiM^jS^^M«cM^'o« mü4 laaterbaft. In dar Erl 
]MWfit|L^j> ;der göttU^ben ,Ge$eUe aus blor«er Ver- 
IWlft; ^ä|K #1^ i^ß^k diciaam Syatepi ein . Verknüp« 
I^Vg^pw^t der natttrlicben nnd geoiFenbarten Sit- 
timlebir^ »'4a^ aber wenig beraasgeboben ist, ja 
^jreh dat 'folgend<| gaos Terdunkelt wird. Denn 
€• folgjt nnn die Bebaaptang, die wir Aqbon an- 
fflli^tbiMbeni dafi auob dar natärlicbe Menacb,- 
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wenn er der Vornnnft geniSff^liiiadiilti Biells $1§ 
Sünde he^elit (S. 29.)« So bl^bt demi äl«a I^Mue 
Tereinij^ung^sart beider Sittentthren ftbri^-ftls 4i4S 
„dafft äie erlßsende ]$lraft GÖtte» inif eiWAfr Tei^ 
jdiinltij^en freien Natur '^em&«e'> Wei«^e VlrftC^ 
CS. 33.)> Zorans sieb Treilieh Alles Uai^Üben^ 
entwixikela UüBt, selbst die £inbelt dw W^rh^ie 
beider Sittenlebren, wis iaber^tieai TE nicfiC' iw^ 
Klarheit -geko&ini^h SA. ' ^ ■ ""'' -- -- "^^ 
'£s ma^ irohl 2U loben ^einrd^fii diefa^ ^9t^ 
dige Theoloj^V i«i einer JZeit, iv^^ich ^e'Baiidl/ 
des kircblicfaen '^erieins'^'scbon £11 totkel^ii äifia«' 
j^en, find'2^eifel den-'chi^iltcben Glaeib^i iM«^. 
feustilrteii dröliMteii, ' gb fest tan Mr EigeatlittMlteft«^ 
keit der ^Ikrtsäiichen SKtenl%hrer'iii^/ A:Mr ^ 
iionnte^' in dem Unrermd^^ zn yermiffein - Ulii 
aafsaklkriBn, jenen* Strom nücbt aufluillett-y^ Wf 
trag vielleicht dnrch seine EiineitigkMt wtM''^kilä 
bei 9 den Rifs £u betchMini^em ^ ' 'I '^^^ 

In TSllners Marallheeiö|^e ist d^ Sf^gÜt 
BSenit üvottes herrscfhend; Ob er gläitVi ir 
der YOratts^chielten Abhaiidliiöj^ über i^ot^jHHre^ 
Iiehrärt in der Moraltheölogie etef die ei^^ntK^ 
Bezeichnung^ der Bef^riS^ dringt (B.'LV.), W'¥ei^«i 
fällt er doch mit der Wahl j^es Aiildi^eis ielbW 
in den gerügten Fehler, BiMer su gebrattcheii ini 
wissenschaftlichen Vortrag. Jener Aufdmdk ISiki 
sich allerdings gut erklären, /^ie ihn auchin^deist 
Exemplar, das ich besit£e, wahrscheinlidi etil 
Zuhörer TöUners's gut erklärt hat durch die b«l^ 
geschriebenen Randb^merkangen : ^,gottgefäili||^ 
Verhalten des IVIenschen eu seiner Glückseligkeif ^j 
odert ^^Gesinnungen und Handlungen, wodw^^k 
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^IHTjüfji^'} aber a^ dei^Spitoe einea Systems kann er 

joioht^ *!^^e;B. AU aUjpemeinen GrundsaU der Mo«- 

sraltb^QlQl^ie eteilt T. das Gebot auf: Gehorche 

_f^iQ(.,^fi der Sehrift b.eli^ftnAt gemachten 

^Will^^n Gottes, vornehmlich um Christi 

jW'^itlen.CS. 20«). Wenn er glanht 4araas alle 

VVahrbeiteii vc^m Diei^t Gottes iierlei^n snkön* 

^»en, so Irrt er sich; denn anTor bleibt 4i« Frage 

^jfa *^fiitwoi:tea|, wM der Wille Gottes sei? Aber 

^4%^er. sehon ^iese Frage beantwortet hat (S. loffO» 

^|lf> soU es fS» An, ench weiter nickU sein^^ als die 

^S^ivamnienfassang des schon Dagewesenen. 

,,, Die Pflicbiei^ebre .des yfs. hat das Gute, dalii 

^•r nicht 9 wie Bnddeus m. A.» die Tngendlebre 

f?M^ gö|(tUche KechUge}<ibi;samkeit Ton einander 

^epp)l>:WOgej^a er sich bestimmt erklart; ubrii* 

gens Walgt.^ ^ die g^wphnUcbe Einthfilang in 

^P4iphtpn gegen Qott, j^gen uns selbst und gegen 

^^ere Meniichen^ verfallt, aber auch in den ge- 

;w,ö^iüfehen Fehler »dufs die rbeiden andern Arten 

vqii ^jBici^ttn nur formal aus der ersten abgelei- 

^tat werden. ,,Wir |i^en uns selbst^ wenn wir 

.Msere Vollkommenheit hegehren. Die Vollkom- 

;me|iheit des Menfchen verhält sich als ein Mittel 

^f^r £hre und zum Wohlgefallen Gattes und Jesu 

Chiis^. Es sind aber ^ *te Menschen und insoui- 

derheit Christen zur möglichsten Beförderung der 

Ul^e und des Wohlgefallens Gottes und Jera Chri- 

l$% verbunden: .folglic.h sipd sie au6h sur möglich- 

aten Selbstliebe verbunden , und da dieser Zweck 

..nur bcii einer wahren VoUkommefoheit derselben, 

Ufid bei. einer gröfs^rfn mehr als bei einer geriii- 
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^aren erreicht wird, luv troblj^rardh^teB SiWhm 
liebe*' (S. ii30- Gerade «o wird dv i4i. di#clltt«i- 
liehe Menachen* öder Nächstenliebe ableWtÄt. 
Xs tat aber klar, dafs daddrch die £iiisicht in den 
Gehalt dieser Pflichten und ihre innere N&tftwfeii- 
digkeit verloren geht SchHdfich kann aüdli f&r 
die wahre iittliclte Ansicht werden , dafs 'Üiid Tu.« 
gend als Mittel, als Aflttel \inserer'''6itt'ctts^Ii|^- 
Iceit und der £hre Gottes abgesehen wird«^ End- 
lich Verdient noch gerügt so werden,* dlfiiW^i'/ 1ä 
der einleitenden Abhandlung darauf dringt, '^*fa 
^man für jede Tngeiid ihehrere ^fcs^eggrüWe an- 
gebe (8. CII): Es g;iebt aben^ Itberair nur £{nJhB 
Beweggrufid, wie es nur Eine Yugend gi^bt^, und 
obgleich dieser Eine i^eweggrund nach Verschfö« 
denen Verhältnissen verschiedene ^esiifnnmä^n 
leidet, so mufs man doch diese 'H^erichi^deiittetttW 
eher auf ihre Einheit iurÜckzü'iühVen yuclien, als 
sie anscheinend vermehren. ' Der ausdir^ckÜBHe in 
der ^Schrift bekannt 'gemachte Wille Glottes tfblAr 
die guten Handlungen üdä'Piirtigltelten ' wird 
5. CIV. als der stärkste Beweggrund angie^ben; 
'aber es 'ist diefs nur der sicherste Erkenntnifi^ 
grund, und 'durch die ftücltsicht auf den äii&ereti 
Buchstaben soll sich der Christ niehV bewegt 
lassen, sondern durch das Gefühl der PflichV'däs 
sich auf den Glauben an Gott und Christum über- 
haupt gründet. 

Chr. Aug. Crüsius hätte als Philosoph Wnil 
als praktischer Philosoph vor Allen zu der 119- 
•ung der grof^en Aufgabe der theologischen Sit- 
tenlehre ' beitragen sollen« Aber in seiner Air- 
weisung vernünftig zu leben^ Leips« i744^ 
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-}^r«g«a, al«' daT« teiAe tltMl«gl«che MomI hUi- 
ilMelumd Tom LiekU der^ PbUotophto Mfg>»klän 
Irin ktftnt«. Cniiiiis ist^aveli in der Pbiiatopkl« 
iPhetflo^f, und oyttortdalMr i)ii>e ftelkstetüodi^kdit 
* 'Mf. lielilangrprcrtli atad' ia-^^ dieie v : Mm w a i a q n^gp 
-%t«. •dta'aitdieh.aatkroiiteloftacbenUoteiMvefaiiayaii, ^ 
•Tk^laiaaletof^a genannt, m^tiä y^h dbm* WsUea, 
dar rrallieit deft.WlUanir , den Triaban detoMea- 
-aaban gaVaadält M^ ursaifaU ddr nbdi b»edeataa., 
da fahler dari« fib^än. ImardariTarKftgliatotan . 
^litv d«r# dia THaba nSaht gentt(f toii kfam Willen 
ab'VMmKgen des Eatsdhloiget tuntarächiadan «iad, 
1lnd'*ni^:anoittln«li urird, Mlaa ^^ «hieb f^r iicb, 
aMnedi^ Freiheit daa WUlans. niifeiL'tEaiaahlciA 
'kM^irorbriafen kclnneto«! ^^^Obmeimfliah iat aina 
Se^0rickl in ihrem natürlichem und iCäatduaarddan 
Baslanda nicht mraiehand, .daftf^veia* in ^^^ Tkkt 
'«frivkiloh aatbracken könnte. JBiadiana aber donoh 
Ae Torataltanfan da« V^stanc^ai^peraiat, d« J* 
^^m^^ ^nam fitttrkejMn 'Grnda dar /Thätigkait datar- 
--«Intrt werden» Udd ai«danntbfudit^i«ia atotwadar 
'iFar Miäi «albtt india Tbat aut^vwenn ibfaThS- 
^^fk«lt atXrkar als* die Praikast ial, odarfdäa FrÜ- 
keit nidtt gdbraoekt tadrd;. <Mlar idimifr^ja WtUa 
trirdtVbraalaftt^ ^Ach dieser Begtarda aa himdaln^^ 
•ate., fti^Sir. Das Varvlögan d^r ikitsaklie£iallg 
knnis^^bw nie gans atilhuped, «nd >ede That ävofs 
-4arak'/<tesselbe ba^tiinmt werden. Crnaias nimmt 
'^raiidtria.ba in darnransehliohanfteala. an. Sin 
Trieb oder eine Begierde ist ihm ^eia feütdaueriH 
(Aa#.3äeatraVen, nach gawisiwit Id^an anf i^wiMa 
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-4eii GrbndtiitflMto aaeb|^wki«e Gntndhegriffe ^d«r 
«AgeboriH» Id^tMi «te«km««9 and Boleherjdm^n sol* 
*l«u: wir au mir dmireh abstrakte Begriffe bewnCtt 
verdau. ' ^Hier habton wir allo . wieder eine Saft- 
tenlehre aas' Logik; wie Jiei'deii Wolfianero. Jü- 
dockt Terdiant bemerkt- aa werdeB, dafs Cr. die 
.B^^enbu^ des sittUatiaa Gafiiihla nitht ga^ks Ter* 
.kennt/ aad- daArsanf waaigstaas bei dem eiaan Trie« 
^e, damGe^iss^nstriebjS) aarft^weisti Er aimmt' 
-drei m^nisidUscbe Graadtriiabe. aa r daa Vollk^at'- 
xnnaabeiis4rreb^ ,dea Trieb aach Vereiai- 
'igvLng ontaalchen Obfeeteo/ ia w!alche;a 
rwir . VoUkammenheit wabt'aebmea (die 
«•Liiebe)^ and dmi Gawii^anstrieb. . ikker^aa- 
lEördelatiat klar, daCs die ersten batdea hbws «iad: 
' das Verlug^a sick selbst aa ver?roUksimmaeay 
fand mitsaiebea Objectea, ia welckea Wir.yott- 
'kommenkeit'wakraebman^ ^ans aa veraiEägeaf «i<it- 
lapringt aas dslrsdlbeii LielCe^ atad wir. sek#a an 
ideln Besita des geiaAtea- VeUkosaaieaan ai^ta als 
unsere' aigeae'^VeUkeakoiedbait^i Sodann, ist .fMi 
'Ywensgstena aUbaqaem ^ dte fdrittea Trieb Gewia«- 
adiistalcli aa'aeanen, da dirNicktbefiriedigiiag^dea 
VellkemmAibeitstriuebea da& . Giswisaea ,eb^n£Edla 
Terletal> ani.'keiae ToUkaamleae Gewilseasrabe 
%xMSBtf an/tiaBob dieseai System selbst dasg Yom 
Gewissea' aaerkanate Gea^a^ d4s Streb^a aaah 
VeUkommaafafelt mit ainstUiefst. Vater jdseaem 
G#^i«saiistH^b versteht €• dasjeaSge» was' wir l?»- 
}§eadtt^d> i^aen/ader, wieder es fafst^^dea Triebt 
aia giiltUckeSy. morarlisclies Gelteta mn eikennea^ 
df if tiÄf^soiebe Esyel der meascklicAea llialw 
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.4« (^m|iM^>4«r^afB htfi^tfimmt/^tä^ wü Gert« 

.ikiti^^etiMai odv gda|««ti Mriftae^i avfflfrdiBm aber 

der. Wrij^t 491-7^ Q^tlt eiogfpflaiiete Natwf a* 
^|»,ML arfüiUaii^ imd dnB#tt«*wur4. «o angegaban; 
f^Tb^e aftia Oaib^oraai^ H^E^^ df^ Bafehl 
4aiiiaf .S^h,$pfaray.aj|a 4eijie.a natiLrlichan jS 
mn4. nothM^viÜS^n Q]fjer*h%wTUj allea daa^ 
faii4s#> Viiiau^ar Yollkommanheit dei;aa,r 
j»i2^!%]>eBi:NBtT»:]^[,i|^i^ aU^r andaru Geaqbö- 
pfe, ettdU^li^.aiicb ifAa 4e^ VarhäUniffeii 
4ar JDtingüa spg9B finandar,. vel^bear g«; 
iBftolit b^ty fmmäCa i$j^ gani/ notei^laaae dHa 
Gitfifiwkth^'iV^ S. a4$* Vabar den Werib dipaef 
Ckruttdaataea entscbeidet acbavuallaiii der.gegebefi^ 
M0wtUciigtjv(mi ^,,Icb aetsf ^rl>rafti^ da^^^tt die 
traaentUcbe yoUkoimneiibeit der Dinge, und itm d(i<* 
aüt WeaitotiMt yerknüpftistx^c^vca^. weil 

eralme4se«e9WiUea MlbitoipHaltemQgUcbeVoHr 
kommenbeiüa^ baben,! imd «^t|uiii nicbt daa toIU 
kamin^ait0 .Weten; m^i w&Dde . u. a. w«^ Dieaer 
Aaweia.ait i|iel|tf .^ala ^ne jMgenng.aoa BegriffBOf 
k^n# üeriaitiuigtatLa. etffaa U^pvftnflicheiD, iia\^ 
aek^nebt lUae aammt deip grandpat« aelbat, den 
er beweisen aoU^ in 4#r .I;Alt Udiri^ena iat die^- 
M^r Gr^fk^tz pEdctkt eiatMckf i'pie ein Gmndaats 
nrin a«fii« nnd ea iat darin daa Grondeleoient Ttr- 
nMckt^ daJb der Menacb aick.aelber liebt^ lud da^*? 
^m auch Andere liebt, «nd iiberbanpt för einReieb 
dar <^erec)itig|[^il and Liebe aicb intereaa irt fäblt, 
-w^frmas allein dSeaüftUcbe-GeaeUgebiing entwiki 
kadt.WMPd^ kann« Die göttUcbe Veilkpounenbeit 
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l^eürVeri ^Hm-^^k «rdert, und «fo ^iktmh irikdk 
^äS'Yrkicip'liftl^ebi^iR, traraiis aich «de^^ anden «mt* 
Wklehi lie^fte. - D^i" Glaube^ an Gott- i«« «Ha^aitttf» 
hiit äüm Tngtikil^mhfb ^M ^' «oiiitin Ür«i^Vtillip^ 
Hbcfi^ da dieier *tbSt;^ *üild f (!fli«r > beMI4fht»»d kl^ 
to ^tt9seli^beide>dn «iaaoder j^estki^dtfii, iMtilg^ 
ilMs tnnfV^Aeir Trieb ^HnKöhit^ stlbf^otiV ; ^<tt w4#v 
lern dariii da» *<ii^^ lSeH>«tj^flttiPder metteolili^ 
ciken Natai» Hegt , g^fafst i^erdMi ' ^ebl^eiis. iit 
ih ät^^ta'OeseU/Weldi^i iik ftii/hi^Hjkgen aoO^ 
iiifioii^dUs täifm^nt' der Ver]^flidiltlA^^it eatliaU 
teto,;Vrbt6n der^'^^A aÜ lelclier al^ls ' «ireillf^ 
(C. 'Arin^ «ehr auf das' ÖefftU der Depettdene; 'tvil 
iSbtty'Mrovoii'ei^-kflt^lIea äbfeSügt^ifta^bt) «M# 
Sl^se» iG^eMiI fitfst äicl^aiebwerlicb 'i)v;eiirTi«ei 
angeheii:'-- '•'-'* ^^ "-.'..'. .r.!-. ^.jl .; ..{-. ^ 

' ^ 'Wir '^\itM' TiÄn «n Cntfitta BIlMMdlbeelefie^ 
ii^^lche nut^r dfiBsem'Titel ertebteiien lati- iL»»« 61^ 
B-e^riff dei^'M^räHke^ol^f ie,^ Mer iiibei»# 
ftifkfkrüiijf dir pra%lfi'#ebe^ l/eh^eft d#tf 
ChrivteWilhMhi. '5^Tble/E«l]^s^7i>y«^^S.^ JA 
ne pbftdftopiiiiBcliK Sitteiilelire iBt^AiAei v^ravtfe^ 
Atzt; lind daräm "die Anthropologie -so gnt als 
tfberg^Äh^eia. Itrf I;^'Th. li Cap^ UTit^d V<» Jdei^ 
Jioraftlie^I^iie W^rhatt^t i^haiidelt^^ und^ iiir Var^ 
fiafthin isür philöftopfliischeh' IförM IbMtkaait« < Ey» 
fiSIt sie' fttir vor^tiglicb^i' als diese^ i) wefl Um 
liidit ddfch neeitlStxflge ntiA tie^ehetide Beweifte^ 
aondierii dur6h Zengni$B9a posteriori Uht^y d» 
fir jenö die^wenigstenM^scS^i «^pfäh^ch #eiOH 
|$b^ «neb dietheelo^sdie Sitt«kllelil% •!• ^T4in 
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;^) %e{r ^ 'YtniiAiift In der lir«Nri(l' änF das Bestb 
'Ütckt '<rtier fallen %«nn», ^ti» sie die Sacbe WutB 
drfr hUn Schrift schon wisse (<7. ^Iaitb4 nlHhllch« 
'dafs Aiib Pbiloftophie , anch bhiie es zä^j^^st^erf, 
tron dem nnte'r den Menscben toü jeher thfitigeii 
'Worte' O^tes gpelerirt fiabe , was allerdÜag^s ric*- 
Tß^ ist, aber dii'wTsienlicbffftlicbe Selbsti- 
'itS^ndi^I^eit d^r phtl^ösophisehta Mbrkl iiibbt aül^ 
iiebt); S) weii.di^ sich setirst g^elaSKene^Verntikift 
Idlirch !tht BenMA^irtiild NatcbdimkeA nicht cn^elißk 
tfi<$ Kraft' V^^si^hiilireii f6flitfA;<';Wodt^cb däk BSM 
tlberwnndeii ünd'we^gescliailt werde '(diefi^'lc&iih 
aber i^ncb'di^ ^l/fistii^iie "Sittenlehre als''blofM 
tieftr^ Aicht^; 4) Weil id deif ^hrisäl'chen Moral 
iien^ Pflichten und i^ neüe^ewe^^*Jideiiinsnikoiiil 
men. Das geschichüiche Momeüf dbr persSfaliett^ 
%rsdh^inang ChMsti*tad fl^r chrfäüchbii' Geiseia- 
\f!6äh ist hier nicHS deutlich erkanntl Das ftw^ftt 
Kapitel hatfd^lt Ton'der Vü^eii^', dum llng^fadg^ 
lietB, dfen GebotenV deh ISrieben'A. £ *v^.,|'wobeI 
mm Theil schon sehr itis llnfKeläe ip^^kngte wiM", 
HO dafs von S.io$ — 149 alleiü voinSfpiel die 4M^ 
de ist. Das dritte Gap. handelt von' dem^m^nsfiii. 
liehen Verderben. • Und in if6r^ IHiät ist 'dtesef 
Bang ^ 'wodurch 'erst die ^e0^el'^cf\Vonnen wird^, 
wonach die Sftndhsfftt^beit derlÜTenschen erkrfiiüt 
forden kanh^ sehr £weclLmMfsig(.' Aber nnpäiss^SttS 
tet es dbch, daAt iti üerTü^^hdll^fixHr'die'E^dstinä^ 
schon voransgeseizt wiM,'dk es*^ docli schbii'*iWk 
der Menschlichen Natur #elbst erwiesen Werden 
\AT^vty äsLts sie' vererbt und des Hbiis beA&rllti| 
in. - Vobrijens iit dlem V«^di^rben ^ wcf m d«^ 
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.9a«Ii sehr »i,yBgfi|pitftM Ji4fttIirapologtB| moht g^ 
^&tig ix^ Licht ifeHeUU £§ li^gjL ewitj^ im WjOr 
leii, TOQ^welchflm «ifts e« «ifcJi auf dem V.eritanil 
Bod./^« lieidens^iiitften erstreckt. Da& der Ver« 
Mead vom Will^ abhänfig aei^ ist gpenJB riehtie 
eingesebeo. Abe^ fälschlich ist dar Verderben 
«ach auf die Triebe und Bej^erden ie^isedeh«t% 
J>ie Triebe^ • insofern ^i^ iin^iittelbar sind^ hi^ 
Jhso mit ^^em Verderben i^chts gemeiii, e^er mam 
jilj^te annehmen 9 di^ die Natur des JKensche« 
reibst verderbt sei^; juid in. difsfim .Falle 4^^ Ali- 
\^f;ht€pi d^r Anthnopf^p^^ie da«fch . äj^^^rn. Wjur 
Jfff^tßn ;dann ttl^frl|«jgpt von keinen w »ich gaUj^ 
oder doch nieht bösm T^iebfn^^^r m^scblichea 
^ftnr reden; aber C» segt selbst sehr riehj^g, dafis 
4i^ Triebe, «nsofiarn aie fnerscliaffeji soieni nicht 
J^pse e^yn kofiiMieii. ., ., 

i^ jpUerai|£ folj|t dM 4tpCap. Ton 4«r6iiadey dae 
fgf^z n^ch Art der- Luthensoben Dagmatik gefml^t 
jsti j^mHch.ei^ yyirkwg, de», heil. Geistes dardi 
ilie JScl^iml); i^nd, die Sapra]pentej;.,iroranf d#n&. daa 
jljtii ,C4p^. yjBtii, d^i R^e, das r6te von dem Grlap- 
^f{i ^i^nd das .7^ ^tif.TOU der Heiligung fqlst.' 
J^^:$f fehlt dieser. Sittenlehre, wie allen bMhe« 
•T^S^y dit .I^t^e^der in Christo erschiene«^ 
nen ypUkommf^nen Menschheit, worin al« 
|f4fl die wahre^f^ereinignfig 4^r philpsophischea 
ii^4& theologischen Sittenlehre, sijk. fin,49i^ i*^ Sie 
leidet ebenfal|^^f|ii. 4^1^ Liitherasf^ben £pghef*fiig^ei^ . 
Attes nur in d?r Schrift m;si}chen; 

Pie ^flichtenlehrej "vi^ld^e im <s weiten Tbeil 
abgeh^delt ist,^ hat das «eigene, da£s der, Gehör* 
f am gegen Gott als das^Iormale der Tojge^d 9l^ 
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ge^en mnn »dHmi imerii^, dfltitf 'dil^'PfUobtefi f e^ 
«»«fti^iid- iikAUIb-Üfi Vaäantm ^^ll^iitt«#^tf1KMi. 
scben aufgeführt "Verden. Warum nnn grade 4i# 
Vftichfen ^«giin Gott diese tttÜiJM-e^Stellti eirbilten 
laben; eieht manrnidht eidy^'irebif ^oh die'B^iftit^ 
ktmg ' Mvki' uarithtig i$t» däfä ^9r ^i's t die-Pffil^M 
liegen «fis seüMn^iMUta aftüsieä; Ute #k' die Kaktl« 
til ^g^ift Aiid^ «rfililek'lLdiiiimi^ Sodünir ist-^^ 

«lieft IHiT'i^biftiBrtlmflMstietoihviikttftl^ 
M€far^^ liMierM Gott ab^^diOr aileft ^rige 4|Mi 
littTtiätfe. Migtei^ii' liikiiitlelikaeii. Form mi4 lla^ 
tarier '41ir2>iiitfat getrennt aefen ,*^ und wii^ldUfatlä^^' 
aen i^ieh ^tliWli 'MJii'^Yfltelit^if '^egtk die Mfenadhaa^ 
»& Gbtrts^^ftoM^fo,' a«i^^ deb Pfll^Aten %i|^eai^aefi 
8lDbö|ifirriäM:eiten.^£i)le^l)^ftte&t«iie&; aelbu^ttii 1|aa 
lito» wiH^CL^%i^t«al•riMf&tfeto^/^ 
nie ]Pfli<«[t#i^ g«gefi'ttap^^«dNMUaM£fty dcfli ivv^ «la 
SeibttlMie ^höHg tSmBchwUnltetu Aben iba^iMlM 
]jhi»be Etil laiia i^at^ ala geMi^ea e^9^ea>^Me0) 
ikt allerdM^a PWdrt» tind «iron^ fiinaci»^kdi% 4m 
Selbfttlkäiic^taf^ttiekt 80w4U:die]m4i»> ifatif«iidi|l 
&4inlgBng-dm0(bte. ^)' 'Tt -?:;'> i. . ;/ -^ * u ,/ 
i' ^ Viel 'Bigemli«tniiciie# Itat' idai ' OöCtiQj^lairSatt 
^[nieologen €lott4ltri€ed JL/e£a^ Hfaiidbucb ^ deV 
t^hri^tlibteeti Muml uäd der allf em^ineb 
- t#ebe9s -^^h^oEogie für ""Anr^eklärter«/ 
-^ ^ ^ ^ .-. :. / 

i) J. Fr. Aekkopf {Lelirbncli dtr chrlstlicli«» 

Mor^t^keoloigi« »umr GcbraiiVh aXad em^dLe^ 

Vorlesungen. Halle 1775 g.; und H. G. Reicliard 

(Initia Aisciplinae christianat, Xjipi, iy^^. ) £ol^en dekl 

^ Cru«iaf mit unbcd^utcftieit V^iliiieraiig«»« ' ♦ * ji »^* 
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mU ^m9m.€wikßHnt:dm&n' wmohi FiHhAt« newf^ 

«R (. s(w #!|«ii«M*^ Jk^iuiiHh -^Mrä-Ui i^ $«i 
MrgeMlii^otlii»>av« iMiffier w4»i?n .(^«ll«. lU«,«!! 

liieltfV'/^^dR der VjBfiNroiift.dfe:4MUi^ frl^Mü 
»iti ^^ritf Ott fifli Stftttito der JW^Gin p|>iii GreiMe 
y«MiBi1>eifeiii|fllft ■r>«i>:' Tb«« «II#« 4«i»|riii|;e; 
was das Wohl der me;aife'h'Uc2ien G^$elU 
MÜ^t^ ddr'FAAilii* €kotte«| !^ov0n. da eia 
Vh'^il biäl, kefSrderl, & a?.. -Di<$feKi iehUeClt 
aber daa Fehler-eiiiy die Sitüsofikeit^miJt Gemeint 
otttfiiglieit i&B vern^eohieln^ urie daüü auch det 
Vf. deatlieh sagt: ,,Dia GHIfae dea gemaüieaJ^A^ 
am» liesliiiiiDt nach Oattea WiUeiD dai Gewiebt 
feiner G'eeetze. Moralisch gut ist jede 0^simii;ing 
und Handlung 9 welche das gemeine Wohl beför- 
dert^' n. a. m.. Und diese YerwcN^hii^lwIg kann 
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ift«", leicht, g«PH^f^iitfty|!5«dH^3kap^ij„j,^ .,, ,;£ 

i;miie us^; y9ll»«M»<M«p YrWWl'^S^öfÄ^l^ äI«^ 
; Die. cjirMO^e M«raJ mJ i^jc^* /|^d^,|M(<>F^ 4/1^ 

•pri<^l,,id||tp||. ji^am^^, j^9V|i(liIi{tt^,.^M«jiÄ. 

d;;urcli daü^e&^te. F|wdaa^«|iLti, jffigeatiin^^et^i 
f r««4!»' >•= 95:r.Sft;»«^ «. Npn flb^r ^^t ^»»^ picliVv^ 

"JW8I 4«?. ▼•!»im*?iC®* Moral g«fab«B l^ft.. N^fft : 
,S.jiä3.ImJt,«rj4a.ia den Schrift^ ;k«iaer i^a^^^ 
ffto^fenbart. • jl». febit «neh di«f«r Siuanlehrf die 
I4««. .de» iri»:*^!^«,«*.«^«!!)* <^\* de« VVe^«^! 
«^f«.fBd 6«.f,eclite^tfrn.. ^adnrcb w^r« ftbi^ ; 
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däAütth e^UtUkk dW m«n«cklichen Nattir nnä 
deitt Ctof«t«iitlmitie setc^ 6klM%r*dt«'Vei^A^niSt 
fraler tUso^ gr^lT fUVt ^^D«r öicAfi^gMÜclm Räi^et^' 
kknte iidy wie er jetst iiesc1i«ftWilk'^^, Tiitm(%Ucli? 
«fir aeü* äindetf de«:^%h3pters ^olAmeii aein;' 
Er iat «eiTfttte^^'aiia' tfe'M'ZeiMitiiuig^ 86Hllk^ 
i imitiHiie 1emmi \k die l]l^«bscb«fteii nad 

Beir ib^ etee WMbittf^ ' fllr' ^ie ; dd^ eir ]^ar die^ 
^eUe ilMr utaierar'Bftnden, läfiidSMiefl üikwii/ 
aeiälicit' tind ' Iittlriim^^ «rid der uairernliafti^tt^ 
SiWitokeit igt. iiHn MO^iUn ruHnin Bith ^tfe6' 
^eilB^lidl ätef 4«indUbbe schldKcIte I^^ef Kt^'< 
TiMelilimifierii ^ dNri HWrs, blenden ' deti Ver^taikifi 
nibl benei^dli ilin''''u. 9. w. S. 56. Ödlj^ei^li^ der^ 
VT. aonst di« iheidnlstlie Mofal fftir' Vloi^effilcU' 
ililt. Und der iich selbst ikberlasseäcfe Vtohnnft^ 
.dfD'Krieintoiilli eines bSbli^n'Gofoek'^kiächreibt* 
(d.'idofO; Bö sa^t er doch biet': dite'V'erstaüdy 
^i»'lfeitot^«Verlasseit'^ ii^W fiiit'iti^W VenlGott^ 
«M'MBglbo 0:}i§.y. INeles ireimt n&h scfr^^ 
jmsMkitnwi Er MtM'^iihEm ^ ^^üiaeb der Bfbel ^eir« ^ 
si^dniits^ «mpfly^ ^ein jeder'^BI^sIc&'i^oti OMt^ 
ld»bimat^rHche<^tö;)iiid därtifti sei dieZaM gn:;^ 
ter Mensehi^n nnl des Ißnteä in 'der Welt seUt-' 
vSel ^«TMir i^«e 'SilMine des BlBs«n/' C^st^biebt t 
miä diese fibehifl^rücbe Httl^e ddreb das Cbri-"^ 
stenlitam' oder ebne dasselbe? ITan seilte das lets. ' 
t^re annebmen, da so gani ail^ntitn' ^«^det ist. ' 
' ^ Die Moral selbst MtOOlt in ißwei Tb^ite', die 
LiObre vom innernt Gottesdienst oder ien tugend-- 
luiCteii Gesinnnbgen ides Cbüsten/ and^ dir Lehre * 

vom 
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T9SI f«£H»a GfilttmdiMist odbr 4mi tkriülieliim 
WmAbI : 9iM £iDtii9il»ns9 die, h. mit Moflute 
^mein. Ii4t) nnd/die 4iit JRecht •fkwT'rtttl Bf tlmi^ 
ran getadelt i«t; Jto^b.er. kßgßlH 4eA IMUet» dea 
mieten GoittKkifMt) iiv^ber 4i« fUce«i««M |«kh» 
tesAehre bef]re^fl(i^' s^ll^ itauk bAp^m CEteMlUe.s* 
TerfoIf^eA; ttbrijeai iat ei^ nabeqiiM» nud etliMttd» 
4/M^8 4i0 ]^^i<}bl^ .YOtt;eiiMuader igeiftiMft.eiiMl und 
niahtjedeHCQfleiciJb in OnM^ Iiiperii Due^Aettfienl 
darteftielltist, f. Jk die Fiü«nilgMl^^;«Mi^ 
vßnt und el^ ..ilolierte K^vk», y49 ee Ücb 4a 
]B^e<ib«chta»|^ kirchUdlier V^rtamm derfMUL JXu 
etftf Stücjk des jnatrn GatteffUenatte iitdie-Reat 
Kd«r Bekelinuis^AiM»^i?«;M «biir,pii^l>t difemeiä 
fjlf AnfaDyapwjitrdfp «i^ich re)|giiifim htbemii 
apndeorA ak .die iatner ^« wjeilei4b^lM4e .Rene 
4ef iß yoiraetolM^he , ^ä/kimn, «^aHeneik ttteliidMA 
Mgeadlien, und 4qi( Vf. ge)it*M^^lir im >dae litt« 
«f ^^ f i0f^ di^s . er, liiv »ofar äi|hr amtfiy^cli wjj| 
^ Ilf^^jtitailpil'Iuiiid^lt»^ welche ^jilpV9ffHi»affe»bar 
ifBfdeii äi|rsf]fi|^jClfatle«dieii«t «q^ ^^h^ fewesea 
mrare«. . S(f wenig .^aa WLQ^ktmt. dfr ^I^AiÜiclMii 
A^ki^rtnig het:a9Sgehi^b«n.iiA» fi^)^^ >e#Y?r^a«g dae 
dfft.gltriatlioli^; Glaubeos aU der jQiifUe aller eittH 
liclu^n , Ge«iAii}i|ig. . Qß^^g ai ^leUt' diewr SüIpiit 
J^iee» das eigenlbttviUcibt chri^tiiebe G^t! 

,Carl CbriatiaaTittmaiiiiaCbriatlicliil 
|ff oral. Leip;!&. ^7Qg« ^^ Ansg. 17%. S- 4^(« X994- 
8. Terdient in der Rqihe der wissfou^chafUichjea 
Bearbeitungen kaum eine Stelle^ wenigiteaa möch« 
fe es schwer su sagen sein, worin die VSfUB^n^ 
iehaft dadurch gefärdert wardfn* Der Vf. bewegt 
Theol. Zeitsshr^ H. 1. U. 
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M»), und* g«I»l^ nicht »dM W«g der Fortebitiif^, 
die itt dto^ekt selbst; eiBdrlng^ Fftr w*hi*e ¥0r« 
Mbnny i»t'a«eki Her eerstaekelie Vertraj^ in Lür«» 

lielben ttiblir ^«ISiffliid^h. ' -^ 

' X BÜeieiJlltilll^ lei^ii ii^ 'gl#kb in der Eiiiwt 
Mtnf / ^'yOft'd^^ ^«M^giäAen Mdral inr AII^ 
fem4Mbear> g^fcintim'lHrd.' Als «inÄiger^ %«aiihc'^ 
0topy)idet!tli«liftteF ^i^iteinMÜftfi^nd der ehrMII^ 
difea MdrAi^%ird f . (N VliW ]l$ibel, dfta yitoclirfeilieiie 
foMtftMieb ^«tes, atog«seb€h(i, nifd swar ist'ti« 
ditMi tbtoii^'dttreb die Voi^tbriften, llieilf darcH 
dw BtiiTf^r Jeau, itt#iM^ii' dSdaea ein A^ 
inSk ^OB f Men ' nlid- • Mn^ ^fimlitlbe An'vt^a^'f ; 
tmftibibukg '«flä' Eitettntertfng^) aueb ra der Ab* 
^io"^ ^«^iien inr^rrden ig«. Diifuebeti ttebt ntin 
$.t'f.s dMfa Mf äntdi'ilie V^itnüft Merbef fbtthlk 
girf<n^efttt1l3MK"tii^ IViftfeeki} Üieil4 liifd<^tnrille dtii 
«le j^t ett^tak^ Wäf^dfe ^ClffUMMiniikg' aftbeffehl)^ 
tfleitf ÜiWftBAl^k iW tsBamiheVty^näxk vei^hi': 
dH, beirtAiMt'Wlslärt Wa.tr; mitättfMgt^.to. 
dto yer^lll{^^iite^g;rmd der dkhMfcben Mbraj, 
"Weldiea W^ OMyote Jeaii' aind.-Wüa «all Aiefs 
bteir^ lind ^^mf gründet i» ai^b? Fbi'neiriatf'bier 
die Rede yon der Absicht nnd dem Nateen deV 
•elKi^e Jean / fett' Ihrer iwtclrtftSMgkeit/ Möjn- 
HkOOfett, tei^btigl^it, Annehmtidikeiti Nothweti^ 
^^keit §. 12 ff: Wie 'fcknn da» alles versteildeii 
werdifn^ ohne dali man voi*he^ wrifa, was Ge- 
bote uberbanpC und waa dii Gebote Christi 
sind? ■ • 
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VI. t,%ei Cftpltel ^ton der «ittUbheo B«§86riiiig des 
M^mcheii überhaupt iind ii»s.B0s<M4ere* -Maa 
fciiff'etf kaäm fttr mögUbh, aber 0§ ift ao: m 4i«^ 
Mtt^ (l^aflrzea Tbeä feidat sich, tiiehts aU Begrlft^ 
erklämngafty dM amf VotMäi^Hnnfen rafaas/ bA 
dift Ulan niemali aaf den GnAfd Komn^t. Daa 
eftta Dipitol-b^nht nlll ^^SS^i^ ,iDar Mansch 
iMy ab ^iit ihoraifiiebaa Geaidil^pf , Anlajrea ^ndi 
RflÜle "fcm^iYMfa^il, Tttg^ead Md dMCieligkeity 
lltod iit ddfiTe» i9iM ia0t AiäehM V^RköiBtaeiiMIk 
Itlir^.'' Wef ^bf0 i^oliigfeii «ina dü^ft i^JMeir iran,Q»A 
H^ato iit Weis&^it, Tugend und OlÄdlTaalifk^ief 
DialSl erfitllrt ttiail Hiebt Bia AnaMIdimf diatav 
Anlapen vritd B#srf^^n|^ genannt, uad^es falgtidnaai 
dfi^bibli«eb# Nam«iic!MQt^d6rBei9arang f ; S&«^ 
59. äai der Beaiemng^ Wird- Nieblbild«B|p - ader 
iflTiftVildnn^ 'vorM4ge$eUt^ tind IM^r' iit auf #ia» 
■Hai Voni hüs^n die 'Rede* $• 40-^42. Dann *ww* 
d«tt als ^S^geEnalftiid« . dar B«iae1Hlftr Veratani^ 
Wille und WandM ttnd' die Atk md Weiaa dM 
Betfsenth^ari^eg^ben $• 45>^4^., aiMl nun itt dar 
ialfttMdi^ )a^^^kik der B«fsa#i%B|r fewtoiiett t ^^M4 
aitiSiebe BeslaMiiig dea M^tfaMbM iat ditjanig« 
GticbUtt, da er^dtircft «ottes K^ftflf naeh aainem 
Teirst^nde, Wilt^ii tmd Verbilfett TMtBSaaafai 
^bi^i(t oder- davor ^bewi^brettind tfäm Galan ga« 
bildet wird'* $. 4&. Nim ''irA^d der Bafritf dw 
<!bri6tH<fben Bestamni^ bestliiinlit' durah d|a Baal»s 
Bnn^ amf Chiiattim, aaina Lebre «nd sein Vaieu 
dienst $, 4g. 50. , Aänn dar VttifaBg und die Vm^ 
scbiedenh^it der Beaserftng ' Mgeg^n $• 6i« 6w 
tue Besaening in %) früb^eilig fy^r^Sß.^ s) Sfit 
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fi»j. 58'» luid imt9Ut ^ovsttfUeb^e^ö». 81« §M 
besUiodig sein (« 6Q--69. M^gUoIikeit^ Sph^e^ 
rigkjsit, 8eli((k«it9 Nothwendijikett der Beeeenuif 
$*<^o^75. VerbäUnib der Bessernni^ «if SäA^ 
deATergebavjp. $. 76. 77« Von de^ Graden und 4f W 
Anffehab der Bessenuig $, fi-^^. , 
r ' Vemiafat man* hier alle OnmdfSUe und Ee^ 
l^n, so wird, niaikrsifi im a. Oap. Von der sim 
Üoben Beisemng 4^». Menschen« insbksonde^ ®,he^ 
^» wenif. an^ffen^ Hier wird in def erstasi 
Ahsclinittes erster Abt heiln^n^f; von dem Bii^ 
ion und der UnvoUfcommenheii;» ifP^on 4«^ Meimli 
An reinigen isft^ gehjindelt, nftmlicli vp/i dejr. firb? 
Sünde, und ^at Mrirklioben Sünden, ifQirpil ^^l^fill! 
«ta4;nr und ClassificaUan.f egebfn ;wir4 n9|»st4^j»em 
reiben Catalog afler einsaloen.. Sündeyi bia< mmk 
6eia, Shebrapby Selbsimordy Diebstahl beraub» 
Ja.^elbst von 4«r J2#nrechnnng ist sction g^hm^e^j^ 
Abw die Regel,; w^rnaeh. die Suada erkannt wi<:4ft 
^fäbrt man Uffrim Allgeme^ft^|i^_,^£ia^ ThäMg^ 
kalt eines vemün|li(en und fraiftn <79sofaöpfii^ d^ 
V9ft il^end einf m Geselae der Yernnaft npA daq 
€)^<^libaranf abweichi, l|eibt Sända'/ .$. 90. DiA 
a^r^ite-Abthailung handalt. xon. der Art und 
lASaiüa:? von dam JliQ§eti «ider dar'lJnvoIlkommen-> 
hfifit f ereiiii^ #4eri baslreit au iicer4an.. Dals man 
hitr nicht des^iScblüssal finden vrerda^ läfst sicb^ 
tawarlen. Erlienntnifi ba^ondera dar Sünde, H^ 
und Verabscheuung der Silnde, Glaabe an Jesum, 
nnd Naigung für das Gute werdaipiala die> lyesent« 
laelian Theile der Bainigung: von dai» Sonde ange- 
§aben $• d^^* » worin immer dieselben Vorams- 
attaungen liegen^ deren Bifrün4noc und wahraa' 
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yerstöndnirs noch feUt. Der zwl^ite Abachnitt 
von der BiWnpg miu Guten oder zur christlichen 
Voilkommenheit enthült nur das Positive dessen, 
was bisher negativ gefafst war. Aber di^ Hestim- 
inong desselben ist eben auch nur in Worten ge- 
geben. „Das Gute, oder die christliehe Vollkom-- 
menheity'Woza der Mensch gebildet werden kann . 
und soll 9 ist ein Inbegriff richtiger Einsichten^ 
'p*taidiicher XJebersengnngen nnd geübter Fertig- 
liehen nach der Lehre Jesu" $. sjS. , und als 
wesentliche TfaMl€l derselben werden angegeben: 
christliche £rkenntnifs> christlicher Gl^iube' nnd 
christliche Tagend $• fi^e^^ welches doch lautev 
nBbekannte X sind. Dafs man in diese Worte 
manches hineinlegen kann, auch dnrch den Zn- 
sammenhang bineinzulegen veranlafst wird, ent- 
eelmld^t'den Fciiler keineewege». Aach im Ein- 
-seinen wi«dejrhoU>«erv eich immer wieder. Zam 
Seiapiel diene $.564. voili himmlischen Sinn^ wel« 
*eher so bestimilit wird: ,>eine Deaknngs» und Ge« 
müthsart, wie masi im Uiii^mel hat, da man hier 
so denkt undnrtheilt, wie man dort denkt und nr- 
; iheilt,. hier alles verachtet und verschmäht, was dojrt 
verachtet und verschmäht wird, und im Gegentheil 
. das bilUgt^hochschäUt und Hebt, was dort gebilligt 
geschäiLt und geliebt wird, und sich dessen freuet, 
wessen; man sich voraämlich dort freuet.'* Um 
4iefs SU verstehen , müfste man im Himmel g4^ 
wesen sein. Ein Anhang handelt vom Gewis« 
. sen und. von der Gewissenhaftigkeit^ , Jedoch mehr 
des Worts als der Stichen wogen" — all^diagli 
^ wie in dieser ganseu Moral. 

TheoL Zsiilchr« H« t* ' X . . 
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Der z\v:eite Theil ^Bt}^lt.4ie PÜlcL^tO'». 
lebre. Hier dasselbe Heruixidrehen in .Worteiy, 
be^sonders wo von den Pflichten überhaupt gehan- 
delt iät. Eine Pflicht ist nach §. 567 y^ein jed^s 
Verhalten ) wo£a jemand verbunden ist» nnd df^a. 
in Absicht auf' diese 'Verbindlichkeit ^eschiehu^^ 
Was ist aber Verbindlichkeit ? fiei den eiqaelneA 
Pflichten gewinnen die Worte natürlich einen be«^ 
stiiniateren Gehilt^ wie k» B. wenn voxx der Liehe 
gegen Gott und die Menschen die Rede ist|.ab.«r 
der fehler bleibt immer derselbe« 

Diese "Sittenlehre ist ein wahres Warnungs- 
1)eispiel, wohin die D'efinitions-Logik in der 
Wissenschaft führen kann l 

Sehr verwandt sind Sam. Fr« Natfa. Moru« 
akademische Vorlesnngen über die the^lo« 
gische Moral, nach deenen Tode bermsge« 
geben von Chr. Fr. Trang. Voigt. 5Bde; Leip- 
Big 1794. gSk 8. Anch hier sind. Definitionen die 
herrschende Form, und es kommt nur dadnvoh 
etwas mehr Gehalt und Leben hinein, dafe die 
mündlichen Erklärungen bin^ngeiilgt sind« Eben 
80 fehlt es an Grandsätzen, nur in der Einleitang 
werden dergleichen manchmal berührt. So wird 
$. 5. S. 65 anf den Cmsinsischen Gmndsata d^r 
Abhängigkeit von Gott verwiesen j^ um- nnsüre 
Verpflichtung gegen «ke göttlichen Gesetce zn be- 
gründen. Aber es ist diefs doch keine eigentliclle 
wissenschaftliche- VerknüpfiHig. Aach wird etwas 
von der moralischen Natur des Menschen gesagt, 
welcher 'gemäfs uns Gott;eur Beobachtung unse- 
rer Pflichten leite. Aber es ist na«r foWel beige-^ 



Digitized 



dby Google 



i 



Sil 

Bracht, nm die in dter Defihihoii gebf atTchten Be- 
igriiPd zn erläutern^ und es. ist ad nicbts wenig^er 
aU auch nur an den Yersaxh zu denken, die 
christliche Sittenlehre mit der menschlichen Na- 
tnr in Harmonie stt setzet. In der Einleitung 
ist übrigens schon die ZuY'ebhnungslehre mitge- 
«Omihen, und'' die Streitfrage rcKi, den ^diaphoris 
erörtert. Die theologische Moral ^elbal bat drei 
Theile: der erate. handelt vom moraliaclieflc 
Verderben dea Menschen, der «weite Toa 
der moralischen BeaiecüBg, und der. drit- 
te YOn den Pflichten. Das moralische Verder- 
ben wird abgehandelt^ so wie auch die moralische 
Besserung j( ohne dafs eine Regel in einem Sitten- 
gesets dajfür aufgestellt ist. Meistens wird auf 
die Erfahrung hingewiesen, von tieferer Forschung 
ist keine Spur, wie denn auch der Verfasser von 
der Erbsünde tticht Viel wissen will, und sich 
daher lieber auf die wirkliche Sündhaftigkeit der 
Menschen beruft« Die moralische Besserung ist 
gar nicht in dei^ alten theologischen Sinne als 
allgemeine Bekehrung genommen, sondern indi- 
viduell und beinahe äsketiadi geCafat Die Pflich- 
tenlebre ist s^hr ausfghrlich 'und umfafst &wei 
Binde« Voran gehen:> •nach Crusiusischer Art die 
Pfkchten geg0»^.jGott,..d^il, feigen die gegen uns 
a^Ibst und anlötet die gegen andere Menschen. 
Ohne dafs wir dem Werke seinen erbaulichen 
Nutzen absprechen wollen, kö*nuen. wir ihm doch 
fiist gar keinen wissenschaftlichen Werth zuer- 
kennen. Ja^ man' mufs gestehen'^ dafs di^se Ij^ei- 
den wissehschaftiichen Productionen gegen die 
Wei^ke des Crusius, B^umgarten, Buddeus 
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sehr abiteehen; und von dtm wi8iMschaftlieIi«|i 
Geist der damaligen Zeit Leine gate VorsteUong 
erwecken* « 

Sollen -wir nun diö Ergebnisse unserer lieber^ 
eicht bis auf diesen Zeitpunkt nahmhaft machen^ 
so sind es hauptsächlich folgende : 

i) Der wahrhaft geisti^eiche Entwurf Calixfi 
ist weder von seinen. A^chsten Nachfolgen^ , noch 
auch von den andwn christlichen Sittenlehrern 
auirgebildet und von seinen Mängeln befreit wor«. 
den. Keiner ist ihm mit einer ähnlichen ^chjipfe- 
rischen Kraft gefolgt. 

st) Namentlich ist der Mangel der Nachwoi- 
Bung und Begründung des Naturgesetzcjs und sei- 
nes Zusammenhanges mit der christlichen Gesetz- 
gebung geblieben* 

3) Ferner ist der. Fehler nie gao£ Termieden 
worden, dafs die Stiftung, des cbrntHcb^ii L^ben« 
und der eigen thümlichen christlichen Gasetegebung 
durch die Erscheinung Christi als geschichtliobes 
Mombnt nicht herausg^ehoben wurde* 

4) Eben darum konnte die wahre Varknüpfuilg 
der natürlichen und geolFenbarten Sittenlehre, wel« 
che nur in der nachgewieeenen volULommi^nen 
Menschheit Christi liegt, . nicht geinnden werden» 

5) Zugleich aber trug zu diesem Mifsgriff der 
Mangel einer ächten sittlichen Anthropologie bei^ 
in welcher Buddeus und Crusius ndch am meisten 
gethan haben« 

6) Endlich theilen fast alle Sittenlehrer g^wia- 
ee Mängel in Ansehung; d«r Pflichtenlebre* . Weil 
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•ie, selbst Bti dtr Trsnünnj; derinntreii imd Sos^^ 
Ber^u Heiligkeit) nicht g^nxig die Gesinntiii|f von, 
der «olleren DarsteUung derselben in Thatea un- 
terschieden , l^nd niemals das Moment der Klug« 
heit erkannten: so fielen sie erstens in den feh- 
ler, manche^ PfLichten fast unbedingt an^nbefeh- 
len, welche doch erst dnrch die Verhältnisse be- 
stimmt sind) nni keine unmittelbare Nothwf ndig- 
keit haben, . So ist man.&u streng in der Lehre 
Ton der Wahrhaftigkeit (s. B.i Lefs S. 28g\ff.)| 
indem man Terkennt, dafs hier Bnr die Pflicht der 
Achtung für die menschliche Gemeinschaft im Ge« 
dankenyerkehr das Entscheidende ist, alles übrige 
aber nach den 'besondern Verliältnissen abgemes- 
'a«n werden mufs^ nach welchen jener Verkehci ^ 
bald näher ibald entfernter ist. L^fs giebt selbst 
CU) dafS) wenn es einen Fall gäbe, wo die Un- 
wahrheit der menschlichen Gesellschaft vortheil- 
hafter wäre als die Wahrheit, jene pfLichtmäTsiif 
wäre i diefs ist aber falsch. Weil man die Sittlich- 
keit nicht nach den Folgen bestimmen darf. Un- 
wahrheit ist nur da sittlich erlaubt^ ;WO 4er An- 
dere die Aoh^g für den Ternünftigen Gedanken- 
' verkehr dadurch, dafs er sie selbst yerletst, für 
sich nicht in Anspruch nehmen kann, oder wo 
er mit uns in einem solchen Verkehr gar nipht 
steht. Bei gegenseitiger Convention gestattet Lefa 
Unwahrheit; aber eine solche Convention giebt ea 
auch ohne ausdrücklichen Vertrag. Zweitens las- 
sen sich die Sittenlehrer bei Bestimmung der Pflich« 
ten SU tief in das Einzelne ein, was mehr der 
Klugheit als der Pflicht angehört, n. B. ob maa 
Blitaableiter^ Blatternimpfung anwenden dürfOü 
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^iLni iokha I>ing6 f^Iaübte Lefs -nach deh veran- 
derten Zeitumständen sich, einlasiien ku müsaen in 
det* dritten Anflape seinea Handbuchs > and Reh* 
kdpf fd^te seinem Anssn^ der Crnsius'schen Mo- 
ral eine eig'ene Bemerknn|^ über die Blatternim* 
pfang bei. Durch solche Aenfserlichkeiten wird 
die Sittenlehre entweihet, und das Wesentliche^ 
worauf sie wirken soll , die Gesinnung^, verdeckt. 
Dergleichen Belehrungen mögen in gewissen Fäl- 
len nützlich und nöthi^endig seyn, a1>er nur in 
einzelnen Verhältnissen 'und nach MaTsgabe der 
ümstfinde. 



(Der zweite Abschnitt folgt im nächsten Heft.} 
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